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können nicht berückſichtigt werden. 


aber nicht und geht deshalb einem ſchimpflichen 
Ende entgegen: er verzehrt ſich in inneren 
Widerſprüchen; er geht an ſeinem eigenen 
widerſpruchsvollen Weſen zugrunde. Ver⸗ 


Der moderne liberale Zeitgeift. 
In unſerem papiernen Zeitalter ſind dem 
Spekulantentum unbegrenzte Möglichkeiten ge⸗ 
geben. Mag es ſich nun um ſeine „Tätigkeit“ 
auf wirtſchaftlichem, geiſtigem oder politiſchem 
Gebiete, im allgemeinen wie im beſonderen, 
handeln. Man hat es verſtanden, den Blick 
weiter Kreiſe für die Vorausſetzungen ſtaat⸗ 
licher Exiſtenzmöglichkeit und der Geſund⸗ 
erhaltung des Volkskörpers unempfänglich zu 
machen. Für den Zeitgeiſt, dieſes verhätſchelte 
Kind aller Modernen, gibt es eben keine ewige 
Wahrheiten, gibt es keine Erkenntnis der Ge⸗ 
ſetze organiſcher Gliederung und organiſchen 
Wachstums; er predigt die Selbſtherrlichkeit des 
Individuums, das niemandem verantwortlich 
ſei als ſich ſelbſt, er verlangt Freiheit in allen 
Dingen, er ſpricht vom „freien Spiel der 
Kräfte“ und prägt die ſinnverwirrenden 
Schlagworte vom „Sichausleben“ u. dergl. 
Für alle ungefeſtigten Charaktere iſt das 
Sphärenmuſik, und ſo ſehen wir denn auch, wo⸗ 
hin wir blicken, im öffentlichen Leben wie im 
privaten, die ſchlimmen Folgen dieſer „Geiſtes⸗ 
richtung“. Mit den hier zuſammenhängenden 
Krankheitserſcheinungen unſeres Volkskörpers 
könnte man Bücher füllen; wer aber die Dinge 
beim rechten Namen nennt und auf ihre wah⸗ 
ren Arſachen hinweiſt, hat es ſofort mit der 
„öffentlichen Meinung verdorben. Als öffent⸗ 
liche Meinung präſentieren ſich nämlich, be⸗ 
ſcheiden wie ſie nun einmal ſind, die liberale 
und ſozialdemokratiſche Preſſe. Der Liberalis⸗ 
mus hat freilich noch ganz beſonderen Grund, 
einen roten Kopf zu bekommen, wenn von den 
Meinungen und Taten der Aera des „ ſelbſt⸗ 
herrlichen Individuums“ die Rede iſt, denn er 
it Vater und Erzieher dieſes Früchtchens. Und 
es gibt ja bekanntlich Väter, die auch dann 
noch an ihren Sprößling glauben und ihm ver⸗ 
trauen, wenn längſt alle Welt von ſeiner Un⸗ 
fähigkeit und Nichtsnutzigkeit überzeugt iſt. 
Manchem Vertreter und Anhänger des Libe⸗ 
ralismus würden aber vielleicht ſelbſt Zweiſel 
aufſteigen, wenn er ſich einmal mehr klarmachte, 
daß ſowohl Erzeuger als Erzieher des libera⸗ 
len Kindleins ein körperlich wie ſeeliſch dop⸗ 
pelgeſtaltiges Weſen iſt, das auf der einen 
Seite wenig anziehend, auf der andern direkt 
abſtoßend wirkt. Es heißt Ideologie und inter⸗ 
nationaler Spekulantenſinn. Wer mit geſun⸗ 


und weiß doch ſelbſt, daß er ſie nie halten kann. 
Schon jetzt hat er ſich bei allen Berufsſtänden 
um jeden Kredit gebracht, aber er will doch noch 
leben, ſo gerne noch leben, ſein Daſein, ein 
klägliches Scheindaſein weiterfriſten. And jo 
vergaloppiert er ſich immer mehr und mehr und 
buhlt ſinnlos weiter um die Gunſt aller poli⸗ 
tiſch unmündigen. Mandate, Mandate — um 
jeden Preis! Zu praktiſcher Politik langt's 
nicht, aber er hat doch nun einmal den Ehr⸗ 
geiz, Politik zu treiben und darum treibt er 
Mandatspolitik. Wenn er nur Stimmen ein⸗ 
fängt, wie und wo iſt ihm einerlei. 

Eine politiſche Partei, die ſich ihrer Ver⸗ 
antwortung gegenüber der Wohlfahrt des 
Ganzen, den Geſamtintereſſen des Staates, be⸗ 
wußt ift, die aufbauend, nicht niederreißend 
wirken will, kann ſolche Sprünge nicht mit⸗ 
machen. Sie muß darauf verzichten, auch 
wenn ſie ſich hierdurch „unpopulär“ macht. So 
kann der Konſervativismus, der auf geſchicht⸗ 
licher Erkenntnis aufgebaut, die Wurzeln unſe⸗ 
rer Volkskraft gegen ſchädigende Einflüſſe zu 
ſchützen berufen iſt, nicht jeder Tagesſtrömung 
nachgeben, wie es der ausſchließlich auf Theo⸗ 
rien beruhende Liberalismus tut. Der leichten 


vale tändelnde Behandlung ernſter Probleme 
hat aufkommen laſſen, muß er die harten Le⸗ 
bens= und Staatsnotwendigkeiten entgegenhal⸗ 
ten. Er kann ſeine Entſchließungen nicht treffen 
nach der Zahl der Angehörigen dieſer oder jener 
Berufs⸗ oder Volksgruppe — die Höhe der Zahl 
hängt da vielfach ab von dem Grade der An⸗ 
nehmlichkeiten, die die Gruppe bietet —, ſon⸗ 
dern maßgebend iſt für ihn der Wert und die 
Bedeutung für die Geſunderhaltung des Volks⸗ 
körpers. Das wollen viele nicht einſehen, aber 
die Kurzſichtigkeit und Verblendung mancher 
Volkskreiſe können ernſte Politiker nicht ihrer 
Pflicht entheben. Sie müſſen manchmal gegen 
den Strom ſchwimmen und können nicht wie 
die mandatshungrigen, politiſch unfähigen 
Liberalen ſich von einer irregeleiteten Maſſe 
treiben laſſen. 
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ſprechungen auf Verſprechungen muß er machen 


Lebens⸗ und Staatsauffaſſung, wie fte die libe⸗ Z 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


fälle, ſodaß der Überſchuß der Geburten 
70 581 beträgt. Im Jahre 1909 betrug dieſer 
Überſchuß nur 13 424. 


Der neue franzöſiſche Kriegsminiſter. 


Penin, Gummiwarenfabrik, A.⸗G., Leipzig, 

Maſchinenfabrik Bruchſal, A.⸗G., 

Metallwarenfabrik Baer u. Stein, f 

Farbwerk Meiſter Lucius, "EN, in 
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Kölner Bergwerkverein, 


32 „ Chemiſche Werke in Amöneburg, General Goiran, Kommandeur des 
35 „ EE in AINA VI. Armeekorps, hat das ihm vom Miniſter⸗ 
40 „ Rhein.⸗Weſtf. Rückverſicherungsgeſellſchaft, präſidenten angebotene Portefeuille des 


München⸗Gladbach. 
Es iſt nur gut, daß die Nationalliberalen 
ihren bei Schluß der Reichsfinanzreform ſchon 
faft fertigen Entwurf einer Dividendenfteuer 
doch nicht einbrachten, die notleidenden Hanſa⸗ 
bündler hätten dieſe Steuer ſchwerlich er⸗ 
tragen können. 


Eine ſozialdemokratiſche Rüpelei. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt 
halbamtlich: In der Mittwochſitzung des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſind von 
einem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
ſchwer verletzende Ausfälle gegen ein Mit⸗ 
glied einer auswärtigen Votſchaft gemacht 
worden. Der Vizepräſident des Abgeord⸗ 
netenhauſes iſt dieſem Mißbrauch der Tribüne 
entgegengetreten, indem er dem betreffenden 
Abgeordneten einen Ordnungsruf erteilt hat. 
Es widerſpricht den internationalen Gepflogen⸗ 
heiten, auswärtige Diplomaten überhaupt in 
die parlamentariſchen Debatten zu ziehen. 
Im vorliegenden Fall handelt es ſich um 
einen ſehr ſchweren und beſonders bedauer⸗ 
lichen Bruch des internationalen Herkommens. 
ie Bemerkung würde daher regierungs⸗ 
ſeitig mit derſelben Schärfe, mit der es hier 
geſchieht, fofort zurückgewieſen worden ſein, 


Krieges angenommen. 

Spionageprozeß Rouet⸗Maimon. 

Am Freitag begann vor dem Pariſer 
Zuchtpolizeigericht der Prozeß gegen Rouet, 
Maimon und Palliez, die der Spionage be⸗ 
ſchuldigt werden. Die Verhandlung findel 
unter Ausſchluß der Öffentlichkeit ſtatt. 


Der Kulturkampf in Portugal. 


Die Zivilgouverneure haben viele Crem- 
plare des Proteſtſchreibens der Biſchöfe gegen 
die Trennung von Kirche und Staat mit 
Beſchlag belegt. Der Miniſterrat hat be⸗ 
ſchloſſen, gegen die Biſchöfe vorzugehen. — 
Der „Oſſervatore Romano“ bringt im An⸗ 
ſchluß an eine Depeſche, welche über die von 
der portugieſiſchen Regierung infolge des 
Proteſtes der portugieſiſchen Biſchöfe er⸗ 
griffenen Maßregeln berichtet, folgende Note: 
Wir erfahren, daß demnächſt eine Enzyklika 
des Papſtes an die Biſchöfe der ganzen 
Welt erſcheinen wird, in der der Papſt ent⸗ 
ſchieden gegen die Verfolgungen proteſtiert, 
denen die katholiſche Kirche von ſeiten der 
portugieſiſchen Regierung ausgeſetzt iſt, be⸗ 
ſonders aber gegen das ungerechte, gewaͤlt⸗ 
ſame Trennungsgeſetz. N 


wenn ein Vertreter der Regierung im Dous) ` __. König Peter ; 
anweſend gewefen wäre, - ift Mittwoch Abend in Belgrad einge 


Re troffen. 
Verwaltungsreform in Oeſterreich. 

In Wien iſt ein kaiſerliches Handſchreiben 
veröffentlicht worden, durch das eine Kom⸗ 
miſſion von 20 Mitgliedern zur Förderung 
der Verwaltungsreform eingeſetzt wird. Die 
Kommiſſion ſoll an der Reform der inneren, 
ſowie der Unterrichts- und Finanzverwaltung 
beratend mitwirken. 


Der Maliſſorenaufſtand. 

Zwiſchen den Aufſtändiſchen und türkiſchen 
Truppen haben in den letzten Tagen wieder 
mehrere Gefechte ftattgefunden. Bei dem 
Grenzgefechte des Poſtens Froska bei Moiko⸗ 
wag wurden zwei Montenegriner getötet. — 
Auch bei Rokowitza fand ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem türkiſchen Bataillon und 
Maliſſoren ſtatt, die mit bedeutenden Ver⸗ 
luſten zurückgeworfen wurden. Der Verluſt 
des türliſchen Bataillons betrug 30 Tote und 
15 Verwundete. Das Kriegsminiſterium hat 
die telephoniſche Verbindung aller Poſten an 
der türkiſch⸗montenegriniſchen Grenze ange⸗ 


Die Trauerfeier für Berteaux 
fand Freitag Vormittag im Kriegsminiſterium 
in Paris unter großer Beteiligung ſtatt. Prä⸗ 
ſident Fallières nahm an der Feier teil, als 
Vertreter des Königs von England General 
French. Die Präſidenten des Senats 


den Sinnen wollte davon ein erhabenes Ge⸗ 
ſchöpf mit hohen, ſchönen Eigenſchaften erwar⸗ 
ten? Aber der echte Spekulationsgeiſt weiß 
ſich überall zu helfen; er macht aus ſchwarz weiß 
und beherrſcht alle Zaubermittel meiſterhaft. 


Er ſchuf ſich eine ausgedehnte Preſſe, aus deren 


Spalten nun täglich des „modernen Zeit⸗ 
geiſtes“, eben dieſes ſeines lieben liberalen 
Kindes, Lob in allen Tonarten erklingt und 
unter der ſo ausgeübten mächtigen Suggeſtion 
merken von der breiten Maſſe des Volkes es 
verhältnismäßig nur wenige, welch häßliche 
Mißgeburt ſie in Wirklichkeit vor ſich haben 
und wie die vom Lebens marke des Volkes zehrt. 
Ja, eine große Zahl hat ſich ſogar überreden 
laſſen, es ſei damit für ſie ein großer Glücks⸗ 
und Segenſpender in die Welt gekommen; 
hören ſie doch mit Luſt die oberflächliche Lehre 
die den Maſſen ſo ſchön zu ſchmeicheln verſteht. 
Der Spekulant weiß, daß die Umſchmeiche⸗ 
lung und Betörung des Menſchen der Hauptweg 
iſt, der ihn zum Erfolge führt, und er beſchreitet 
ihn im Kleinen wie im Großen. Und die 
dieſen Weg bewußt gehen, die ſkruppelloſen 
Spekulanten, die ja vor ſich durch die Idee des 
Liberalismus gerechtfertigt daſtehen, denn es 


quente „entſchiedene“ Liberale find, reißen auch 
den andern Teil, den ideologiſchen, mit auf 
dieſelbe Bahn. Der Liberalismus müßte ſeine 
ganzen Grundſätze verleugnen, wollte er hier 
nicht ſolgen. Darf der echte Liberalismus am 
zſelbſtherrlichen Individuum“ tadelnswerte 
Züge finden? Er kann es nicht, wenn er ſich 
nicht ſelbſt ins Geſicht ſchlagen, ſeine Lehre nicht 
ſelbſt als Irrlehre erklären will. Das tut er 


abr. Riedel A.⸗G., Berlin, 
kann ihnen niemand beſtreiten, daß ſie konſe⸗ 16 Proz. Chem. B 


Politiſche Tagesſchau., 


Schlechte Zeiten — für den Hanſabund. 

Eine alte Anekdote erzählt von einem 
habſüchtigen Wucherer, der im geheimen die 
verſchämke Armut ſeiner Mitbürger aus⸗ 
beutete und ſich dabei für einen armen 
Teufel ausgab. Als nun einſt der Statt⸗ 
halter des Königs durch die Lande reiſte, um 
nach dem Rechten zu ſehen, da bettelte der 
Wucherer auch am Wagen des Mächtigen 
um ein Geldſtück. Er klagte aber in feinem, 
Eifer ſo laut, daß ihm dabei ein im Mund 
verſteckt gehaltener Dukaten herausfiel. Als 
der Statthalter das ſah, wurde er wütend 
und der unverſchämte Wucherer mußte, ſtatt 
mit einem leicht erworbenen Geldſtücke in 
der Taſche, mit einer ungeheueren Tracht 
wohlverdienter Prügel von dannen ziehen. 
Nachſtehend geben wir einige Belege für die 
ſchlechten Zeiten, die die Mitglieder des 
Hanfabundes durchzumachen haben; wir 
müſſen uns ſelbſtverſtändlich auf die in den 
letzten Tagen bekannt gewordenen Divi- 
denden⸗Ergebniſſe beſchränken. Es 
verteilen an Dividende: 


üllfabrik Flöha A.⸗G., 
Pulterſabril Köln⸗Rottweil, 
Wollwarenfabrik Lerker, Liegnitz 
Metallwarenfabrik Geislingen 1 
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Petroleum⸗Raff. vorm. Aug. Korff, 
Dynamit⸗A.⸗G. in Hamburg, 
e e Lei ; 
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Salui D in Hamburg ra⸗ 
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, -| Minifterpräfidenten Monis 


und der Deputiertenkammer hielten 
Anſprachen, in denen auf den Patriotis⸗ 
mus Berteaux' hingemieſen wurde, welcher Da- 


von geträumt habe, einen Bürgerſoldaten und 
eine Nation in Waffen zu ſchaffen. 
miniſter Antoine Perrier ſprach im 
Namen der Regierung. Er wies auf das be⸗ 
deutende miltärpolitiſche Werk Berteaux hin 
und erinnerte an den Erfolg, mit dem Berteauz 
die marokkaniſche Expedition in die Wege gelei⸗ 
tet habe. Nach den Reden zog ſich Präſident 
Fallières zurück. Alsdann wurde der von der 
Trikolore bedeckte Sarg auf eine Lafette ge⸗ 
hoben und umgeben von Truppenabteilungen 
nach dem Bahnhof Bois de Boulogne gebracht, 
von wo die Leiche nach Chatou übergeführt 
wird. Eine große Menſchenmenge grüßte den 
Sarg reſpektvoll. Im Zuge bemerkte man das 
diplomatiſche Korps und die fremden Militär⸗ 
attachees. — Der ſpaniſche Botſchafter legte 
am Donnerstag am Sarge des verſtorbenen 
Kriegsminiſters Berteaux im Namen des Kö⸗ 
nigs und ſeiner Regierung zwei Kränze nieder 
und betonte in einer Anſprache, die er in Ge⸗ 
genwart des Miniſters Cruppi hielt, die voll⸗ 
ſtändige Solidarität und Freundſchaft zwiſchen 


Frankreich und Spanien und die Einigkeit und 


Harmonie zwiſchen den beiden Völkern und den 
beiden Regierungen. — Der Zuſtand des 
iſt weiter zu⸗ 
friedenſtellend. 


Größerer Geburtenüberſchuß in Frankreich. 


Nach der im Pariſer Amtsblatte veröffent⸗ k 


lichten Statiſtik hatte Frankreich im Jahre 


1910 474 358 Geburten und 403 777 Todes⸗ 


Juſtiz⸗ 


ordnet. — Nach Informationen der Pforte 
hat ſich Rußland auch an andere Großmächte 
mit dem Erſuchen gewandt, ſich an dem 
Schritt bei der Pforte zu beteiligen, was 
ſämtliche Mächte abgelehnt hätten. Einige 
hätten den Schritt für unangemeſſen erklärt, 
da die Türkei ein unabhängiger Staat ſei, 
und da im übrigen aus der bisherigen Hal 
tung der Pforte nichts feſtzuſtellen ſei, was 
den Schritt rechtfertigen könne. Schließlich 
hätten die Mächte erklärt, Montenegro müſſe 


ſtrengſte Zurückhaltung und Neutralität be⸗ 
obachten. 


Der Mörder des franzöſiſchen Ingenieurs 
Volland, 


ein Arnaute, erklärte beim Verhör in Saloniki, 
daß er nur habe beweiſen wollen, daß er 
ein guter Mohammedaner ſei und die Un⸗ 
gläubigen haſſe, und deshalb auf dem Frem⸗ 
den geſchoſſen habe. 

Zur Reformbewegung in China. 

Die Regierung verhandelt halbamtlich mit 
Yuan Schi⸗kai über ſeinen Wiedereintritt in 
den Dienſt. Yuan Schi⸗kai verlangt, daß die 
ihm feindlich geſinnte Kaiſerin⸗Wilwe ihre 
Oppoſition gegen ihn vollſtändig aufgebe. 

Die Lage in Abeſſinien. 

Wie die „Agenzia Stefani“ aus Addis 
Abeba meldet, ift die Nachricht, daß Lidi 
Jeaſſu zum Negus ausgerufen ſei unzu⸗ 
treffend. Man ſcheint beſchloſſen zu haben, 
ihn erft nach dem Tode Meneliks zu pro. 
‚amteren. Indeſſen übt Lidj Jeaſſu ſchon 


jeh die repräſentativen Obliegenheiten ei 
Staatsoberhauptes aus. E 
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gemeldet: 


Die Marokkowirren. 

Über das Einrücken der Fran⸗ 
zoſen in Fez wird noch vom 21. Mai 
Sobald die Kolonne ſich in der 
Nähe der Stadt Fez befand, eilten Mangin, 
Gaillard und die in Fez anweſenden aus⸗ 
wärtigen Journaliſten ihr entgegen. General 
Moinier umarmte Mangin und ließ ſich von 
Gaillard über das Schickſal der Europäer 
Bericht erſtatten. Die unruhigen Stämme 
der Umgebung werden durch Reiterpatrouillen 
in Schach gehalten. Der Sultan hat ſeiner 
großen Freude über die Ankunft der Kolonne 
Ausdruck gegeben. Die Stadt Fez iſt feſt⸗ 
lich geſchmückt. — Wie aus Sukel Arba 
unter dem 24. d. Mts. gemeldet wird, wurde 
die Kolonne des Oberſten Gouraud, 
welche der Kolonne des Generals Moinier 
in einem Abſtand von drei Tagemärſchen 
folgt, nach dem Überſchreiten des Ued Beht 
von den Marokkanern angegriffen. Die 
Kolonne ſchlug den Feind mit einem Verluſt 
von 5 Toten und 20 Verwundeten in die 
Flucht. Der Feind ließ 120 Tote ſowie 
Waffen und Munition auf dem Kampfplatz 
zurück. Die Kolonne Gouraud ſetzte ihren 
Marſch nach dem Gefecht fort. — Aus 
Tanger wird berichtet, daß bei Sidi Rogani 
zwiſchen dem Kaid der Beni Malek 
und dem Scherifen der Dibbala, 
der ſich kürzlich zum Sultan ausrief, ein 
Kampf ſtattgefunden habe, der mit der 
Niederlage und der Flucht der Djebbala 
endete. Einem Gerücht zufolge ſoll der neue 
Rogi ſchwer verwundet, nach anderen Mel⸗ 
dungen ſogar im Kampfe gefallen ſein. — 
Die marokkaniſchen Soldaten 
deſertieren. Wie aus Mazagan unter 
dem 23. d. Mts. gemeldet wird, find von 
einer Truppenabteilung, die 169 Mann ſtark 
nach dem Azemmur⸗Gebiet abging, ſämtliche 
Mannſchaften bis auf 16 deſertiert, vermut⸗ 
lich, um in ihrer Heimat die Ernte beſorgen 
zu können. — Die Spanier ſind unab⸗ 
läſſig bemüht, ſich einen möglichſt großen 
Teil von der marokkaniſchen Beute zu ſichern. 
Nach Mitteiluugen von den Reiſenden, die 
aus Ceuta eingetroffen ſind, haben die 
ſpaniſchen Truppen weitere Punkte der 
Défilés von Aixa, 7 Kilometer weſtlich vom 
Negron z Berge beſetzt. Wie die „Agence 
Havas“ aus guter Quelle erfährt, beſchränkt 
ſich der Zwiſchenfall, der die Beſetzung des 
außerhalb der ſpaniſchen Zone gelegenen 
Ued Negro durch die Spanier veranlaßte, auf 
einen Streit und eine Schießerei zwiſchen 
ſechs ſpaniſchen Fiſchern und einem Einge⸗ 
borenen. Man verſichert, daß die Beſetzung, 
die die Spanier mit dieſem unbedeutenden 
Zwiſchenfall begründen, eine vorübergehende 
ſein würde. Dieſe „vorübergehenden Be⸗ 
ſetzungen“ kennt man ſchon. Was die 
Spanier haben, werden ſie ebenſowenig 
wieder herausgeben, wie die Franzoſen es 
bisher mit den von ihnen beſetzten marof- 
kaniſchen Gebietsteilen gemacht haben. 


Präſident Diaz zurückgetreten. 
Wie aus der Stadt Mexiko gemeldet 


wird, ift Präſident Diaz zurückgetreten. Der 


Rücktritt erfolgte Donnerstag Nachmittag 4 
Uhr 45 Minuten. Mit dieſem Zeitpunkt iſt 
die proviſoriſche Präſidentſchaft auf den 
Miniſter des Außeren de la Barra überge⸗ 
gangen. In den Straßen der Hauptſtadt 
wogt eine dichtgedrängte Volksmenge. Ge⸗ 
walttätigkeiten ſind nicht vorgekommen. — 
Nach einem weiteren Telegramm haben die 
Deputierten den Rücktritt Diaz' und Corrals 
einſtimmig zur Kenntnis genommen. In dem 
Schreiben, worin Diaz ſeinen Verzicht kund⸗ 
gibt, erklärt er, er ſei ſich keiner Handlung 
bewußt, die die Revolution verurſachen konnte. 
Er ſei zurückgetreten, um weiteres Blutver⸗ 
gießen zu verhindern und das Land zu 
rehabilitieren. Auch das ganze Kabinett 
ift zurückgetreten. — De la Barra hat den 
Eid auf die Verfaſſung geleiſtet. Er wird 
die Präſidentſchaft bis zu den nächſten all⸗ 
gemeinen Wahlen führen. : 

EE 


Deutſches Reich. 
Berlin. 26. Mai 1911. 

— Der Kaiſer hat den Präſidenten des 
Reichsmilitärgerichts General Grafen von 
Kirchbach, der Herzog Johann Albrecht zu 
Mecklenburg, Regent des Herzogtums Braun⸗ 
ſchweig den Staatsminiſter Hartwieg zu Be⸗ 
vollmächtigten zum Bundesrat ernannt. 

— Prinz Albert zu Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Glücksburg der bisherige Kom⸗ 
mandeur der 21. Kavalleriebrigade, iſt in Ge⸗ 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs zur Dis⸗ 
poſition geſtellt worden. ; 

— Der frühere Vortragende Rat im 
Kultusminiſterium, Wirklicher Geheimer Ober⸗ 
medizinalrat Profeſſor Dr. Adolf Schmidt⸗ 
mann, ſeit 1. April 1910 Univerſitätskurator 
in Marburg iſt geſtorben. 

— Die am 1. Oktober 1910 gegründete 
„Gießener Morgenzeitung“, das Organ der 
fortſchrittlichen Volkspartei, hat ihr Erſcheinen 
eingeſtellt. 

— Reichstagswahlvorbereitungen. Der 
aus dem Prozeß bekannte Gutsbeſitzer Becker⸗ 


Bartmannshagen, der ſeit einiger Zeit in 
Delftheim an der Bergſtraße anſäſſig iſt, 
wurde von einer Verſammlung der Ver⸗ 
trauensmänner der forlſchrittlichen Volkspartei 
in Worms als Reichstagskandidat für den 
Reichstagswahlkreis Worms einſtimmig 
aufgeſtellt. i 
— Einer der bekannteſten deuſchen Grop- 
induſtrieller, der Geh. Kommerzienrat Herr- 
mann Wirth, Mitinhaber der Linoleumfabrik 
Poppe u. Wirth, iſt in Berlin in ſeiner 
Wohnung, Stülerſtraße 7, nach längerem 
Leiden geſtorben. Geh. Kommerzienrat Wirth 
war der Begründer der deutſchen Linoleum⸗ 
induſtrie. = 


Stuttgart, 24. Mai. Bei der Landtags» 
erſatzwahl im Oberamt Leonberg haben im 
heutigen zweiten Wahlgange erhalten: Reichs⸗ 
tagsabg. Roth (B. d. L.) 2809, Schumacher 
(Soz.) 2564, Schultheiß Hartmann (Pp.) 
1423 Stimmen; Roth iſt ſomit gewählt. 
Im erſten Wahlgange am 10. Mai hatten 
erhalten: Roth 2425, Schumacher 2105 und 
Hartmann 1799 Stimmen. Der Bundes⸗ 
kandidat hat alſo noch faſt 400 Stimmen im 
zweiten Wahlgange gewonnen, während der 
Kandidat der Volkspartei faſt ebenfoniel 
Stimmen verloren hat. 


Urbarmachung von Gedland. 


Die Urbarmachung von Sdland in großem 
Umfange, die in der Thronrede in Ausſicht ge- 
ſtellt worden iſt, wird zuerſt in der Rhein⸗ 
proving unter ausgiebiger Verwendung von 
Korrigenden in Angriff genommen werden. 
Während in den Regierungsbezirken Köln und 
Düſſeldorf ausgedehnte Sdlandflächen nicht vor- 
handen ſind, enthalten die drei Regierungs⸗ 
bezirke Koblenz, Trier und Aachen etwa 43 000 
Hektar Sdländereien, die ſich im Beſitze von 
Privaten und Gemeinden befinden. Von dieſer 
Fläche kommen etwa 13 600 Hektar auf das hohe 
Venn, das Teile der Kreiſe Montjoie, Mal⸗ 
medy und Schleiden umfaßt. Zunächſt wurde 
vom Propinziallandtage beſchloſſen, in den 
beiden zuerſt genannten Kreiſen 303 Hektar 
Odlandflächen zu erwerben. Man hat den Mn- 
kauf und die Melioration für einen Hektar auf 
1400 Mark berechnet. Die Geſamtaufwendun⸗ 
gen werden etwa 600 000 Mark betragen, die 
vorſchußweiſe von der Landesbank entnommen 
werden ſollen. Weſentlich iſt, daß von vorn⸗ 
herein damit gerechnet wird, daß die Arbeits⸗ 
kräfte von der Provinzialarbeitsanſtalt Brau⸗ 
weiler geſtellt werden. Der Provinzialausſchuß 
wird die Gewinnung von Kulturland und im 
Anſchluß die Beſiedelung unmittelbar und für 
eigene Rechnung in die Hand nehmen, wozu die 
Staatsregierung um Unterſtützung angegangen 
iſt. Der Förderung der Angelegenheit weſent⸗ 
lich zuſtatten kommt, daß die Arbeitsanſtalt 
Brauweiler Meliorationsarbeiten für Ge⸗ 
noſſenſchaften und Private ſchon ſeit Jahren 
ausgeführt, und die Arbeitgeber ſind mit allen 
Arbeitsleiſtungen zufrieden geweſen. Unter den 
jetzt obwaltenden Verhältniſſen könnten von 
den etwa 13 000 männlichen Korrigenden 500 
bis 600 bei Außenkommandos verwendet 
werden. Für die Meliorationsarbeiten der 
Provinz würden hiervon 300 bis 400 Mann 
verfügbar ſein. Bei den klimatiſchen und Bo⸗ 
denverhältniſſen werden die zu kultivierenden 
Sdländereien im weſentlichen nur als Vieh: 
weiden dienen können. Die Anſiedlung von 
Kleinbauern ſoll jedoch ebenfalls im Auge be⸗ 
halten werden. Ob hierbei das Rentenguts⸗ 


verfahren zur Anwendung kommen wird, ift 


noch nicht beſtimmt. Zunächſt beabſichtigt die 
Provinzialverwaltung, die Bewirtſchaftung in 
eigener Regie durchzufühzen, ſowohl um einen 
Anhaltspunkt für Kauf- oder Pachtpreis zu ge: 
winnen, als auch zur Entſcheidung der Frage, 
welche Größe für die einzelnen Anfiedlungen 
gewählt werden muß, um eine Exiſtenzmöglich⸗ 
keit des Anſiedlers zu gewährleiſten. 


Arbeiterbewegung. 


In einer von mehreren tauſend Bäckergeſellen 
beſuchten Verſammlung in Berlin wurde am Freitag 
einſtimmig beſchloſſen, in allen Bäckereien, die die 
Forderungen der Geſellen bisher nicht bewilligt 
haben, die Arbeit ſofort einzuſtellen. Es wurde mit⸗ 
geteilt, daß 1122 Kleinmeiſter und mehrere Groß⸗ 
bäckereien, die insgeſamt ſiebenhundert Geſellen be⸗ 
ſchäftigen, die Forderungen bewilligt haben. 

In einer am Donnerstag in Wien abgehaltenen 
Verſammlung der von der Ausſperrung betroffenen 
Stückmeiſter und Geſellen der Herrenſchneider wurde 
mitgeteilt, daß trotz des Beſchluſſes vom Mittwoch 
in einigen Betrieben die Stückmeiſter arbeiten 
dürfen; infolgedeſſen wurde der Ausſtand der Stück⸗ 
meiſter proklamiert. 


Die Bergarbeiter in Süd⸗Wales ſtreiken weiter. 
ohlenreviers wurde mit großer Mehrheit be⸗ 
ſchloſſen, die Bedingungen des Abkommens vom 15. 


d. Mis. abzulehnen und den Ausſtand bis zum 
äußerſten fortzuſetzen. f 


Ausland. 


Paris, 23. Mai. Der frühere Bankier 
Baron Friedrich von Erlanger, iſt 79 Jahre 
alt, geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 26. Mai. (Verſchiedenes.) In ver- 
gangener Nacht brannte das Gehöft des Beſitzers Adolf 


mit faſt ſämtlichem Inventar vollſtändig nieder. Es 
konnten nur 2 Pferde und 3 Stück Rindvieh gerettet 
werden. Sein Sohn Bruno Kühn, deſſen Kleider bei 
den Rettungsarbeiten in Brand gerieten, zog ſich hier⸗ 
bei ſo ſchwere Brandwunden zu, daß er dem hieſigen 
Krankenhauſe zugeführt werden mußte. Es liegt 
Brandſtiftung vor. — Dem Beſitzer Max Neumann aus 
Wimsdorf wurde geſtern Abend aus der Scheune des 
Lehrers Haſelau in Bahrendorf, bei dem er zum Beſuch 
war, eine braune Stute entwendet. Später wurde das 
Pferd auf der Chauſſee Bahrendorf⸗Tokary aufge⸗ 
griffen. — Beſitzer Andreas Schulz in Hohenkirch wurde 
zum Schöffen gewählt. 

v Graudenz, 26. Mai. (Verſchiedenes.) Die inter- 
nationalen ſportlichen Radfahrkämpfe auf der neuer- 
bauten Graudenzer Radrennbahn nehmen am 1. Pfingſt⸗ 
feiertage ihren Anfang. Für die verſchiedenen mit 
Geld⸗ und Ehrenpreiſen dotierten Einzelrennen haben 
ſich bekannte Berufsfahrer, darunter aus Rußland, 
Frankreich, England und Italien, insgeſamt etwa 35 
Mann verpflichtet. — Die vom oſtdeutſchen Verein für 
Luftſchiffahrt für Sonntag geplante Vorführung eines 
Flugapparates, eines Eindeckers, auf der Graudenzer 
Rennbahn iſt auf den Monat Juni verlegt. — Der 
Ballon „Graudenz“ des oſtdeutſchen Vereins für Luft⸗ 
ſchiffahrt, der geſtern mittags 12 Uhr in Tilſit aufge⸗ 
ſtiegen war, landete nach 4½ſtündiger Fahrt ſehr glatt 
bei Schippenbeil (Dfipr.) 

Danzig, 26. Mai. (Verſchiedenes.) Geſtern 
Abend trafen in Danzig ein: der Hausmarſchall des 
Kaiſers Exzellenz Freiherr von Lyncker, der kron⸗ 


prinzliche Hofmarſchall Graf von Bismarck⸗Bohlen, 


der Direktor der Schloßbaukommiſſion Oberhofbau⸗ 
rat Geyer, Geheimer Hofrat Buro, ein Architekt der 
Schloßbaukommiſſion ſowie Hofdekorateur Seibels 
aus Berlin. Die Herren werden die von Dippe'ſche 
Billa beſichtigen und Pläne für die vorzunehmenden 
Veränderungen aufſtellen. Bekanntlich hat die Frau 
Kronprinzeſſin dem Hofmarſchall Grafen von Bis⸗ 
marck⸗Bohlen gegenüber bei ihrem Beſuche der Villa 
perſönlich Wünſche geäußert. Es ſollen umfang⸗ 
reiche Veränderungen vorgenommen werden, über 
deren nähere Ausführung die Herren Beſtimmungen 
treffen werden. — Zur Gründung eines weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialverbandes des Hanſabundes 
fand heute unter dem ſtellvertretenden Vorſitz des 
Direktors Koch⸗Danzig eine Verſammlung der Vor⸗ 
ſitzer der weſtpreußiſchen Ortsgruppen ftatt, in der 
die Gründung des Verbandes und die Anſtellung 
eines Geſchäftsführers beſchloſſen wurde. — Der Ver⸗ 
band weſtpreußiſcher VPeinhändler beſchloß am 
Mittwoch, von einer Auflöſung Abſtand zu nehmen 
und den Verein weiter beſtehen zu laſſen. Der Ver⸗ 
band zählt 27 Mitglieder. Zum Vorſitzer wurde 
Herr Konſul N wiedergewählt. 
Tilſit, 27. Mai. (Vom Margaretentag.) Der am 
Mittwoch hier ſtattgefundene Margaretentag nahm, 
von einem guten Wetter begünſtigt, einen guten 
Verlauf. Die Einnahme beträgt 10 269,52 Mark 
das iſt mehr als fünfmal ſo viel wie Memel (rund 
2000) und mehr als 2½mal ſo viel wie Allenſtein 
(rund 4000 Mark), Eine ungefähre Berechnung er- 
gibt auf den Kopf der Bevölkerung einen Betrag 
in Memel von 9,5 EE in Allenſtein von 12,2 und 
in Tilſit von 26 Pfennig. 

* Kruſchwitz, 26. Mai. (Der Ruderverein „Goplo“) 
hielt ann Sonnabend den 20. Mai feine Monatsver⸗ 
ſammlung zum erſtenmal im neuerbauten Bootshauſe 
ab. Auf der Tagesordnung ſtand unter anderem die 
Beſprechung über die Einweihung des Bootshauſes und 
die Bootstaufe, Beide Feſtakte wurden endgiltig auf 
den erſten Sonntag nach Pfingſten, den 11. Juni, feft- 
gelegt. Dazu ſollen die oſtmärkiſchen Rudervereine ein⸗ 
geladen werden, in erſter Linie diejenigen, welche ſich 
an der vorjährigen, vom Ruderklub „Neptun“⸗Poſen 
auf dem Goploſee veranſtalteten Ruderregatta be⸗ 
teiligten. Die von der Bootswerft eingetroffenen 
Boote fanden vollen Beifall. Mit dem praktiſchen 
Unterricht iſt ſofort begonnen worden. Als Rudertage 
wurden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend feſtge— 
ſetzt. Der Verein zählt bis jetzt 48 Mitglieder. Unter 
den zahlreichen dem Verein gemachten Stiftungen ſei 
diejenige des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Poſen 
hervorgehoben, welcher dem Verein eine Beihilfe von 
600 Mark bewilligt hat. 

Schwerſenz, 24. Mai. (Von einem Großfeuer) 
wurde heute unſere Stadt heimgeſucht. Fünf 
Häufer wurden ein Raub der Flammen. Vier 
Spritzen arbeiten an der Bewältigung des Feuers 
und ſcheinen ſeiner Herr zu werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. Mai 1911. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Im 
Beurlaubtenſtande: Zu Leutnants der Reſerve be⸗ 
fördert die Vizefeldwebel Engelhardt (I Berlin), 
des Inf.⸗Regis. von Borde (4. pomm.) Nr. 21 
Meißner (Liegnitz), des Inf.⸗Regts. von der Mar⸗ 
witz (8. pomm.) Nr. 61, Becker (Lauban) des 1. 
weſtpr. Pion.⸗Bats. Nr. 17. — Der Abſchied bewilligt: 
Hohberg (Thorn), Oberlt. d. Ref. des Huſ.⸗Regks. 
Graf Goetzen (2. ſchleſ.) Nr. 6, mit der Erlaubnis zum 
Tragen der Landw.⸗Armeeuniform. 

— (Eine Stadtperordnetenſitzung) findet 

am nächſten Mittwoch ftatt. 
-~ Altſtädtiſche ev. Kirchengemeinde.) 
Am Dienstag fand eine Sitzung der beiden kirchlichen 
Körperſchaften ſtatt. Anſtelle des verſtorbenen Stadt⸗ 
rats Schwartz wurde Herr Rentier Kotze zum Mitglied 
des Kirchenrats gewählt. Sodann wurde der Kaſſen⸗ 
AN der Kirchenkaſſen erſtattet und die Entlaſtung 
erteilt. 

— (Thorn auf der Oſtdeutſchen Aus⸗ 
ſtellung.) In Gruppe 2 Textilbranche der Oſt⸗ 
deutſchen Ausſtellung zu Poſen hat auch die Firma 
A. Böhm⸗Thorn ausgeſtellt. Die Firma darf den 
Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen, als erſte die 
Fabrikation von Perlarbeiten, wie Kinderketten, 
Kolliers, Taſchen, Krücken für Schirme und Stöcke 
und modernen Haarbändern ſowie Netzen in den 
verſchiedenſten Muſtern von der billigſten bis zur 
teuerſten Art nach dem Oſten verpflanzt zu haben. 


en und Spangen für Kinder, zeugen ebenſo von 
guter Technik wie von Sinn für Form und Farbe. 

— (Aufhebung des Sonntag⸗Sonder⸗ 
zuges auf der Kleinbahn Thorn⸗ 
Schar nau.) Wie wir ſchon früher angekündigt. 
hat die königliche Eiſenbahndirektion beſchloſſen, auf 
der Kleinbahn Thorn⸗Scharnau die Sonntags⸗ 
Sonderzüge 18 und 19 nicht mehr verkehren zu laſſen. 
Um aber den Ausflüglern, die die an der Kleinbahn 
gelegenen Ausflugsorte beſuchen, einen Erſatz zu 
ſchaffen, fahren vom 28. d. tie ab an den Gonn- 
und Feſttagen die Züge 15 und 16 ſpäter als an den 
Werktagen, und zwar Zug 15 ab Scharnau abends 
17.18, Zug 16 ab Thorn⸗Mocker abends 9.19. 


Kühn in Hohenkirch (Wohnhaus, Stall und Scheune) T 


Die ausgeſtellten Arbei izende Kett⸗ 
Gë einer Verſammlung der Bergleute des Cambrian | a sel gen iir ie e ee Mateng 


— (Der Ruderverein Thorn) feiert 
morgen Sonntag, den 28. Mai ſein diesjähriges An⸗ 
rudern und gleichzeitig fein 20jähriges Stiftungsfeſt. 
Pünktlich 10 Uhr findet im Bootshauſe die feierliche 
aufe von 3 neuen Vereinsbooten ſtatt. Hieran 
ſchließt ſich eine allgemeine Auffahrt vor dem Boots⸗ 
hauſe an. Zum Taufakt verſammeln ſich die Mitglieder 
und ihre Angehörigen rechtzeitig im Bootshauſe. Nach 
der Rückkehr kurzer Frühſchoppen im Artushof. Für 
nachmittags 2 Uhr ift eine Fahrt ſämtlicher Sportsboote 
nach Grabowitz geplant. Für die nicht rudernden Mit- 
glieder und deren Angehörige ſteht der Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ am Bootshauſe bereit. Abfahrt desſelben um 
½3 Uhr. Rückfahrt von Grabowitz abends ½10 Uhr. 
— (Laufſport.) Die Mannſchaft eines Vierer⸗ 
boots treibt nicht nur eifrigſt ihren Sport zu Waſſer, 
ſondern auch auf dem Lande. Frühmorgens na 
Erledigung ihrer Ruderſtretke kann man die teils 
ſchlanken, teils weniger ſchlanken Geſtalten in ihren 
dazu beſonders geeigneten Sportkoſtümen beobachten, 
wie ſie mit unermüdlichem Eifer die Baſarkämpe, 
an der ſie angelegt, längs der Wege in Gänſemarſch⸗ 
linie im Dauerlauf umkreiſen, den früheren Mara⸗ 
thonläufern gleichend. Es gewährt einen eigen⸗ 
artigen Zauber, die hellen Geſtalten in wechſelndem 
Spiel bald hinter grünem Buſchwerk verſchwinden 
und dann zwiſchen Baumgruppen in Windeseile 
wieder auftauchen zu ſehen. Nach beendetem 
Training geht es flugs ins Boot, welches die dop⸗ 
pelten Sportler über die Weichſel den Blicken ent⸗ 
führt. Einſam liegt wieder die Kämpe, ohne menſch⸗ 
liches Weſen, in idylliſcher Ruhe, nur noch belebt 
von den Sängern des Waldes — ein Maientraum! 

— (Die Kriegsmarine⸗Ausſtellung) 
in der Exerzierhalle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 
wird morgen, Sonntag Abend geſchloſſen. Der Zweck 
der Ausſtellung, das Verſtändnis für unſere Kriegs” 
flotte zu wecken und auszubreiten, wid in vollſtem 
Maße erreicht, denn die Ausſtellung bietet im Verein 
mit der feſſelnden Vortragsweiſe des Kapitänleutnants 
Mumm einen Anſchauungsunterricht, wie er eindrucks⸗ 
voller und lehrreicher kaum ſein kann. Wer die Aus⸗ 
ſtellung noch nicht beſucht hat, der verſäume nicht, 
morgen — am beſten um 5 Uhr, der Stunde des Vor⸗ 
trags — die Gelegenheit wahrzunehmen, die ſich 
vielleicht nie wieder bieten wird. Die Ausſtellung, die 
bereits ſeit 1904 in geſchloſſener Kette in allen Städten 
veranſtaltet wird, geht von hier nach Graudenz. 

— (Zwangsverſteigerung.) Das in 
Elgiſchewo gelegene auf den Namen des Arbeiters 
Franz Bielidi in Alt⸗Liſau eingetragene Grundſtück, eine 
Kätnerſtelle im Dorf von 7 Ar 35 Quadratmeter, ift 
heute an Gerichtsſtelle verſteigert. Das Höchſtgebot, 
530 Mark bar und Übernahme der Hypothek von 300 
Mark, gab ab Kätner Franz Dzialowski in Elgiſchewo. 

— (Schöffengericht.) Das in der Sitzung 
am Dienstag wegen Diebitahls zu 1 Monat Gefängnis 
verurteilte Mädchen heißt nicht, wie angegeben, Antonie 
Szymanski, ſondern Antonie Szumski. 

— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. 

— (Gefunden) wurde ein Etui mit Er⸗ 
laubniskarte für Joh. Kaſchinski. Näheres im Polizei” 
ſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thor n betrug heute 1,86 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 58 Zentimeter geſtiegen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 3,22 auf 3,05 
Meter gefallen. 


Luftſchiffahrt. 


Sächſiſche Flugwoche. 
von Dresden nach Königſtein und zurück ſtarteten 
am Donnerstag kurz nach 7 Uhr Lindpaintner, Leut⸗ 
nant von Schaumburg, Hoffmann und Laitſch, wäh⸗ 
rend Grade erſt um 8 Uhr vom Flugplatz aufſtieg. 
Gelandet ſind in Dresden wieder Hoffmann nach 
einer Flugdauer von 41 Minuten 31 Sekunden, 
Lindpaintner nach 42 Minuten 32 Sekunden, von 
Schaumburg nach 53 Minuten 21 Sekunden und 
Laitſch nach 1 Stunde 1 Min. 15 Sekunden. Die 
Preiſe ſtehen noch nicht feſt. Zur Konkurrenz um 
den Belaſtungspreis (Mitnahme eines Fluggaſtes 
von E 65 Kilo Gewicht und Fahrtdauer 
von mindeſtens 20 Minuten) ſtartete nur Büchner 
und Dr. Wittenſtein. Den erſten Preis (3000 Mark) 
errang Büchner und den zweiten Preis (2000 Mark) 
Dr. Wittenſtein. — Am Geet harte der Flieger 
Lindpaintner um 6 Uhr 32 Minuten mit einem 
Paſſagier zum Fluge nach Leipzig. — Lindpaintner 
it mit feinem Paſſagier um 7 Uhr 40 Minuten und 
Laitſch, der um 6 Uhr 50 Minuten mit Paſſagier 
in Dresden aufgeſtiegen war, um 8 Uhr 1 Minute 
auf dem Lindentaler Flugfelde in Leipzig glatt 
gelandet. 

Zuverläſſigkeitsflug am Oberrhein. Am Freitag 
früh ſtarteten in Mannheim zum Fluge über Mainz 
nach Frankfurt Jeannin um 5 Uhr, Witterſtätter um 
5 Uhr 7 Minuten. — Prinz Heinrich von Preußen 
traf, im Automobil von Mainz kommend, um 11 Uhr 
vormittags auf dem Frankfurter Flugplatze ein. 
Wie die Oberleitung nunmehr mitteilt, iſt Förſter 
bei Ketſch gelandet, Freiherr von Thyna ſteigt nach⸗ 
mittags in Karlsruhe zur Fahrt nach Frankfurt auf, 
— Hirth war mit Graf Spee als Paſſagier 5 Uhr 
40 Minuten in Mainz angelangt, fuhr von dort um 
6 Uhr 27 Minuten ab und landete um 7 Uhr in 
Frankfurt. Er war durchſchnittlich in 180 Meter 
Höhe gefahren und hatte mit böigen Winden zu 
kämpfen gehabt. Witterſtätter mußte in Finten bei 
Mainz landen, da er infolge falſcher Orientierung 
den Startplatz Mainz überflogen hatte. Jeannin 
landete 6 Uhr 3 Minuten in Mainz, dann Motor: 
defekts wegen 6 Uhr 45 Minuten in Bruehl bei 
Schwetzingen. Brunhuber hat dem Vernehmen nach 
ſeine Teilnahme an den Flügen wegen nervöjer 
Überreizung aufgegeben. 

Eine internationale Kommiſſion zur Schaffung 
einer geronautiſchen Karte trat am Freitag in 
Brüſſel zuſammen. Vertreten waren Deutſchland, 
Oſterreich, Norwegen, England, Belgien und Frani- 
reich. Die Verhandlungen, an denen auch die Ver⸗ 
treter des Generalſtabs teilnehmen, erſtreckten ſich 
am Freitag auf die beſte Methode der Signaliſation. 

Wieder ein tödlicher Abſturz eines Fliegers, 
Ein junger Flugſchüler namens Benſon iſt Mittwoch 
bend bei einem Probeflug in Hendon abgeſtürzt 
und getötet worden. 

Der Luftſchiffer Scharsky, der mit einem Paſſa⸗ 
gier von Gatſchina nach Petersburg fliegen wollte, 
ſtürzte infolge Motorbruchs in einen Wald. Der 
Apparat wurde zertrümmert. Scharsky erlitt einen 
Beinbruch und andere Verletzungen, der Paſſagier 
eine Fußverrenkung. 

— . —x'—.ä̃—̃ͤ—— 


Unter falſchem Namen. 


Nachdruck verboten.) 


Noch nie iſt bei den deutſchen Schriftſtellern die 
Neigung, unter falſchem Namen ſtatt unter eige⸗ 


Zu dem überlandflug 


no. 


La PR. ZUR TER BR. E A u SE Wr IL, ra 


I ihren geſellſchaftlichen Range aus eigener Macht 


die 
n an borene Levin; „Günther von Freiburg“ Frau Ada 


Pinelli, geborene von Treskow; „A. von der Elbe“ 
Auguſte von der Decken; „Moritz von Reichenbach“ 
Gräfin Valeska Bethuſy⸗Huc; „Oſſip Schubin“ 
Lola Kirſchner; und „Doris Freiin von Spaetgen“ 
Frau Doris von Scheliha, geborene Gräfin 
Matuſchka. Die ſchleſiſchen Grafen Matuſchka find 
zugleich Freiherren von Spaetgen, und Frau von 
Scheliha iſt nicht die einzige deutſche Frau, die als 
Schriftſtellerin ihren Mädchennamen beibehalten 
hat. „Frida Schanz“ heißt imgrunde Frida Soyaux 
geborene Schanz, und „Sofie Junghans“ Frau 
Sofie Schuhmann, geborene Junghans; „Clariſſa 
Lohde“ iſt die Witwe erſt eines Profeſſors Lohde, 
dann eines Profeſſors Bötticher und von Geburt 
ein Fräulein Leyden, und „Henriette von Meer⸗ 
heimb“ eine Gräfin Margarete Henriette von 
Bünau, geborene Freiin von Meerheimb. 

Dieſe kleine Auswahl ergibt, als gemeinſchaft⸗ 
liches Kennzeichen vieler deutſcher zur Feder grei⸗ 
fender Männer und Frauen, den Zug, unter allen 
Amſtänden, ſelbſt in Verkleidung, innerhalb der ſo⸗ 
liden Gewohnheiten des bürgerlichen Daſeins zu 
bleiben, — die falſchen Grafen und Marquis bil⸗ 
den nur eine kleine und komiſche Ausnahme. In 
Frankreich, wo das literariſche Pſeudonym noch 
viel gebräuchlicher iſt als bei uns, bevorzugt man 
ſtatt der erfundenen, aber an ſi unauffälligen 
Namen kurze Silben, die wie ſcharfe Peitſchenhiebe 
klingen: Gan, Cim, Dac, Bac, Fox, Karr, Hepp, 
Nick, Paf, Pouf, Pax, Puck, Ren, Tick, Whip, Zim, 
But und dergl. Oder das franzöſiſche Pſeudonym 
iſt nur eine Anſpielung, eine Allegorie, ein Scherz. 
So war der verſtorbene Zeichner „Garan d' Ache“ 
EmmanuelPoirs getauft und nahm das ruſſiſche Wort 
für Bleiſtift als franzöſiſchen Künſtlernamen an, 
nachdem er mit der humoriſtiſchen Darſtellung einer 
ruſſiſchen Reiſe ſeinen erſten bedeutenden Erfolg 
gehabt hatte. Pſeudonyme dieſer Gattungen ſind 
bei uns verhältnismäßig ſelten. Immerhin haben 
wir, neben anderen: „Wippchen“ (Julius Stetten⸗ 
heim), „Peter Schlemihl“ (Ludwig Thoma), und 
den famoſen „Leutnant von Verſewitz“ (Georg 
Böttcher), — des Aushängeſchildes „Rideamus“ 
nicht zu vergeſſen, hinter dem der Berliner Rechts⸗ 
anwalt Fritz Oliven ſo unſagbar neckiſch hervor⸗ 
ſchaut — — — Bum. 


bag die Sffentlichkett zu treten, ſo verbreitet 
dier en wie jetzt. Auf allen Gebieten der deutſchen 
wa ul im Roman wie im Drama, in der Tages⸗ 
vm und der Dichtkunſt, begegnet man dem Pjeuz 
dar ig Könnte jeder, der ſich nur mit einer Maske 
in em Antlitz auf die Höhen — oder an die Ab⸗ 
10 des Parnaſſes wagt, zu wahrheitsgetreuer 
went über den Grund foler Scheu veranlaßt 
À en, man würde fih allen Beweggründen, die 
In ën Handeln beſtimmen, gegenüber be⸗ 
I Eitelkeit und Beſcheidenheit, Furcht und 
Sele Erwerbſinn und zarte Rückſicht find im 


n Fürſten iſt es Gewohnheit, ihren Stand zu 
1 Pen, wenn fie fih aus ihrer Abgeſchloſſenheit 
i en, um nur Menſchen unter Menſchen zu fein. 
5 wie ihr Inkognito auf Reifen. meijt bald 
Dien wird, jo gelingt es ihnen auch auf ihren 
kt gen in das Qand der Dichtkunſt ſelten, un- 
| be bleiben. Daß „G. Conrad“, der Ber- 
E t vieler Dramen, die vor dreißig Jahren nicht 
i KN ohne Erfolg Hier und dort aufgeführt wur⸗ 
Pre kein anderer war als der Prinz Georg von 
außen, bildete für niemand ein Geheimnis. 
10 Zeitgenoſſin, die Prinzeſſin Amalie von 
N fen, zeichnete ihre zahlreichen liebenswürdigen 
= und Singſpiele mit dem anſpruchsloſen 
en „Amalie Heiter“, gelangte aber damit nicht 
ſolcher Berühmtheit wie in unſeren Tagen die 
tier: Königin Eliſabeth von Rumänien als 
be Men Sylva“. In wiſſenſchaftlichen Kreijen 
I jedermann, daß die vortrefflichen Reiſebe⸗ 
teibungen, die „Th. von Bayer“ veröffentlichte, 
* der Feder der Prinzeſſin Thereſe von Bayern, 
a Tochter des Regenten Luitpold, ſtammen. Das 
3 eudonym „Johann Orth“, welches der Erzherzog 
: SE Salvator von Sſterreich für feine Schriften 
ul, behielt dieſer kluge, doch planloſe Sohn des 
A Ues Habsburg als bürgerlichen Namen bei, 
dem er feiner fürſtlichen Würde entſagt Hatte, 
e frühverſtorbene Herzog Elimar von Oldenburg 
die Kinder ſeiner etwas ſchwächlichen lyriſchen 
ziel als „G. Friedrich“ und „Anton Günther“ in 
Ek Welt Hinaus flattern, Pring Philipp von 
| a Jlen=Roburg verwandelte Pë als Schriftſteller 
einen Herrn „Kari⸗Udo“, und die Prinzeſſin 
Veodora zu Schleswig⸗Holſtein, die jüngſte, unlängſt 
€ dieſer Erde fortgenommene Schweſter der deut- 
en Kaiſerin, betätigte ihr nicht gewöhnliches 
doetiſches Talent als „F. Hugin“. Und wer jemals 
Duns ſelbſt ward dieſe Gunſt des Schickſals noch 
a zu teil — einem Buche begegnet, das den 
utornamen „Caſimir Röspe“ an der Stirn trägt, 
en ſei verraten, daß er das Werk eines Prinzen 
mil zu Sayn⸗Wittgenſtein vor ſich hat. 
in Vorzüge der Geburt gelten nichts in der Repu- 
if der Künſte. In bewußter oder unbewußter 
Gnplindung dieſer Wahrheit wird aus einer 
fin Sofie von Brockdorff eine „Sofie Marie 
o ilhelmi“; aus einer Gräfin Joſefine Schwerin 
n „J. Weſtritz“; aus einer Frau von Bonin ein 
Dans Werder“ und einem Georg Hertzen ein 
Weorg Wanderer“ Auch Freiherr Georg von 
Mpteda zeichnete feine erſten Romane nur als 
Georg Egeſtorff“ und trat mit ſeiner Perſönlich⸗ 
et erft hervor, als er nicht mehr um Anerkennung 
u kämpfen brauchte. Aber wir ſtoßen auch auf das 
Mgegengejekte Streben, auf Schriftſteller, die Pä 


Mannigfaltiges. 

(Mor d.) Ein 18jähriges Mädchen in Ehin- 
gen namens Widmann wurde Freitag früh 
von ihrem Geliebten, einem 20jährigen Bur⸗ 
ſchen aus Straßburg angefallen. Dieſer ſchnitt 
dem Mädchen mit einem Raſtermeſſer den Hals 
durch und warf die Leiche in ein Gebüſch, wo 
ſie vormittags gefunden wurde. Der Mörder 
92 ſich ſelbſt dem Gericht in Sigmaringen ge⸗ 
ſtellt. N 5 R 


(Selbitmo 25) Die Frau des Qoto- 


nuar die Maſchine des Zuges der Dampf⸗ 
ſtraßenbahn Bonn— Godesberg führte, durch den 
Profeſſor Wilmanns überfahren und getötet 
wurde, war darüber in Schwermut verfallen. 
Sie warf ſich am Donnerstag vor einen Zug 
der Straßenbahn und wude ſofort getötet. 

(Blutiger Racheakt) In Moers bei Eſſen 
a. R. erſchoß der Arbeiter Mawis den Nechtsan⸗ 
wald Springob aus Rache, weil der Anwalt den 
Arbeiter hatte pfänden laſſen. E: 

Bei einem Großfeuer in Meſchez en 
né in der Nacht zum WSL die Gehöfte von fünf 
kleinen Beſitzern und drei Scheunen von Groß⸗ 
bauern in Aſche gelegt. Der Hofaufſeher Goll wurde 
von einem einſtürzenden Giebel erſchlagen. 


Neueſte Nachrichten. 


reußiſche Klaſſenlotterie. 
Baur. 27. Mai. In der heutigen Ziehung 
der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne: 
15 000 Mk. auf Nr. 
5000 Mk. auf Nr. 
168 875 


| 
\ 
| 


9 ein paar Stufen erhöhen, wenn ſie vor das 
Fublikum treten. Dann wird aus Johannes 
Miler ein „Hans von Rothenburg“; aus Arthur 
leißner ein „Heinz von Königsbrück“; aus Georg 
Ogel ein „Karl von Moor“ und aus Gabriel 
meier ein „Alwin von Baldingen“. Wer würde 
einem „Sir Edmund Ironſide“ einen Edmund 
Buer, in einem „Grafen Löwenbalk von Hohen 
Sé einen Emil Jonas vermuten, und wer er⸗ 
1 e, daß der „Marcheſe di San Carliſto“ im bür⸗ 
bi Den Leben Herr Karl Kaufmann in Frant- 
2 a. M. ift? 
9 In den Annalen unſerer Literatur ſtehen einige 
eudonyme jo ruhmvoll verzeichnet, daß man die 
uhren Namen ihrer Träger beinahe vergeſſen hat. 


8057. ; 
114644, 166 294, 


19; 
unaſtaſtus Grün“, der eigentlich ein Gra 3000 Mr. auf Nr. 4637, 8568, 15 519 
Alexander von Auersperg DE 1 Sr 17 737, 20 847, 23064, 23237, $ 999 
er als Nikolaus Niembſch Edler von Strehlenau 27 206, 28894, 30258, 35673, 9522, 
Gär Welt kam „Friedrich Halm“, als Menſch ein 53308, 55245, 61 9 00. 729, 
reiherr von Mündhaufen; „Hieronymus Lorm“, 76 321, 85 096, 88 592, 92 WE 195 Fe 
N Geburt Heinrich Landesmann geheißen, find 94 860, 97 226, 100 134, 105 562, g 


108 362, 112129, 112 889, 115 366, 131 809, 
145 369, 147 345, 149 326, 151 791, 163 551, 
170 456, 175 738, 182 194. 


Séch Beiſpiele dafür. Ihnen laffen ſich aus un- 

en Tagen nur beſcheidenere zur Seite ſtellen, in⸗ 
pre man daran erinnert, daß „Ernſt Hardt“ der ; 
tu, gefrönte Poet, als Ernſt Stöckhardt geboren Luftſchiffahrt. s 
Re „Otto Ernſt“ der ehemalige Volksſchul. Frankfurt a, Main, 27. Mai, Jeannin 
* Otto Ernſt Schmidt; „Hans von Kahlenberg“ gab wegen angeblichen Motordefektes die Fahrt 
tun Fräulein Helene von Mombart, eine Generals- nach Darmſtadt auf. e 11 
si und jetzt eine Frau Helene Keßler ift; daß motae Zwischenlandung in Darmſtadt ge⸗ 
ai andet. 


% ir Dörmann“, der Wiener Novelliſt und Ee 
en ettilt, gelig Biedermann; ſein noch betrieb⸗ Rußlands diplomatiſche Niederlage. 
Meret Landsmann „Rudolf Lothar“ Rudolf Paris, 27. Mai. Die ruſſiſche Regierung 


hat alle Signatarmächte des Berliner Vertrags 
eingeladen ſich dem von ihr in Konſtantinopel 
und Cetinje unternommenen Schritte anzu⸗ 
ſchließen. Frankreich werde dem Anſuchen ſeines 
Verbündeten gewiß Folge geben. 

Us kü b, 26. Mai. Der König von Mon⸗ 
tenegro entſandte eine Kommiſſion nach der 
Grenze, um dort beruhigend einzuwirken. 

Kümpfe in Marokko. i 

aris, 27. Mai. Aus Taurirt wird ge⸗ 
meldet, daß eine franzöſiſche Kolonne am 
23. d. Mts. einen ſchweren Kampf mit den Beni 
Miter zu beſtehen hatte, die nach hartnäckigem 
Kampfe unter großen Verluſten zurückgeworfen 
wurden. Auch die franzöſiſche Kolonne erlitt 
beträchtliche Verluſte. 


SEL „Kurt Aram“ Hans Fiſcher, „Axel Delmar“ 
in von Demandowski „Fritz Stahl“, der Kunji- 
land“ Fritz Lilienthal heißt, — daß „Emil Ro- 
bore in Wahrheit eine Frau Emmy Lewald, ge⸗ 

SE Janſen, die Tochter eines oldenburgiſchen 
ers, und „Ernſt Rosner“ im Leben die 
bar in des Münchener Juſtizrates und Schrift: 

ers Max Bernſtein iſt. 


Das Anterhaltungsbedürfnis der gebildeten 


vi Ben Frauen wird heutzutage zu großem Teile 

doc Frauen ihrer eigenen Kreiſe beſtritten, die je- 

\ des Line ausgeſprochene Vorliebe für das Dunkel 
Inkognitos beſitzen. Die populärſte von ihnen, 
gy aiman heißt ſtaatsbürgerlich Bertha 
5; 


NI 


„lie Frapan“ Frau Eliſe Akunian, ge⸗ 


motivführers Beßgen in Bonn, der am 29. Ja⸗ 


(Ohne Gewähr.) 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 27. Mai 1911. 
Zum Verkauf ſtanden: 4044 Rinder, darunter 1056 Bullen, 
1843 Ochſen, 1145 Kühe und Färſen, 2172 Kälber, 6309 Schafe, 
11333 Schweine. 


Sturm auf dem Dniepr. 

Kiew, 27. Mai. Auf dem Dniepr find 
durch Sturm viele Fahrzeuge beſchädigt und 
auch Menſchen ums Leben gekommen. 

König Peters Beſuch in Paris. 


Belgrad, 27. Mai. Der infolge der Pa⸗ 
riſer Aeroplankataſtrophe verſchobene Beſuch des Preiſe für 1 Zentner 1 ER 
Königs beim Präſidenten Fallières dürfte im| ebben 
Juli ſtattfinden. Rinder: 
Ein Vertrauensvotum der Komiteepartei SEN ausgemäftete, höchſten 
für Hatti . Schlachtwerkes, höchſtens 6 Jahre alt] 43—50. | 83—86 
; Ber a 26. Mai. Heute Nachmittag ſetzte b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
die Komiteepartei die Beſprechungen zur er) und ältere ausgemäſtete .o wd SE it 
trauensfrage für Hakki fort. Anweſend waren 2 nühen dn Junge 5 o Ka 42—45 | 76—8ł 
zunächſt 99 Mitglieder, außerdem hatten 20 An⸗ d) gering genährte jeden Alters. 38—41 | 72—77 
weſende ihren Kollegen für ihre Stimmen Volt: 2. Bullen: schitt 
macht gegeben. Die Diskuſſion war erregt, und | > Side, ausgewachſene höchſten 48 78.82 
bemid klare . N lachtwertes . » s ae an» = 18—82 
es wurde mit Heftigkeit gegen die Regierung ) vollfleiſchige jüngere 43—46 76-80 
Nee Si wurde Hakki mit 960 WE ee jüngere und gut 38-4 | 72—77 
gegen timmen das Vertrauen ausge⸗ a gering genährt. CS — 
ſprochen. er | x rien und ai d ee TN 
vi eros. GN a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
„Newport, 27. Mai, Ein Telegramm aus ) Deeg ge EE Eu Lë 
Juarez meldet daß Madero ein Manifeſt erließ, Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt| 40—44 | 70—77 
in dem er die Präſidentſchaft niederlegte, an die | ei ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 8 
Mexikaner den Appell richtete, Delabarra zu f entwideite jüngere Kühe und Färjen | 37—839 | 67—71 
unterſtützen, und die Truppen der Aufſtändi⸗ c) mopa mie Kühe und Fünen. 32-56 | 60—68 


ſchen zur Verfügung ſtellt. 
Großfeuer. 
Newyork 27. Mai. Heute Morgen brach 


4. Gering gen. Jungvieh (Ste fer‘ CH WEN 
Kälber: (ci 


a) Doppellender feiner Maſt . . .| 80—100 111—133 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte j ` : 


auf Cony Island, dem Ausflugsort der weniger | Saugtäler `. 65—68 108113 
bemittelten Newyorfer, Feuer aus, das den d mittlere Mafi- und gute Saugtäber | 57—63 | 95—105 
Bergnügungsort „Traumland“ zerſtörte. Der geringe Sees 3 50—55 | 86—96 
Schaden wird auf 2 Millionen Dollars geſchätzt. d Maſtlämmer u jüngere Daftyammel| 44—45 | 88—90 
Bei dem Brande find mehrere Menſchen, da⸗ b) ältere Maſhamme . . . . . . 38—42 | 76—84 
runter ſechs kleine Kinder ums Leben ge-| 9 e TOR Hammel und Schafe eeh 
kommen. a) Mar Ae = — 
e d 5 
Abreiſe des Präſidenten Diaz. LS REDE r r 
Mexiko, 27. Mai. Die Reiſe des Präſi⸗ d AE über 3 Btr. Lebendgew. —,— SE 
denten nach Beracruz ift unter allen Borts e 45—46 | 56—57 
maßregeln ausgeführt. Es wurden drei Züge] © vollſeiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
benutzt. E mit Frau und Sohn fuhren im a) N Btr. Lebendgew. 44—46 | 55—57 
zweiten Zuge, der dritte führte eine Abteilung ſchige Schweine 42—45 | 53—56 
Soldaten. Die Abfahrt war nicht bekannt ge- 9 Sen ae FB, SE 41—42 51—53 


geben, da befürchtet wurde, die Aufrührer tönn- 
ten die Flucht verhindern und Diaz tätlich miß⸗ 
handeln. Diaz begab ſich an Bord des 
Dampfers „Ypiranga“, der am Donnerstag von 
Veracruz nach Europa abgeht. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 8 


Das Rindergeſchäft wickelte ſich glatt ab, es wird ausver⸗ 
kauft. Kälberhandel glatt. Das Geſchäft in Schafen war 
lebhaft, der Auftrieb wurde zeitig geräumt; halbjährige 
Lämmer brachten bis 46 Mark. Der Schweinemarkt verlief 
glatt und wird geräumt; Sauen waren vernachläſſigt. 
..... El 


Graudenz, 27. Mai. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 128—132 Pfd. 
holf. 200—204 Mk., von 124—127 Pfd. hol. 196—201 Mk., 
geringer unter Notiz. — Roggen 121—124 Pfd. holländiſch 


vom 27. Mai 1911. 


Wetter: ſchön. 163—166 Mk., von 118—120 Pfd. holl. 160-164 Mk., 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem geringer unter Notiz. — Gerſte, Gutter- —,— ME, 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion Braus —,— Mk. — Hafer 165—170 Mk. Erbſen, Futter- 

ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. it k. per 1000 Kilogramm. 


1 Mod, —,— 
— Eßkartoffeln 4,60—5,60 Mk. — 
Richtſtroh 5,60—6,00 Mk, 
100 Kilogramm. 


Wetter⸗Ueberſicht 


Heu 4,50—5,00 Mk., 


Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
2 0 Krummſtroh 4,50—5,00 Mk. per 


Regulierungs⸗Preis 204 Mk. 

per Mai 202 Mk. bez. 

per Mai— Juni 200 ½% Mk. bez. 

per September — Oktober 192 Mk. bez. 

inländ. hochbunt und weiß 781 Gr. 207 Mk. bez. 


inländ. bunter 761 Gr. 201 Mk. bez. der 
inländ, roter 766 Gr. 200½ Mk. bez. ar 83 $ Se 16 27. Mai 1911 
ruſſiſch. roter 734 Gr. 135 Mk. bez. E o ———— : 
Roggen unverändert, per Tonne von gr. E VG . ee i S 
Regulierungspreis 1621/, Mk. bez. : eis 2 2 2 F 33 8 SE 
per Mai 161 Mk. bez. der Beobach⸗ 5 S = 2. Wetter 8 5 der letzten 
per Mai— Juni 159 Mk. bez. tungsſtation LS = 58 SS 224 Stunden 
per Juni— Juli 159 Mk. bez S a Ss 


per September — Oktober 154½ Mk. bez. = S 
ruſſiſch 720-726 Gr. 110—111 ME. bez. 1 ei Ge 18 E petter 
D = e ner 155 GER von 1000 Kgr. Hannover wolkenl. 12 0,0 Zar heiler 
ranſito —126 „bez. i 8 2 = 2 5 
Hafer unverändert ver Tonne von 1000 Star. Se 764 Ge 1225 3 e Ve ie 
A r men ee a 7010 en DENE 13| 0,Olzieml. heiter 
Meudement 88 0% fr. Neufahrw. 10,224, ME. inkl. S. an fe ed e e e ee 
le N SÉ 65 7 garg Haparanda 770,4 OSO halb bed. 19 0,0 nachts Nied. 
eie per gr. We gene ` eg. Archangel 774,7 WNW halb bed. 11 0,0 nachts Nied 
Roggen- 10,60 10,80 Mk. bez. , Petersburg }771,7|569 wolkenl. 17 0,0 Wetter leucht. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. Warſchau 762,5 ` wolkenl. 17 0,0zieml. heiter 
. |m fR Gel A 
elegraphiſcher Ber! 27. Mai 28. Mai | Dermannftadt 560% K (bedet | 16| ` Zeen. Mich 
Tendenz der Fondsbörſe: ——ß— | Biarri 700% SW bebedt | 15 6,4 zieml. heiter 
Sſterreichſſhe Banknoten 85,20 | 85,20 | meld 767 W Imoltent. | 18 5% Germ. beiter 
Wel 1 per Kaſſe. 216,40 | 216,40 884 | — wolkig 18] 9,0 vorw. heiter 
echſel auf WarſchaWQuuu 4 . Lx nennen 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½ % » o 9 ./ ... 
Deulſche Reichsanleihe 3% 84,0 8420 | Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
Preußiſche Konſols 3½ % e „ s ef 94,— 94, vom 27. Mai, früh 7 Uhr. ; 
Breubile Sunlale: È 27 „„ „ „„ „83,90 Bä s u Tirem j S pea + 14 Grad Celf. 
Horn f len ZE 1925 en B a a ome S erh an d. 705 al 
eſtpreußiſche Pfandbriefe su „ , om 26. morgens bis 27, ` 
le Bei AN Ra le 95 + 24 Grad Celf., niedrigfte + 10 Grad ponie Temperatur 
orenen GE 1 1857 10 Gu 4 9240 102,30 m —— 
umäniſche Rente von ] 25 ` 5 IT DREH 
Ruſſiche unifizierte Staatsrente 4% „| 93,90 83,75 Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Netze 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . — — Stand des Waſſers am Pegel déi 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 196,— | 196,60 der Lag) m Tag] m 
Deutſche Bank⸗ Aktien 264,20 263,50 Weichſel Tho 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile 188,— | 187,90 3 Get SE 27. 1,86] 26. | 1,28 
Norbdeutiche Kreditanstalt, Aktien 124.— | 14,— 5 bft Re E A 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . | 128,10 | 128,20 gan — 1J27. | 2,56 28. 2.60 
Allgemeine Eleltrizitätsaktſengeſellſchaft. 274,90 | 274,50 3 170 ow icke e 26. 3,05 25. 3.22 
Bochumer Gußſtahl- Akten . .| 233,— | 231,50 akroczhnn © . . 21. 0,98 | 20. 0,98 
E ee E E 
Weizen ee de dE dh 207 50 Netze bei Czarnifau , .... 24. 0,56 23 CH 
š a Wen, See SEA „— „50 . T Us r 
P ui, Sr . SE 25 EE 
10 eptember. s. e ehs a e 197.— 196, 
r Win e A E Kirchliche Nachrichten 
e ý 168,75 | 168,25 Sonntag (Eraudi) d 2 ` 
„ September 164,50 | 162,75 $ (Eraudi) den 28. Mai 1911. 


Vaptiſten⸗Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße : 

Gottesdienft. Borm. 11 E e 

4 Uhr: Gottesdienſt. Abends 6 Uhr: Jugendverein 3 

EE gegenüber der St. Georgen: 

S 5 t: Gottesdlenſt. Vorm. 11 E 

Sach S 2 2 5 S Uhr: 

S E SE 4 Uhr: Gottesdienſt. Prediger 

vangel. Gemeinſchaft, Thorn, Coppernikusſtr. 1 

tag vorm. DU, Uhr: Predigt. Nachm. . Uhr: | gt 

Nachm. 5 Uhr: Jugendverein. — Mittwoch Abend U Uhr: 

es d 15 Donnerstag Abend ën, Uhr: Gebet 
— Freita en / ` 

mann herzlich aitonen. ae SH 


Rittergut, 


in beſtem Kreiſe Oſtpreußens, feit 
50 Jahren in der Familie, 2½ Suche 
von Hauptbahn, hart an der Chauſſee, 
1700 Morgen groß, in einem Plane, 
drainiert, mit beſtem lebendem und 
totem Inventar, gutes Getreide, feſte 
Hypotheken, ſchönes geräumiges Herren⸗ 
haus mit großem Park, beſten Wirlſchafts⸗ 
18711 P AEAT Preis 080 pro Morgen 
S í 3 ’ nzahlung von 00 Mk. d 
Jen GE 911 0 ſtatt. kaufen. Meldungen von BAS 
Ma unter K. G, i ü 
1. Bataillon Inf.⸗Regimenis Nr. 21. der Ten eee NMOETENRUE 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß BZ, Privatdiskont 2¾ %. 
Danzig, 27, Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 4 ins 
ländiſche, 118 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg, 27. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
6 inländiſche, 150 ruſſiſche Waggons exkl. 1 Waggon Kleie 
und 19 Waggon Kuchen. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 28. Mal: 

Zeitweiſe heiter, warm, einzelne lokale Gewitter. ; 


Pferdeverkauf. 


Der Verkauf eines ausrangierten 


Dienſtpferdes 


der Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr 4. 
findet auf dem Hofe der Kaſerne Rudater- 
Baracken 


am 31. Mai, 


hr vormittag 


Reſtaurant 


zu verkaufen durch Karl 
Thorn, Strobandſtr. 13. Ferne SN 


Geld- Inrlehn 


ohne Bürg., Ratenrückzahl., gibt 
Selbſtgeber Marcus, Berlin H 
haufer Allee 136. (Rück. ). 


Mein Grundſtück, 


zwei Wohnhäuſer nebſt Gart 
ich willens zu verkaufen. bi RE 
der Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


. ——— 


Hrdentliche Sinn der 
Emir, e Berjammiung 


Mittwoch den a Mai 1911, 
nachmittags 3!/, Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Einführung des wiedergewählten 
Herrn Beigeordneten (2. Bürger⸗ 
meiſters) Stachowitz. 

2. Bewilligung von Umzugskoſten 
für den Lehrer Kotowski. 

3. Bewilligung von Umzugskvſten 
für den Lehrer Lohmüller. 

4. Abrechnung der 4 proz. Thorner 
Stadtanleihe von 1909. 
Rechnung der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
ſozietätskaſſe für 1910. 
Rechnung des Kämmereikapitalien⸗ 
fonds für 1910. 

Rechnung des Depoſitoriums der 

milden Stiftungen für 1910. 

Nachbewilligung eines Patronats⸗ 
baubeitrages für Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten an dem Pfarrhauſe der 
neuſtädtiſchen Kirchengemeinde. 

9. Feſtſetzung der Entſchädigung für 
das von dem Beſitzer Bendy- 
szewski zum Bahnbau Thorn⸗ 
Unislaw abgetretene Land. 

10. Aenderungen und Zuſätze zur 
Luſtbarkeitsſteuer⸗Ordnung der 
Stadt Thorn. 

11. Wahl eines Vertreters für den 
diesjährigen Weſtpreuß. Städtetag 
in Danzig. 

12. Vertrag mit der Witwe und den 
Erben des Schmiedemeiſters 
Heymann in Thorn⸗Mocker über 
Auflaſſung des Trennſtücks 51/7 
des Kartenblatts 1 von Mocker 
von 28 qm Flächeninhalt an der 
Graudenzerſtraße, Verlängerung 
des Pachtvertrages über das Ge⸗ 
meindeland zwiſchen Schmiede⸗ 
ſtraße und Grützmühlenſtraße auf 
die Zeit vom 1. April 1910 bis 
31. März 1920 ſowie bezüglich 
eingezäunter und überbauter 
Flächen an der Graudenzerſtraße 

i und Amtsſtraße. 

13. Verpachtung des etwa 48 ar großen 
Platzes rechts der Graudenzer⸗ 
ſtraße bis an den zum Grütz⸗ 
mühlenteich führenden Weg neben 
dem alten Wollmarkt an die 
Firma Max Hirsch, G. m. b. H., 
vom 1. Oktober 1911 bis 
1. April 1918. 

14. Wahl eines Waiſenratsmitgliedes 


S* 


9 AR 


für den 3. Waiſenratsbezirk in EES 


Thorn⸗Mocker. 

15. Anderweite Wahl der Stadtver⸗ 

ordneten⸗ und Bürger⸗Mitglieder 
der Krankenhaus⸗ und der Siechen⸗ 
haus⸗Deputation. 

16. Gewährung einer beſonderen Ver⸗ 
gütung. 

Thorn den 26. Mai 1911. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Trommer. 


Bekanntmachung. 


Die Wahlen zur Aerztekammer 


finden gemäß 8 6 der königlichen] g 
Verordnung vom 25. Mai 1887, bes || 


treffend die Einrichtung einer ärztlichen 
Standesvertretung, im November 
d. Js. wiederum für einen dreizährigen 
Zeitraum ſtatt. 

Die Liſte der wahlberechtigten 
Meiste des 555 Marien⸗ 
werder wird 


vom 15. bis 30. Juni d. Is. 


auf dem Magiſtrate zu Thorn, 
Bureau 1, Rathaus 1 Treppe, öffent- 
lich ausliegen. Einwendungen gegen 
die Liſte ſind unter Beifügung der er⸗ 
forderlichen Beſcheinigungen bis zum 
14. Juli bei dem Unterzeichneten an⸗ 
zubringen. 
Danzig den 1. Juni 1911. 
Der Vorſitzende 


der Aerztekammer f. d. provinz KX k 


Weſtpreußen. 
San. Rat Pr. Schustehrus. 
Der unter dem E 110 Mis. hinter der 
Erna Erdm (oder Rett- 
mann) SCH E ia ift erledigt. 
— 3 D, 774 — 10. 
Thorn den 26, April 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


4 Mal billiger 


als elektriſches Licht iſt die Benutzung 
der bis zu 50 % ſparenden, nur 
von mir beziehbaren 


Qlſo-Glühlichtbrenner. 


Keine Veränderung der vorhandenen 
Gasleitung erforderlich. Dem Olſo⸗ 
brenner haften die Mängel des 
Hängelichtes nicht an, zahlreiche Re⸗ 
ferenzen über erzielte Gas⸗Erſpar⸗ 
nis von Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und ande⸗ 
ren Behörden. 


6 Mal helleres Licht 


erzielt man durch Olſo⸗Reflektoren. 


Prima Glühſtrümpfe, tempera⸗ 


turfeſte Zylinder für alle Gas⸗ 
glühlichtbrenner. 
Joh. Georg Ed. Haase, 
Ingenieur, Graudenz, 
Schuhmacherſtraße 3, parterre. 


Allein⸗Verkauf für 
Thorn⸗Mocker 


bei 
Georg Schloemp, 
Schmiedeſtraße 6. 


Jungverh., nüchterner, ſtrebſ. Mann ſucht 
Vertrauensſtellung 


als Lagerverwalter, Expedient ze. 
Angebote unter B. R. H. an die Ge- 


ſchäftsſtelle der „Presse. 


3 


Mund Gemüfe-Bnu und Berertungs-Benafeniänft, Tivoli. 


Weißhof⸗Thorn, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 


Bergleitiende Uiheiſcht det Bilanzen nebit Gewinn- und Berluflsstonte von 1909 und 1910. 


Aktiva. Bilanzen Bilanzen Passiva. 
per 1910 1909 per 1910 1909 
Nr. Fol „ Nr. Fol. h H IF|) A |P 
1/41| Gebäude⸗Konto 16 121009 16 400 — | 11231 Genoſſenſchafts⸗Konto . . | 26 600|—| 26 800 — 
2 34 Soot . . » 2262301 2 513068 2 Konto⸗Korrent⸗Konto. . | 601090] 2 213030 
3 47 Plantagen⸗Konto 25 350 — 21612 — 328] Sparkaſſen⸗K onto 15 000— 15 000— 
4 32 Geſpann⸗Konto — 636244 78132] 4 29] Dividenden⸗Konto . 13727 13727 
5 38] Obſt⸗Verwert.⸗Inventar⸗ 5 Reſervefonds⸗Konto. | 1283099 
Konto 40 E gen 6 Subventions⸗Konto. 24074 
per 1910 e 36540 . 483152 — 
6 17 Inventar⸗Konto 64590 888168 
7 42 Waren⸗Konto . 1591 — 1655 — 
845 Kaſſa⸗Konto s » 60/23 57111 


49 os2]1e] 44 391131 


Gewinn- und ER 


| 49 032.16 44 391031 


Debet. Kredit. 
1909/10 1910 1909 1909/10 1910 1909 
Aë G| e |F „ Joel ale 
Dezbr. 31. Gebäude⸗Konto J 27891 336 —Dezbr. 31. Plantagen⸗ Konto 2 11 11314 5680135 
„ „ Zaun⸗Konto S 251388 27929] „ „ Meliorations⸗ 23» 
2 „ Geſpaun⸗Konto SS 175168 181154 Konto 8 234.— 27350 
1 „ Obſt⸗Verw.⸗Inv. S „ „ Waren⸗Konto — — 100850 
Konto (8 610544 351500 „ „ Saldo 1406 75| 5 281/05 
„ „g Inventar⸗Konto S2] 34168 36752 i 
10 „ Waren⸗Konto. SS" Wb — — 
„ „ Zinſen⸗Konto 84493 67975 
15 „ Geſpann⸗Unkoſt.⸗ 
Kontor. wei. g 928/25) 1030/80 
" „ Unkoſten⸗Konto .\ = 771/41] 270086 
5 „ Gehalt⸗ u. Lohn⸗( = S 
Konto Ae 3253179] 817094 
5 „ Dünger⸗Konto 23337 42993 
e „ Bau⸗Konto < — —1 146027 
12753089 12 248 12 75308912 243040 
Du "` EA Ern 
Januar 1. An Betriebs⸗Verluſt 140675] 5 281/05 
Am 1. Januar 1910 betrug die Zahl der Genoſſen 79 mit 258 Geſchöſtsantellen Ausgeſchieden iſt niemand, 


eingetreten ſind 3 Genoſſen mit 8 Geſchäftsanteilen, ſodaß die Zahl der Genoſſen am Jahresſchluſſe 82 mit 266 


Geſchäftsanteilen betrug. 
vermehrt. 


Stachowitz. 


Der Vorſtand. 


Hintze. 


Ad. Kittler. 


Das Geſchäftsguthaben ſämtlicher Genoſſen hat ſich gegen das Voriahr um 800 Mart 
Letztere betrug am Jahresſchluſſe 26 600 Mark. 


Wohnungseinrich ungen 


fur ledige Offiziere, Beamte, Private 
in neuzeitlichen Formen und 


wohlfeil zusammengestellt. 


Zahlreiche Referenzen. 


d 


Gët 9 


Der E des zur R. 5 Ee 


maſſe gehörigen Warenlagers, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 19, 


beſtehend aus: 


Militär⸗Effelten, Uniformmützen, ſowie Schülermützen, 


Pelzſachen ꝛc. 
findet zu herabgeſetzten Preiſ 
Verkaufszeit: Vorm. 8 


Beſtelluugen nach Maß, ſowie Reparaturen werden nach 


wie vor ſchnell, ſauber und 


der Konkursver 


haftes Fabrikat. 20 Jahre G 
eee Probelieferung, 


Nen eingetroffen! 


Knaben -Wafhaniige 


in ing Größen und Kg 
Preiſen. Ferner 


Mädchenkleider, Schürzen, 
Wäſche, Strümpfe, Wolle 
im Laden Gerechteſtraße 30. 
Stenotypistin, 
welche auch Schreibmaſchine erlernt hat, 


ſucht Stellung per 1. Juni. Angeb. erb. 
u. A. Z. 100 d. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


pianinos 


ER preiswertes u. dauer- 


: »: Kulante Zahlungsweise. 


ſen ſtatt. 
bis 1, nachm. 3 bis 8 Uhr. 


billig ausgeführt. 
walter A. C. Meisner. 


b. Wolkenhauer, /e 
Sa ME Instrumente 
Pianofortefabrik E 5 stets vorrätig, 


Gegründet 1853. 


Neuester Pracht- 
katalog kostenlos. 


arantie. 


See 


2 Stlenungeote g 


Tehriing 


kann ſofort eintreten. Gewiſſenhafte Aus⸗ 
bildung zugeſichert. 
Drogerie zur Menjadi Alfred Franke. 


Tüchtiger Kutscher 


wird verlangt 
A. E. Pohl, Araberſtraße 13. 


Kraft 


ſofort verlangt. 
Paul Krug, Biergroßhandlung, 


Arbeifsburichen 


E 8 — 


; bei hohem Lohn ſofort verlangt. 


Justus Wallis, 


5 


Ke derſräulein 
nach Alexandro wo geſucht. 
Gewerbsmäßige Stellenvermittlerin für 
Lehrerinnen Maria Grabowska, 
Thorn, Brückenstraße 40. 


für vormittags 

Aufwärterin altere Schl 

mädchen zu einem kleinen Kinde geſucht. 
Frau Fischer. Eliſabethſtr. 13/15. 
ſofort geſucht. 


Aufwa ürterin Talſtraße 26, 1. 
Aulwarteirau wird dennit, 


Kloſterſtraße 14, 2. 


1 tüchtige Waſchfran 


und eine Frau, WA Feldarbeit macht, ſo⸗ 
fort gefucht. 
Ee SEN liese’ Kämpe. 


ie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jr transportable Nekterbnde 


am Hauptbahnhofe gelegen, beſtehend aus % 


2 Stuben und Küche, ift auf Abbruch jo- 


fort zu verkaufen. zu erfragen bei Herrn (E 


Dreschler, Windſtraße 5, oder Rudak, 
„Gaſthaus zur Erholung“. 


Ken ae | l 
fagt 


Sonntag den den 28. Mai, 
von 4 Uhr ab: 


Konzert 
der Liedertafel Chorn-Mocker 


unter Mitwirkung des Muſikkorps des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 176. 
Eintrittspreis pro Perſon 30 Pfg., 
E (3 Perſonen) 60 Pfg. 
Nach dem Konzert: 


Tanz. 


Hotel drei Keen 


Stadtküche Rozynskt. 
Sonntag den 28.5. 11, I Uhr: 
‚Russische Vorspeise. 
Likör. 
Windsor-Suppe. 
Lammrücken auf Gdrinerinnenari. 
Helgoländer Hummer, kalt. 
Sauce Rarigote. 
Junge Hühnchen. 
` Kompott — Salal, 
Kaiserspeise. 
Käsewindbeutel. 
Frische Ananas. 
Auch kleine Menus mii Froe 
2 Mark. 
Abends 6 Uhr! ` 
Soupers :zu.1,50 und 2,00-Mark. 
Ersiklassige Weine und Biere. 


Jeden Sonntag, 


von 5 Uhr ab: 


Familien⸗Kränzchen. 


Militär ohne Charge keinen Zutritt. 
Tanz frei. 


Max Rüster, Ee Moder, 


Graudenzerſtr. 85. 3 
Reſtaurant zum deutſchen Kult: 


Jeden Sonnabend: 


Familien⸗Kränzchen. 


Sonntags, von 4 Uhr ab: 
SE 


Z. 
Es ladet ergebenſt n i 
pita W. Bartz. 


| Sonntag den 28. Mai 


Dampfer „Bittorio“ 


6 erem, C 


Abfahrt 3 u 
Huhn. 
Verſchiedene e 
Möbel 


ſowie eine Plüſchgarnitur preiswert zu 


ei verkaufen Janitzenſtraß e 10, pr. 


Billige neue 


Herren ⸗ Fahrräder 


E verkauft Gerechteſtr. 30, im Laden. 


Reitpferd, 


braune Stute mit geſunden Beinen, für 
leichtes Gewicht, billig zu verkaufen. An⸗ 
gebote unter P. K. an die Geſchäftsſt. 


er re: 


Faſt neuer verſtellbarer 
Sport⸗Wagen 
und ein verſtellbares Kinderſtühlchen 
billig zu verkaufen Buch inderei, 
Bäckerſtraße 12. 
Faſt 


il d 
neues Damenfahrrad, Alan ieee 
für 80 Mark verkäuflich. Zu erfragen 
in der in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Edlſon⸗Phonograph, 


Orig.⸗Fabrikat, wundervoller Ton, 
d ET umſtändehalber 
ſo fort ſpottbillig zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 


w Preſſe“. 


Sehr preiswert 


85 ſtehen mehrere 


Pferde, Wagen 


und Geſchirre 


zum Verkauf bei 
i EI Senon 


H Bgum 
für Rolonaltonreni I 


hell poliert, eichen, Ladentiſch mit Mari 
morplatte, Schaufenſtergeſtell (meſſing) 
mit Seitenſpiegel, Kaſſe mit Glasumbau, 
Regiſtrierkaſſe, Pianino (nußbaum), febr 
billig zu verkaufen. ' 

FFF 


Landgrundſtück, cn a 


a & (o. Stettin. 
Fr ER Ge 


Sonntag, 28- Di! 


98/, Uhr nachmittag 


te Dark. 
Viktoria=Park: 


Sonntag den 28. Mai: 
Garten-Militüt 
RNonzert, 


Anfang 4 Uhr, W 


mif mit nachfolgenden Familial 
Kinematographen⸗ At, 


„Metropol“ 


Friedrichſtraße T- 


Programm 
vom 27. bis 30. Mat: 
Reiſeerlebniſſe, Drama. ` 
. Stadelmejte, humor 
d E feine Schulden zu 


humo 
2 Sieht mit 85 Pfg., humor. 
. Pathé⸗Journal, humor. ie. 
SC der guten, am Zeit, Komöd 
Späte Verzeihung, Drama. 
„Tante Netty's Nichten, Komödie. 
. Lachsfang in Kanada, Natur. 
10. Herzenseroberung, Drama. 
11. Erſte Kirſche, humor. 
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Nr. 124. 


Thorn, Sonntag den 28. Mai 10. 


Ein ſchlechter Kronzeuge. 
Adam Smith, der Schöpfer des Syſtems 
ſtaatswirtſchaftlicher Freiheit, der Handels- 
und Gewerbefreiheit wie der unbeſchränkten 
onkurrenz, auf deſſen Lehre der Freiſinn und 
dte Sozialdemokratie ihre handels⸗, zoll⸗ und 
gewerbepolitiſchen Programmforderungen auf⸗ 
gebaut haben, wird von dieſen Parteien mit 
beſonderer Vorliebe auch als der erſte wiſſen⸗ 
ſchaftliche Verkünder von den Wunderwirkun⸗ 
gen der perſönlichen Freiheit des Individuums 
hingeſtellt. Auf den Freiſinn und ſeine „Wahl⸗ 
verwandtſchaft“ wirkt nun einmal das Wort 
„Freiheit“, gleichgiltig in welchem Zuſammen⸗ 
hang, hypnotiſierend, und fo muß es ſich auch 
m Smith ſeit zwei Jahrhunderten gefallen 
laſſen, überall als Kronzeuge vorgeſchleppt zu 
werden, wo gegen die ſogen. Unterdrückung der 
perſönlichen Freiheit im ſtehenden Heere, das 
möglicherweiſe gegen die eigenen Volksgenoſſen 
marſchieren müſſe, von dieſer Seite gewettert 
wird. Was aber Adam Smith tatſächlich unter 
Freiheit verſtanden wiſſen wollte, davon eine 
kleine Stilprobe aus ſeinem berühmten Werke 
über Weſen und Arſache des Nationalreichtums 
vom Jahre 1776. Es heißt da u. a.: „Männer 
von republikaniſchen Grundſätzen find immer 
gegen ein ſtehendes Heer argwöhniſch geweſen, 
weil es für die Freiheit gefährlich ſei. Und das 
iſt es in der Tat, wenn das Intereſſe des Ge⸗ 
nerals und der oberſten Offiziere nicht eng an 
die Erhaltung der Staatsverfaſſung geknüpft 
iſt. Aber da, wo der Fürſt ſelbſt General iſt, 
und wo der vornehmſte Adel und die Grund⸗ 
beſitzer des Landes die Offiziere der Armee 
ſind, wo die Militärmacht unter den Befehlen 
derer geſtellt ijt, die bei der Unterjtügung der 
bürgerlichen Obrigkeit ſelbſt ein großes Inter⸗ 
eſſe haben, weil Be zum großen Teil dieſe bür⸗ 
gerliche Obrigkeit ausmachen: da fann ein 
ſtehendes Heer niemals der Freiheit gefährlich 
werden. Im Gegenteil wird es ihr manchmal 
zum Schutze dienen. Die Sicherheit, welche es 
dem Fürſten gibt, macht jene unruhige Eifer⸗ 
het unnötig, womit man in neueren Repu⸗ 
bliken über die geringſten Handlungen jedes 
Bürgers wacht, und immer bereit iſt, ſeine 
Ruhe zu ſtören. Wo die Sicherheit der Obrig⸗ 
keit, wenn ſie auch von dem beſten Teile der 
Einwohner eines Landes unterſtützt wird, doch 
durch jede Unzufriedenheit des Pöbels in Ge⸗ 
fahr kommen kann, wo ein kleiner Tumult im 
Stande ift, in wenigen Stunden eine Révo- 
lution zuwege zu bringen: da muß das ganze 
Anſehen der Regierung angewandt werden, 
jedes Murren und jede Klage zu unterdrücken 
und zu beſtrafen. Einem Fürſten hingegen, der 
ſich nicht nur durch die natürliche Ariſtokratie 
des Landes, ſondern auch durch ein wohl⸗ 
organiſtertes ſtehendes Heer geſchützt weiß, 
können auch die roheſten, grundloſeſten und 


frechſten Forderungen nur wenig Anruhe 
machen. Er kann ſie getroſt vergeben oder ver⸗ 
achten, und das Bewußtſein ſeiner Überlegen- 
heit macht ihn natürlich geneigt, ſo zu handeln. 
Derjenige Grad von Freiheit, der an Frechheit 
grenzt, kann nur in Ländern geſtattet werden, 
wo das Staatsoberhaupt durch ein wohlorgani⸗ 
ſtertes ſtehendes Heer geſchützt iſt. Nur in ſolchen 
Ländern fordert die öffentliche Sicherheit nicht, 
daß dem Staatsoberhaupte eine willkürliche 
Gewalt in die Hände gegeben werde, damit er 
die Anverſchämtheit jener unbegrenzten Frei⸗ 
heit niederhalten könne.“ — Es iſt wohl nicht 
nötig, beſonders auseinanderzuſetzen, was Frei⸗ 
ſinn und Sozialdemokratie aus den Gedanken 
jenes berühmten Lehrers der perſönlichen und 
wirtſchaftlichen Freiheit gemacht haben, unter 
ihrem Schutz hat heute die Freiheit den von 
Smith befürchteten Grad der Frechheit vielfach 
ſchon erreicht. 


Das Marokko⸗ programm. 
(Von einem Korreſpondenten.) 
aris, 24. Mai. 

Es iſt erreicht! Die militäriſche Komödie iſt 
ausgeſpielt. Die Entſatzkolonne des Generals 
Moinier lagert unter den Mauern von Fez, wo 
fie vermutlich Entſetzen verbreitet, aber nicht zu 
entſetzen gefunden hat. Die Rebellen, die fran⸗ 
zöſiſcher Behauptung zufolge die Reſidenz ihres 
Sultans beſtürmten, waren von der Bildfläche 
verſchwunden, und die europäiſche Kolonie, 
deren Schickſal die Preſſe der Monopol⸗Conqui⸗ 
ſtadoren ſeit zwei Monaten mit gräßlichen Vor⸗ 
ahnungen ängſtigte, befand ſich geſund und 
munter. Hat es überhaupt letzthin eine Be⸗ 
drohung des marokkaniſchen Herrſcherſitzes durch 
aufſtändiſche Berber gegeben? Müßige Frage! 
Die Alarmnachrichten, einerlei ob ſie echt oder 
erfunden waren, haben ihren Zweck erfüllt. Die 
Franzoſen ſind in Fez, der Sultan und der 
Maghzen befinden ſich unter ihrem Schutz, d. h. 
in ihrer Gewalt. Was nun? Einzelne Boule⸗ 
vardblätter legen ſich heute dieſe Frage vor. 
Sie ſtellen ſich naiv, denn die Antwort wurde 
ihnen bereits vor einigen Tagen durch die 
Offiziöſen des Miniſteriums und des Conqui⸗ 
ſtadorenſyndikats erteilt. Die regierungs⸗ 
freundliche „Aurore“ und die der Bankfirma 
Peéreier gehörige „Liberté“ haben gleichzeitig 
angekündigt: „Wenn wir erſt in Fez ſein 
werden, dann — na, dann bleiben wir da.“ Sie 
ſind nun allerdings nicht in, ſondern erſt vor 
Fez. Wie die Kommentare der heutigen Zei⸗ 
tungen erkennen laſſen, iſt es dem General Moi⸗ 
nier garnicht einmal angenehm, die letzten 
Etappen ſo ganz ohne Widerſtand zurückgelegt 
zu haben und ohne Schwertſtreich am Ziel an⸗ 
gelangt zu ſein. Ein bischen Kanonade, ein 
bischen Gemetzel wäre ihm gewiß lieber ge⸗ 
weſen. Er hätte dann als Sieger und Retter 


(Zweites Blatt.) 


auftreten können, während er ſich jetzt mit der 
Rolle des Eindringlings beſcheiden muß. 

Wie die „Qiberté“ zu wiſſen glaubt, wird er 
den Sultan einladen, über das ihm zugeführte 
Hilfskorps Parade abzunehmen. Sodann fol 
der General den wankenden Thron Sr. Scheri⸗ 
fiſchen Majeſtät neu befeſtigen und zu dieſem 
Zweck eine kleine Armee für den Dienſt Muley 
Hafids organiſieren. Der jüngſt im Schauja- 
gebiet rekrutierte Goume, die zum Mitmarſchie⸗ 
ren gepreßte Mahalla des alten Omrani und 
ſtarke franzöſiſche Cadres ſollen das bisher vom 
Oberſt Mangin befehligte Kontingent der 
ſcherifiſchen Regulären auf fünf bis ſechs tau⸗ 
ſend Mann bringen, und mit Hilfe dieſer Gar⸗ 
niſon, ſo denkt man hier, würde der Sultan 
ſeine Untertanen — und die Franzoſen ihn 
ſelber in Botmäßigkeit halten können. Das iſt 
das Programm des Geſandten Régnault, oder 
wengſtens der erſte Teil ſeines Programms. 
Die „Befreiung“ von Fez bildet nämlich nur 
einen erſten Akt der Komödie. Sobald in der 
Hauptſtadt und deren Umgebung die Ordnung 
ſoweit geſichert erſcheint, daß zum Verweilen 
des ganzen Hilfskorps kein plauſibler Vor⸗ 
wand mehr vorhanden wäre — was „ungefähr“ 
in Monatsfriſt der Fall ſein könnte — ſoll 
der General Moinier das Gros ſeiner Truppen 
auf kürzeſtem Wege nach Caſablanca zurück⸗ 
führen, dabei aber über Mekines marſchieren, 
dieſe zweite Hauptſtadt des Nordens „beruhi⸗ 
gen“, en passant die kriegeriſchen Zaers für 
ihre im Januar verübten Antaten züchtigen 
und überall auf der Marſchroute bis zur Küſte 
befeſtigte Wachtpoſten zurücklaſſen, mit einem 
Wort: die militäriſche Okkupation des ganzen 
Landes in ihren Hauptlinien feſtlegen. 

Das politiſche Protektorat würde ſich dann 
ſofort hinterdrein nach tuneſiſchem Muſter ent⸗ 
wickeln laſſen. Zu Herrn Régnaults Programm 
gehört auch die Vorbereitung einer ordentlichen 
Verwaltung, die Eröffnung regelmäßiger Ein⸗ 
nahmequellen, die Einführung von Steuern, 
die der Maghzen nicht, wie bisher, durch ge⸗ 
waltſame Brandſchatzung beizutreiben brauchte 
und aus deren Ertrag ſich die Veſiere nicht 
maßlos und ſchamlos bereichern könnten. Wenn 
mans ſo hört, möchts leidlich ſcheinen. Freilich 
waren die gleichen Wohltaten früher ſchon der 
Regentſchaft Tuneſien zugedacht, wo ſich die 
Verhältniſſe in der Praxis doch ganz anders 
geſtaltet haben. Der Bey und ſeine arabiſchen 
Miniſter können die Eingeborenen nicht mehr 


jo ungeſtört ausplündern wie ehemals, aber die f 


franzöſiſchen Bureaukraten und beſonders die 
republikaniſchen Parlamentarier beſorgen das 
Geſchäft, wie die jüngſt enthüllten tuneſiſchen 
Skandale beweiſen, mit vollendeter Virtuoſität. 

Übrigens muß man ſich fragen, wie die fran⸗ 
zöſiſchen Beruhigungs⸗ und Beglückwünſchungs⸗ 
pläne ſich mit dem europäiſchen Recht und dem 


29. Jahrg. 


Grundſatz der internationalen Gleichberechti⸗ 
gung in Einklang bringen ließen. Der Pakt 
von Algeciras hat nur die Heranbildung einer 


marokkaniſchen Hafenpolizei mit franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Cadres vorgeſehen, nichts weiter, am 
wenigſten die Okkupation der Landeshaupt⸗ 
ſtädte Fez und Mekines und die Errichtung be⸗ 
feſtigter Poſten längs verſchiedener Etappen⸗ 
ſtraßen. And ſelbſt die Berechtigung, die ſcheri⸗ 
fiſche Hafenpolizei ausbilden und kommandie⸗ 
ren zu laſſen, wurde den Franzoſen wie den 
Spaniern nur auf die Dauer von fünf Jahren 
zuerkannt. Am letzten Dezembertage dieſes 
Jahres erliſcht das Vorrecht. Offenbar deshalb 
hat ſchon jetzt die vollſtändige Okkupation be⸗ 
gonnen. Am Verfalltag des kleineren Recht⸗ 
titels wollen Delcafje und feine Anhänger durch 
den Beſitz eines ungleich größeren Fauſtpfandes 
gegen jeden Verluſt gedeckt ſein. Dieſe Leute 
denken mit Goethe: „Wage nur, dich zu er⸗ 
dreiſten!“ und der zaudernd ſchweifenden Menge 
der zünftigen Diplomaten rufen ſie mit Mac 
Mahon zu: „J'y suis, j’y reste!“ 


Hauptverſammlung des Ausſchuſſes 
der deutſchen Turnerſchaft. 


o e Leipzig, 26. Mat. 
nter außerordentlich ſtarker Beteiligung feiner 
Mitglieder trat heute Vormitta in „lers: 
Hotel“ in Leipzig der Ausſchuß der deutſchen 
Turnerſchaft zu ſeiner diesjährigen Sitzung zu⸗ 
ſammen. 

Der Vorſitzer, Geh. Sanitätsrat Dr. Ferdinand 
Goetz, eröffnete die Verſammlung pünktlich um 
9 Ahr mit einigen geſchäftlichen Mitteilungen Aus 
dieſen iſt hervorzuheben, daß der Turnverein in 
Braunsberg Anſpruch darauf erhebe, daß der erſte 
Turnplatz in Deutſchland in Braunsberg er⸗ 


richtet wurde während bisher allgemein der Turne 


platz in der Haſenheide als der erſte galt. Der 
Verein hat Belege eingeſandt, die Beweiſe hierfür 
enthalten. Danach ift tatſächlich in Braunsberg der 
erſte Turnplatz errichtet worden, der aber ſpäter 
wieder einging. — Profeſſor Boethke⸗ Thorn 
bemerkt dazu, daß der Verein in Braunsberg nicht 
etwa behaupten wolle, daß ſein Turnplatz eine Kon⸗ 
kurrenz für den Berliner Turnplatz bedeuten ſolle. 
Es pi nur betont, daß er früher errichtet wurde, 

Oberbürgermeiſter Dittrich⸗ Leipzig richtet an 
den Ausf u begrüßende Worte, beglückwünſchte 
Dr. Goetz und fährt dann fort: Beim Beginn Ihrer 
Arbeiten in unſerer Stadt drängt es mich, Ihnen 
meine herzlichſten Willkommensgrüße auszu⸗ 
ſprechen. Leipzig iſt eine alte Turnerſtadt und die 
Liebe zur Turnerei ſitzt tief im Herzen der Leip⸗ 
ziger. Wenn die Zunahme der Turnerei in Leipzig 
nicht gleichen Schritt gehalten hat mit der Zunahme 
der Bevölkerung, ſo liegt das wohl mehr am groß⸗ 
ſtädtiſchen Weſen, das ſich, ich möchte faſt ſagen 
eider, in Leipzig jetzt breitgemacht hat. Die Liebe 
zur Turnerei iſt in unſerer Stadt nicht zurückge⸗ 
gangen. Daß das deutſche Turnfeſt im Jahre 1913 
in amig ſtattfinden ſoll, hat in unſerer Stadt 
lebhafte Freude hervorgerufen. Es wird unsere 
Aufgabe ſein, den deutſchen Turnern den Aufent⸗ 
halt in Leipzig lieb und wert zumachen. Sie meine 
Herren, ſind ja die berufenen Vertreter, welche die 
Vorbereitungen zu dieſem Feſte treffen werden Ich 
hoffe, daß die Arbeit, die Sie in Leipzig leiſten 


see 
Aus dämmernden Nächten. 


Original⸗Roman von Anny Wothe. 
Machdruck verboten.) 


(31. Fortſetzung.) 

Mit tiefem Groll gedachte er der Zeit, da er 
erfuhr, daß das Fiſcherkind eine große Sänge⸗ 
rin geworden, die einen anderen Mann gehei⸗ 
ratet habe und jetzt nach deſſen Tode ein Leben 
fin, Luft, umſchwärmt von hundert Anbetern, 

re. 


„Da war es,“ fuhr Miſter Illings fort, 


„als riſſe mir einer das Herz aus dem Leibe. 
Ich wollte nichts mehr ſehen, nie mehr, — nicht 
aterhaus, nicht Schweſter und vor allem He 
nicht, die mich betrogen. Aber die Jahre 
ſchwanden; und meine blinde Wut, mein wahn⸗ 
ſinniger Schmerz löſten fH in ſtumpfer Re- 
ation. Und dann wurde ich hart. Jeden 
Gedanken, der in mir an die Heimat empor⸗ 
keimte, riß ich ſchonungslos mit der Wurzel 
aus, bis doch wieder nach langen Jahren die 
Sehnſucht nach dem Vaterhaus und nach Ing⸗ 
velde, — ich wußte, daß mein Vater lange ge- 
torben — in mir aufſtieg und ich weither über 
das Meer kam, den Ramſahof wenigſtens von 
fern zu grüßen. Anerkannt wollte ich die Hei⸗ 
mat, die Schweſter wiederſehen. Sie ſelbſt 
wiſſen, wie ein Zufall mich als Gaſt in den 
amſahof führte, und wie ſich ein Drama darin 
abſpielte, in welches ich wider Willen mit hin⸗ 
eingezogen wurde. Es war ein tragiſches Zu⸗ 
lammentreffen, daß das Schickſal mich zwang, 
für die kleine Stieſſchweſter, die ich zu haſſen 
glaubte, einzuſtehen und ſie zu ſchützen, deren 
utter mich einſt aus dem Vaterhauſe ge⸗ 
trieben.“ 
Atemlos hatte Ethel zugehört. Ihre Augen 
hingen wie gebannt an ſeinem ernſten, dunk⸗ 


— ͤ—— — . .—— .... 
len Geſicht, in dem die Augen ſo ſeltſam flamm⸗ 
ten, und um das des Mondes Licht eine ſilberne 
Glorie ſpann, von der ſich ſein Antlitz wie aus 
dunklem Marmor anhob. 

Ethel konnte nicht reden; die Kehle war ihr 
ganz trocken und ihre Hände zitterten 

„So ſind Sie,“ ſtotterte ſie endlich, „nicht 
Miſter Illings?“ 

Hilflos ſah ſie zu ihm auf. 

„Nein, Illings iſt der Name einer meiner 
Beſitzungen in dem fernen Lande der Märchen. 
Sperre Skaare, der totgeglaubte Sohn des 
Ramſahofes ſteht vor Ihnen; und Sie jind die 
erſte, außer Dagmar Sundvall, die es erfährt 
und die es als tiefſtes Geheimnis bewahren ſoll, 
bis ich ſelbſt ſpreche.“ 

Ein blaſſes Rot färbte Ethels Wangen. 

„And jene Frau,“ fuhr ſie fort, „die treulos 
war, die haben Sie nun doch wieder gefunden 
und an Ihr Herz genommen au 

„Das iſt es ja eben,“ fuhr Illings auf, „was 
mich ſo wild macht. Ich weiß nicht, Kind, ob 
Sie mich verſtehen können; aber als ich jo vor 
Dagny ſtand und all die ſüßen Stunden der 
Vergangenheit plötzlich vor mir emporrauſch⸗ 
ten, da war es mir, als müßte ich das Glück 
halten. Ich küßte ſie, meine Sehnſucht zu 
ſtillen; und wie ich ſie küßte, da erkannte ich 
voll Grauen, daß mein Herz leer geblieben. 
Und wieder wollte ich ſie küſſen, um mich zu 
retten. Da hallte Ihr Schrei, Ethel, an mein 
Ohr, ich ſah Ihr entſetztes Kindergeſicht, und 
ich kam mir wie ein Verbrecher vor. Ich weiß, 
daß ich die Frau, die ich einſt geliebt, ſchwer ge⸗ 
kränkt habe, daß ſie mir garnicht verzeihen 


kann. Ich weiß aber auch, daß ich nicht anders 
konnte, als ihr in derſelben Stunde ſagen, daß 


ich ſie nicht mehr liebe, und daß wir ſcheiden 
müſſen.“ 

Ethel ſprang auf. 

„Das haben Sie ihr angetan? Wie grau⸗ 
ſam das iſt! Laſſen Sie mich fort, laſſen Sie 
mich zu ihr. Zur ſelben Stunde, wo ſie von 
Ihnen verſtoßen wurde, ging auch ich; und ſie 
blieb ganz allein. Ich will zurück, ich will ihr 
jagen, daß ich mit ihr weinen, daß ich fie tröſten 
will. Begleiten Sie mich bitte zum Hotel und 
laſſen Sie mir meinen Koffer bringen. Ich 
reiſe nicht nach Nizza; ich bleibe.“ e 

„Recht fo, kleine Ethel,“ lobte Miſter Illings 
mit leuchtenden Blicken. „Ich wußte, daß Sie 
nicht gehen würden, und ich danke Ihnen. Ich 
bin glücklich, daß ich Dagmar jetzt nicht allein, 
ſondern in Freundeshänden weiß. Nur um 
eins bitte ich Sie noch. Sagen Sie mir, ob 
Sie mich verachten, weil ich ſo erbärmlich ſchwach 
war, daß ich nicht die Kraft hatte, der Glut zu 
wehren, die aus fernen Jugendtagen herüber⸗ 
ſchlug, und die nun erloſchen iſt für alle Zeit. 
Sprechen Sie, Ethel, verachten Sie mich 
deshalb?“ 

Er hatte ihre ſchlanken Kinderhände er⸗ 
griffen und ſah ihr bittend ins Geſicht. 

Um ſie her war ein Blühen und Duften, und 
von ganz fern klang Muſik, die miſchte ſich mit 
dem Sang der Wogen, die weißbrandend an die 
Ufer ſchäumten. 

Ethel verſuchte, ihm ihre Hände zu ent⸗ 
ziehen. 

„Wie könnte ich Sie verachten,“ entgegnete 
Be leiſe. „Habe ich doch an mir ſelber erfahren, 
welch ein rätſelhaftes Ding das menſchliche 
Herz iſt. Auch ich glaubte ja ſo heiß zu lieben, 
daß ich ſterben wollte, als man mir meine 
Liebe nahm; und nun —“ 
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„Und nun, Ethel?“ fragte er atemlos und 
ſah ihr mit ſeltſamem Blick in die Augen, vor 
dem ſie tief erſchauerte. 

„Nun meine ich,“ flüſterte ſie ſchüchtern 
„daß alles nicht wahr geweſen iſt, Sie 105 e 
Liebe für den Mann gefühlt Habe, den ich nicht 
nur fürchte, nein, den ich jetzt verachte.“ 

Miſter Illings ſprach kein Wort. Er gog 
nur die bebenden, eiskalten Mädchenhände 
innig an ſeine warmen Lippen. ; 

e „Kommen Sie jetzt, kleine Ethel, ich führe 
Sie heim. Morgen, fürchte ich, wird noch ein 
ſchwerer Tag für Sie und für uns alle.“ i 

„So willen Sie etwas Beſtimmtes?“ 
Ethel, zitternd an ſeinem Arm daßhinſchreitend. 

i „Morgen wird ſich das letzte Glied zu der 
Kette ſchließen. Morgen werden wir auch be⸗ 
ſtimmte Nachrichten von Ingvelde haben, ohne 
welche wir nichts tun können; und morgen 
E le 1 Skaare frei ſein von 

ann, der ſie be i et fein für 
EH î trogen hat, frei fein für 

- „Die Arme,“ kam es zitternd von Ethels 
Lippen. „Vielleicht iſt ſie jetzt doch noch 1 
licher, als ſpäter, wenn man ihr alles genom⸗ 
men. Haben Sie denn noch garnicht daran ge⸗ 
dacht, daß fie ſich in Not und Schande an Roz 
mans Seite doch reicher fühlt, als gerettet und 
geborgen ohne ihn daheim?“ | 

Illings Top lange in das vom Mondlicht 


überglänzte zarte Geſicht. Er ſah es auf ihrem 


blauſchwarzen Haar wie ein Kranz von 
lichtern ſpielen und er fühlte plötzlich, daß das 
10 ie nicht nur ſchön ſei, ſondern daß 
g eine Seele fein eigen war, D 
bewundernd fand. S E 
„Die Liebe,“ fuhr Ethel ſinnend fort, „fragt 
nicht, was die anderen dazu ſagen. 8 


Glüh⸗ 


fragte 


} 
| 
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werden, den Erfolg hat, den Sie für den deutſchen 
Turner wünſchen. Wir alle in Leipzig treten in 
vollem Amfange dafür ein, daß das nächſtjährige 
deutſche Turnerfeſt würdig verlaufen ſoll; deſſen 
können Sie ſicher fein, — Der Oberbürgermeilter 
ladet darauf den Ausſchuß zum Frühſtück im Nat⸗ 
hauſe ein. Geheimrat Goetz nimmt mit danken⸗ 
den Worten die Einladung an und ſpricht ſeinen 
Dank für die Begrüßungsworte und das zahlreiche 
Erſcheinen aus. 

Der Prüfungsführer Ahlhorn⸗Göttingen er- 
ſtattet den Kaſſen bericht. Die Hauptkaſſe hatte 
1910 eine Einnahme von 59 514,99 Mark, eine Aus⸗ 
gabe von 41 029,21 Mark. Die Abgeordneten⸗ und 
Kampfrichterkaſſe eine Einnahme von 9474,92 Mk., 
eine Ausgabe von 7866,15 Mark, ſodaß ein Beſtand 
von 1608,73 Mark verbleibt. — Aus der Ferdinand 
Goetz⸗Stiftung für die Errichtung deutſcher Turr- 
E wurden im Berichtsjahre den einzelnen D 

urnvereinen Beihilfen im Geſamtbetrage von 
11 000 Mark gezahlt. — Die „Deutſche Turnzeitung“ 
erbrachte einen überſchuß von 5400 Mark. — Nach 
der Erſtattung des Kaſſenberichtes wird dem Schatz⸗ 
meiſter Rechnungsrat Atzrott⸗Steglitz⸗ Berlin 
Entlaſtung erteilt und der Dank für die geleiſtete 
Arbeit ausgeſprochen. — Es folgten verſchiedene 
Berichte. — Bei der Statiſtik über die Standes⸗ 
erhebungen wurde mitgeteilt, daß verſchiedene Ver⸗ 
eine im Winter nicht turnen können, weil ſie keine 
geeignete Turnhalle haben — Im Gegenſatz hier- 
zu berichtete Delegierter Reinhardt von einem 

urnvereine in der Mark, der aus Oderſchiffern 
beſtehe, die nur im Winter turnen, weil ſie im 
Sommer auf Fahrt ſind. 

Es folgt der Bericht über die Arbeit an der 
ſchulentlaſſenen Jugend, den Schill⸗ 
Oſthofen i. Rh. erſtattet. Darnach hat auch die Aus⸗ 
breitung des Turnens unter der ſchulentlaſſenen 
Jugend zugenommen, auch ein Teil der 
Fortbildungsſchulen fit dafür gewonnen worden, 
doch muß auf dieſem Gebiete noch bedeutend mehr 
geleiſtet werden. — An den Bericht knüpfte ſich 
eine längere Debatte. Der Vorſitzer Goetz führte 
aus: Die Jugendfrage iſt eine jener Fragen, die 
jest am meiſten behandelt werden. Auch die 

urnerſchaft ift fiH der Pflicht bewußt, daß fie an 
der Erziehung der Jugend arbeiten muß. Sehen 
wir uns die verſchiedenen Wege zur Gewinnung 
der Jugend an, P müſſen wir uns jagen, daß der 
eine ſo unpraktiſch iſt wie der andere. Die einzigen, 
die Erfolg gehabt haben, ſind die Sozialdemokraten. 
Sie veranſtalten belehrende Lichtbilderabende, 


dern. Die Ortsausſchüſſe dürfen nicht dabei blei 


Hierauf trat die Mittagspauſe ein. 


deutſchen Turnfeites, 


mittag vertagt. 


eee Jugendpflegevereine errichtet wurden. 
Ich konnte nur antworten, ſie ſollten ſich mit dem 
Geiſtlichen des Ortes möglichſt gut ſtellen. Prof. 
Boethke⸗Thorn: Die deutſche Turnerſchaft muß 
tatkräftig die neuen Jugendpflegebeſtrebungen E 

en, 
nur Theorien zu erörtern. Wir müſſen der Frage 
gegenüber gewappnet und gerüſtet ſein und dürfen 
Uns auch nicht ſcheuen, ſie auf dem nächſten Turner⸗ 
tage in Dresden anzuſchneiden. Von einem Auf⸗ 
treten gegen die Sozialdemokratie oder auch nur 
vor einer ausdrücklichen zuſtimmenden Erwähnung 
der ſtaatserhaltenden Parteien möchte ich warnen. 
Wir müſſen unbedingt den unpolitiſchen Charakter 
der deutſchen Turnerſchaft wahren. Ich ſchlage vor, 
eine Denkſchrift zur Aufklärung über die Jugend⸗ 
pflegearbeit herausgegeben. — Es wurde ſchließlich 
beſchloſſen, dem nächſten deutſchen Turnertage in 
resden eine Reſolution vorzulegen, in der 
ein Zuſammengehen mit den jtaatser- 
haltenden Kreiſen gefordert wird. — 


Nach der Pauſe referierte Fickenwirth⸗ 
Dresden über die internationale Hygiene 
Ausſtellung in Dresden. Die Ausſtellung iſt 
ſelbſtändig von der deutſchen Turnerſchaft beſchickt 
worden und zwar in zwei Abteilungen. Einmal 
iſt eine Ausſtellung für Turnweſen veranſtaltet 
worden und zweitens ſind für die Dauer der Aus⸗ 
ſtellung turneriſche Vorführungen vorgeſehen. Der 
Redner erwähnt, daß angeſichts der Ausſtellung es 
ge fein werde, für den Turnertag genügend 
Wohnungen zu erhalten, wenigſtens genügend 
preismäßige, Aus der Verſammlung wird ange⸗ 
regt, aus dieſem Grunde, den Turnertag zu ver⸗ 
legen. Dieſer Anregung wird aber von anderen 
Rednern mit Rückſichten auf die bereits getroffenen 
Vorbereitungen widerſprochen. Es bleibt alſo bei 
Dresden als Tagungsort. — Die Aufitellung des 
Rechnungsplanes für 1912 wird auf den Turnertag 
verſchoben. Für die nächſte Ausſchußſitzung liegt 
eine Einladung aus Kiel vor. die angenommen 
wird. Für das nächſte deutſche Turnfeſt haben die 
akademiſchen Turnvereine gebeten, im Anſchluß 
daran olympiſche Spiele ſtattfinden zu laſſen. Es 
wird beſchloſſen, dieſem Plane nach Möglichkeit ent⸗ 
gegenzukommen. aber außerhalb des Rahmens des 


Nach Erledigung einiger interner Angelegen⸗ 
heiten wurden die Verhandlungen auf morgen Vor⸗ 


pflegen Geſelligkeit ujm. Wenn wir ähnliche Er⸗ 
folge erzielen wollen, dann müſſen wir in die Fuß⸗ 
tapfen der Sozialdemokratie treten, geſellige 
Abende und ähnliche Einrichtungen un hab denn 
Er jo etwas iſt die Jugend immer zu haben. — 
AEE AEN Sentana Wir treiben nach unjeren 


Provinzialnachrichten. 
Jaſtrow, 26. Mai. (Großfeuer.) 
Stadt wurde geſtern Vormittag von einer großen 
Feuersbrunſt heimgeſucht. Um 94, Uhr ſchlugen 


hallen keine Politik und daran müſſen wir 
Ve alten. Ich habe aber die Empfindung, daß die 

urnerſchaft ſich zu ſehr im Hintergrunde hält. 
Wenn wir für ner Sache werben wollen, müſſen 
wir dies nicht als politiſcher Verein tun, ſondern 
wir müſſen mit anderen Jugendpflegevereinen zu⸗ 
ſammenarbeiten. Wir können aber auch mit den 
rechtsſtehenden Parteien zuſammenarbeiten und 
überhaupt mit den ſtaatserhaltenden Parteien 
Hand in Hand sehen, Kleinliche Bedenken mijjen 
da zurückſtehen. ie Fortbildungsſchule iſt vor⸗ 
läufig 180 ein wunder Punkt. Die Berliner Fortz 
bildungsſchule iſt gut, ihre Lehrer ſind unſere guten 
Freunde, aber der obligatoriſche Turnunterricht an 


wehren bald zur Stelle waren, gelang es doch 


retten. Vielmehr gingen noch drei Nachbarhäuſer, 
das Nappſche, Warnkeſche und Kochſche in Flam⸗ 
men auf. Die Geſchädigten ſind verſichert. Die 
Brandurſache iſt noch nicht aufgeklärt. 

Danzig, 26. Mai. (Perſonalnotiz. Zum 


Landgericht, befindet ſich zurzeit auf einem län⸗ 


Unſere 


plötzlich aus dem in der Berliner Straße gelege- 
nen dem Tiſchlermeiſter Thiede gehörigen Hauſe 
helle Flammen empor. Obwohl die beiden Feuer⸗ 


nicht, die ſehr gefährdeten Nachbargebäude zu 


Streik auf der Schichauwerft.) Herr Geh. Juſtiz⸗ 
eat Saro, der Erſte Staatsanwalt beim Danziger 


ihr ſcheiterte ohne weiters an der einfachen An⸗ 
fi enn wir hier den 
Beſchluß faſſen, daß an allen Fortbildungsſchulen 


möglichkeit der Einführung. W 


der obligatoriſche Anterricht eingeführt werden ſoll, 
dann werden wir uns, in Berlin wenigſtens, unſere 
beiten Freunde zu Feinden machen. — Schil 
Oſthofen: Auch ich halte viel von dem Zuſammen⸗ 
arbeiten mit anderen Jugendpflegevereinen, 
namentlich aber auch mit den Geiſtlichen. Wir 
dürfen die Konfeſſionen nicht vor den Kopf ſtoßen. 
Deshalb muß man auch auf die Gottesdienſte Rück⸗ 
ſicht nehmen, wo es ſich machen läßt, man wird 
dann ſeinerſeits Gegenliebe finden. — Der Vor⸗ 
fiker Goetz: Was ih vorhin ſagte, daß wir es 
ebenſo wie die Sozialdemokratie machen, und per⸗ 
KE? auf die Jugend einwirken müßten, bleibt be- 
tehen. Das einzige, was wir außerdem noch unter⸗ 
nehmen könnten, iſt, daß wir einmal eine Konferenz 
von all den Vereinen einberufen, die in der Jugend⸗ 
pflege tätig ſind. Politiſch dürfen wir uns nicht 
betätigen, 1 0 müſſen wir die ſozialdemokratiſchen 
Turnvereine, die jetzt überall errichtet werden, be- 
kämpfen, denn fie dienen nicht turneriſchen, ſondern 
Ben politiſchen Zwecken. Häubtlein⸗Nürn⸗ 
berg: In Bayern iſt die Anteilnahme der Fort⸗ 
hildungsſchüler am Turnunterricht direkt in die 
SC der Geiſtlichen gelegt. Viele Vereine haben 
Anfragen an uns gerichtet, was fie tun ſollten, als 
᷑——ͤ—— ͤ——ͤ — — ͤ—— —ð Ereen 
eben mit aller Kraft; und oft, wenn man auch 
den Anwert der Geliebten erkannt, wird Be 
zum Himmelskleide, das alle Wunden des Le⸗ 
bens deckt.“ 

„Arme, kleine Magna,“ dachte auch Illings, 


während er mit Ethel durch die Mondnacht 


dem Hotel de Paris zuſchritt. „Wer weiß, ob ſie 
retten nicht noch ein tieferes Hinabſtoßen für 
ſie bedeutet.“ 

„Ich will an Ihre Worte denken, Ethel,“ 
ſprach er leiſe. de 

Beide waren verſtummt, als fie durch die 
Anlagen ſchritten. Der Duft der Narziſſen, Nel⸗ 
ken und Reſeden flutete um ſie her, und die 
Goldmimoſen ſchüttelten ihre Zweige über ſie 
hin wie leuchtende Schleier. Von fern her 
klang Muſik. 

Schweigend ſchritten ſie in dem gleißenden 
Licht; und es war Sperre Skaare, der noch 
immer Miſter Illings ſein wollte, als wäre 
dieſe ſchimmernde Mondennacht in dem milden 
Süden noch ſchöner und herrlicher als daheim 
die hellen Nächte mit ihrem Goldgeflimmer, 
wenn Mittſommernacht auf den Bergen lag. 

Verblühte Roſenblätter flatterten zu Füßen 
der langſam Dahinwandelnden. Das war ein 
ſtiller und doch ein ſo ſeliger Weg. 


Vor dem Café de Paris jak Harald Raß⸗ 
muſſen und rührte ungeduldig in ſeiner Kaffee⸗ 
taſſe. Dabei hielt er den Blick aufmerkſam 
auf den freien Platz vor dem Kaſino gerichtet, 
wo eine internationale. elegante Menge durch⸗ 
einanderwogte. 


grren Erholungsurlaub, der bis zum November 
ausgedehnt iſt. Wie verlautet, wird er von dem⸗ 
ſelben nicht wieder in fein. Amt zurückkehren, ſon⸗ & 
dern in den Ruheſtand treten. — Die ausgeſperr⸗ 
ten und ſtreikenden Arbeiter der Schichauwerft 


hielten am Mittwoch Nachmittag zwei Verſamm⸗ 


lungen im Joſephshauſe ab. Es ſprachen die Ge⸗ 


werkſchaftsſekretäre Schümmer und Früngel. Es 
wurde bekannt gegeben, daß die Firma Schichau 
jetzt auch die Reinmachefrauen, die in den Bu⸗ 
reaus beſchäftigt find, ausgeſperrt und ihnen die 
Wohnungen gekündigt hat. Es ſind für faſt alle 
Arbeiter, die die Schichaukolonie verlaſſen müſſen, 
neue Wohnungen beſorgt. Verſchiedentlich wurde 
geklagt, daß man durch den Fortzug nun auch die 
angefangenen Arbeiten in den Gärten habe zu⸗ 
rücklaſſen müſſen. — Heute vormittags wurden 
vor dem hieſigen Amtsgericht 21 Exmiſſionsklagen 
gegen Arbeiter erledigt, denen zum 1. Juni ge⸗ 
kündigt war. Die Arbeiter ließen durch ihre Ge⸗ 
werkſchaftsſekretäre erklären, daß ſie die Woh⸗ 
nungen am 1. Juni gutwillig räumen würden. 


Es wurde daher ein Urteil nicht gefällt, zumal CA 


die Firma erklärte, die Koſten dieſer Klage zu 
übernehmen. 
sn EE — — —ꝗ½!:ʃ 


chen däniſchen Korn. 


werden, wo er noch krank darniederliegt. 
Raſtenburg, 23. Mai. 


litt. An deſſen Folgen iſt er geſtern geſtorben. 
Memel, 23. Mai. 


50 jähriges Jubiläum gefeiert. 


freiem Felde erfroren aufgefunden worden. 


Gauturnwart Günther. 


Pflege empfohlen. 
Hohenſalza, 25. Mai. 


zu haben. 
Prinzenthal aus. 


zuſammen und war ſofort tot. 


Jaworski Reviſion eingelegt. 
Kolberg, 25. Mai. 


kurzem die Stadt zur Zahlung von Nachforde⸗ 


die Stadt iſt jetzt ebenfalls zur Zahlung von 


worden. 


Für den Monat Juni 


empfehlen wir 


Die prele 


zum Bezuge und bitten unſere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter⸗ 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, ins⸗ 
beſondere die wirtſchaftlichen Intereſſen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für Monat Juni beträgt bei der Poſt 
0,67 Mk., in Stadt Thorn und Vor⸗ 
ſtädten frei ins Haus 0,75 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


— 


Um ihn herum waren faſt all die kleinen 
Tiſchchen dicht beſetzt. 

Jetzt gewahrte er die Baronin Bonato am 
Arm Magnas langſam durch die Anlagen nach 


dem Spielſaal ſchreiten, während Roman Bo⸗ 


nato mit dem Fürſten Vongheſi folgte. 

Die junge Frau ſchien bleich, und dunkle 
Ringe lagen unter ihren Augen. Das ſeegrüne 
Kreppkleid und der gleichfarbige, große Hut 
konnten ihr auch nicht mehr Farbe verleihen; 
nud ihr Gang ſchien ſchleppend und müde. 

Raßmuſſen trommelte ungeduldig mit ſeinen 
Fingern auf der Marmorplatte. 

Daß man da nicht einſchreiten konnte! Wäre 
es nicht das Zuträglichſte geweſen, man hätte 
das junge ſüße Geſchöpf einfach von der Seite 
dieſes Barons geriſſen? Warum Miſter Illings 
nur immer ſo zur Vorſicht riet. Was dieſer Bo⸗ 
nato wert war, das mußte ſie doch längſt 
wiſſen. á 

Solange Raßmuſſen nun ſchon den Spuren 


Magnas folgte, ſolange er Gelegenheit hatte, ſie 


täglich zu beobachten, ſolange ſchon hatte er 


den ſeltſamen Reiz in ſich aufgenommen, mit 
dem Magna alle, die in ihre Nähe kamen, um⸗ 
ſtrickte. 
Gedanken, als Magna freizumachen; aber es 


Raßmuſſen hatte keinen anderen 


war nicht mehr allein die Abſicht, Ingvelde 
zu dienen, ſondern Magnas Geſchick beſchäftigte 
ihn Tag und Nacht und ließ die abenteuerlich⸗ 


ſten Pläne in ſeinem Hirn reifen, wie man 


das arme, junge Weſen den Bonatos entreißen 
könnte. Da, wie die Erkundigungen ergeben 


hatten, die in England geſchloſſene Ehe zu 


Recht beſtand und Ingvelde jedes Aufſehen und 
jeden Skandal nach außen hin vermieden haben 
wollte, ſo blieb immerhin nichts anderes übrig, 
als den Baron wegen Entführung einer Min⸗ 
derjährigen zur Verantwortung zu ziehen, ſo⸗ 
lange ſich keine anderen Anklagen gegen ihn 
begründen ließen. - 

Ein einziges mal hatte Raßmuſſen Magna 
erſt hier in Monte Carlo direkt gegenüber ge⸗ 
ſtanden. Das war oben auf der Turbie. Sie 
erging ſich auf der Terraſſe des Hotels und 
blickte über das weite Meer. Wie trunken 
hafteten ihre Augen auf den in Gold getauchten 
Felſen, die ſich hier und da weit hervorſchoben 
in die blaue Flut; und Tränen ſtiegen in ihren 
flimmernden Augenſternen empor. 

Und dann job Be zur Seite und erblickte 
ihn; und es war, als wollte ſie auf ihn zu⸗ 
ſtürzen und ſeine Hände umklammern. Aber 
mit einer unendlich gramvollen Gebärde wehrte 
ſie ab, ſodaß er wie gebannt ſtehen blieb und 
keinen Schritt näher zu treten wagte. Aber 
ihre Augen hingen an ihm, der ſo ſtumm ver⸗ 


harrte und fie, die Rückſchreitende, unbehindert 


gehen ließ. Immer wieder mußte er an dieſe 
Augen denken; darin war mehr als Schmerz. 
Das war Verzweiflung. ; 

Und das alles hatte er Ingvelde, der er 
treulich berichtete, geſchrieben. 

Wie ſeltſam, wie eigentümlich ſchwer ſich 
alle Verhältniſſe geſtaltet hatten! Als er ſich 
damals bereit erklärte, mit Miſter Illings aus⸗ 
zuziehen, die Verlorene zu ſuchen, hatte er gar⸗ 
nicht daran gedacht, daß er ja eigentlich ſeine 


Rhein, 23. Mai. (Ein Opfer des Alkohols) 
wäre beinahe am letzten Sonnabend ein Arbeiter 
geworden. Er trank in einer Deſtillation infolge 
einer Wette hintereinander etwa 12 Glas Bier, 
ebenſoviel Kognaks und dazu noch einige Bomm⸗ 
Darauf taumelte er zu 
Boden und mußte bewußtlos nach Hauſe getragen 


(Tod infolge Aufre⸗ 
gung.) Der Oberinſpektor Balzer aus Skandau 
regte ſich vor einiger Zeit über einen Pferdejun⸗ 
gen derartig auf, daß er einen Schlaganfall er⸗ 


(Vereinsjubiläum.) Der 
hieſige Männerturnverein hat am Sonntag unter 
Beteiligung zahlreicher oſtpreußiſcher Vereine ſein 


Aus Oſtpreußen, 26. Mai. (Erfrorene Vögel im 
Mai.) In der Nacht zum Mittwoch ſank in Marg⸗ 
grabowo das Thermometer unter 0 Grad. Viele 
Singvögel, darunter Zeiſige und Hänflinge, find, 
wie der „Oletzkoer Zeitung“ mitgeteilt wird, auf 


Bromberg, 24. Mai. (Eine Turnwarte⸗Ver⸗ 
ſammlung und Gauvorturnerſtunde) des Weichſel⸗ 
gaues fand am 21. d. Mis. in Bromberg ftatt. 
Vertreten waren: Brieſen, Bromberg, Schleuſe⸗ 
nau, Crone a. Br., Fordon, Graudenz, Hohen: 
ſalza, Culm, Culmſee, Thorn⸗Mocker, Thorn, Pod⸗ 
gorz, Schubin, Schwetz, Schwedenhöhe, Wirſitz 
und Znin. Im ganzen waren 20 Vereine mit 
58 Mann. Geleitet wurde die Verſammlung von 
Es wurden u. a. auch 
die Übungen zum Gauturnfeſt in Culm durchge⸗ 
nommen. Nachmittags wurden volkstümliche Spiele 
auf der Rennbahn gezeigt und dieſe zur weiteren 


(Verhaftung.) Der 
Lehrer Rohde aus dem nahen Cieslin wurde ver⸗ 
haftet und ins Gerichtsgefängnis eingeliefert. Er 
iſt verdächtig ſich an Schulkindern ſittlich vergangen 


Bromberg, 26. Mai. (Zu Tode getrunken.) 
Eine unſinnige Wette führte der Arbeiter E. in 
Er trank in einer dortigen 
Gaſtwirtſchaft einen halben Liter Branntwein auf 
einen Zug. Noch während des Trinkens brach er 


Poſen, 26. Mai. (Nevifion im Prozeß gegen Dr. 
von Jaworski.) Der Staatsanwalt hat gegen das 
freiſprechende Urteil der 1. Strafkammer in der 
Betrugs⸗ und Anterſchlagungsſache des früheren 
Stadtverordneten, Schriftſtellers Dr. Thaddäus von 


(Teure Kanaliſation“.) 
Durch den Spruch eines Schiedsgerichtes war vor 


rungen, bedingt durch die Kanaliſationsarbeiten 
auf der Münde, in der Höhe von 43000 Mark 
an die Firma Gellert & Maaß⸗Kolberg verurteilt 
worden. Die Firma Aird⸗Danzig, welche gleich⸗ 
falls an der Kanaliſation auf der Münde gear⸗ 
beitet hat, rief das gleiche Schiedsgericht an und 


45 000 Mark an die Danziger Firma verurteilt 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 28. Mai. 1910 + Nobert Koc, 
berühmter Bakteriologe. 1907 Wahl des SE 
Johann Albrecht von Mecklenburg zum e 
von Braunſchweig. 1905 + Balduin möge 
bekannter Romanſchriftſteller. 1890 + Robert SC 
zu Reichenberg in Böhmen, Erfinder der Bliz' 
photographie. 1890 + Viktor Neßler zu Straßburg, 
Opernkomponiſt (Trompeter von Säkkingen u. DEN 
1884 * Herzogin Marie Antoinette von Medlentia 
Schwerin. 1858 Vertrag zu Aigun. Das om) 15 
Amurgebiet an Rußland abgetreten. 1852 Pro⸗ 
feſſor Theodor Kölliter, hervorragender Chirurg 
1848 Angriff der Dänen von der Inſel Alſen aus. 
1832 * Heinrich XIV., ſouveräner Fürſt Reuß L Si 
1807 * Louis Agaßiz, berühmter Weeer 
Naturforſcher. 1779 Thomas Moore zu Dublin, 


bei Bar in Podolin. 3 2 p 

29. Mai. 1907 Beſuch der engliſchen Jouri A 
liſten in Berlin. 1905 + Stephan Graf Keglemif) 
von Buzin, liberaler ungariſcher Politiker. 2 it 
Franzesko Silvela, ehemaliger ſpaniſcher Mini, 
präſident. 1897 + Profeſſor Dr. Julius von SC 
in Würzburg, einer der hervorragendſten Botani 175 
1871 Beendigung des Kommuneaufſtandes in Part k 
1846 * Albert Georg Graf Aponyi, Hervorragende 
ungariſcher Politiker. 1630 Karl II., König és 
Großbritannien. 1588 Auslauf der ſpaniſchen 
Armada gegen England von Liſſabon aus. 1453 Ex⸗ 
oberung Konſtantinopels durch Mohammed e 
1176 Sieg der Lombarden über Kaiſer Friedrich Ir 
bei Liegnano. 


Thorn, 27. Mai 1911. 


dermeiſter Johann Sildatke zu Karthaus iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Berfonalien) Dem Regierungs- 
Aſſeſſor Dr. Frhrn. von Lyncker in Marienwerder 
iſt die von ihm nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Staatsdienſte erteilt worden. 

— (Kirchliche Perſonalien.) Dem 
Vikar Alois Puppel in Dirſchau iſt die erledigte 
Pfarrſtelle an der kath. Kirche zu Tillig im Kreiſe 
Löbau und dem Vikar Caſimir Sprengel zu 
Emaus die erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen 
Kirche zu Czersk im Kreiſe Konitz verliehen 
worden. 

— (Perſonalien von der Steuer) 
Verſetzt find: Der Zollaſſiſtent Wonſack in Ham: 
merſtein nach Thorn, der Zollpraktikant Wolff in 
Danzig nach Schillno, der berittene Zollaufſeher 
Daether in Gollub nach Tütz, der berittene Zoll⸗ 
aufſeher Brobandt in Gorzow als Zollaufſeher 
nach Thorn, der Zollaufſeher Barrek in Neu⸗ 
zielun als berittener Zollaufſeher nach Goran: 
der Zollaufſeher Romanwski in Ellerbruch als be⸗ 
rittener Zollaufſeher nach Gollub. Angenommen 
ſind: der Vizefeldwebel Ragozat in Allenſtein als 
Zollaufſeher auf Probe in Schillno, der Vizefeld⸗ 
webel Koſchnik in Thorn als Zollaufſeher auf 
Probe in Neuzielun. 

— (die diesjährige Bereiſung 
der Weichſeh durch die Stromſchiffahrtskom⸗ 
miſſion wird diesmal erſt, da ſowohl der Ober⸗ 
präſident als auch der Strombaudirektor auf Hr 
laub find, Ende Juli bezw. Anfang Auguſt ſtatt⸗ 
finden. 

— (Achener Geldlotterie.) Der L 
Hauptgewinn 100 000 Mark fiel auf Nr. 95 767, 
der 2. Hauptgewinn 40 000 Mark auf Nr. 1827, 
der 3. Hauptgevinn 20 000 Mark auf Nr. 60 763, 
der 4. Hauptgewinn 10 000 Mark auf Nr. 162 171. 


Gewinne à 1000 Mark fielen auf Nr. 209 735, 


83 195, 232 880, 107 909, 92 205. 
währ.) ; 

— (Shornfteinfeger » Berufsge? 
noſſenſchaft.) Am Montag tagte in Danzig 
im Geſellſchaftshauſe die Sektions⸗Verſammlung 
der Sektion 1 der Berufsgenoſſenſchaft der Schorn⸗ 
fteinfegermeifter des Deutſchen Reiches, zu welcher 
die Mitglieder aus Oſt⸗ und Weſtpreußen ſehr 
zahlreich erſchienen waren. Der Vorſitzer Obers 
meiſter Bartow sti- Königsberg eröffnete die 
Tagung mit einem Hoch auf den Kaiſer. Hierauf 
hieß der Obermeiſter Truhn⸗- Danzig die Er⸗ 
ſchienenen herzlich willkommen und machte die er⸗ 
freuliche Mitteilung, daß er beauftragt ſei, dem 
Vorſitzer der Sektion, die ihm vom Reichsver⸗ 
ſicherungsamt verliehene Bödiker⸗Medaille, für 
— ͤ— ͤ — . ͤ—ʒͤé k 
Beziehungen zum Ramſahof für den Herbſt ge⸗ 
löſt hatte, und daß es doch ſehr fraglich ſei, ob 
er unter dieſen Verhältniſſen ſeine Perſon 
einer Sache zur Verfügung ſtellen dürfe, in der 
er nur als fremder Eindringling geduldet 
wurde. Miſter Illings hatte zu ſeinen Bez 
denken gelächelt. „Ich bitte Sie Raßmuſſen, 
hatte er geſagt, „nehmen Sie doch das nicht 
tragiſch. Ingvelde Skaare kann lange ſuchen, 
ehe fie wieder einen jo vorzüglichen Inſpektor 
findet; ſie wird ſich hüten, Sie gehen zu laſſen. 

Es kam aber anders. Als Raßmuſſen mit 
Ingvelde darüber ſprach, antwortete ſie ihm 
kühl, daß ſie ihm ſehr dankbar wäre, wenn er 
ſich Miſter Illings anſchließen wollte, um nach 
Magnas Verbleib zu forſchen, daß ſie dann 
aber ſchon früher Veranlaſſung nehmen würde, 
die Stelle, die er ja doch verließ, neu zu be⸗ 
ſetzen, da ſie jetzt gerade dazu Gelegenheit habe. 
Ein alter Bekannter ihres Vaters, der durch 
Unglücksfälle ſein ganzes Hab und Gut einge⸗ 
büßt, hätte ſich bei ihr um eine Stelle bewor⸗ 
ben; und ſie hätte, da er, Raßmuſſen, ja doch 
zum Herbſt gehen wollte, bereits zugeſtimmt. 
Sie wiſſe nun allerdings nicht, ob er unter den 
veränderten Verhältniſſen ſich dennoch Miſter 
Illings anſchließen wolle. Es wäre, da ſeine 
Beziehungen zum Ramſahof nun doch gelöſt 
wären, mehr als ſie annehmen könnte, wenn ſie 
auch ſelbſtverſtändlich all die Koſten, die durch 
die vielen Reiſen und Nachforſchungen enk⸗ 
ſtänden, wie fie auch ſchon mit Miſter Sting? 
verabredet hätte, auf ſich nehmen würde. 

(Fortſetzung folgt.) 


(Ohne Ge⸗ 


berühmter engliſcher Dichter. 1768 Sieg der Ruſſen 


— Ordensverleihung) Dem Schne 
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vertreter, 


Amtspflichten ſchuldig gemacht. 
und unmittelbaren Staatsbeamten erlaſſenen Vor⸗ 


feine langjährige verdienſtvolle Tätigkeit auf dem 
ebiete der Unfallverſicherung, zu überreichen. 


ines gleichen Auftrages entledigte ſich der Vor⸗ 
ger inbezug auf die Vorſtandsmitglieder Brau⸗ 
ewetter⸗Könidsberg, Hübner⸗Inſterburg 
und Podorf⸗Graudenz. Zu der Sektion ge⸗ 
Oten 223 Betriebe mit 320 verſicherten Arbeitern. 


Die Unfallziffern ſind faſt dieſelben wie im Vor⸗ 
lahre. Der Etat beträgt 750 Mark. 


uſterburg und Brauſewetter⸗Königsberg. 
kauensmänner: Brauſewetter, Hübner, Truhn 
und Podorf. Im nächſten Jahre findet die Ver⸗ 


ſammlung in Graudenz ftatt. — Nach einer 


gemeinſamen Mittagstafel folgte nachmittags die 


erſte ordentliche Generalverſammlung des Be⸗ 
zirks verbandes für die Schornſtein⸗ 
egermeifter der Provinzen Oſt⸗ und 


eſtpreußen, zu der als Vertreter der 


andwerkskammer zu Danzig, Herr Ingenieur 
Euler erſchienen war und die beſten Wünſche der 
Der Vorſitzer 
Hr. Telitzky⸗ Königsberg erſtattete den Ge⸗ 
ſchäftsbericht, aus dem hervorging, daß dem Be⸗ 
zirksverbande die Innungen zu Danzig, Inſter⸗ 
burg, Königsberg und Thorn mit 225 Mitgliedern 


Dandwerkskammer überbrachte. 


angehören. Die Haupttätigkeit im erſten Jahre 


eſtand im Sammeln ſtatiſtiſchen Materials über 


ie durch unvorſchriftsmäßige Feuerungsanlagen 
oder nicht gereinigte Schornſteine entſtandenen 
Brandſchäden. 
an die 


propiſoriſche Vorſtand wurde wiedergewählt und 
etzt ſich aus folgenden Herren zuſammen: Telitzky⸗ 
önigsberg, Vorſitzer, Hagemann⸗Zoppot, Stell⸗ 
t Schweiber - Königsberg, 
Müller ⸗Culm, Kaſſenführer, Greth⸗Thorn⸗ 
ocker und Müller⸗Heinrichswalde, Beiſitzer. 
Im nächſten Jahre ſoll wiederum im Anſchluß an 
die Sektions⸗Verſammlung in Graudenz eine Ver⸗ 
ammlung ſtattfinden. 


— Gffentliche Belobigungen für 


Lebensrettunge n.) Eine brave Rettungs⸗ 


tat vollführte im Dezember der Arbeiter Gnuſchke 


aus Kröpen (Kr. Marienwerder. Er rettete vier 
erſonen und zwar die Witwe Johanna Haß, die 
Geſchwiſter Emil und Minna Schreiber ſowie die 


kleine Hanna Gnuſchke, mit eigener Lebensgefahr 


vom Tode des Ertrinkens im Kröxener See. Ferner 
hat der Handlungslehrling Karl Lenz aus Dt. 
rone im Januar einen Apotheker mit Entſchloſſen⸗ 
eit vom Tode des Ertrinkens im Dt. Kroner 
Schloßſee gerettet. Beiden Lebensrettern ſpricht 
er Regierungspräſident für ihre mutigen Taten 
eine öffentliche Belobigung aus. 


der ſatzungsmäßig 
erren Fabrikbeſitzer Willems 
alkenberg wurden die Herren Landratsamtsver⸗ 
weſer Dr. Kleemann und Stadtrat Laengner in 
den Aufſichtsrat gewählt. , 

— Mebenbeſchäftigung von Be⸗ 
Amten) Das Oberverwaltungsge⸗ 
richt hat eine Entſcheidung gefällt, welche für 
Beamte, die gern Nebenbeſchäftigung übernehmen, 
don größter Tragweite ift. Ein Sparkaſſenren⸗ 
dant S. hatte es gegen Entſchädigung 
übernommen, für einen Bauunternehmer Dar⸗ 

ehnsanträge an die betreffende Sparkaſſe 
zu bearbeiten. Als dieſe Tätigkeit bekannt 
wurde, wurde gegen den Rendanten nach erfolg⸗ 
loſem Strafverfahren das Diſziplinarverfahren 
eingeleitet. Das Oberverwaltungsgericht erkannte 
chließlich endgiltig auf Dienſtentlaſſung, indem 
a. ausgeführt wurde, unmittelbare und mittel: 
bare Staatsbeamte ſollen nach den ergangenen 
orſchrüten ohne Vorwiſſen der vorgeſetzteu Dienſt⸗ 
behörde keine außeramtliche Beſchäftigung über- 
ehmen. Indem der Rendant fortlaufend für 
einen Bauunternehmer Darlehnsanträge an die 


betreffende Sparkaſſe gegen Entſchädigung und 9 


Ohne Vorwiſſen der vorgeſetzten Behörde bearbei: 
ete, habe er fi) einer ſchweren Verletzung feiner 


ſchriften kommen auch für die ſtädtiſchen Beamten 
Mbeiraht. Die Beamten ſollen in der Regel aus- 
ſchließlich für ihr Amt tätig fein und alles ver⸗ 
dien, wodurch das Amt geſchädigt werden 
Innte. Übernehme ein Beamter ohne Erlaubnis 
einer vorgeſetzten Vehörde eine Nebenbeſchäfti⸗ 
gung, ſo verſtoße er ſowohl gegen die Treupflicht, 
als auch gegen die Amtspflicht. Wiſſentlich habe 
er ſeine Nebenbeſchäftigung ſeinen Vorgeſetzten 
erſchwiegen. Seine Handlungsweiſe ſei umſo⸗ 
diebr zu verurteilen, als er die Darlehnsanträge 
enſtlich bearbeiten mußte. í ö 
— ( Strafkammer.) 
eſtrigen Sitzung führte Herr Geheimer Juſtizrat 
andgerichtsditektor Graßmann; als Beiſitzer jun- 
terten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
i r. Mielke und ge Hering. Die Staatsanwalt⸗ 
haft vertrat Herr Aſſeſſor Kempke. Wegen Sach⸗ 
Keſchädigung, Hausfriedensbruchs und 
Sürperverletzung hatten ſich die Arbeiter 
Jute Richert aus Rudak und Karl Pörſchke und 
Iulius Berg aus Stewken zu verantworten. Am 
Ka September 1910 fand im Gaſthauſe Wendland 
u Rudak ein Tanzvergnügen ſtatt, das durch die 
rei Angeklagten ohne jede erkennbare Veranlaſſung 
geſtört wurde. Sie ergriffen Stühle und Gläſer, 
dab De unter die Güfte zu werfen, ſodaß der Wirt 
Ves Licht ausdrehte und ſämtliche Anweſende zum 
Perlaſſen des Lokals aufforderte. Die Angeklagten 


SEI diefer Aufforderung zunächſt nicht nach; 
r aber gingen iie- der Erſtangeklagte mit einem 


Nach den 
borgenommenen Wahlen fegt fih der Vorſtand 
wie folgt zuſammen: Bartkowski⸗Königsberg Bor- 
fiber, Truhn⸗Danzig, Podorf⸗Graudenz, GE 

er⸗ 


Aufgrund dieſes Materials ſoll 
Herrn Regierungspräfidenten wegen Er⸗ 
richtung von Kehrbezirken herangetreten werden. Der 


Schriftführer, 


| ko 
ſchulpflichtigen Spn 


Die für die Reichs⸗ 


Den Vorſitz ae der 


Stuhl bewaffnet, hinaus, um draußen die Schlägerei 
fortzuſetzen. Der Wirt ſchloß hinter ihnen die Haus⸗ 
tür ab. Bald kehrten jedoch die Angeklagten wieder 
und verlangten Einlaß. Als ihnen nicht geöffnet 
wurde, zertrümmerten ſie die Tür mit einem 
Oleanderbamu und erzwangen ſich Einlaß. Dem als 
Hilfskellner beſchäftigten Arbeiter Becker zerriſſen 
fe die Kleider und mißhandelten ihn. Auch fetzt 
leifteten Be der Aufforderung des Wirtes das Lokal 
d verlaſſen, keine Folge, bis der Rädelsführer 
ichert, als er einen Arbeiter angriff, einen Stock⸗ 
hieb gegen den Schädel erhielt. Das Schöffengericht 
in Thorn hatte den Erſtangeklagten zu 1 Jahr 
2 Monaten, den zweiten zu 10, den dritten zu 
9 Monaten Gefängnis verurteilt. Die Angeklagten 
bekannten ſich ſchuldig erklärten aber die Strafen 
für zu hoch. Die Berufungsinſtanz ſetzte die Strafen 
auch auf 6, bezw. 4 und 3 Monate herab. — Wegen 
Urkundenfälſchung und wiſſentlich 
falſcher Anzeige mußte ſich der vielfach vor⸗ 
beſtrafte Arbeiter Adam Styrbicki aus Gr. Orſichau, 
zurzeit in Haft, verantworten. Geine Tat: telt ji) 
als ein Racheakt dar. Vor zehn Jahren hatte er 
dem Beſitzer Paul Schulzin Kl. Waldau bei Oſtro⸗ 
metzko einen Haufen Weizen angeſteckt und war des⸗ 
wegen vom hieſigen Schwurgericht mit Zuchthaus 
beſtraft worden. Am 6. Januar 1911 ſchrieb der 
Angeklagte eine Anzeige an die hieſige Staats⸗ 
anwaltſchaft, worin er den Gemeindevorſteher Ha⸗ 
nelt aus Kl. Waldau der Wilddieberei bezichtigte. 
Die Anzeige hatte er mit dem Namen des Beſitzers 
Schulz unterzeichnet. So glaubte er, beiden Wn- 
annehmlichkeiten bereitet zu haben. Die Anter⸗ 
ſuchung ergab die völlige Schuldloſigkeit des Ge- 
meindevorſtehers, auch konnte das Schriftſtück nicht 
von Schulz herrühren. Dagegen lenkte ſich der Ver⸗ 
dacht auf den Angeklagten, der veranlaßt wurde, 
ein Schreiben nach Diktat zu fertigen. Nach dem 
Urteil des Sachverſtändigen Herrn Gerichtsſekretär 
Geſtwicki⸗Thorn kann auch nicht der geringſte 
Zweifel obwalten, daß der Angeklagte die an el 
geſchrieben habe. Das Urteil lautete daher auf ein 
Jahr Zuchthaus und ein Jahr Ehrverluſt. — Wegen 
fahrläſſiger Tötung wurde dann gegen die 
Arbeiter Johann Wisniewski aus Kornatowo und 
Konſtantin Grzendzicki aus Liſſewo verhandelt. Es 
war ihnen zur Laſt gelegt, am Abend des 22. Fe⸗ 
bruar d. Is. tuf dem Wege von Kornatowo nach 
Liſſewo den Arbeiter Zurawski überfahren und da⸗ 
durch ſeinen Tod herbeigeführt zu haben. Der An⸗ 
geklagte Wisniewski iſt Kutſcher bei dem Beſitzer 
Woynowski in Kornatowo, der Zweitangeklagte bei 
dem Beſitzer Buczkowski in Liffewo, Beide hatten 
an jenem Abend den Auftrag, vom Bahnhof Korna- 
towo Gäſte nach Liſſewo zu fahren, wo eine Feſtlich⸗ 
keit ſtattfand. Jeder Kutſcher hatte drei Herren auf 
ſeinem Wagen. Die Fuhrwerke fuhren in kurzen 
Abſtänden hintereinander auf der rechten Seite des 
Weges und mit den vorgeſchriebenen Laternen ver⸗ 
ſehen. Die Nacht war dunkel und ſtürmiſch. Beide 
Angeklagte behaupten, von einem Menſchen während 
der Fahrt abſolut nichts geſehen und gehört zu 
haben. Ebenſo ſeien ſie durchaus nicht ſchneller als 
gewöhnlich gefahren. Auch die Fahrgäſte haben von 
dem überfahren eines Menſchen nichts gemerkt. 
Einigen iſt es wohl ſo vorgekommen, als ſei der 
Wagen auf ein Hindernis geſtoßen, die Inſaſſen des 
erſten Wagens haben auch Kindergeſchrei ver⸗ 
nommen, aber keinen Wert darauf gelegt. Die 
Hauptbelaſtungszeugin iſt Frau Dondalski aus 
N Dieſe war aus Thorn mit dem Zuge ges 
men und würde von Bahnhof Kornatowo von 
ihrer 19jährigen Tochter Anaſtaſta und einem noch 
Sohn Aiton abgeholt. Auf dem 

Bahnhof ſchloß ſich ihnen der verunglückte Zurawski 
an, der auch nach Liſſewo wollte. Zurawski ging 
auf dem an der rechten Seite liegenden Gommer: 
wege, während die Zeugin mit ihren Kindern auf 
dem gepflaſterten Teil der Chauſſee dahinging. Die 
Fußgänger bemerkten hinter ſich die Laterne eines 
Wagens, hielten dieſen aber noch für zu weit ent⸗ 
fernt, um ausweichen zu müſſen. Als ſich aber 
etwas ſpäter Frau Dondalski umwandte, ſchrie fie 
auf, denn das Fuhrwerk war ſchon in drohender 
Nähe. Während ſie mit den Kindern nach links 
ſprang, ſuchte Zurawski die rechte Straßenſeite zu 
erreichen. Er rief: „Mein Gott, bleiben Sie doch 
ſtehen!“ und wurde dabei vom Fuhrwerk umge⸗ 
worfen. Er lag nach Ausſage der Frau Dondalski 
auf dem Rücken regungslos, aber anſcheinend nicht 
verletzt. Da rollte auch ſchon das zweite Fuhrwerk 
heran, und obwohl Mutter und Kinder mit voller 
Lungenkraft zuſchrien, er ſolle halten, es jet ein 
Menſch überfahren, fuhr das zweite Fuhrwerk auch 
über den Unglücklichen hinweg, der jetzt blutüber⸗ 
ſtrömt dalag. Die Begleiter zogen ihn nun auf die 
eine Straßenſeite und machten im Dorfe die Anzeige. 
Der Sachverſtändige, Herr Kreisarzt Dr. Howe⸗ 
Culm, bekundet, daß der Tod durch Zertrümmerung 
des Schädels herbeigeführt wurde. Ein Rad iſt 
jedenfalls quer über den Kopf gegangen. Die 
Staatsanwaltſchaft läßt die Anklage gegen den Erſt⸗ 
angeklagten fallen und beantragt gegen den Zweit⸗ 
angeklagten 3 Monate Gefängnis. Der Verteidiger, 


— — z 
— (Erledigte Oberförſterſtelle.) 
Die Oberförſterſtelle Roſſentha Lim Regierungs⸗ 
bezirk Poſen ift zum 1. September 1911 zu bez 
ſetzen. Bewerbungen müſſen bis zum 15. Juni 
eingehen. B 


Lokalplauderei. 


geworden. Man kann das bedauern; es wird aber 
ſchwer halten, die frühere Geſchloſſenheit der Bürger⸗ 
chaft wieder herzuſtellen. — In der Thorner 
Militärarbeiterbewegung iſt der Verſuch, die beiden 
hieſigen Militärarbeitervereine zu einem verbands⸗ 
loſen Lokalverein zu verſchmelzen, um eine weitere 
Bekämpfung der ſich entgegenſtehenden Richtungen 
des chriſtlichen Gewerkſchaftsverbandes und des 
ſozialdemokratiſcher Tendenzen verdächtigen Militär⸗ 
arbeiterverbandes zu vermeiden, wohl als endgiltig 
aufgegeben anzuſehen. Die öffentliche Ausſprache 
zwiſchen dem Vorſitzer des Militärarbeiterverbandes, 
Aſchold⸗München, und dem Vertreter des chriſtlichen 
Verbandes, e Krauſe⸗Danzig, 
hat nur das Gefühl beſtärkt, daß die Gegnerſchaft 
zwiſchen dem chriſtlichen Verbande und dem 
Münchener Verbande begründet ift, während es 
andererſeits klar iſt, daß die Vereinigung der Mili⸗ 
tärarbeiter in einem verbandsloſen Lokalverein den 
organiſatoriſchen Zwecken der Militärarbeiter wenig 
nützen würde. Die weitaus größte Mitgliederzahl 


— 


hat von den beiden hieſigen Militärarbeitervereinen 


der dem chriſtlichen Verbande angehörende Verein, 
und es iſt ſicher zu erwarten, daß er dieſe Poſition 
auch behaupten wird. 

In Danzig hält die Ausſperrung der Arbeiter 
auf der Schichauwerft die Gemüter dauernd in Auf⸗ 
regung. Der Inhaber der Schichauwerft in Danzig 
und Elbing, Geheimer Kommerzienrat Zieſe, gehört 
zu den Leitern des „patriotiſchen“ Wahlvereins für 
den Wahlkreis Elbing⸗Marienburg, der, um bei der 
Reichstagsneuwahl das Mandat den „Agrariern“ 
zu entreißen, gern gute Fühlung mit den Frei⸗ 
ſinnigen und Sozialdemokraten unterhalten möchte. 
Durch den Streik iſt nun der Inhaber der Schichau⸗ 
werft in eine Situation gekommen, die eine unan⸗ 
genehme Rückwirkung auf das Verhältnis des 
»patriotiſchen“ Wahlvereins Elbing⸗Marienburg zu 
den Linksparteien haben kann, da er aus Anlaß des 
Streiks ſowohl von ſozialdemokratiſcher wie von 
freiſinniger Seite angegriffen wird. Auch die frei⸗ 
jinnige „Danziger Zeitung“ wirft dem Geheimrat 
Zieſe einen ſozial rückſtändigen Standpunkt vor, 
weil er es abgelehnt, mit den Vertretern der Ar⸗ 
beiterſchaft zu verhandeln. Die „Elbinger Neueſten 
Nachrichten“, das Organ des „patriotiſchen Wahi- 
vereins Elbing⸗Marienburg“, bringen heute zur Ant⸗ 
wort auf die Angriffe gegen die Betriebseinrichtun⸗ 
gen der Firma Schichau eine Auslaſſung von „fach⸗ 
männiſcher Seite“ in welcher zunächſt betont wird, 
daß die Firma Schichau ihre anerkannt hervor⸗ 
ragenden Leiſtungen nur durch die allermodernſten 
Einrichtungen und beſten Maſchinen ſchaffen konnte. 
Dann heißt es in der Zuſchrift: „Die vielen ver⸗ 
lockenden Anerbietungen anderer Regierungen, wie 
England, Rußland, Italien u. a., in dieſen Ländern 
Filialen einzurichten, hat Geheimrat Zieſe bis jetzt 
ablehnend behandelt. Ob bei den immer ſchlechter 
werdenden Arbeiterverhältniſſen in Deutſchland, der 
teuren Volksernährung und der überhand nehmen⸗ 
den Flut der ſozialen Geſetze, die Firma Schichau 
ik lich in nicht allzu ferner Zeit nicht doch noch 

ahin gedrängt werden wird, dürfte vielleicht nicht 

ausgeſchloſſen ſein.“ — Damit variiert Geheimrat 
Zieſe eine alte Drohung, denn ſchon wiederholt hat 
er der Stadt Elbing gegenüber gedroht, daß er ſeine 
Werft nach auswärts verlegen würde, wenn er ſich 
in den Steuern zu hoch veranlagt glaubte. Eine 
konſervative Perſönlichkeit, zumal, wenn ſie 
Leiter eines „patriotiſchen“ Wahlvereins wäre, 
dürfte ſich ſolche Drohungen nicht erlauben, ohne daß 
gegen ihren „Patriotismus“ ein liberaler Ent⸗ 
rüſtungsſturm einſetzen würde. Die Klage des Ge⸗ 
heimrat Zieſe über die ſchlechter werdenden Arbeiter⸗ 
verhältniſſe und die zunehmende Belaſtung durch die 
ſoziale Geſetzgebung ijt ja bei der Induſtrie nicht 
neu; intereſſanter wäre es, wenn Herr Zieſe ſich als 
Nationalliberaler mit dieſer Klage an Herrn Baſſer⸗ 
mann wendete und dieſer verraten wollte, wie er 
ſich die Beſſerung der Verhältniſſe unter der Herr⸗ 
ſchaft des Großblockes denkt. 

An den Ortsverein Thorn des weſtpreußiſchen Ge⸗ 
meindebeamtenverbandes ift in dieſen Tagen ein Bitt⸗ 
ſchreiben eines pommerſchen Polizeiſekretärs gelangt, 
das wieder lehrt, in Ausübung der Pflichten nach 
Grundſätzen zu verfahren und ſich durch keinerlei Rück⸗ 
ſichten davon abbringen zu laſſen. Durch ſolche Rück⸗ 
ſichtnahme iſt nämlich der Polizeiſekretär der Stadt C. 


an den Obſtbäumen und den Saaten auf den Feldern. 
Der letzte Eisheilige, Sankt Urban, kann alſo von ſich 
ſagen, daß er ſeine Herrſchaft gewahrt hat. Er fiel 
diesmal auf den Himmelfahrtstag, der, obwohl ein 
„Sonntag hinterm Ofen“ vorangegangen, doch alle Hoff- 
nungen erfüllte und ein lieblicher Vorläufer des ſchönen 
Pfingſtfeſtes war, da den ganzen Tag der herrlichſte 


Sonnenſchein herrſchte. 


Der Himmelfahrtstag machte 


damit gut, was der letzte Sonntag als offizieller Eröff⸗ 
nungstag für die Saiſon der Sonntagsſonderzüge vers 
ſäumt. Der Ziegeleipark zeigte bei dem herkömmlichen 
Frühkonzert der Thorner Liedertafel das gewohnte leb⸗ 
hafte Treiben des Himmelfahrtstages. Tauſende froh 
geſtimmter Menſchen freuten ſich dort in der Natur der 
neuerſtandenen Frühlingspracht und nachmittags folgte 
die Maſſenwanderung mit der Bahn, zu Wagen und 
Fuß in die Ausflugsorte der Umgegend, von denen 
Ottlotſchin mit etwa 1000 Ausflüglern den ſtärkſten Zu⸗ 
ſtrom hatte. Im Gegenſatz zu Zentral⸗Europa ſtöhnt 
Nordamerika zurzeit unter großer Hitze, da das Thermo⸗ 
meter dort bis zu 36 Grad im Schatten ſtieg, ſodaß in 
den großen Städten Hitzſchläge an der Tagesordnung 
ſind. Während die Hitzwelle von Amerika ſonſt immer 
in 5—6 Tagen zu uns herüberkommt, ſcheint ſie dies⸗ 
mal ausbleiben zu wollen, obwohl wir uns nun allge⸗ 
mach nach einer Auſwärmung des Mailüfterl ſchon recht 


ſehnen. 


Nach dem ſchönen Urbanstage müßte, wenn 


die alten Bauernregeln Glauben verdienen, eigentlich 
ein ſchöner Sommer folgen, denn die Bauernregel ſagt: 
„Auf Urbanus Sonnenſchein, der bringt einen guten 


Wein“. 


Eine gute Weinernte hat aber doch zur Vor⸗ 


bedingung, daß der Sommer nicht kalt und regneriſch 
iſt. Viel darf man den alten Bauernregeln freilich nicht 
trauen, immerhin hört man es ganz gern, wenn man 
ſich Hoffnungen auf einen ſchönen Sommer machen kann. 


Maunigfaltiges. 
(Maſſen vergiftung 


während 


einer Landwehrübung.) Von einer 
14 tägigen Landwehrübung in Bitſch zurück⸗ 
gekehrt, erkrankten dieſe Woche in Metz mehr 
als 10 Männer aus der Gegend von And⸗ 


lau an Vergiftungserſcheinungen. 


Ein 32 


Jahre alter Waldarbeiter ſtarb unter ſchreck⸗ 


lichen Schmerzen, die 


übrigen liegen noch 


krank darnieder. Die Vergiftung ſcheint von 
der Übungszeit herzurühren. Die Behörde 
ift bemüht, den myſteriöſen Fall aufzuklären. 


Humoriſtiſches. 


(Kritik.) Nach dem zweiten Akt eines ſehr lang⸗ 
weiligen Luſtſpiels begegneten ſich zwei Bekannte im 
Foyer. Bevor ſie noch ein Wort der Begrüßung aus⸗ 


getauſcht hatten, gähnte der eine krampfhaft. 
(Mißverſtand en.) Vormund: 


„Dasſelbe 
wollte ich Ihnen ſoeben ſagen!“ rief der andere, 
„Wie kommen 


Sie dazu, mein Mündel zu küſſen?“ — Junger Mann: 
„Ich habe ja garnicht Ihr Mündel geküßt, ſondern das 


Mündel Ihres Mündels!“ 


(Guter Rat.) Madame X. geht zum Arzt und 


beklagt ſich. 


„Es fehlt Ihnen nichts“, ſagte der Arzt, 


„Sie bedürfen nur der Ruhe.“ — „Und die Zunge ?* 


— „Die bedarf ebenfalls der Ruhe!“ 


Gedankenſplitter. 


Keiner ift fo gut, daß ihm nichts mangele, noch fo 
Edda. 


böſe, daß er zu nichts nütze. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 


Danzig, 27. Mai. 


Erfreulicherweiſe war der Abzug 


auch in dieſer Woche gut zu nennen. Die etwas kalte Witte⸗ 
rung veranlaßte die ruſſiſchen und polniſchen Händler hierſelbſt 
größere Verladungen ins Ausland zu effektuieren. So konnten 


namentlich Crown 


Large Spents ſowie iriſche Large Fulls 


und Fulls als auch Weſtküſten Fulls und Mediums größten⸗ 
teils vom hieſigen Lager geräumt werden. Selbſt norwegiſche 
Heringe, die hier noch in kleinen Mengen vorhanden waren, 


fanden nach Rußland und Polen Plazierung. 


Infolgedeſſen 


wich die flaue Stimmung, welche in der letzten Zeit hier 
herrſchte, und es machte ſich eine feſtere Tendenz bemerkbar, 
zumal auch vonſeiten der Provinz eine beſſere Nachfrage 
namentlich für Crown Large Spents ſowie für holländiſche 


und deutſche Ihlen auftrat. 


Die Preiſe für die letzteren 


Sorten konnten daher wie in der vorigen Woche behauptet 


17 6 rden. Die ſchottiſchen Salzer haben mit d iiher 

in die unangenehme Lage geraten, für 4000 Mark auf- daſeloſt ein Abk. : en Silberleuten 
n / ommen getroffen, einſtweilen die S ü 

kommen zu müſſen. Zu ihm kam vor etwa den Fang weiter beſtehen 5 ; Diefes dürfte nicht don 


zwei Jahren ein Kaufmann namens Magnus und bat 
ihn, doch die Unterſchrift feiner Frau zu beglaubigen. 
Dabei legte er dem Beamten ein Schriftſtück vor, unter⸗ 
zeichnet „Elſe Magnus, geb. Simon“, in dem dieſe ſich 
für eine Schuld ihres Mannes in Höhe von 10 541 
Mark verbürgte. Die Höhe der Summe hätte wohl 
zur Vorſicht raten müſſen. Aber Herr Magnus war 
ſeit langen Jahren Stadtverordneter und Mitglied des 
Vorſtandes der ſtädtiſchen Sparkaſſe, bekleidete auch noch 
andere Amter und ging im Rathaus aus und ein. 
Hätte ein ſolcher Mann es nicht als ſchwere Bez 
leidigung empfinden müſſen, wenn der Beamte Zweifel 
geäußert und das perſönliche Erſcheinen der Frau ge⸗ 
fordert hälle? So lat er, was auch feine Kollegen in 
anderen Städten angeſehenen Männern gegenüber ſchon 
oft getan: er unterſchrieb. Während die Sache aber 
in 99 ähnlichen Fällen gut abgelaufen ſein wird, nahm 


Lie hier einen üblen Ausgang, indem Kaufmann Mag⸗ 


nus in Konkurs geriet und Selbſtmord beging, ſeine 
Ehefrau aber vor Gericht beſchwor, daß ihre Unterſchrift 
ohne ihr Wiſſen und Willen unter das Schriftſtück ge⸗ 
kommen. Die Norddeutſche Kreditanſtalt als Gläubiger 
machte nunmehr den Polizeiſekretär für die Schuld haftbar, 
zwar nicht, in Würdigung der Umſtände, für die ganze 
Summe, aber doch für 4000 Mark, die der wenig be⸗ 
mittelte Beamte nun aufbringen ſoll, ohne fremde Hilfe 
aber nicht aufbringen kann. Die Lehre, die hieraus zu 
ziehen, kann nur die ſein, daß die Beamten hinfort ſich 
durch keinerlei Rückſicht mehr beſtimmen laſſen, von dem 
Vorgeſchriebenen abzuweichen. Zweitens aber ſollte 
auch kein Bürger, ſo hoch geſtellt er auch ſei, eine ſolche 
Gefälligkeit bon den Beamlen fordern, da, ſelbſt wenn 
die Unkerſchrift echt ift und der Frau nur das Treppen⸗ 
ſteigen erſpart werden ſoll, die Gefälligkeit d. h. Fahr⸗ 
läſſigkeit ausgebeutet werden kann, indem die Unters 
ſchrift abgeleugnet wird. i 

Schon im vorigen Jahre Haben wir die Erfahrung 
gemacht, daß das Sommerwetter auch recht anormal 
fein kann, und es hat faſt den Anſchein, als wenn fih 
dies im heurigen Sommer wiederholen wird. Nachdem 
der Maimonat bis zum 20. von Nachtfröſten frei qe- 
blieben war, glaubte man ſchon damit rechnen zu kön⸗ 
nen, daß der Mai ganz ohne die ſonſt üblichen Kälte⸗ 
rückfälle verlaufen würde, und nun iſt es doch noch 
anders gekommen. Im letzten Drittel des Mai ſind die 
Kälterückfälle mit großer Strenge aufgetreten und es 
ſcheint, daß ſie dem Lenzmonat bis zum Schluſſe die 
Signatur aufdrücken werden. Nicht nur, daß die 
Temperatur bis unter Null ſank, ſogar kurze Schnee⸗ 
ſchauer wechſelten mit eiſigen Böen ab, ſodaß man tat⸗ 
ſächlich von einem Winterwetter im Mai reden konnte. 
Von überallher werden erhebliche Froſtſchäden gemeldet, 
nicht nur an Blumen und jungem Gemüſe, ſondern auch 


unweſentlichem Einfluß auf den Gang des Marktes ſein. 
Man notiert heute frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: 
Trademark Matfulls 35 Mk., Trademark Matties 35 Mk., deutſche 


kleine Voll in Schottentonnen 34 Mk., 


deutſche prima Voll 


in Schottentonnen 34 Mk., deutſche Matties in Zinkband⸗ 


tonnen 29 Mk., deutſche Ihlen 


in Zinkbandtonnen 27—28 Mk. 


Crown Large Ihlen 27—26 Mk., holländ. Ihlen 26—25 ME, 


Tornbellies 20 Mk. per !/, Tonne, 


C. 


Berlin, 26. Mai. Spiritus⸗Zen trale. 


preiſe der Spiritus⸗Zentrale G. m. b. 


Die Grund⸗ 
H. ſind unverändert. 


Danach ſtellen ſich die heutigen Verkaufspreiſe für Primaſprit 


frei Thorn wie folgt: 
zur prompten Lieferung und 
zur Lieferung per Juni 1911 auf 
zur Lieferung per Juli bis einſchl. 
September 1911 im Verbande Auf 


i „55,40 Mt. 
Verbrauchsabgabe mit 125 Mk. — zu Laſten des Käufers, 
— dÜ—ñ—— ———— — 


Magdeburg, 26. Mai. - 
Ze SEN ohne Sack —.—. 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. 
anie SC) 20,25—20,50. i þig 

eim. Raffinade mit Sack 20,00 — 20,25. 
mit Sack 19,50 —19,75. Stimmung: ruhig. 


Zuckerbericht. 


Ha mba rg, 26. Mai. 
Kaffee ruhig. ihnſatz —.— Sack. 
Gewicht 0,8000 Toto luſtlos, 6,50. 


Weller: ſchön. 
28. Mai: i 


Sonnenaufgang 3.50 Uhr, 
Sonnenuntergang 8. 4 Uhr, 
Mondaufgang 3.36 Uhr, 
Monduntergang 9. 1 Uhr. 
Sonnenaufgang 3.49 Uhr, 
Sonnenuntergang 8. 5 Uhr, 
Mondaufgang 4.13 Uhr, 
Monduntergang 10.25 Uhr. 


29. Mai: 


. 52,60 Mk. 


k. 


Kornzucker 
5 Nachprodukte 75 Grad 
Brolraſſinade I 
Kriſtallzucker 1 mit Sack —, 
Gem. Melis I 


Rüböl ſtetig, verzollt 63,00. 
Petroleum amerik. ſpez. 


Die or ientaliſche Tabak⸗ und Zigaret⸗ 
tenfabrik Yenidze, Dresden begeht ihr SC. 


riges Geſchäftsjnbiläum. 


Der Gründer und Beſitzer dieſes 


mächtig emporgeblühten Unternehmens iſt Herr Hugo 
Biek, der vor 25 Jahren mit unr wenigen Leuten in be- 
ſcheidenen Räumen im Zentrum von Dresden den Grund- 


Dot zu feiner jetzigen Weltſirma legte. 


Daß die Firma 


ſich zu den erſten der Branche emporgearbei 

ich au t gearbeitet hat, dankt 
n Grundſätzen, vom Beſten das Beſte zu bieten, 
N en innigen Handinhandarbeiten der beiden bei dieſer 
Induſtrie ſo eng verknüpften Gebiete: dem erfahrenen 


Fachmann und dem weitblickenden 


Kaufmann. Dieſe 


0 es, welche den Fabrikaten den Weltmarkt eroberten, 
a jetzt in dem prächtigen mauriſchen Bau an der 
Marienbrücke in Dresden und der Filialfabrik in Königs⸗ 


Ge i. Pr. gegen 2000 Beamte und Arbeiter beſchäftigt 


Die Maler: ze, Arbeiten zum Neu⸗ 
bau des Zollbeamtengehöfts bei Bahnhof 
Ottlotſchin ſollen öffentlich verdungen 
werden. 

Verdingungsunterlagen können, ſoweit 
der Vorrat reicht, gegen porto⸗ und beſtell⸗ 
geldfreie Einſendung von 1,25 Mk. vom 
Bauſupernumerar Diederich, fönigl. 
Hochbauamt, Dh werden. 

Die Angebote find verfiegelt und mit 
kennzeichnender Aufſchrift verſehen bis 
zum Eröffnungstermin am Freitag den 
9. Juni vormittags 11 Uhr, im Ge⸗ 
ſchäftszimmer des königl. Hochbauamts 
einzureichen. 
uſchlagsfriſt 3 Wochen. 
horn den 23. Mai 1911. 


Königliches Hochbauamt. 


Friſchen 


Spargel 


in beſter Qualität empfiehlt 


A. Sakriss. 
Balu Sekrete, Verwaller 


erhalten junge Leute nach 2 bis 
3monatl. gründl, Ausbildung. 
Bish, über 1500 Beamte yerl. Prosp. gr. 
Dir.P. Küstner, Leipzig-Lind. 104 


— 


>. Reichhaltige Abendkarte. 


Vollſtändig neu für Thorn! 


Ko Stellenangebote ) 
Tücht. junger Mann, 
redegew., mit kl. Kaution, als Privat- 
ae ſofort geſucht. Gefl. Angebote 
m Da, FP. 3 an bie Geſchäftsſtelle der 

„Preſſe“. 


zuverlässige Persönliiikeil 


SZ die keine Arbeit ſcheut. Eintritt 
ſofort. Zeugnisabſchr. u. Anfangsanſpr. 
unt. E. W. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


Uniformſchneider 


ſtellt für dauernd ein 
F. Schmahl. Friedrichſtraße 10/12. 


Ein Lehrling 


kann ſich melden bei 
P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
Eliſabeihſtr. 11. 


Kräftige Leute 


als Gießer 


für dauernd geſucht. 


Spiller & Co., 


Mellienſtraße 79. 


Humoriſten, Soubretten, 


ager 


A 
— a] 


Kab 


Verkäuferin 


für mein Glas-, Porzellan-, Galanterie⸗ 
und Spielwarengeſchäft, der polniſchen 
Sprache d Gehaltsanſprüche, Zeug⸗ 
niſſe und Bild bitte einzureichen. 
Gustav Hexer, Thorn. 


Büfettdamen 


ſucht ſofort Carl Arendt, gewerbs- 

mäßiger Stellenvermittler, Thorn, Stro⸗ 

bandſtraße 13. 
n 


„empf Kochmamſell, che. 
kalte Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurſtgeſchäft, Kindergärt⸗ 
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Für Güter: 


1 Selbitiahter, 
Be 1 Kleinen KEE, Trag- 


20—25 Ztr., 1 Pferd, Doppel- 
Pony, verkauft wegen Aufgabe des Ge- 


Neuer Ulſter, 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


a 2 
Pianino, 
gebraucht, zu vermieten oder zu verkaufen. 
F. A. Goram, Culmerſtr. 13, 1. 


dl 


8 Monate alt, unverdorben, billig zu 
verkaufen. 


Bergstraße 32, Telephon 654. 


Bil zu verkaufen! 


1 alter Kinderwagen, 

1 Sophatiſch, 

1 Kindertiſch m. 2 Stühlchen, 
Bilder. 


Zu erfragen Schuhmacherſtraße 14, 
im Laden. 


wski 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 3 
Thorn, Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 


Gewandte 


Verkäuferin 


der Glas⸗, Porzellan⸗ und Lederwaren⸗ 
branche per 1. Juli geſucht. 

Angebote mit Bild und Zeugntsab⸗ 
ſchriften an 


M. Fischer, Ulti. Rarti35. 
Zuar eiterin "3 ver Weg 


verlangt, 
Margarethe Bartz, Modiſtin, 
Gerechteſtraße 26, 2. 


1 Landamme 


und Stubenmädchen 

die ſchneidern können, empfiehlt 
Anna Nowak, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Schillerſtraße 30, 2. 


1 junge Dame, 
mit photogr. Arbeiten vertraut, findet ſo⸗ 
fort Beſchäftigung. Näheres unter A. 
B. 35 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


1 Kindermädchen 


u einem Kinde für den ganzen Tag von 
ofort geſucht. Zu melden 
$ Gerberſtraße 18, 3. 


1 Kindermädchen 


kann ſich melden. 
A. Sobolewski, Kaiſer-⸗Automat. 


Waſchfrau 


zum Abwaſchen von Geſchirr 
und i Wäſche verlangt 


ſofor 
Siegelei⸗park. 


Tagesmädche 
ſofort SE manche 3, I. 


"e Whg ; 


Ju vermieten zum 1. 10. 5. 38. die 


Dap e 2 


4 Zimmer mit Badeein ichtung u. reicht. 
Zubehör, ferner: in meinem Neubau 


Breitefit. A, 
die 3. Ekage, 


6 Zimmer, der Neuzeit entſpr. komfortabel 
eingerichtet, Warmw ſſerheizung ꝛc. 


Firma Alfred Abraham. 


| Kaiserhofpark, Schiessplatz. 
i Sonntag Aen 28. Mai, 
von 4 Uhr nachm. ab: 


Großes Garten⸗Konzert. 


Eintritt 10 Pf., Kinder unter 14 Jahren frei. 
Um 3½, 4½ und 5½ Uhr nachm. fährt ein Dampfer, welcher 25—30 
Perſonen aufnimmt, von der Holzbrücke nach dem Kaiſerhofpark. 
Um 8, 9 und 10 Uhr abends erfolgt von hier aus die Rückfahrt. 


— Fahrpreis 10 Pf. — 


Otto Romann. 


Geſelſſchafts⸗Garten da. 


Empfehle meinen 


neuen grossen Saal -y 
nebſt erweiterten Geſellſchaftszimmern und ſchönem großem Garten 


den werten Vereinen, Schulen und Ausflüglern von 
Thorn und Umgegend zum angenehmen Aufenthalt. 


gür gute Speiſen und Setränfe 


„ ſchätts Oskar Schlee, Mellienſtr. 81. | 3 


echt engliſcher Stoff, mittlere Figur, billig | É 


Aiegelei⸗Park. 


Sonntag den 28. Mai: 


broßes Promenaden- Ronzert, 


ausgeführt vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 unter perſön⸗ 
licher Leitung des königlichen Obermuſikmeiſters Herrn Böhme. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Entree pro Perſon 25 Pfg., Familien (3 Perſonen) 60 Pfg. 


Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Rich. Templin, Breiteſtr., Zigarren. 
geſchäft Grosskopf, Neuftädt. Markt, und Herrn Olpeter, Mellienſtraße. 
Einzel⸗Billetts 20 Pfg., Familien (3 Perſonen) 50 Pfg. 


Hochachtungsvoll 


Liederſänger und Liederſängerin. 


chlager! 


Eintritt à Perſon 30 Pfg., Familien 3 Perſonen 75 Pfg., 4 Perſonen 1,00 Mark. 
Nach Schluß der Vorſtellung im Konzertſaal: 


arett. 


— 
. 


Hochachtungsvoll 


ſowie freundliche Bedienung ift frets | W 
geſorgt. — Um gütigen Zuſpruch bittet. 
to Wendland. 2 


Telephon 476. 


Wilhelmstadt, 


Albrechtſtraße 6: 


5⸗Zimmerwohnungen 


zum 1. Oktober d. Is., 


3⸗Zimmerwohnungen 


von ſofort zu vermieten. 


Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von 5 
ſofort verſetzungsh. zu vermieten 
Emil Golembiewski, 
Altſtädt. Markt 8. Pi 


ZE SE e 
3 Zimmer mit 
1 Det Wohnung, Sana mi 
4 Zubeh, 
Gas und Gartenanteil, vom 1. 7. 11 zu 
vermieten. J. Gerth, Verwalter, 
Culmer Chauſſee 120. 


Wohnung, 


4 Zimmer mit ſämtl. Zubeh., 450—500 
M. Näh. Kloßmannſtr. 48, Hofſtr.⸗Ecke. 


Gut möbl. Zimmer 


nebſt Kabinett ſofort zu vermieten. 
Grunwald. 


Wohnung, 


4 Zimmer, renoviert, fofort oder fpäter 
zu vermieten. Zu erfragen im 


Waldhäuschen. 
Herrſchaftl. Wohnung 


U 

Brombergerſtraße 78, pari., von 6 

Zimmern, Bad, dchen⸗ und Burſchen⸗ 

ſtube, Pferdeſtall, Garten, verſetzungsh. 
per 1. Juni oder ſpäter zu vermieten. 

E. Peting, Billa Clara. 

Die im Haufe Brelleſſr. 57 in der 3. 


Etage gelegene 


um 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör, iſt vom 1. 10. d. Is. zu 
vermieten. 


C. B. Dietrich A Sohn, 


G. m. b. H. 


6- Zimmer-Wohnung, 
mit Badeeinrichtung und Gas, von 
ſofort zu vermieten. 

Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13. 

n AR abinett, 
Gut möbl. Zimmer ma auch ohne 
Burſchengelaß vom 15. Mai ab zu ver⸗ 
mieten Strobandſtr. 12, Laden. 


Behrend. 
Ab 7½ Uhr Schnittbilletts à 15 Pfg. f 


Schützenhaus⸗Garten. 


Ab 1. Juni ct., H Uhr abends: 


Vollſtändig neu für Thorn!“ 


Gaſtſpiel des 
Original Kölner Burleskeu⸗Enſenbles 


mit Willi Menden, den z. Zt. beſten Tüunes. 
Vortragskünſtler, 
Duette, Terzette, Quartette ꝛc. 


SS 200 Abend zwei brillante Kölner Snrlesten. = 


elegante Damen: und Kinder⸗Hüte 


euſtädt. Markt 12. 


grosse Ausnahme- Tage f | 


nur 1 mal im Jahr, 


von Montag, 29. Mai ab bis Sonnabend, 3. Juni 


zu sehr selten günstigem Angebot. 


Um mein grosses, neu eingerichtetes Lager noch vor dem Fest etwas zu räumen, į 
verkaufe ich sämtliche Schuhwaren zu ganz besonders billigen Preisen, solange der 


Vorrat reicht: 
Damen-Chevreaux-Stiefel, I Herren-Stiefel von 6 Mk. an. 
| Kinder-Stiefel, 


in braun und schwarz 
in braun und schwarz. 


von 5,50 Mk. an. | 
Sandalen, Tennis- und Luxus-Stiefel u. s. W., 
alles sehr reell und billig, nur aus erstklassigen Fabriken. SE 


Spezial-Schuhwaren-Haus 


Gustav Ott, 
vormals A. Wunsch, gegründet 1865. 
Thorn III, Mellienstr. 127, Filialen: Podgorz, Marktstr. 16. 


| ká 
Bürger⸗Garten. 
Jeden Sonntag, 

von 5 Uhr nachmittags ab: 


br. Familienkränziel 


Für Vereins⸗ und Privatfeſtlichkette⸗ 
halte meine renovierten Lokalitäten beſten 
empfohlen. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmantl 


Mear 


Culmer Chauſſee. 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr ab: 


WEI 


wozu ergebenſt einladet 


M. Jacubowski. 
Sonntag den 28. Mal: 


2 i 


Erklärung. 


Um den von gewiſſer Seite ausgeſtreuten falſchen Gerüchten die Spitze ab⸗ 
zubrechen, verweiſen wir hiermit ausdrücklich auf den in jeder unſerer Kraftdroſchken 


es polzellich feſtgelegten Tarif, 


wonach leere Rückfahrten der Wagen innerhalb der Stadt und Vororte (Moder, 
beide Hauptbahnhöfe, Bromberger, Culmer⸗ und Leibitſcher Vorſtadt ꝛc.) n E cht 
mitbezahlt werden. Eventuelle zuwiderhandelnde Verſuche der Chauffeure wolle 
man freundlichſt unter Angabe der Wagennummer ſobald als möglich der Geſchäfts⸗ 
leitung melden. 


Automobil⸗Fuhr⸗Geſ. m. b. 9. Thorn, 


Strobändſtr. 20, Telephon 2 


Telephoniſche Wagenbeſtellungen vermittelt außerdem zu jeder Tages⸗ und 
Nachtzeit die Polizei⸗ Hauptwache, Telephon 676. 
Standplatz der Wagen: Altſtädt. Markt, neben der Hauptpoſt. 


Oberkrug Pensau. 
1. Pfingſtfeſttag: 


—Gartenkonzert, = 


ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments von Schmidt. 


Nachdem: aF Tanzkränzehen. S4 


Hierzu ladet freundlichſt ein Neubauer 
— Beſondere Einladungen ergehen nicht. — 


8509. Karl Gehrtz, Ster 
Damen- und Herren- frifeur. 


Manikure. Ondulation. 
Nach vollſtändiger Renovierung meiner Räume erlaube ich mir, meinen 


— Damen⸗Salon IS 


ganz beſonders zu empfehlen. Derſelbe iſt der größte und eleganteſte am 
Platze. Neueſte Zentral⸗Luft⸗ und Warmwaſſer⸗Anlagen. 


Abgeteilte Kabinen, jede Dame ſitzt ſeparat. Vorn⸗ u. rückwärts⸗Kopfwäſche. 
Spezialhans für feinſte Haararbeiten. 


Ua 


Zt e 


Sonderzug nach 
Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn⸗Stadt 305, 
„ Thorn⸗Hauptbahnhof 32, 
25 Ottlotſchin 8%, 

Um gütigen Zuſpruch bittet 


a FF Robert Hippe, 
== Zum Ë fingstfeste == | Dun „Jufriedenheit 


ährt morgen, 


Sonntag, e, 28. Mai, 
na 


Lzernewilz 


Abfahrt um 3 Uhr von der Fähre. 


Der Sonderzug nach Czernewitz 
fährt morgen um 3,08 Uhr vom Stadtbahn“ 
hof und um 3,22 Uhr vom Hauptbahnhof. 


Ein neuer Zug, der täglich um 8.45 
Uhr morgens vom Hauptbahnhof abführk 
[hält in Czernewitz. 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Putz⸗Atelier A. Koslowski, 


Strobandſtraße 1 4. 


A billige Tage aun Sutumen. 
Don Montag bis Freitag 


gewähre ich auf ſämtliche am Lager befindlichen echten Straußfedern 
und Hutblumen 


30 Proz. Rahatt. 


Bitte die Gelegenheit wahrzunehmen 
und die Preiſe im Fenſter zu beachten. 


Aug. Krüger, Brückenſtr. 29. 


Morgen: 


Vorzüglichen Rehbraten. 
Modrzeiewskl. 

Gegen Vergütigung von 5 Pfg. werden 

Fahrräder in Gewahrſam genommen. 


Sonntagsſchule 


zu Podgorz 


unternimmt per Leiterwagen am 


Sonntag den 28. einen 
Ausflug nach Sadroſch 


und iſt hierzu jedermann herzlich einge⸗ 
laden. Abfahrt des Wagens um 
2 Uhr vom kath. Friedhof. Beginn um 


11,4 Uhr im Garten. Die Leitung. 
Himbeer- 


und Kirschsaft 
offeriert billigst 


Isidor Simon, 
Altstädt. Markt 35. 


Mein Grundſtück, 


Graudenzerſtr. 125, ſchöner Rentierſit, 
Spekulationsobjekt, mit großem OR: 
garten und ca. 6 Morgen Ackerland, 
verkaufe ſofort wegen Forgzuges. y 

Cowalskl. 


Vorkoſtgeſchäft 


wird zu kaufen geſucht. Angebote mit 
Angabe der Tageseinnahme erb. unter 
Nr. 250 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ 


Wilhelmsplatz 6, 


1. Etage: 


herrſchaftl. Wohnung, 


7 Zimmer, 2 Balkons, Loggia ꝛc., per 
1. 10. zu vermieten, 

parterre, links: 
desgl. 4 Zimmer, Garten ze, ſofort. 


Gerſtenſtraße 3, 


2. Etage: 


ſchöne Wohnung, 


4 Zimmer, Balkon ꝛc., ſofort zu vermieten. 
Glogau. 
Die von Herrn Nut richter Voelker 


bewohnten ZE — 

a möbl. Zimmer 

find v. 1. 6. cr. evtl. früher zu vermieten 
Gerechteſtr. 30, 2. 


Freundl. Wohnungen 


(Neubau) von 3 Zimmern mit Badeein« 
richtung und ſämtl. Zubehör zu verm. 
Zurawski. Mellienſtr. 118. 


3 Zimmer, oh) Küde "ng, Zu⸗ 
behör, von fof. oder ſpäter zu vermieten 
Coppernikusſtr. 26. 
eo į t 
Möbl. Zimmer Binter a 


2—3 gui möblierſe Zimmer zu verm. 
Coppernikusſtr. 5, 2. 


Gut möbl. Zimmer auch tagemeije zu 
vermieten Bacheſtr. 10, 2. 


Pferdeſtall 


für 1 oder 2 Pferde zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 2. 


Großer Laden 


nebſt anſchließendem Zimmer, mit auch 
ohne großen, hellen Geſchäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Adolph Granowski, 
Diaabeibttr, 6. 


2 möblierte Paterrezimmer 
p. 1. 4. 11 zu verm. Bäckerſkr. 47, part. 


kel r 


kA AN e 


~ia 


Thorn, Sonntag den 28. Mai joy. 


€ 


29. Jahre. - 


Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 

84. Sitzung vom 26. Mai. 12 Ahr. 

Am Miniſtertiſche: v. Dellwitz, Lenge: 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte 
Leſung des Entwurfs über die Schulverſäumniſſe im 
chemaligen Kurfürſtentum Heſſen und in den zum 
egierungsbezirk Kaſſel gehörenden ehemaligen 
bayeriſchen Gebietsteilen. 

Die Vorlage wird debattelos angenommen. 

Es folgt die zweite Leſung des Ausfüh⸗ 
Tungsgejeßes zum 

j Reichszuwachsſteuergeſetz. 

Die Kommiſſion hat mannigfache Einzelheiten 
abgeändert. Nach der Regierungsvorlage wird in 
1 die Steuer in Gemeinden mit mehr als 9000 
inwohnern durch den Gemeindevorſtand, 
n den Gemeinde mit nicht mehr als 3000 Ein⸗ 
wohnern und in den Gutsbezirken durch den 
Kreisausſchuß verlangt. Die Kommiſſion hat 
die Einwohnergrenze auf 5000 hinaufgeſchoben mit 
der Maßgabe, daß den Landgemeinden, die bereits 
eine Zuwachsſteuer haben, die Veranlagung weiter 
überwieſen werden kann. 

Abg. Graf Carmer⸗Zieſerwitz (konſ.): Die 
Verſchiebung der Grenze auf 5000 Einwohner iſt 
ein Fortſchritt. Am Angerechtigkeiten zu ver- 
meiden, hat ja die Kommiſſion hinzugefügt, daß 
enjenigen Gemeinden mit nicht mehr als 5000 Ein⸗ 
moneri, in denen eine Zuwachsſteuer bereits in- 


kraft war, die Veranlagung durch ihren Antrag. 


durch Beſchluß des Kreisäusſchuſſes überwieſen wer- 
den kann. Daß in erſter Inſtanz ſtets der Bezirks⸗ 
ausſchuß zuſtändig ſein ſoll, iſt gleichfalls eine Ver⸗ 
beſſerung. Wir begrüßen auch die Beſtimmung, daß 
von dem den Gemeinden und Gemeindeverbänden 
verbleibenden Steueranteil dies kreisangehörigen 
Gemeinden mit weniger als 15000 Einwohnern 
wei Drittel, mit mehr als 15 000 Einwohnern drei 
siertel erhalten. Notwendig mie ijt die Be- 
SOG der Kommiſſion, daß die Kreiſe den auf 
te entfallenden Steueranteil für ihre eigenen Auf⸗ 
gaben oder zumteil auch für diejenigen einzelner 
Gemeinden und Gutsbezirke zu verwenden haben. 
Leider hat die Kommiſſton in $ 2 den Abſatz ge- 
ſtrichen, nach dem das Oberverwaltungsgericht auf 
Reviſion feine Entſcheidung in nicht öffentlicher 
Sitzung, der Regel nach ohne vorherige mündliche 
Anhörung der Parteien, erläßt, den Parteien aber 
Gelegenheit zur perſönlichen Verhandlung über den 
Gegenſtand der Reviſion gewähren kann. Wir be⸗ 
antragen Wiederherſtellung dieſes Abſatzes. 

Abg. Marx (Ztr.): Der dritte a des § 1, 
nach dem in den Landgemeinden der Rheinprovinz 
und der Provinz Weſtfalen die Veranlagung dem 
Landbürgermeiſter bezw. Amtmann obliegen ſoll, 
iſt eine durch nichts gerechtfertigte Ausnahmegeſetz⸗ 


beſtimmung, die vielen von uns die Annahme der, 


Vorlage erſchwert. ; 

Regierungskommiſſar Geheimrat Freund: 
Die Sonderbeſtimmung iſt durch die beſondere Or⸗ 

aniſation der beiden Provinzen gerechtfertigt. Es 
ech ſich doch aber nur um eine Bevorzugung 
eider Provinzen. 

bg. v. Erp oig eim 2 0 (zur Ge⸗ 
ſchäftsordnung): Es haben ſich hier noch ſo viele 
Schwierigkeiten ergeben, daß ich Rückver⸗ 
weiſung der Vorlage an die Kommiſſion 
beantrage. 

Das Haus beſchließt ſo. Eed 

Schulpflicht und Schulverſäumnis. 

Es folgt die Beratung des Antrages Dr. Go tt- 
ſchalk Gott) auf Vorlegung eines Entwurfs, durch 
den für den Umfang der Monarchie 

85 die Dauer der Schulpflicht geregelt wird 
un 


Langfuhr. 
—— Nachdruck verboten.) 


Danzig, im Mai. 
Halb ärgerlich, halb beluſtigt hat man hier die 
atſame Mär vernommen, daß in Berlin und Pots- 
dam das Gerede umgehe, des Kronprinzen Über⸗ 
ſiedelung nach Danzig⸗Langfuhr bedeute eine Art 
von Verbannung! Wieſo, warum, weshalb? Etwa, 
weil ſich der Ort unanſehnlich ausnähme, unſchön 
und unintereſſant oder gar ungeſund wäre? Solcher⸗ 
lei Fragen werden hier mit lebhaftem Intereſſe er⸗ 
örtert und verneint 
„Wer hat dich, du ſchöner Wald, 
Aufgebaut ſo hoch da droben?“ 
Daß Eichendorff es geweſen iſt, der dieſes herrliche 
Lied geſchaffen hat, das iſt ja wohl bekannt. Aber 
wo er es gedichtet, welche Landſchaft ihn dazu be⸗ 
geiſterte, wer wüßte das wohl außer uns Danzigern? 
Nun, in Jäſchkental geſchah es, in dem ſtillen, male⸗ 
riſchen Talkeſſel, dicht bei dem Danziger Vorort 
Langfuhr. Und wenn man emporſteigt von dieſem 
waldumſchloſſenen Tal rechts hinauf zum Hevelius⸗ 
berg, der ſeinen Namen trägt von Danzigs berühm⸗ 
tem Aſtronom, oder links empor zur Königshöhe, 
und dann den nordwärts führenden Kamm entlang 
ſchreitet, — welch entzückendes Bild bietet ſich dem 
Auge dar! Im Hintergrunde, landeinwärts, hohes 
welliges Gelände, dem Auge bei klarem Wetter 
überjehbar bis zur kaſſubiſchen Schweiz mit dem fie 
krönenden Turmberg, der höchſten Erhebung des 
uraliſch⸗baltiſchen Höhenrückens in Norddeutſchland; 
rechts die ragenden Türme, die Zeugen einer faſt 
tauſendjährigen Geſchichte Danzigs, links die grünen 
Höhen von Pelonken über Zoppot hinaus bis zu den 
vorſpringenden Bergen von Adlershorſt und Oxhöft 
und im Vordergrunde ein Bild, wie des Malers 
Phantaſie kein ſchöneres erſinnen kann. Vor dem 
Wanderer breitet fih die See aus, grün, blau — 
je, wie der Himmel und die Wolken es wollen, die 
ñH in ihr wiederſpiegeln, rechtshin umſäumt von 
der ſchön geſchwungenen weißen Strandlinie der 
Friſchen Nehrung, halblinks am Horizont abgegrenzt 
durch die ſchimmernde Landzunge von Hela, zur 


b) einheitliche Beſtimmungen über die Folgen ſo ſtark belaſtet, daß eine Steigerung hier unan⸗ 


der ungerechtfertigten Schulverſäumnis, die 
Vorausſetzung ihrer Strafbarkeit, den Kreis der 


verantwortlichen Perſonen. die Art und Höhe der g 


Strafe und das Strafverfahren getroffen werden. 
g. Dr. Gottſchalk (mil.): Auf den hier 
behandelten Gebieten ift ja ſchon manches geſchehen. 
Aber es war doch im weſentlichen Flickarbeit. Eine 
befriedigende Löſung kann erſt eine für ganz 
Preußen einheitlich geltende Vorlage bringen. 
Dr. Kaufmann (Ztr.): Die hier ge- 
wünſchte einheitliche Regelung für die geſamte 
Monarchie ſtößt auf ſtarke Bedenken. Der jetzige 
Juſtand mit der Berückſichtigung provinzieller 
Eigenarten hat auch ſeine Vorzüge. 0 

Abg. Hoffmann (Soz.): Die Sache iſt ſpruch⸗ 
reif. Kommiſſionsberatung erübrigt ſich. 

955 Waldſtein (fortſchr.)? Wir ſtimmen 
dem Antrage zu. Das Haus beſchließt Verweiſung 
an die Anterrichtskommiſſion. 

Die Vorlage einer 

Wegeordnung für die Provinz Oſtpreußen 
ſteht in zweiter Leſung. 

Berichterſtatter Abg. Brämer (konſ.) bean- 
Fat e e St Annahme in der 
sallung der Herrenhausbeſchlüſſe. ? 

Unterſtaatsſekretär Frhr. v. Coels: Abſicht der 
Regierung war, für Oſt⸗ und Weſtpreußen das 
gleiche Recht zu ſchaffen. o EE 
Abg. Glatzel (utl.): Wir ſtimmen für die 
Vorlage 

Abg. Gyßling (fortſchr.): Die Verbeſſerungen 
des Herrenhauſes genügen dem Bedürfnis. Er⸗ 
wünſcht iſt, daß allmählich alle Provinzen ein 
Wegegeſetz bekommen. 4 \ 

Die Vorlage wird in zweiter und dritter Leſung 
angenommen. 6 

Es folgt die zweite Leſung des Entwurfs über 
die Beſchulung. 

blinder und taubſtummer Kinder. 

Berichterſtatter iſt Abg. Graf Clairon 
d' Houſſonville (ekonſ.). j 

Ein polniſcher Antrag macht den Beginn der 
Schulpflicht von einer ärztlichen Unterſuchung ab⸗ 
hängig, die feſtſtellen ſoll, ob das Kind kräftig 
genug iſt, um die mütterliche Pflege entbehren 
zu können; ferner ſoll der fakultative Anterricht 
auch in der nichtdeutſchen Mutterſprache ſicher ge⸗ 
ſtellt werden. 5 f i 

Ein Zentrumsantrag will auch hier die fon- 
feſſionelle Erziehung feſtlegen 5 

Die durch das Geſetz entſtehenden Koſten will 
ein ſozialdemokratiſcher Antrag aus allgemeinen 
Staatsmitteln — Vorlage: Ortsarmenverband — 
decken. 


Die Anterrichtskommiſſion beantragt Reſo⸗ 


lutionen, nach W aue e SR 
der i blinden nähergetreten und die 
dër 155 Lu en, AC onen erhöht wer- 


T 
den ſoll. à S 
Abg. Styczynski (Pole): Wir bitten um 
Annahme unſerer Anträge ERS 
bg. v. Kölichen (konſ.): Wir lehnen alle 
Abänderungsanträge ab. ë d 
Abg. v. Kardorff (fon): Wir auch. Wir 
bedauern aber, daß das Herrenhaus an dem Be⸗ 
ſchluß ſeiner Kommiſſion, die entſtehenden Koſten 
dem Staat aufzulegen, nicht feſtgehalten hat. 
Abg. Bre ena Konfeſſionelle Schulung 
iſt auch hier unerläßlich. 
i Nach welke Bemerkungen der Abgg. Ernſt 
(fortſchr.) Schröder⸗ Kaſſel (ntl.) u. a. betont 
Abg. Burchard (konſ.): Ein Teil meiner 
Freunde kann für die Vorlage nicht ſtimmen, wenn 
die Regierung nicht befriedigende Erklärungen zur 


gängig erſcheinen muß. ` 
Kultusminiſter v. Trott zu Solz: Die Re- 
terung tritt den Kommiſſionsbeſchlüſſen zur fon- 
feſſionellen Erziehung bei, empfiehlt aber doch 
mehr die Annahme der Herrenhausbeſchlüſſe, um 
eine baldige Verabſchiedung der Vorlage zu er⸗ 
SE S e 5 
ie Beſprechung ſchließt. Bei § 4 wird ein 

Antrag auf Sen, 3 an die Kommiſſion ab- 
gelehnt. Die vorliegenden Anträge bis zu § 4 
werden abgelehnt. Die Beratung wird hier abge⸗ 
brochen. 

Nach Erledigung einiger Petitionen vertagt ſich 
das Haus. 

Sonnabend: Kleine Vorlagen, Anträge. 
Schluß 5 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


184. Sitzung vom 26. Mai, 11 Uhr. 

Am Bundesratstiſch: v. Bethmann Holl 
weg, Delbrück, Wermuth. 

Auf der Tagesordnung ſteht das 

Herbſtdiätengeſetz. £ 

Nach dem geltenden Diätengeſetz erhalten die 
Mitglieder des Reichstages von der 3000 Mark be⸗ 
tragenden Seſſionspauſchale die letzte Rate von 
1000 Mark an dem Tage, an dem der Reichstag 
jetzt auseinandergeht. Die Vorlage ſieht für die in 
Ausſicht genommene Herbſttagung Oktober⸗Novem⸗ 
ber eine außerordentliche Aufwandsentſchädigung 
von 700 Mark vor, die auf den Oktober mit 300, 
den November mit 400 Mark verteilt wird 

Abg. Bebel (Soz.): Ich ſpreche weder für, noch 
gegen die Vorlage. Aber die ihr beigegebene Be⸗ 
gründung u außerordentlich unangenehm be⸗ 
rühren. (Lebhafte SE Die Art und 
Weiſe, wie gegenwärtig im Reichstag gearbeitet 
wird, kann unmöglich auf die Dauer bleiben; wir 
werden ja vollſtändig verbraucht. Und an die Be⸗ 
amten des Hauſes wird, obgleich wir fortwährend 
in ſozialer Geſetzgebung machen auch nicht gedacht. 
Die ganze Vorlage beweiſt, daß das gegenwärtige 
e unhaltbar iſt. 2 

Abg. aſſermann (stl.): Der nächſte 
Reichstag muß das Diätengejeg ändern. Ob es 
nötig war, eine derartige Vorlage überhaupt zu 
machen, und ob ſie die Würde des Parlaments er⸗ 
höht, darüber haben auch viele meiner Freunde be⸗ 
rechtigte Bedenken. 

Abg. Müller⸗ Meiningen (f. Vp.): Ich kann 
mich dem nur ganz entſchieden anſchließen. 

Die Vorlage wird in erſter und debattelos 
auch in zweiter Leſung angenommen. 

Die Novelle zum Zündwarenſteuergeſetz 
die eine Verlängerung der Dauer der Kontingen- 
tierung von e) auf zehn Jahre vorſieht, wird, 
nachdem Abgg. Enders (Vp) und Brey (Soz. 
als Gegner der Kontingentierung überhaupt da- 
g en geſprochen, gleichfalls in erſter und zweiter 

dee angenommen, 

Es folgt die dritte Leſung der 

elſaß⸗lothringiſchen Verfaſſung. 

Abg. Winkler l(konſ.): Wenn wir ein Nein 
ſagen müſſen, ſo wollen wir es in einer Form tun, 
die ein Wiederzuſammenfinden mit der Regierung 
und den anderen Parteien nicht erſchwert. Beim 
nächſten Punkt der Tagesordnung der Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung wird ja Mehrheit und Minder⸗ 
heit wieder anders ſein. Wir können nicht Rogan 
daß Elſaß⸗Lothringen ſchon ſo weit vom Reichsge⸗ 
danken eon it, daß man den Zuſammenhang 
wiſchen Elſaß und den Organen des Reichs, 
Bundesrat und Reichstag, löſen darf. Wir be⸗ 
fürchten, daß die weiteren Ausſchaltungsbeſtrebun⸗ 


Kostenfrage abgibt. Namentlich Oſtpreußen iſt ſchon 
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Linken weithin ſich hineinziehend in das Putziger 
Wieck. And dann der ſchimmernde Strand, zwei wie 
mit dem Zirkel gezogene Bogenſegmente, deren 
Mittelvorſprung der Molenkopf von Neufahrwaſſer 
bildet, im linken Rund das mächtig aufblühende 
Zoppot, die kleinen, aber lieblichen Badeorte Glett⸗ 
kau und Broeſen, im rechten die grüne Weſterplatte, 
das beſcheidene Weichſelmünde und Heubude in 
dunklem Tann; aneinandergereiht wie eine Perlen⸗ 
ſchnur, faſt ſo dicht wie die Ortſchaften am Nord⸗ 
ufer des Genfer Sees, und wenn die Sonne leuchtet, 
an die ſüdliche Riviera mahnend. Landeinwärts 
breitet ſich ein ebener Geländegürtel aus, da, wo 
wir von Jäſchkentals Höhen hinabſchauen, etwa vier 
Kilometer breit, ein lachendes Gefilde ländlicher 
Kultur, beſtreut mit einzeln liegenden Gehöften, 
mit Feldern, Gärten und Baumgruppen. Schließ⸗ 
lich zu unſeren Füßen Langfuhr. ’ 

Von „langer Fuhre“ trägt es den Namen, weil 
es dereinſt nur wie ein Faden ſich hinzog an beiden 
Seiten der großen Straße, die von Danzig nach 
Pommern und dem Weſten führt, zwei Kilometer 
Weges und deswegen nach den früheren Begriffen 
von Fortbewegung reichlich lang. Langfuhrs Ge⸗ 
ſchichte ift ſo alt faſt wie die von Danzig ſelbſt. 
Aus Danzigs Emporblühen iſt es entſtanden. Hier 
ſtanden von altersher die Landhäuſer, in denen die 
reichen Danziger Patrizier die ſommerliche Jahres⸗ 
zeit verbrachten, und noch zeugen eine Reihe dieſer 
eigenartig gebauten, gewöhnlich mit geräumigen 
Parkanlagen ausgeſtatteten Palazzi von der einſti⸗ 
gen Pracht. Die alten Danziger, eingepfercht in 
ihre durch rieſige Wälle umſchloſſene Feſtung, zogen 
auch ſonſt in Scharen nach ihrem Lieblingsort Lang⸗ 
fuhr zur Erholung und Erfriſchung; und wie ſehr 
man ihn in Danzig ſchätzte, dafür zeugt die Tatſache, 
daß zur Verſchönerung der Verbindung dorthin in 
den ſiebziger Jahren des 18. Jahrhunderts der 
Bürgermeiſter von Gralath mit dem für damalige 
Verhältniſſe ungeheuren Aufwand von 60 000 Talern 
eine breite Allee mit zwei Lindenreihen von je 354 
Bäumen an jeder Seite anlegen ließ, eine Allee, 
die ſich zu den ſchönſten ausgewachſen hat, die es in 
Deutſchland gibt und zu der nur die von Hannovor 


nach Herrenhauſen ein Seitenſtück bildet. Zwei Kilo⸗ 
meter lang erſtreckt ſich dieſe herrliche Allee von der 
Grenze des Danziger Weichbildes, vom Olivaer Tor 
in nordweſtlicher Richtung, links an ſanft anſteigen⸗ 
den Anhöhen entlang, rechts von einem Park und 
dann wieder links von Villen begleitet, vorbei an 
der jungen techniſchen Hochſchule, um dann am Ein⸗ 
gang von Langfuhr abzuſchließen. Seinen urſprüng⸗ 
lichen Charakter als kleines Vorörtchen hat freilich 
Langfuhr inzwiſchen gründlich geändert. Noch vor 
25 Jahren kaum 3000 Einwohner zählend, birgt es 
jetzt mehr als 30 000 in ſich. Danzig hat ſeinem 
Expanſionsbedürfnis vornehmlich auf Langfuhrer 
Boden Rechnung getragen, und ſo iſt Langfuhr 
ſchnell angewachſen und hat ſich weit nach rechts 
und links hinausgedehnt, hat zahlreiche Straßenzüge 
nach beiden Seiten angeſetzt, aber doch noch den 
Villencharakter bewahrt, namentlich in dem älteſten 
Straßenzug, der Hauptſtraße, wo eine ganze Reihe 
ſchöner Einzelvillen, die früheren kleinen Häuschen 
verdrängend, in vornehmer Iſolierung daſtehen und 
in ihren ausgedehnten Gärten mit hundertjährigem 
Baumbeſtand vollkommene Ruhe und Abgeſchloſſen⸗ 
heit von dem Lärm des Straßenverkehrs bieten. 
Hier befindet ſich auch die in gelbem Backſtein er⸗ 
baute, von dem Straßenzug mehrere Meter abge⸗ 
rückte Villa Dippe, die zum künftigen Heim unſeres 
Kronprinzenpaares auserſehen iſt. Auch an ſie 
ſchließt ſich ein langausgedehnter Garten mit präch⸗ 
tigen Buchen und Kaſtanien, unter deren Schatten 
fih ſtill und behaglich ruhen läßt. 

Nur einige hundert Meter weiter, am Ende 
Langfuhrs, liegen die großen Kaſernements der 
Totenkopfbrigade, der beiden ſchwarzen Huſaren⸗ 
regimenter, deren erſtes der Kronprinz zu komman⸗ 
dieren beſtimmt iſt. Wiederum ganz nahe dabei 
grenzt rechts von der Chauſſee an Langfuhr der 
große Exerzierplatz, auf dem unſer Kronprinz ſeine 
Tätigkeit entfalten wird. Zur Erholung winkt dann 
ihm und ſeiner Familie das nur vier Kilometer 
entfernte Oliva, Dellen altes Hohenzollernſchloß ja 
leider nicht mehr hat wohnlich umgeſtaltet werden 
können, um dem Kronprinzen zur Reſidenz zu dienen, 
deſſen herrliche Umgebung aber mit Automobil und 
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gen ſich gegen den Kaiſer und dem von ihm er- 
kannten Statthalter richten werden. (Sehr richtig! 
rechts.) Anſere Bedenken find noch verſtärkt, durch 
die Gewährung der Bundesratsſtimmen und die 
Radikaliſierung des Wahlrechts. Die altdeutſchen 
Beamten befürchten, daß ſie demnächſt ihre Koffer 
packen müſſen. Wir legen Wert darauf, feſtzu⸗ 
ſtellen, daß wir an der Verantwortung für die vor- 
liegende Verfaſſungsvorlage nicht mittragen 
wollen, und beantragen daher namentliche Ab⸗ 
ſtimmung x d 

Abg. Dr Zehnter (3tr.) iſt von feiner Partei 
zu der Erklärung ermächtigt, daß der Umſtand, 
daß eine andere Partei in einer Frage mit dem 
Zentrum nicht zuſammenſtimmen, für dieſes kein 
Grund ſein könne, mit ihr nicht in anderen Fragen 
zuſammen zu arbeiten. (Beifall rechts, Hört! hört! 
Bewegung.) Das Geſetz ſei unter Mitwirkung der 
Zentrumspartei erheblich verbeſſert worden, es ſei 
eine ganz außerordentliche Verbeſſerung gegen den 
bisherigen Zuſtand. Das Zentrum ſtimme daher 
der Vorlage zu. 

Abg. Dr. Franck (Soz.): Die Trennung des 
Zentrums von den Konſervativen war alſo nur 
eine vorübergehende Eheirrung. Die konſervativen 
Gründe ind nicht beſſer geworden. Redner verlieft 
eine Erklärung ſeiner Fraktion, worin es heißt: 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion bedauert lebhaft 
die übertragung der Staatsgewalt auf den Kaiſer 
und die Exrichtung einer erſten Kammer, ebenſo 
die Aufenthalts⸗ und Wohnſitzbedingungen, an die 
die Ausübung des an fih demokratiſchen Wahlrechts 
geknüpft werden. Aber das allgemeine, gleiche, 
direkte und geheime Wahlrecht wird den Volks⸗ 
willen auch gegen erſte Kammer und Kaiſergewalt 
durchſetzen, und die Folgerungen werden auch in 
den zurückgebliebenen Bundesſtaaten nicht aus⸗ 
bleiben. Die ſozialdemokratiſche Fraktion ſtimmt 
daher für die Verfaſſungsvorlagen. 

Abg. Dr, Müller⸗ Meiningen (Pp.) verlieft 
eine Erklärung ſeiner Fraktion, die beſagt: Wir 
haben in der Kommiſſion ſchwere Bedenken gegen 
die Einzelheiten der Vorlage, vor allem gegen die 
erſte Kammer, gegen die Regelung der Wohnſitz⸗ 
klauſel und die Wahlkreiseinteilung vorgebracht, 
trotzdem haben wir in zweiter Leſung unverändert 
für alle Beſtimmungen geſtimmt, weil ſie eben ein 
Kompromiß waren. Wir werden ebenſo einmütig 
auch in dritter Leſung für Verfaſſungs⸗ und Wahl⸗ 
geſetz eintreten. Möge die Vorlage ein Schritt ſein 
zur Errichtung des Zieles, daß Altdeutſchland und 
das Reichsland nicht blos ein politiſcher Körper, 
ſondern auch eine politiſche Seele ſind. (Lebhafter 
Beifall links.) sie 

Abg. Beck Intl.) Wenn die Geſtaltung, die die 
Geſetze nun gefunden haben, auch nicht in allen 
ihren Teilen unſeren Wünſchen entſpricht, ſo ſehen 
wir darin doch einen großen Fortſchritt für das 


Reich und das Reichsland, und wenn es ein Sprun 


ins Dunkel iſt, ſo wird er doch weder das Reich no 

Elſaß⸗Lothringen gefährden. Wir Hoffen, daß das 

Geſetz weiter dazu beitragen wird, Elſaß⸗Lothringen 

E 1565 mit dem deutſchen Reich zu ver⸗ 
weißen. 

Abg. Schultz (Rfp.) ſpricht namens der 
Minderheit der Reichspartei gegen die Vorlage. 
Die Konſtruktion der Bundesratsſtimmen iſt anti⸗ 
preußiſch. Das Wahlrecht hat eine Ausgeſtaltung 
erfahren, daß es ſogar der Sozialdemokratie mög⸗ 
lich iſt, der Vorlage zuzuſtimmen. Bismarck hat die 
außerordentliche Gewalt des Statthalters ge⸗ 
ſchaffen, jetzt hat die Regierung nichts mehr in 
der Hand behalten. Die Haltung der Regierung iſt 
ein politiſcher Beamter für das, was wir an an⸗ 
derer Stelle zu erwarten haben. Wir verlangen 
eine feſte gerade und unverrückbare Haltung der 
Regierung. (Lebhafter Beifall rechts.) 


Eiſenbahn in wenig Minuten zu erreichen iſt und 
mit ſeinen Wäldern, Bergen und Tälern eine Fülle 
von Reizen bietet. 


Zu alledem kommt ein Klima, das weit beſſer 
iſt als der Ruf, den gemeinhin unſer Norden noch 
immer „im Reiche“ genießt. Das alte Märchen, 
daß Danzig an der ruſſiſchen Grenze liege und den 
ruſſiſchen Gefilden ähnele, wo die Wölfe heulen, der 
Schneeſturm brauſt und das Eis der Monde Mehr⸗ 
zahl beherrſcht, iſt ja wohl allmählich zerſtört, aber 
ganz geſchwunden iſt es noch nicht. Und doch — 
wie falſch ſind ſolche Vorurteile! Zugegeben, daß 
der Frühling um Danzig und Langfuhr herum oft 
länger auf ſich warten läßt, als in Mittel⸗ 
deutſchland: dafür aber haben wir einen Sommer 
weit ſchöner als dort, weil die von der nahen See 
herüberfriſchenden Winde für wohltuende Abkühlung 
ſorgen. Und dem Sommer folgt mit erfreulicher, 


ſicherer Regelmäßigkeit ein Herbſt von entzückender 


Milde und Klarheit bis tief in das zuende gehende 
Jahr hinein. Es dauert lange, ehe die See ihre im 
Sommer aufgeſpeicherte Wärme abgegeben hat, ſo⸗ 
daß auch die Winter meiſtens lind ſind und erſt in 
den letzten Phaſen ab und zu härter aufzutreten 
pflegen. Kurzum, auch für ſolche läßt ſich hier der 
Aufenthalt ſehr wohl ertragen, die unter ſüdlichen 
Breitegraden aufgewachſen ſind. 


And ſchließlich Langfuhr als Stück der ganzen 
Küſtenlandſchaft! Wohl gibt es offenere, weitere 
Meere, glänzendere Badeorte, ſteilere Küſten, 
weitere Wälder. Aber See und belebter Strand, 
ragende Bergeskuppen und anmutige Täler und 
pragenden Wald, Wald lin allen Arten und 
Miſchungen wie hier — eine ſolche Vereinigung auf 
kurzem Raum findet man nirgends in deutſchen 
Landen, weder im Innern, noch an den Küſten der 
geſamten deutſchen See. Kein Geringerer als 
Alexander von Humboldt iſt es geweſen, der einſt 
das Wort geſchrieben: „Drei Strandlandſchaften ſind 
es, die mir in ganz Europa am beſten gefallen: das 
Goldene Horn, der Golf von Trieſt und die Bucht 
von Danzig!“ h 
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Abg Graf Mielcynski erklärt die Polen unhaltbar zu bezeichnen und gaben zugleich dem; penſtonierten Beamten verbeſſert worden. Die Lage 
tiden ſich nach den Wünſchen der Elſäſſer hier und Wunſche Ausdruck, daß dasſelbe i ächſten der früher penſtonierten Beamten aber iſt die gleiche 
lehnten die Vorlage ab s ſche Au . aß das] së EL nüchſ AL geblieben. Die Altpenſionäre der Lehrer haben ſich 
Abg. Dr. Höffel (Rfp.) ſpricht im Sinne der Reichstage geändert werde. Die jetzige Arbeit in einer größeren Anzahl mit Petitionen an das 
großen Mehrheit der Reichspartei für die Vorlage des Reichstags fei ein Raubbau an der Geſund⸗ Abgeordnetenhaus gewandt und um Erhöhung ihrer 
Die Kritik gegen das Wahlrecht fällt ganz ins heit der Parlamentarier. Die Aufwandsent⸗ Bezüge gebeten. In der Unterrichtskommiſſion 
Dolne Bal mha ma anda odtien os| (HRdigung ét eine Summe von , 
ſchmelzung mit dem Reiche führen, die Monate Oktober und November vor und die doch die Ausgaben wären zu hoch wenn man die 
abog. Dr, Ricklin (Elſ.) und Preiß (EIN) | Vorlage wurde in erſter und zweiter Leſung an⸗ Altpenfionäre mit den nach dem 1. April 1908 pen⸗ 
0 ie Vorlage ab. Sie handelten damit in genommen. Ebenſo gelangte die Novelle zum ſtonierten Beamten gleichſtellen wollte. Auch eine 
TTTCCCCCCCC“JJJJJJJJ vie eine Ze EE, Print bes Mofnungegeite 
wollten die volle Autonomie, \ längerung der Dauer der Kontingentierung von Antrag, d Petitionen eg Se zur 
Die Elſäſſer Abgg. Dr. Vonderſcheer (Ztr.) und fünf auf zehn Jahre Vorſicht. Zur 3. Leſung der Berückſichtigung dahin zu überweiſen, daß der Unter⸗ 
meſentlicher Fortschritt len Ve 1 0 gir elſaß⸗lothringiſchen Verfaſſung nahmen die ſtützungsfonds des Kultusminiſters erhöht werde, 
SR Trije die pofttihe nt. Parteien nochmals Gelegenheit, ihre Ansichten ſcllgt werden könnten end vor Not ge- 
wicklung von Elſaß⸗Lothringen um Jahrzehnte darzulegen. Recht verſöhnlich ſprach der Abg. SEH 
Winckler (konſ.), der ein Wiederzuſammen⸗ 


zurückzubringen. ; 
eer Se 89, Ahn schlagt N gemein. finden mit der Regierung erſtrebt. Die Be⸗ Weshalb man uns im Ausland 
ſame SIACH immung über die Verfaſſungsvor⸗ denken feien größere geworden durch die Gewäh⸗ nicht mag! 
rung der Bundesratsſtimmen und die Radikali⸗ Im Maiheft von Velhagen & Klaſings Monats⸗ 
ſierung des Wahlrechts. Der Redner ſchloß mit heften veröffentlicht Profeſſor Dr. Eduard Heyck 


vom Baumſtamm abgezogen, über allerlei brennen⸗ 
dem Blätterwerk geräuchert und dann zu kopfgroßen ' 
Klumpen zuſammengeballt. 

So entſteht das Rohkautſchuk, welches nun nach 
Europa kommt und hier weiter verarbeitet wird. Das 
Kautſchut war noch vor zwanzig Jahren ein 
billiger Stoff, der geradezu als wohlfeiler Erſat 
für ein anderes Gummiharz, die Gutta percha 
diente. Aber dann kam zuerſt die Elektrotechnik 
und begann große und immer größere Mengen für 
die Iſolierung der elektriſchen Leitungen zu ver⸗ 
brauchen. Schon das trieb den Preis in die Höhe, 
denn die Kautſchukjäger waren genötigt, immer 
weiter von der Küſte fortzugehen, immer tiefer in 
den Urwald einzudringen, was natürlich preiser⸗ | 
höhend wirken mußte. 

And wieder zehn Jahre ſpäter kam das Auto⸗ 
mobil mit ſeinen Pneumatiks auf. Wiederum 
ſchnellte der Gummibedarf ganz gewaltig in die 
Höhe und dementſprechend auch der Preis. 

Dieſe Verhältniſſe führten zunächſt einmal da⸗ 
zu, daß in der Kautſchukinduſtrie ſehr ſtark mit 
Surrogaten gearbeitet wurde. Die gewöhnlichen 
Gummiwagen enthalten ſtellenweiſe nur zwei IN 
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Prozent Kautſchukharz, während der Reſt aus 
Bleiweiß, oxydiertem Leinöl und dergleichen mehr | 
beſteht. Wo aber etwas derartiges nicht möglich 
war, wo es ſich ſofort durch Defekte gerächt hätte, 
zum Beiſpiel beim Automobilpneumatik, da mußte emg 
man wohl oder übel mehr Kautſchuk nehmen, wo⸗ ` 
durch die Erzeugniſſe ſehr teuer wurden. Man wei | H 
ja, daß heute beim Automobil nicht etwa der Ben: 

zinverbrauch, ſondern der Gummiverbrauch das bei D 


lage und die Wahlvorlage vor. 
Sg dn Se E t (ton; Wir hatten getrennte 

Felton Rn 25 t aa ar wer ker der Ablehnung jeglicher Verantwortung für die SC SE Studie „Vierzig Jahre feit 

das Wahlgeſetz, aber gegen das Verfaſſungsgeſetz vorliegende Verfaſſungsvorlage und ſtellte den dem Frankfurter Frieden“, in der er auf die Un- 

ſtimmen wollen. (Hört! Hört!) Um aber Ge ge-| Antrag auf namentliche Abſtimmung. Der beliebtheit der Deutſchen im Ausland zu ſprechen 

| meinjame E a BEE SE 5 Abg. Dr Zehnter (Ztr.) erklärte unter Teb- ile A ſchreibt e ſie Se Wei 

i Heiterkeit) Die ae welche E “bie | aftem „Hört, hört“ daß der Umitand, daß eine ringer Teil,“ meint er Ee aber ECK die 

| fih der Stimmen enthalten, find von blauer Farbe | andere Partei nicht mit ihnen übereinſtimme, eigene Erſcheinung des neueren Deutſchen. Er iſt 

Die elſaß kothringiſche Verfaſſungsporlage und kein Grund fei, in anderen Fragen mit ihr nicht an ſich nicht liebenswerter für den Geſchmack der 

77... , Ü ⸗ f,, Dem Su 

f nommen. Dagegen ſtimmen die Antigen. Zentrum zu. Der ſozialdemokratiſche Abg. Dr. Mißverſtändnis zu verjagen. Gewaltige Maſſen 

t wirtſch. Zo ein kleiner Teil der Reichspartei, die Frank erklärte, daß ſich der Volkswille auch von unferen Landsleuten, die früher in örtlicher 

L Zentrums- Häffer. mit Ausnahme des Abg. Dr. gegen die erſte Kammer und gegen Kaiſergewalt Gebundenheit ſompathiſch zur bürgerlichen Bildung 

Ik Vonderſcheer einige Zentrumsabgeordnete, ſowie durchsetzen werde. Die Folgerungen des all- aufſtrebten, ſind durch die mächtige wirtſchaftliche 

p die Polen. Das Ergebnis wird von der Mehrheit l N. direkten Wahlrechts würde Entwickelung unvermittelt raſch in die allgemeine 

mit men ok: EE gemeinen, gleichen direkten Wahlrechts würden erfolgreiche Betriehfamfeit eingeſtellt worden, müſſen weitem teuerſte ift. 


. Dann findet die dritte Leſung der ſich in den Bundesſtaaten bemerkbar machen; überall bemerkt werden, fühlen ſich als Perſönlich⸗ Man begann nun zunächſt einmal die chemiſche 
* Reichs verſicherungsotdnung die Sozialdemokratie ſtimme für die Vorlage. keiten und ſuchen die inſtinktiv empfundenen Lücken Zuſammenſetzung des Kautſchuks zu ſtudieren und | 


Statt, 

| Es liegen von den Parteien der Linken eine 
y Reihe von Abänderungsanträgen vor, außer den 

IN Koene een 
Abg. Trimborn (Bir): Das Zentrum habe 
ja mit Rüdiht auf das Zuſtandekommen der 
eichsverſicherungsordnung eine Beſchränkung auf- 
erlegt, die ihm wegen der vielen Angriffe nicht 
` leicht 1 ſei. Hätten andere Parteien im 
N Verhältnis zu ihrer Stärke, ſo viel wie die Sozial⸗ 
4 demofraten geredet, dann wäre jede Ausſicht auf 
i ein Zuſtandekommen des Geſetzes e e Das 
Zentrum werde aber bei den Wahlen den Kampf 
fortführen und durchfechten. Bisher ſeien alle Ver⸗ 
uche, eine Erhöhung der Invalidenrente durchzu⸗ 
N leben, an dem Widerſpruch der Regierung ge- 
N eitert, Das fet der bitterſte Wermutstropfen. 
d (Heiterkeit) Die Beſchlüſſe über die Kaſſenange⸗ 
ſtellten würden [x einer Neutraliſierung ihrer 
Stellung führen. Die Leiſtungen der Krankenkaſſen 
i find verbeſſert worden. Über die Geſtaltung der 
i Wöchnerinnen⸗Anterſtützung werde fih der Reihs- 
tag noch bei dieſer Leſung zu entſcheiden haben. 
N Mancher Wunſch mußte zurückgeſtellt werden, 
i manche Hoffnung aufgegeben werden; immerhin 
3 amen wir mit Befkledigung auf das Werk 
| iden, 
|: ep. SE konſ.): Wer nach der Rede 
. des Abg. Trimborn noch an den Vorteilen der neuen 
F Ordnung zweifelt, der verjtodt fein Herz. Meine 
G politiſchen Freunde haben fiğ durch den Mider- 
L ſtand der Sozialdemokratie nicht abſchrecken laſſen, 
an dem Weiterausbau der ſozialen Geſetzgebung 
125 arbeiten. Wir tun das aus 1 Gerechtig⸗ 
5 tsgefühl, Wir verhehlen uns dabei freilich nicht, 
} daß die Zwangsverſicherung ihre Schattenſeiten 


Die Abgg. Dr. Müller⸗Meiningen (Pp.) und in ihrem Selbſtbewußtſein durch eine aggreſive Art 
Beck (ntl.) ſtimmten der Vorlage gleichfalls zu, von Sicherheit zu verſchleiern. Solche, die ihre 
während der Abg. Schultz (Rp.) namens der Semeſter auf einer Aniverſität gebummelt haben, 
Minderheit ſeiner Partei gegen das Geſetz ni SE ee mae hrt 
f Cer iſtbegehrte 
ſprach. In namentlicher Abſtimmung gelangte Zeitungen und Witzblätter und hier und da auch 
die Vorlage endgiltig zur Annahme mit 211 eine entsprechende Buchlektür A 
7 de | Der d e zu ſich nehmen, jo 
gegen 93 Stimmen und 7 Enthaltungen. geſellt fi) hinzu die Verwechslung deſſen, was ihnen 
Reichskanzler war bei der Entſcheidung zu- auf dieje Weiſe an Überlegenheit noch hinzuwächſt, 
gegen. mit den Materien einer wirklichen Bildung, von der 
5 nicht wiſſen, 15 5 110 ihr geblieben ſind. 
was unangenehm Eingebildetes, Unerzogenes, 
Parlamentariſches. geſalfüchtig Brutales ift vielfältig in das deutsche 
Die Gemeindekommiſſion des Abgeordneten⸗ Weſen hineingekommen; und da ſo ſehr viele fih fo 
hauſes nahm den Geſetzentwurf betr. die Amlegung geben, jo ift ein neuartiges savoir vivre entſtanden, 
von Grundſtücken in der Reſidenzſtadt Polen uns deſſen Mittel im Getümmel Argwohl, ſtumpfe Kälte, 


verändert an, wodurch das Geſetz betr. die Um- vorbeugende Rückſichtsloſigkeit ſind 
legung von Grundſtücken in Frankfurt a. M. vom die e GE See Orgon 
Jahre 1902 (lex adickes) mit der Novelle von 1907 tionen ſowie die ausgeprägte Veräußerli i 
auf Poſen ECH wird. — Die verſtärkte Dae Vert e geprägte Ver rlichung im 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat den Geſetz⸗ Der ehr von Vorgeſetzten und Antergebenen den 
entwurf über die Losgeſellſchaften in erſter und Durchſchnittsmenſchen bei uns charakteriſtiſch daran 
zweiter Leſung angenommen. Die Faſſung des Ge⸗ gewöhnt, überall Höhere oder Geringere zu ſuchen 
ſetzes erfuhr eine völlige Umänderung. und den anderen mechaniſch abzutaxieren, ob er vor 
Die Abgeordnetenhauskommiſſion zur Bor: ihm die Dienerſprache reden oder fih kühl von oben 
a des Fortbilvungsſchulgeſetzes fügte auf geben jolt. Von feinem menſchlichen Weſen, Deuten 
Antrag der Konſervativen und des Zentrums zwei und Inhalt, feiner Gutherzigkeit ſucht demnach jeder 
neue Paragraphen ein, wonach die gewählten Mit⸗ möglichſt wenig im Tagesverkehr zu verraten. Das 
glieder der Fortbildungsſchunommiſſtonen alfo die vorteilhafteſte ift eine leere, ſteife Korrektheit, zu 


Stadtverordneten und die Vertreter von Handel , > 1 
und Gewerbe, der Beſtätigung der Aufſichtsbehörde deren Erſatz aber vielfach auch die kahle Unart an⸗ 


unterliegen, und wonach ferner von amtswegen zu gewendet wird. Das fällt aber alles den Aus⸗ 
den Mitgliedern der See ländern am meiften auf, deren Vorſtellungen unwill⸗ 
$ die Ortsgeiſtlichen und, wo 20 jüdiſche Fortbildungs⸗ kürlich ein beſonders unterrichtetes und erzogenes 
8 Rentenfucht groß und unterbindet das Selbitverant- ſchüler vorhanden find, auch der Ortsrabbiner ge- Volk vorſchwebt. „Es muß wohl ein zwiefaches 

wortlichkeitsgefühl. Aber das kann uns nicht ab⸗ SC ſoll. Der Miniſter hatte erklärt, daß mit der | Deutichland geben, ein geiftiges und ein rohes; ich 
halten, für die großen Vorteile dieſes Verſicherungs⸗ letzten Beſtimmung das Geſetz unannehmbar fei. habe in der äußeren Phyſiognomie nur das letztere 
wertes einzutreten. Wollte man den weitergehen⸗ Die Handelsvertragskommiſſion verhandelte am bemerkt.“ äußerte vor einem Jahre Stolypin nach 
N den Anträgen der Sozialdemokraten folgen, ſo Freitag über den deutſch⸗ſchwediſchen Handels: | einer Reiſe zu einem Journaliſten. Engliſche 
ii würden die Koſten der Neichsverſicherungsordnung vertrag und die Vorlage über die Handels- Schriftſtellet, und zwar ſolche von Urteil und Ob- 

ſich ungeheuer ſteigern. Die Invalidenverſicherung beziehungen zu Japan. Die delt über den] ktivität, die Deut chland ſeit ; z 
würde etwa 1384 Millionen Mart mehr koſten, die ſchwediſchen Handelsvertrag drehte Dë fat aus⸗ (ET, die Deutſchland jeit Jahrzehnten kennen, 
Ri die Krankenverſicherung etwa 525 Millionen und ſchließlich um die Wünſche der Hartſteininduſtrie. heben den Rieſenaufſchwung, aber auch die zu⸗ 
D die Unfallverfiherung mehr als 100 Millionen Staatsſekretär Delh rück teilte mit, daß die Aus⸗ nehmende Anliebenswürdigkeit und innere Ge- 
| Mart mehr kosten, aljo rund eine Steigerung von nahmefrachttarife, die bisher nur dem unregel⸗ ſchmackloſigkeit hervor. And das Ausland bei ſich 
rund zwei illtarden Mark verurſachen. Wir mäßigen Pflaſter zugute kam, auch auf die ſoge⸗ zuhauſe ärgert fih ſtill oder laut über die deutſchen 


erkannte ſchließlich, daß das Kautſchukmolekül aus 
zehn Kohlenſtoffatomen und ſechzehn Waſſerſtoff⸗ 
atomen zuſammengeſetzt iff. Auch die Struktur 
dieſer Zuſammenſetzung wurde erforſcht. Man ent⸗ 
deckte, daß acht Kohlenſtoffatome einen Ring bil⸗ 
den, daß ſechs Ecken dieſes Ringes mit Waſſerſtoff⸗ 
atomen beſetzt ſind, während an zwei Ecken wieder 
Kohlenſtoffatome hängen, die ihrerſeits wieder 
Waſſerſtoff feſthalten. 

Im weiteren Verlaufe der Verſuche ragen be 
ſonders die Arbeiten des Kieler Profeſſors Harries 
hervor. Es gelang, das Kautſchukmolekül, welches, 
wie geſagt, aus zehn Kohlenſtoffteilchen und ſech⸗ 
zehn Waſſerſtoffteilchen beſteht, in zwei Teile zu 
zerlegen, die einen einfacheren Körper: das Iſo⸗ 
pren darſtellen, welches nur noch fünf Kohlenſtoff⸗ 
teile und acht Waſſerſtoffteile enthält. 

Das Iſopren kommt nun ebenfalls als natür⸗ 
licher Körper im Saft der Kautſchukbäume vor. Es 
gelang Profeſſor Harries zunächſt auf ziemlich ein⸗ 
fache Weiſe, zwei Teilchen Iſopren wieder zu einem 
Teilchen echten Kautſchuk zu vereinigen, indem er 
das Iſopren in Gegenwart von Eiseſſig in einer 
Röhre erhitzte. 

Damit wäre nun freilich an und für ſich noch 
nicht viel gewonnen geweſen, denn das natürliche 
Iſopren iſt ein Stoff, der womöglich noch teurer 
als das Kautſchuk iſt, da er in ſehr viel geringeren 
Mengen vorkommt. Aber das Iſopren iſt auch ein 
ſehr viel einfacherer Körper als das Kautſchuk. 
Sein Molekül beſteht nur aus dreizehn einzelnen 
Atomen, und nach dem heutigen Stande unſerer 
chemiſchen Wiſſenſchaft muß es ſich aus einfachen 
Kohlenwaſſerſtoffen wie zum Beiſpiel aus Acetylen 
Benzol und dergleichen leicht zuſammenbauen 
laſſen. Zunächſt einmal war jedenfalls das ſchwere 
Problem der Kautſchukdarſtellung auf das ſehr viel 
einfachere Problem der Iſoprengewinnung zurück⸗ 
geführt. 


at. Sie verleitet zur Simulation, ſie zieht die 


* wiſſen ja, dieje Anträge werden nur geſtellt, da⸗ nannken gutbearbeiteten Reihenpflaſterſteine eine Reiſeſcharen. Früher hieß der Engländer der fteife,] Im Verlaufe der weiteren Laboratoriums- 
IS mit man, wenn De lich vielleicht in jpäterer Zukunft Anwendung finden ſollen. „ ſ äußerliche Menſch; jetzt erſcheint er liebenswürdig arbeiten iſt nun die Erzeugung des Iſoprens aus 
. allmählich verwirklichen lajen, dann jagen kann:] Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes und menſchlich intereſſiert im Vergleich mit dem | einfacheren Stoffen geglückt. Das iſt einerſeits ein 


Seht, das haben wir ſchon vor zwanzig Jahren 
oder mehr Jahren verlangt! Im gewöhnlichen 
Leben bezeichnet man ſolche Leute, die unerfüllbare 
© orderungen ſtellen, als Projektenmacher oder 
. delt höhe Aber man hat gelernt, positive Mit- 
; arbeit höher einzuſchätzen als agitatoriſche Unent⸗ 


hat einen Antrag der Abgg. Lüders und Spinzig ; d d 
freikonſervativ) auf ſtaatliche Förderung der EE de Kl 
lage ndurz einſtimmig angenommen. Die Regie⸗ industrie in N eg SE gen ie remden- 
rung wurde erſucht, in den nächſten Etat die hierzu rie, in Aorwegen einzuleiten ſuchte. „ölse⸗ 
erforderlichen Mittel einzuſtellen. Gleichfalls ein⸗ tydsker“ fagen wegwerfend die Dänen; „Spag- 
ſtimmig angenommen wurde ein Antrag Dr. von pueli“ — dumme Spanier mit armſelig hohler 
Woyna (freikonſervativ), der zur Erforſchung der Würde — ſpotten die Italiener; „Baroni. Baroni“ 
induſtriellen Verwertung der preußiſchen Moore ein rufen im Orient die Jungen als backſchiſchkundige 
Laboratorium errichtet wiſſen will. Pſychologen hinter den Deutſchen der großen Reife- 

Die Unterrichtskommiſſion des Abgeordneten⸗ karawanen her. Aber dieſer um fih greifende neu⸗ 
hauſes beſchloß, eine Petition GE Vase deutſche Vornehmheits⸗Snobismus hat feine ernſten 

e, Lage See ler Be niji Dir EE SS 8 5 geſunde Sc 

= ! ion verträgt es auf die Dauer, wenn das 
gung e eich sverſicherungstommiſſion erledigte am Gefühl von Gemeinſchaftlichkeit und Gutgeſinnung 

Dienstag die zweite Leſung des Einführungsgeſetzes, einem Gebaren der verächteriſchen Kälte weicht. 

Die übergangsbeſtimmungen wurden nicht weſent⸗ Zumal alle ſozialen Verſtimmungen bei uns noch 
lich geändert. Die Sozialdemokraten beantragen in nationale umſchlagen. Sie verſtärken nicht blos 
eine rückwirkende Kraft der Hinterbliebenen⸗ die dem Arbeiter eingeredete Hoffnungsloſigkeit, ſich 

verſicherung auf den 1. Januar 1910, während nach jemals bei der Liebe zum Vaterland und Deutſch⸗ 

dem Entwurf der Anſpruch auf die e e tum wohler zu fühlen. Auch vergleichungsfähige 
rente am 1. Januar 1912 beginnt. Da die bean- Gebildete fagen fih offen, wenn auch ungern, daß 


dealer ann 48 dien e r i ihnen das ſkandinaviſche oder weſteuropäiſche Niveau 
träger um rund 90 Millionen bedeuten würde, für angenehmer durch unbefangene Natürlichkeit und 


welche keine Deckung vorhanden iſt, wurde der An⸗ durch geſicherte Selbſtverſtändlichkeiten des Takts 


wiſſenſchaftlicher Erfolg. Es bedeutet andererſeits 
für die Praxis heute noch nichts, denn das Iſopren 
und Kautſchuk, welches man auf dieſe Weiſe her⸗ 
ſtellte, würde noch ſehr viel teurer werden als der 
natürliche Stoff. 

Aber es verſpricht doch in zweiter Hinſicht 
wieder ſehr viel. Denn wir wiſſen es aus der Ge⸗ 
ſchichte der Chemie, daß auf die Darſtellung eines 
Stoffes überhaupt gewöhnlich auch ſehr bald die 
wirtſchaftliche Darſtellung folgte. So war es vor 
zehn Jahren mit dem Indigo, ſo vor etwa Jahren 
mit dem Kampfer und ſo wird es vorausſichtlich in 
kurzer Zeit mit dem Kautſchuk ſein. 

Wir dürfen es heute erwarten, daß jede Woche, 
ja jeden Tag aus Kiel die Nachricht kommt, daß 
dort eine wirtſchaftliche Herſtellungsweiſe des Iſo⸗ 
prenmoleküls gefunden ſei. Den Leſer, der die Vor⸗ 
geſchichte des Iſoprens und ſeine Verwandtſchaft 
mit dem Kautſchuk nicht kennt, würde eine ſolche 
Nachricht wahrſcheinlich ſehr kalt laſſen. Und doch R 
wird fie etwas Ungeheures für unſere Elektrotech⸗ | f 


| 

N 

|; wegtheit. Wir arbeiten mit an der Fortentwicklung 
L der Sozialpolitik. Der Fortſchritt muß E aber 
0 in maßvollen Grenzen halten, er darf ſich nicht 
E: überſtürzen. Sonſt erſchüttern wir die Grundlagen 
i unſerer Volkswirtſchaft. Wir hoffen, daß das Geſetz 
$ bei vernünftiger Handhabung zur Förderung und 
Geſunderhaltung unſerer Volkskraft beitragen 
wird, (Beifall rechts.) 

| Abg. Dr. Mugdan E bemängelt nament- 
! lich die vorgeſchlagene innere Verfaſſung der Kran- 
| kenkaſſen. Er fürchte, daß durch die getrennte 
i Gruppenabſtimmung der politiſche Kampf gerade- 
Ki u in die Krankenkaſſen hineingetragen werde. 
A Sinige feiner Freunde hielten dieje Beſtimmungen 
H für ſehr bedenklich, daß fie deswegen gegen die Ber- 
e ſtimmen würden. Die Land⸗ 
krankenkaſſen ſeien ein ſchwerer Mißgriff. Nicht nur 
bl die Rechte der landwirtſchaftlichen Arbeiter, auch 
CG die der kleinen Unternehmer feien verringert wor⸗ 
H den. Nutzen habe nur der oſtelbiſche Großgrund⸗ 
bh beſitz. Redner bemängelt ferner die Einſchränkung 


4 ; der vorbeugenden SEEN: und die zu trag abgelehnt. Am Mittwoch wird der Bericht und der menſchlichen Geſinnung iſt.“ nik, für unſere Automobilinduſtrie, ja für unſere 9 
3 LS Ge ZA ee au 1005 ee EA P EE 5 ur Volkswirtſchaft bedeuten. Durch die künſtliche B, 
Br“ rößten Teil jeiner Fraktion werde er für das Ge- ur dritten Beratung der Reichsver 2 H ; Indi z i S | d 
Ié ls ſtimmen; aber er tue dies mit einer jehr großen ordnung im Reichstage hat die fortſchrittliche Bolts- Aus der welt der Technik. i 1 i 
. eſignation. Er hoffe noch auf einige Verbeſſerun⸗ partei einen Antrag Dr. Ablaß und Genoſſen ein⸗ (Nachdruck verboten). 1 S e i \ = 
| i 


Der Gewinn aus einer künſtlichen Kautſchukfabri⸗ 
kation würde wahrſcheinlich das Dreifache be⸗ | 
tragen, D. 


Bromberg, 26. Mai. Handelskammer = Bericht. D 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand⸗ Jet 
und bezugfrei, 204 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 200 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 194 Mk., do. 120 Pfd Holl wiegend, 1 
brand» und hezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter J. Be 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. hoſländiſch wiegend, gut j KE 
gefund, 163 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut RÉI 
geſund, 161 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 

157 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ges 
ſund 149 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu | Hai 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. — . 
Futtererbſen 156—162 Mk. — Hafer 147—158 Mk., zum 01 
Konſum 166—176 Mk. Die Preiſe verſtehen fih Toto Bromberg. 


zen jetzt in der dritten Leſung. 
SE Ae Sonnabend 11 Uhr. 
chluß 5% Uhr. 


Pouch wonach die Krankenkaſſen den weiblichen Die künſtliche Kautſchuk⸗Erzeugung. 
rſicherungspflichtigen Hebammendienſte und ärzt⸗ Das Kautſchuk, auch wohl Kautſchukgummi ge⸗ 
liche Geburtshilfe und durch Schwangerſchaft nannt, iſt das Harz eines beſonderen Baumes, des 


Arbeitsunfähigen Schwangergeld zu gewähren S d g 
haben, und wonach ferner der Eintritt der Miers- Kautſchukbaumes, der in den braſilianiſchen Ur- 


rente entweder ſofort oder, falls dies abgelehnt wäldern in großen Mengen wächſt und den die 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) Ge: Së Se , oh ab, auf das 65. Lebensjahr Botaniker als Hevea brasiliensis bezeichnen. 
Berlin, 26. Mai. erabgeſetzt werden ſoll. ? N Die Kautſchukgewinnung wird von Leuten be 
` e Ge i dgetk i R t It am å > e 
SECH Ee beſchäftigte man ſich zunächst EE e n diesem Abschnitt der ſorgt, die ein ziemlich abenteuerliches Leben führen 
8 lusſicht genommenen Aufwandsent⸗ Tagung und vertagte ſich bis zum Herbſt. Sie er⸗ und in Gruppen zu zwölf bis zwanzig monatelange 
ſchädigung für die Herbſttagung. Bei dieſer ledigte die Vorlage über Tagegelder, Fuhrkoſten und Expeditionen in den ungeſunden Urwald unter⸗ 
Er WEE nahmen die Abgg. Bebel (ſoz.), SE de d SE e ch die at, nehmen, um durch Einſchneiden der Rinde zunächſt 
Ba ma 7. H Die 2 z K 2 . » x 
en Gelder Tar Müller - Meiningen meine Gehaltserhöhung der penſtonsberechtigten den milchweißen Kautſchukſaft zu gewinnen. Wie 
. 998 jetzige Diätengeſetz als Beamten ift auch die Lage der nach dieſem Zeitpunkt! dieſen Saft im feinen Häutchen erſtarrt, wird er 


! 


Aus dem Reichstage. 


1 
A „ SES SI >O Grösste Auswahl 
f 1 Stroh- Hüten. 
| Warum wollen Sie nicht Ihre = 
unbequemen Stiefel ablegen? Sie schädigen sich und 
i Ihre Gesundheit! Kaufen Sie 


Hell-. 


AWA, Naturgemässe Fussbekleidung mit allen hygien. 

Vorzügen für Herren, Damen und Kinder. 

X Besichtigung ohne Kaufzwang. Broschüre 
gratis nnd franko. 


Neu! Dr. Diehls Neu! 


pneumatische Plattfusseinlegesohle, 
D. R. Patent Nr. 229 989. 


Alleinverkauf: 


Friedrich SECH Thorn, 


Altstädtischer Markt 20. 


5 


Zreitestr. 26. 


nk 


e Breifestr. 26. 


d Nau fait 


Haus. und Toilette- -Seifen- Fabrik, 
laial va Spezial- Seiten: 


Ihe Wats-Rernleie 
Wou 2 
Terpentin- 
Wé sl, | 
Eltenbein-Seife, 
„tomat bett E 

Weniisc-sele, 


ie überall erhältlich ind 


Genehmigt für Preussen und 
Bundesstaaten, 


Geld- 


Lotterie 
x Zë Bad Eisen L. ze, 
Ziehung Lte Juni. 
148 Geld- dn. bar ohne Abzug Mark 
466 800 
Hanpigewinae: 
300 000 
160 000 
120 000 
75000 


45000 
Ziehungsliste gratis und franko bei 
Abnahme von 2 oder mehreren 

Nummern 
à 2 Mark. 

Auch gegen Nachnahme. 
Weniger wie 2 Nummern werden 
nicht abgegeben, Bestellungen 
umgehend erbeten an 
Carl Hölzchen, 
Frankfurt a. H.-Schwan- 

heim, Taunusstr. 48. 


Städtiſche 


4% % Hypothek 


Ff... EE 


©; 


DDO] 


Grosses Rahmenlager 
Meer für Einrahmungen 


Gerechtestrasse 2 mr 5 000 ms y ſicherer Stelle ſo⸗ 

: Fernruf 536, — EG 2 Ae RE Z. 4 an die 
i fetten * * | Seiti der „Preſſe“. 

fur Damen H U Stiche, Küche, Kammer, 4. Etage, von 

und Herren | ſof, zu verm. Seglerſtr. 25, 

® 
CH, 31 Sreilesir. 31 > ee ee 
(X Yonble: bringt in hervorragendem 2 P ü Zi N ih hi t nl H 
Eor $ Porüse Ziegethohistelnplatten, $ 
nM 5 Qualitäten d em und 6½/ cm Start, 4 
i SE unter Long. O ſehr leicht und doch abt nagelbar, beſtes und billigſtes Material d 
Ee: Garantie für Wände, Zäune 2c 
Mr gutes Tragen, Setten in echt (Lë Poröje Dedenjteine aller Maße verkauft G 
ap = Nickel u. vergoldet in größter g © K Ké 
wahl zu billigsten Preiſen. e Mir den $ Pitz aun, 
SH Josep h, KEN, s ® Fernſprecher 688, = Geen Chauſſee 49. 2 
ernruf e — Geglerftr. 2 
ett Pfingsibedari 80000000000:000000000% 
— eee 
© ef ® 


„Ideale Büfte, 


ſchöne, volle Körperform ES 


e ae | 5 4. ae einer Zweigniederlassung$ 
„Grazinol 2 Së amel- erren- m ef- geſucht zwecks Entlaſtung unſeres Hauptunternehmens, die 
Durchaus unſchädlich, in wirklich lukrativ iſt und bei vorausgeſetzter Tüchtigkeit ca. 10—16 000 
kurzer Zelt geradezu über Mark Jahreseinkommen abwirft, Bränchekenntniſſe nicht erforderlich. 


Makko-Hemden, 
Makko-Hosen, 


raſchende Erfolge, ärztlich EE 
empfohl. Garantieſchein. 


Strümpfe, 


Jüngere Herren mit feinen Umgangsformen, die ein eigenes Bar⸗ be? 
kapital von ca. 3—5000 Mark beſitzen, wollen Angebote mit aus⸗ 


Strümpfe, 


Se, 


führlichem EE und Altersangabe an Haasenstein & 


“daher Ste e. GE Ss , 
ie 7Y es BERN N schwarz, lederfarbig, weiss schwarz, weiss, braun und Vogler, A.-G., Berlin W. 8, unter N. Z. 394 1 richten. 8 
85 2 Me, 3 Kart. zur Kur erforder⸗ und in den neuesten bunte Jacken, moderne Farben. 


10 5 Mk., Porto extra. Diskr. Verſand. 
otheker R. Möller, Berlin E. 20, 
8 Allee 136. 


Farben sortiert. 


Handschuhe, 


Zwirn, Flor, Seide, Glacee- 
leder. Moderne Lila-, 
Reseda-, Erika-Farben. 


Blusen, 


Batist, Seide, Zephir, Mull. 


1 träger, 
Unterröcke, Lehrer? 
Statu, Sticker Krag en, Serviteurs, 


Seide. Manschetten. 


bunte Hosen. EITT TTT SA 


Poröse Trikotagen, 
Socken, 


makko, schwarz u. bunt. 


Sockenhalter, 


Unterzeuge, 


Makko und porös. 


Schürzen, 
farbig. 


Ich ſuche zur Leitung meines D'RE 


Zuel, Thorn eine Perſönlichkeit, 


die in erfter Reihe einen 17 755 einwandfreien Charakter beſitzen un 
Infolgedeſſen, und da auch betreffendes Unternehmen leicht, angenehm 
und ohne jede Branchekenntniſſe auszuführen iſt und ich außerdem auch 
Bewerber inſtruktiv zur Seite ſtehe, können auch Beamte und Militär a. D. 
berückſichtigt werden. Jahreseinkommen ſteigt, kann aber ſchon im 
erſten Jahre 8—10 000 Mark erreichen. Herren, die über 2—6000 Mark 
Aue ae E 271 ausführliche Angaben über bisherige 
d ätigke er ꝛc. einſenden durch Rudolf Mosse, Berli 

unter Chiffre J. M. 3584. x Wa 


schwarz, weiss, 


Mützen, 


Kieler, Teller, Jockey, 
Südwester u. Käppchen. 


Sweater u. Höschen. | 


ermania-Räder 
eingeführt bei 
d. Reichspost und Militär 
1 den billigsten Preisen. 
1 Jahr Garantie. 


Bernstein Spezial - Räder 
von Mk. 62.50 an 


Mit guter Laterne und Glocke 
Ersatzteile u. Reparaturen bill, 


Bernstein & Com»: 
erberstrasse 33/35, 


Ache, Reparaturen — 


Korsetts, 


erprobte, gut sitz. Fagons. 


Wäsche, 


Grosse Auswahl in Hemden, 
Beinkleidern, Nachtjacken. 


NurallerbesteVerarbeitung. 


Jabots, Waschgürtel, Kleiderschnüre, 


Krawatten, 


moderne Facons, in Re- 
gattes, Binden, Schleifen. 


Schirme. 


Golf-Jaketts, 
Piqué-Jäckchen, 
Wagen-Decken. 


Blusennadeln, Schals, Sonnenschirme, Selbst- 
binder, Pierrot-Kragen. 


Speicherräume 
Hugo Hesse & Co. 


5 S vermieten per ſofort 


— en 


Neuanſertigung don | "éi g Zur noch kurze Zeit ſteht die hervorragende 
Schuhrmaren Neuheit: Handtaschen (Sämisch-Leder), sowie Gold- und Perltaschen. ) Bettfedernreinigungsmaſchine 


leglcher Art per Biltigfter, ſchnellter und 
ſauberſter Ausführung. 


80 Krzyminski, 
tte. Schillerſtraße 19. 


Ji hielernutlanzen, 


Flöhe ! 
e, beft bewurzelte, On M. 0.70, 0.90 Wanzen! J ungeslefer! 
o Fichten v. M. 1.20 an gibt ab tötet radikal „Diseret“, A Fl. 50 Pf. 
to Krille, Prieſchka⸗Liebenwerda. Nur bei Adolf Majer, Drogerie, 


Streng feste Preise! 


3000 Maark £ 


Niederungsgrundſt. fof. gef. Gef. UAngeb. | fteht A au 
aut. G. W. d. d. Gefhäftsft. d. „Preſe“ 


Rab a 


gleich nach 25000 Mk. 
ankg. auf ſchönes 


Nee Se 


Pöhlke, Gramiſchen. 


in Thorn auf dem Hofe Tuchmacherſtr. 6. 


ies zu ſpät ift, denn 
aufgedämpft werden. 


Bitte die günſtige Gelegenheit nicht zu verſäumen, ehe 
jedes Bett muß gründlich gereinigt und 


1 Ober- oder Unterbett 1,50 Mk., Kopfkiſſen 50 
Die Reinigung eines Bettes dauert ungefähr ¼ E 


K. F. W. Hellwig. 


Am 11. Juni d. Js. findet in Thorn zum beften der Veteranen, des Roten Kreuzes und des Vereins Jugendſchutz ein Kornblumentag ſtatt. 


befteht der Wunſch, daß ſich an dem Verkaufe der Lieblingsblume unſeres alten Kaifers 


se E 

Frauen und Mädchen aus allen 
beteiligen, um Gielen Tag wie in vielen anderen Städten, fo auch in Thorn zu einem Volksfeſt im wahrſten Sinne des Wortes zu machen. Diejenigen E 
Frauen und Mädchen, die gewillt find, der. Wohltätigkeit Gielen Dienſt zu erweiſen, werden gebeten, ſich ; 2 
Sonntag den 28. d. M., 10 Uhr vormittags, im großen Canle des Artushofes 
zu einer Beſprechung einzufinden. D er Arbeite ausſchuß. ; 


Schutz gegen Vieh 
Seuchen! 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 


Toukrippen. 


Alle Größen und Sorten bei billigfter | —ꝛ— —::(,;ñ .. 


Berechnung fofort lieferbar. 
Baumaterialien⸗ 


und Kohlen ⸗Handels⸗Geſellſchaft 


mit beſchränkter Haftung, 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
Fernſprecher 640 und 641. 


Sur Reifel 


Rohrplatten-Koffer 
Holzplaten⸗Hoffer 
Habinen⸗Hoffer 
Vulkan⸗Fibre⸗Hoffer 
Blufen-Koffer 
Anzug⸗Hoffer 
Hut⸗Hoffer 
Handtaſchen 
Engliſche Reiſeſäcke 
Keiſe⸗Nezeſſaire 
Sigarrentaſchen 
Portemonnaies 
Aktenmappen 
Schreibmappen 
Brieftaſchen 


Damen⸗Handtäſchchen 


in nur gediegenen Qualitäten. 
Offenbacher Fabrikate. 


M. Fischer, 


Altſtädt. Markt 35. 


Thorner Lei Haus, 


n dy 2 


Juwelen, Uhren, Gold⸗ und 


Silberſachen. 
Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


tage, 


Es 


DR >, 
— s 


Ohne i 
>) Ruufzwang E 


Tage & 


zur Probe E 


è erstklassige Elite-Sprechappa- f 
rate und Platten, ferner selbst- W 
Spanne Musikwerke, Violinen, E 
enzenhauer- Zithern, Opern- £% 
gläser und Feldstecher etc, ; 
gegen bequeme % 
Teilzahlungen 
Fordern Sie kostenfrei 8 
unseren Musikwerkkatalog 


Köhler & Co. 


F Breslau XIII, 3 En A. 


mëch ſchnellſe 


illigſte chemiſche 


CH und Fürberei 


befommen Gie bei 


Thorn, 

Seglerſtr. 22 u. Neuſt. Markt 22. 
Fabrik und Hauptgeſchäft: 
Bromberg, Berlinerſtr. 33. 
Vom 1. April ab befindet ſich mein 
zweites Goan nicht und Neuſtädtiſcher 

Markt 22, ſondern 2 


Hie, 4. 


(beim D. R.⸗Patentamt, 
IA in Oeſterreich und 
Schweiz eingetragen. 


m heine Heilung findet = 


gegenGicht, Reissen, Glieder- 
well u. Gelenkrheumatismus, 
kann Hilfe finden durch Bühler's ſelbſt 
erfundenes, 1000 fach erprobtes Natur⸗ 
Heilmittel und in wenigen Tagen voll⸗ 
ſtändige Befreiung E 1 qualvollen 


Schm 
Unentgeltliche nt Sun erteilt 
J. Bühler, Werkführer, Urach Wtbg. II. 


RA 1 5 Kleps, Ehel, 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Dr. B o igt- Berlin. Machdruck verboten.) 


Se EEE EE 
ee Zuſtändiges] Verſtel⸗ Größe des E Län 
verſteigernden Grundjtüds| Amts-. | gerunge: Grund ſtücks][ Rein. ne 


bezw. Grundbuchbezeichnungs gericht | Termin | (Hettar) FETT 
Weſltpreußen. . 
Berh. Zebrowsky, Danzig⸗ 

Stadt, Langgarten Danzig, St. 27. 6. 10 0,0455 — 1710 
Gotefr. Zerwer, Ehl., daſ. F 30. 6. 19 0,0109 — 1408 
Ambrofius Kukelkorn, ls 

Ohra⸗Dorf anzi:, Ed. 28. 6. 10 0,9930 24,42 
Gottfr. Will, Elbing⸗Stadt En St.] 4. 7. 10 0,0204 — 

Eigent, Aug. Braun, Ehl., 

Gr. Stoboy „„ d Et 5,1065 11,88 
Eigentümer Ban Rahmel, 

Bordzichow Pr. Stargardſ 11. 7. 9½ 0,0210 — 

J. v. Przewoski, Pr. Stargard 75 5. 7. 9½ 0,2248 4,02 
Ww. P. Witſchenbach, Hütte H 4. 7. 101], 0,0380 — 
Seebeſ. Auguſt Ceynowa u, 

Mig. (A), Zarnowitz Putzig 286. 6. 11 0,5315 1,23 

Hl gerbin, Thomaſchinski (A), 

Biſchofswerder Dt. Eylau | 3. 7. 10 0,0150 — 380 
A. Kut, Ehl. (A), Roſenfeldeſ Dt. Krone 26. 6. mr 0,0280 — 24 
Fr. M Traumann, Bruchmühl N Esch 95% 216,2970 257,79 464 
Fr. Burnidi, Ehl. u. Mig. (A), „ 

Neuenburg, Fiſcherei Neuenburg 28. 6. 10 0,0774 — 170 
Bef. Thom. Laskowski, Ehl., 

Skarlin Neumark | 4. 7. 11 7,3029 33,75 — 
Gaſtw. Helden Stroemer, 

Ehl., Heidemühl Schlochau 4. 7. 11 8,4250 9,84 258 
Jof. Ciestiđi, Schwetz⸗Stadt Schwetz, St. 27. 6. 10 0,0658 — 54,3 
1 1 5 Schlachcikowski, N 

„ Landſ 28. 6. 10 5,9631 27,96 45 

Babrthe F. Marx, Tuchel Kuchel 24. 7. 10 3,2211 2,85] 1273 

Oſtpreußen. 

Frau Paulix, Heilsberg Heilsberg 27. 6. 10 0,0290 — = 

1 | Mrerm. A. Kuhr, Haberbergſgönigsberg, L. 30. 6. 10 0,3750 35793 

Kfm. Br. Caplan, Roſenau 4. 7. 10 0,3642 7,71 — 

Heinr. Linkies, Schwetz Memel 28. 6. 9 16,7590 48,36 4500 
Maurermſtr. K. Miſchlin, 

Kach ebe, d E Raſtenburg 28 5 10 64130 120 Sat 

enzig, Pülz 6. „41 „8 

Si Aug. Geet Kaukehmen 28. 6. 9 12,9020 43,62 99 
Aug. Mattejat, Neu⸗ 

ct. rdupönen Pillkallen 23. 6. 10 7,7790 56,01 45 
Beſitzer Ferd. Hungerecker, 

Ruddecken Ragnit 5. 7. 9½ 20,2790 64,17 75 
A. Stanzleit, Ehl., Pokallna Ruß 4. 7. 10 12,3952 75,94 — 
Bei. W. David, Chl, Shill- ] 

gallen Tilſit, Land] 7, 7. 10 3,1330 9,90 56 
Aug. Nittka, Gr. Zwalinnenn Biala. 22. 7. 11 0,5717 3,93 — 
Bei. Ad. Chriſtofzik, Ehl., 

Mysken ý 20. 9. 10 87,2940 126,78 78 
ERROR K. Schöndau, 

Hohenſtei Hohenftein | 6. 7. 10 5,6757 62,25 1055 
Friedr, Gotot, Ehl., Gr. 

Spalienen Ortelsburg] 8. 7. 10 0,0657 — 18 

Poſen. 
Aug. Pudel, Ehl., Bärsdorff Bojanowo 28. 9. 10 1,0262 18,21 45 
Ludw. Litkowski, Punitz Feld A 28. 6. 10 0,0216 — 36 
M. Walczak, ag Kl. Lubinſ Jarolſchin | 3, o 1,3732 9,69 36 
Frz. Szygula, Kielezewo Koſten 26. 6. 91, 1,1710 6,90 60 
Jac. Ain Ehl., Krempa, 

Pruslin Oſtrowo | 3.7. 9 0,9093 5,40 90 
Heinr. Doppelſtein, Poſen⸗ 

Stadt, St. Lazarus Poſen, St.] 3.7. 9½ 3,2560 30,48 = 
Landw. Stanisl. Dolata, e 

Ehl., Zabikowo „ Land 10. 7. 9 7,0111 70,68 60 
Peter Chudy, Ehl., Bisku⸗ 

1 zal Schildberg] 8. 7. 10 13,3000 94,29 90 

J. Pilarski, Ehl., Schildberg 75 3. 7. 10 2,5100 17,52 75 
Bauuntern. Jo. Brudlo, 

Neu-Jarmonierz Unruhſtadt 29. 5. 10 11,5730 44,97 306 
G. Schechert, Ehl., Dt. Zodienſ Wollſtein |20, 6. 9 5,2544 48,21 45 
Landw. Stanisl. Rupinski, 

Wodzisko Wreſchen 18. 7. 10 53,6320 358,77 270 
Oe Gottl. Ackermann, d 

Stralkowo A 11. 7. 10 0,1750 — 1700 
Kfm. Abraham Salomon, 

ubowo Wronke 24. 6. 9 27,1425 87,03 90 
Joſ. Bzoska, Ehl., Schweden⸗ 

höhe Bromberg, 26.123. 6. 11 0,1054 0,87 — 
Bef. Jan Kuzinski, daf. 4 24. 6. 11 0,0557 = 1220 
Schmiedem. Joh. Karnowski, > 

Crone Crone | 8. 7. 10 0,0500 — 198 
Müllerm. Graz. Przygodzki, V 

Kletzko Gneſen, Ld.] 4. 7. 10 1,9000 81,54 240 
Landw. Fried. Schirrmacher, ; 

Bürjtenau ` H 11. 7. 10 | 213,0928 | 1329,30 
Roman Wojciechowski, Ehl., N 

Roſa 1 13. 7. 10 3,7553 35,25 


Pommern. 
Ferdinand Wede, Neuendorf) Anklam |26. 6. 10 14,1510 57,27 
SE Bähr (A), Müblenbed|sreifengagen |28. 6. 10 5,1128 44,04 
Kafjube, Ehl., Penkunſ Penkun | 6. 7. 101) 6,0100 | 155,37 
Alb. Retzlaff, Herrenwieſe, 

Frauendorf Stettin, Stadt Ei 6. 10 0,1430 2,82 
Emil Ohlrich, Chl, Boog A 7. 6. 10 8,9550 24,69 
Joh. Gehring, Camminke fSmine münde 26 6. 10 1,1710 37,74 
Frau Ww. Frenz u. Mtg., 

Warſin Ueckermünde | 5. 7. 10 0,8499 4,17 
Hermann Bunë, Zingſt Barth, Land) 4. 7. 10 1,9034 21,15 
Brauereibeſ. Ed. Eichentopf, 

Grimmen Grimmen 27. 6. 10 5 — Ge 
300 Neuenfeldt, Köslin⸗ 

Stadt — Häuſer Köslin, St.] 5. 7. 10 0,0580 — 
Guft, Peglow, daf. 8. 7. 10 0,0539 — 


Schneidemühlenb. P. Düring; 
Budowin Lauenburg, 2.|30. 6. 10 4,5551 7,83 


Neu⸗Stettinl 2. 8. 9 37,0000 43,35 


Wer bauen will 


schütze seine Neubauten vor Schwamm und Feuchtigkeit durch unsere 


Asphalt- Isolier-Platten. 


Graudenzer Dachpappenfabrik Graudenz. 
Man verlange Prospekt Nr. 372. 


& Lee? 
Ich bitte meine verehrte Kundſchaft darauf Rückſicht zu A tung! zie 
nehmen, daß mein Geſchäft der Feiertage wegen 


Dr. mel. M. Simonsohns „ Kuranstalt 
Phy sikalische === lass, Licht, Elektr, Kur, Massage, Nervan-, 


Fahrräder von M. 52 an. 


30 jähriger Erfahrung. 


Chemiker Heyden, < 


Freitag den 2. Juni, Sündige SE ST 4 
3 an ahrrandern ayı 
Sonnabend den 3. Juni bis abends 8 Uhr Ser 5 
geſchloſſen ift werden ſchnell, ter. bilig 27 nd in 
1 
S. Kornblum, M. Rose, Sur 
Breiteſtraßße 22. Covpernitusjir. 59. _ — 2 
BC be 
i 
| í d ag 
Sattdampf- und Patent- Bil» vn mn u 1? 
mütsverſtimmung, Herzklopfen u. gaah te 
E EE Weg E d di 
e 
i Heissdampf- |= wl ae len. behandelt be w fü 


[=] Dreschsätze % Ten Gm |; 
ei 1 

1 

Heinrich Lanz-Mannheim. 5 

D 

0 

$ 

t 

; "Neueste r N 8 1 0 j 

bis zu [000 Ztr. Tagesleistung! ; 
Denkbar niedrigster Kohlen- und 8 an s 
sa SE 

Patent- Spreu- und Kurzstrohbläser Niederlage , 
grösste Erleichterung der Drescharheit. in Tho SA 7 age. | 


Patent-Strohpressen. |, 


Hodam& Ressler f 


Generalvertreter. 


| Achtung!l 


Radfahrer! 


Wenden Gie fih bel Bedarf von 
giten und billigen Fahren 
uid Anc an die Firm 

E. Strassburger. 
Thorn, Brüdenftr. 17. 


Graudenz. 


Bromberg, Danzigersir. 19. 


Herz-, Zuckerlaid,, Asthma, Rheumatism., Fatt- 


=== Heilemthoden Au e Frauanlelden, 
Neueste Singer Nähmaschine Krone! 


Konkurrenzlos. Die hocharmige Singer-Nähmaschine Krone I Dez 
äs E: verriegelt zugleich Jede Naht, d. Genähte kann nicht aufgehen, Za, 


e, Nähmzsetinen- Grossfirma M. Jacobsohn, 


Berlin N. 24, Linienstraße 126. Seit 30 Jahren Lieferant 
von Post-, preuß. Staats- u, Reichseisenbahn-Beamten-Ver- 
einen, Lehrer-, Militär- und Krieger-Vereinen, versendet die 
hocharmige Singer- Nähmaschine krone 19 mit 49, 19 f. 
Fußruhe für alle, Arten Schneiderei, 40, 

4 wöchige Probezeit, 5 Jahre Garantie. Tse "Katalog 
gratis. Leser dieser Zeitung gleiche Vorzugspreise, 
— Jede Maschine stiekt und stopit., — 


Ia. Das Beste der Neuzeit. Hart- 
Stahlröhre, prima Fabrikate. 20 
hr. i. Dienst. d. Armee, Se 
isenb.-u. Zollbeamt. ee 


* 
E 


i Nene 
F 


Dr. Thompson's 
Seifenpulver 


ist billig, bequem, sparsam. 


Tapeten! ; 


SS Pianinos von Mk. 450 m SS 


d EE d Naturell-Tapeien von 2 pis 
C. J. Gebauhr, Königsberg i. Pt., Franziſiſche⸗ Str. J. C der keiten und nenei KC 
Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. -z0 Man verl. koſtenfrei Muſterbuch N 


S Gebr. Ziegler, Lüneburg 


Die Alpenroſe. 


Von A. K. 
(Nachdruck verboten.) 

R In den vielbeſuchten Alpen ift noch kaum je 
einer gewandert, der ſie nicht mit Entzücken begrüßt 
und gepflückt hätte, ſie, die Königin aller Gebirgs⸗ 
pflanzen, die Königin der ſtark⸗ und ſüßduftenden 
Seidelbaſte, der Orchideen, der Gentianen, die pur⸗ 
puren und leuchtend gelb und kapriziös die nie⸗ 
drigen Kräuter übertragen die Königin der Arte⸗ 
miſien, der Aurikeln, der Silenen, der Azaleen und 
Atern und Dryas, und wie ſie alle heißen, die den 
Hofſtaat der einen bilden: die Alpenroſe. 

Jedermann preiſt ſie als lieblichſte und an⸗ 
diehendſte Blume der Gebirgsflora. 

Voll Freude ſteht der Wanderer ſtill, wenn er ſie 
ſieht, ſei es geſellig zwiſchen anderen Blumen, oder 
einſam wie eine Roſenflamme über Geſteine Hän- 
gend oder zu einem karminroten Teppich vereint, 
der die Bergfläche deckt und ſich wohl gar berückend 
in einem kleinen, klaren See ſpiegelt. 


Noch ſo müde und erſchöpft mag er ſein, der An⸗ 
blick erfüllt ihn mit Luſt und neuer Friſche und, 
begleitet von dem ſproſſenden Blumenleben, 
schreitet er durch die ſteinige Trümmerwelt, von 
dem Empfinden beſeelt, daß er nicht allein ſei. 

Es gibt mancherlei Arten von Alpenroſen und 
ganz beſondere ſind die reinweiße, die roſtfarbene 
und gewimperte. Am üppigſten und dunkelgefärb⸗ 
teſten wächſt die Liebliche in den Bergen Graubün⸗ 
dens. Sie hat dort ſatte, große Glocken und legt 
ſich wie ein Purpurmantel um die Bergrüden, 

In harten Wintern dienen die Knospen und 
Sproſſen den zahlreichen Alpenhühnern zur Nah⸗ 
rung. An kalten Sommertagen — und ſie ſind nicht 
ſelten in jenen Höhen — greift mancher Hirte 
fröſtelnd nach den Stauden, die abgeblüht haben, 
und wirft ſie ins Feuer, damit ſie es nähren, und 
gar manchmal bewahrt ein Alpenroſenbuſch, der 
feſt im Boden wurzelt, einen gleitenden Bergſteiger 
vor dem Abſturz und ſomit vielleicht vor dem Tode. 

In Tirol wird die Alpenroſe Raſuskel, im 
Glarner Land Raſausle, im Kanton Luzern 
Hühnerblume genannt. In den bayeriſchen Bergen 
ennt man fte als Almenrauſch. 

In der Sage, wie in manchen Tälern ſpricht 
man auch von einer „Donnerroſe“. 

Sie ſoll einſt die Blume der Rieſen geweſen fein. 
Und wie der Donnergott Donar jene verfolgte, fo 
erſchlägt noch heute nach dem Volksglauben der 
Blitz, d. i. Donars Keil, gerne Menſchen, die eine 
Alpenroſe mit ſich tragen. An vielen Orten Tirols 
wird man darum vergebens ein Alpenröslein auf 
dem Hut eines Burſchen ſuchen und ſelten am 
Mieder eines Dirnleins finden. Der Aberglaube 
erzählt von manchem Blitzſchlag, der einen ge⸗ 
troffen, der, mit einer Dronenroſe geſchmückt, im 
Freien war. 

Wie prächtig auch in den Bergen die viel⸗ 
farbigen Schmetterlingsblüten ſind und die Plätze 
voll roſenroter Silenen und die ſchwellenden Polſter 
grüner Mooſe und die weißen und blauen Kugel⸗ 
blumen nebſt den köſtlichen Anemonen und Ranun- 
keln, keine Alpenblume kommt an Reiz und be⸗ 


Berliner Wochenplauderei. 


Nachdruck verboten.) 


Juſt um die Pfingſtzeit, da die Blumen allent⸗ 
halben blühen und duften, kommt die Kunſt, um mit 
der Natur zu wetteifern. Juſt da der Noſenmonat 
bevorſteht, wird uns ein Roſenfeſt beſchert, das uns 
tauſende dieſer „Königin der Blumen“ bringen 
wird, die nie an einem Strauch oder an einer Hecke 
gewachſen ſind, ſondern die aus Seidenpapier und 
Stoff gefertigt, unter den geſchickten Händen von 
Arbeiterinnen hervorgingen. Das Feſt wird aber 
vielleicht trotzdem ein Ereignis der Saiſon werden, 
denn es findet — natürlich zu wohltätigem Zweck 
— in unſerem Rathaus ſtatt, und ſogar das Kron⸗ 
prinzenpaar hat ſein Erſcheinen zugeſagt. Die ge⸗ 

iligten Hallen des roten Hauſes werden an dieſem 
Rofenfeftabend auch denen geöffnet ſein, die ſonſt nie 
ie Repräſentationsräume zu betreten pflegen, 
wenn auch für den Fremden die Beſichtigung des 
Rathauſes zu den Dingen mit * im Baedeker ge⸗ 
hören. Die Einladungen ergehen perſönlich und 
werden von der Gattin des Oberbürgermeiſters und 
deſſen Tochter, die an der Spitze des Roſenball⸗ 
komitees ſtehen, ausgegeben. Unſer Stadtbaurat, 
Geheimrat Hoffmann, der das Erbe Meſſels zu ver⸗ 
walten hat, ift berufen, die Rathausſäle in Rojen- 
haine umzuwandeln und auch für die übrige künſt⸗ 
leriſche Ausſchmückung zu ſorgen; man darf aljo 
mit Recht etwas ſehr Schönes erwarten. Mehr als 
700 Teilnehmer werden kaum zugelaſſen werden, 
denn das Ehrenkomitee will keine drangvoll fürchter⸗ 
liche Enge haben, ſondern den Herrſchaften Licht 
und Luft und auch ein Plätzchen zum Tanzen gönnen. 
Ob der Roſenball trotz der wahrſcheinlich anweſenden 
oſenkavaliere nun ſo reichen Ertrag ergeben wird, 
wie die Blumentage, von denen wir, dem Himmel 
let's geklagt, einen embarras de richesse haben, 
ilt allerdings die Frage; denn jo ſehr dem gewöhn⸗ 
lichen Sterblichen jetzt die Margueritentage auf die 
rone fallen, ſo achtenswert war doch ihr finan⸗ 
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lebender Wirkung auf des Bergſteigers Gemüt der 
„Roſe ohne Dornen“ gleich, als welche ſie der 
Dichter W. Ißleib beſingt: 


Wie u Dornenloſe! 

Wie Muſik aus Himmelsſphären 

Tönt dein Name, Alpenroſe! 
Trüben Sinn, den kann er klären. 
Wer dich nimmer hat geſchaut 
Oben in der großen Wildnis, i 
Kennt dich nicht; er hat kein Bildnis 
Von des Lenzes Alpenbraut!“ 

Nicht einmal das ſchwer erreichbare, ſtolze Edel⸗ 
weiß, um das ſchon mancher das Leben gelaſſen, ge⸗ 
winnt ſo ſtarke Sympathie. Dieſe Bewunderung, 
der Roſe ohne Dornen aber Liebe! 

Als Sinnbild der Sprödigkeit wird die anmutige 
Alpenroſe aufgefaßt. Wohl darum, weil ſie die Ge⸗ 
meinſchaft mit andern Blumen nicht liebt und am 
ſchönſten und reichſten in den Eiswüſten der Berge 
blüht, wo kaum ein Pflänzlein mehr gedeiht. 

Viktor Scheffel, der Dichter der „Bergpſalmen“, 
hat auch für die Alpenroſe in die Leier gegriffen: 
„— Und rings erblühen, mit denen den Hut 
Gern die Sennerin ſchmückt und das Mieder der Bruſt, 
Myrtillen, zierliches Heidekraut, 

ochrauten, Steinbrech und bläulicher Speik, 

nd die ſchmuckſte von allen, die blätterreichſte, 
Dornloſe Roſe der Alpen!“ 


Die Technik des Reiſens. 

Von Dr. Heinrich Pudor. 

(Nachdruck verboten.) 

Der moderne Menſch iſt wieder Nomade gewor⸗ 
den. Er hat wohl irgendwo eine ſogenannte Miets- 
wohnung. Aber nicht nur, daß er dieſe wechſeln 
kann wie einen Paletot, ſo geht er auch noch ein 
paarmal im Jahre auf die Reiſe, vielleicht in jeder 
Jahreszeit einmal, alſo viermal im Jahre. Er reiſt 
entweder mit dem Automobil oder mit der Eiſen⸗ 
bahn oder auf dem Rade — übermorgen vielleicht 
jogar mit dem Luftſchiff. ? 

Die Engländer waren die erſten, die diefe 
ſchweifenden Sitten annahmen. Sie gingen monate⸗ 
lang nach dem Kontinent und nannten das dann 
„abroad“ gehen und eine Partie, „a trip“, machen. 
Sie zuerſt bildeten das aus, was man die Technik 
des Reiſens nennen kann. Denn wie alles in der 
Welt will auch das Reiſen gelernt ſein. Der Durch⸗ 
ſchnittsdeutſche bekommt, wenn er auf Reiſen geht, 
erſtens einmal das Fieber. Statt endlich einmal 
die Unruhe der modernen Großſtadt⸗Jagd abzulegen 
und ſich in die Eiſenbahn wie in einen Ruheſtuhl 
zu ſetzen, wird er erſt recht nervös und kommt vom 
Haſten zum Raſen — man beobachte doch einmal 
das Treiben auf einem großen deutſchen Bahnhof, 
etwa in München, und vergleiche es mit dem Leben 
in Paddington Station in London. Nein, wir ſind 
im Reifen noch unſchuldig wie die Lämmlein. Als 
ob man einen Ameiſenhaufen aufwühle, ſo krabbeln 
bei uns auf den Bahnhöfen die Menſchen durch⸗ 
einander und genießen einer die Unruhe des anderen. 
Vielleicht ſind wir alſo doch von Hauſe aus ſeßhaft, 
und das Zigeunerleben paßt nicht für uns. Den 
Engländern als Inſel⸗ und Seehandelsvolk konnte 
natürlich das Reiſen viel eher zur zweiten Natur 
werden. g j 

Alſo das erſte ift Gemütsruhe. Eine tüchtige 
Portion Phlegma. Solange man noch Unruhe ſpürt, 
zünde man ſich eine Pfeife an; die Pfeife nämlich 
— ..... —..—.. ? —:::.ñ̃ñĩxt :“ 
ielles Ergebnis. Selbſt das kleine Lichterfelde 
böte mit einer fünfſtelligen Zahl aufwarten. And 
ähnlich war es in Pankow und in Friedenau, in 
Karlshorſt und in Steglitz, und ſo wird es auch in 
Potsdam und Berlin ſein. Selbſt auf den Renn⸗ 
bahnen im Grunewald und Hoppegarten war man 
nicht vor den Margueritenverkäuferinnen ſicher, und 
auch die, die am Toto ihre Goldfüchſe verloren 
hatten, mußten zu ihrem perſönlichen Schmerz noch 
die Blume der Barmherzigkeit erſtehen. Eine feine 
Ironie des Schickſals vielleicht, aber was tut's; um 
ſich nicht eine Blöße zu geben, mußten ſie ſchon dem 
verlorenen Gold noch ein paar Silberſtücke nach⸗ 
werfen. Nun ſteht uns noch als letzter der Blumen⸗ 
tage der Hilfstag für Mutter und Kind bevor; und 
ſchon jetzt werden da Vereinbarungen getroffen, 
damit die ganze große Organiſation auch keine 
Lücken habe. Leicht mag es dem Ausſchuß nicht 
werden, den vorausſichtlichen Rieſenbetrieb ſach⸗ 
gemäß einzurichten, allein die Verkäuferinnen richtig 
zu verteilen, die Zentralſtelle ſo zu geſtalten, daß 
ein Rädchen pünktlich ins andere greift, iſt ſchon ein 
tüchtiges Stück Arbeit. Aber die aufgewendete 
Mühe wird auch ſicher belohnt werden, und wenn 
auch nicht die halbe Million erreicht werden wird, 
die man einzunehmen hofft, ſo wird doch ſoviel zu⸗ 
ſammenkommen, daß der Berliner Blumentag mit 
Ehren gegen die Konkurrenz beſtehen kann. Wenn 
der Hilfstag für Mutter und Kind vorbei ſein wird, 
wird man jedenfalls wiſſen, ob ſich derartige Ber- 
anſtaltungen als ſtändige Einrichtung lohnen wer⸗ 
den. Die Drillinge einer braven Briefträgersfrau, 
die jüngſt das Licht der Welt erblickten, haben er⸗ 
freulicherweiſe ohne Hilfstag ſchon ihre Spende er⸗ 
halten, und zwar war es die Kaiſerin ſelbſt, die dem 
unverhofiten Familienzuwachs im Hauſe des gerade 
mit Glücksgütern nicht reichlich geſegneten Brief⸗ 
trägers Rechnung trug. Sie entſandte das Not⸗ 
wendigſte für die jungen Erdenbürgerinnen — es 
waren drei Mädchen — und ihr Beiſpiel trug dazu 
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im Anterſchied zur Zigarre oder Zigarette befördert 
das Phlegma. Man trinke Lethe und kürze ſein 
Gedächtnis und blicke mit blaſierten Augen neuen 
Zielen entgegen. 

Vorausſetzung iſt, daß man vom Kopf bis zu den 
Füßen für die Reiſe angezogen iſt. Daß jedes 
Kleidungsſtück zu dem Zweck des Reiſens angefertigt 
iſt und nur dem Zwecke des Reiſens dient. Alſo 
praktiſch zum erſten, praktiſch zum zweiten, praktiſch 
zum dritten. Solid und gediegen und unverwüſtlich. 
Andurchdringbar geſchützt gegen Staub und Ruß und 
Anſteckung. Als Stoff womöglich Leder (22 die 
Schriftltg.). Keinerlei ſteife Wäſche. Bequem und 
wieder bequem von der Halsbinde bis zum Stiefel. 

Möglichſt kein Handgepäck. Nicht einmal einen 
Nahrungsmittelkorb, es ſei denn, daß man nach 
Rußland fährt: im übrigen macht er zuviel Mühe. 
Aber einen Toilettekaſten oder eine Taſche mit 
Toilettegegenſtänden. Denn peinliche und beharr⸗ 
liche Sauberkeit rechne ich zu den erſten Forderungen 
der Reiſetechnik. Und auch nach dieſer Richtung iſt 
der denkbar verfeinertſte Komfort angebracht. Nota⸗ 
bene: Komfort an und für ſich iſt eine Erfindung 
der Reiſetechnik, von Engländern gemacht, und tom- 
fortabel heißt wörtlich tröſtlich, nämlich gegenüber 
den Unbehaglichkeiten und Unbequemlichkeiten. 

Im Reiſegepäck vergeſſe man das Bett nicht. 
Es braucht nicht ein Federbett zu ſein. Aber ich 
meine, es gehört doch zu den Angewohnheiten des 
Sachſengängers, daß man ſich, ohne dabei etwas zu 
finden, in ein Hotelbett legen ſoll, deſſen Wäſche 
vielleicht nur friſch geſprengt iſt. Man nehme zum 
mindeſten ein paar Laken mit, mit denen man ſein 
Bett, wenn man ins Hotel kommt, beziehen läßt, — 
wenn möglich aber doch eigene Schlafdecke und 
eigene Kopfkiſſen. Die Koffertechnik iſt ja heute ſo 
vollkommen, daß man die Kleider in ſeinem Koffer 
aufhängen kann, wie im Schrank zuhauſe; alſo wird 
man auch Platz finden können für Bettwäſche. Denn 
auch im Zeichen der Hygiene, nicht nur in dem der 
Aſthetik ſollte die moderne Reiſetechnik ſtehen. Und 
je nach Ziel und Zweck der Reiſe bereite man ſich 
inbezug auf Gepäck und Kleider vor. Man nehme 
ſoviel Kleider mit, daß man zum Diner am Hotel⸗ 
tiſch ſo erſcheinen kann, wie zuhauſe in der Geſell⸗ 
ſchaft. 

Aber wir möchten noch etwas tiefer in die Technik 
des Reiſens hineingreifen. Es gibt dreierlei Arten 
von Reiſen: Erziehungsreiſen, die der Vervoll⸗ 
ſtändigung und Abrundung unſerer Bildung dienen, 
Erholungsreiſen, zur Kräftigung unſerer⸗Geſundheit, 
und endlich Vergnügungseiſen, auf denen wir Zer⸗ 
ſtreuung, Unterhaltung ſuchen. Dieſe Gruppen 
laſſen ſich aber nicht ſtreng von einander trennen. 
Eine Bildungsreiſe kann beiſpielsweiſe zugleich eine 
Vergnügungsreiſe ſein, und eine Erholungsreiſe 
kann zugleich der Bildung dienen. Aber immerhin 
laſſen ſich die drei oben angeführten Arten von 
Reiſen — Bildung, Erholung, Vergnügen — als 
grundlegend feſthalten. Und alle drei Arten von 
Reiſen können zugleich Modereiſen ſein. Denn ein⸗ 
mal iſt das Reiſen ſelbſt Mode geworden, auch in 
Deutſchland, und andererſeits gibt es Reiſeziele, die 
eine Modeſache oder Sache des guten Tones ſind, 
ſo die Riviera⸗Reiſe im Februar, die Karlsbad⸗ 
Reiſe im Mai oder Juni, die Seebad⸗Reiſe im 
Sommer, die Hochzeitsreiſe nach Dresden. Mehr 


die Automobilreiſe Berlin—Tokio Mode wird; 
ſpäter mag dann auch einmal eine Luftſchiffreiſe 
Berlin Melbourne oder Hamburg Nordpol Mode 
werden. 

Die Ferienreiſen, die teils Erholungs⸗ teils Ver⸗ 
gnügungsreiſen find, find gleichfalls Modeſache. 
Alles aber, was Mode iſt, hat eine ſehr bedenkliche 
Kehrſeite, inſofern es des Aromas beraubt und 
mehr oder weniger geiſtlos und langweilig wird. 
So frage man ſich, wenn man zurückkommt von der 
Ferienreiſe, was man denn eigentlich davon gehabt 
hat, abgeſehen von der Erleichterung des Geld⸗ 
beutels. Eine Bildungsreiſe ſoll ja die Ferienreiſe 
nicht ſein, aber mir ſcheint es, daß die meiſten 
Menſchen ein gut Teil abgeſtumpfter von ihrer 
Ferienreiſe zurückkommen. Das wäre aber durch⸗ 
aus nicht nötig, denn eine vernünftige Erholung 
ſoll auch dem Geiſt zugute kommen, ihm Friſche, 
Elaſtizität ud vor allem neue Anregungen zuführen. 
Doch was treiben die Menſchen in ihrer Sommer⸗ 
friſche? Es wäre vortrefflich, wenn ſie, nun endlich 
einmal vom Staub und Wuſt der ſtädtiſchen Kultur 
erlöſt, ſich ganz in die Arme der Natur begeben 
wollten und an dieſem ewig warmen Buſen ſich voll 
trinken wollten. Aber das geht ja ſchon um deſſent⸗ 
willen nicht an, weil alle Gegenden überfüllt und 
überflutet ſind und der vertrackte Modeton nebſt 
Etikette und Toilette ſich auch in die entlegenſten 
Sommerfriſchen überträgt. Man geht nicht einmal 
früh zu Bett und ſteht nicht einmal früh auf. Die 
Toilettenfrage beginnt bei Weiblein und Männlein 
ſchon in den Vormittagsſtunden jede geſunde und 
natürliche Regung des Geiſtes oder Körpers zu 
unterdrücken. Dann kommt das Diner mit ſeiner 
Langeweile, Flachheit, ſeinem geiſtloſen Tändeln, 
herzloſen Schwadronieren, ſeiner öden, furchtbar 
öden Konverſation. Dann ein Schläfchen oder 
etwas gleichgiltige Lektüre oder Fortſetzung des 
Flattierens und Kokettierens, Kurmuſik, Spazier⸗ 
gang, Kaffeetrinken, Skatſpielen, Reunion, Ball — 
kurz, man beſtrebt ſich auf jede mögliche Weiſe, die 
Plattheiten der großſtädtiſchen Kultur auf den 
Badeort zu übertragen, ſtatt alles zu tun, die Er⸗ 
innerung an dieſe ſenile Kultur garnicht auf⸗ 
kommen zu laſſen. Nur die fahren beſſer, die eine 
Alpentour oder gar eine Gletſchertour, eine Nord⸗ 
landreiſe oder auch blos eine längere Fußpartie 
durch den Harz unternehmen! 


Wunderkur. 


Von Mary Holmquſſt. 
— — Nachdruck verboten.) 


Es war nicht gut möglich, bei Dr. Auguſt Wil⸗ 5 


man, der fiğ jüngſt als Zahnarzt im Städtchen 
niedergelaſſen hatte, in Behandlung zu ſein, ohne 
ein wenig für ihn zu ſchwärmen. Anette Nikolai 
machte keine Ausnahme in dieſer Beziehung. Man 
hätte denn den Ausdruck Schwärmen durch einen 
ſtärkeren erſetzen müſſen. , 

Anette hätte fier einen puterroten Kopf bez 
kommen, wenn man ihr das auf den Kopf zugeſagt 
hätte, und ſich tüchtig gewehrt. Verliebt? Behüte! 
Wo war ſie denn verliebt in Dr. Wilman, der mit 
ihr nicht freundlicher war, als mit jeder anderen 
Patientin! Im Gegenteil, gegen Annelies Rintel 
war er neulich noch viel liebenswürdiger geweſen; 


oder weniger Modeſachen find auch die Reifen nach |fie hatte es deutlich gemerkt, und es hatte ihr bitter 


Bayreuth und Oberammergau. Ja ſelbſt die Auto⸗ 
mobilreiſen und die Weltreiſen ſind heute Mode⸗ 
ſache; und es wird wohl eine Zeit kommen, zu der 


weh getan. Denn die hübſche Annelies mit ihrem 
gewandten Benehmen war eine rechte Kokette, die 
auf die Eitelkeit der Männer ſpekulierte und fe 
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die Gattin des Oberbrügermeiſters hatte trotz ihrer 
Roſenballſorgen noch Zeit genug, um ſich für das 
Wohl und Wehe der Drillingsfamilie zu inter⸗ 
eſſieren. Vielleicht wenden die wohltätigen Frauen 
Berlins ſich auch einmal einem Spezialgebiet der 
Fürſorge zu, dem jetzt die Polizei anfängt, ihre Teil, 
nahme zuzuwenden. Das iſt die Kinder⸗Adoption. 
Die Behörde iſt nämlich einem groß und geſchickt 
angelegten Schwindel auf die Spur gekommen. Sie 
ermittelte, daß hier zahlreiche Bureaus beſtehen, die 
ſich mit Kinder⸗Adoption beſchäftigen, d. h. die 
Kinder werden niemals adoptiert, dafür wird aber 
Vorſchuß darauf genommen, und zwar „nicht zu 
knapp“. In einem derartigen Inſtitut gingen, wie 
feſtgeſtellt wurde, an einem einzigen Tage tauſend 
Adoptionsbriefe und 500 Mark Vorſchuß auf Poſt⸗ 
anweiſungen ein; man kann ſich alſo vorſtellen, in 
welchem Amfange dieſe Gaunerei betrieben wird. 
Meiſt ſind es natürlich uneheliche und diskrete 
Kinder, die zur Adoption vergeben werden ſollen, 
und namentlich die diskreten Kinder ſind für die 
Adoptionsbureaus die geeigneten Objekte. Nun iſt 
es ja den Inhabern dieſer Bureaus garnicht darum 
zu tun, eine Adoption zu bewerkſtelligen, ſie machen 
ſich die Geſchichte eben viel leichter und nehmen nur 
den Vorſchuß, ohne je daran zu denken, Adoptiv⸗ 
eltern nachzuweiſen. Glücklich aber die kleinen 
Kinder, die nur der „Vorſchuß⸗Adoption“ anheim⸗ 
fallen und ſchließlich irgendwo bei ordentlichen 
Leuten untergebracht oder der Waiſenpflege über⸗ 
geben werden. Das Schickſal der anderen iſt über⸗ 
aus traurig, und zumeiſt fallen ſie in die Hände der 
Engelmacherinnen. Schweſter Henriette Arendt, die 
bekannte frühere Stuttgarter Polizei⸗Afſiſtentin, hat 
vor einem großen Forum von Frauen und Männern 
erzählt, wie umfangreich heute noch die Engel⸗ 
macherei in Berlin betrieben wird, und wie not⸗ 
wendig es ilt, dielem furchtbaren Tun entmenſchter 
Frauen Einhalt zu gebieten. Da wird kein Ver⸗ 
tuſchen helfen und Verſteckſpielen. Mit eiſerner 


bei, daß auch andere Frauen Gaben ſchickten; auch Fauſt muß da eingegriffen werden, um dieſem 


grauenhaften Treiben Einhalt zu tun. Wir haben 
hier einige Vereine, die es ſich zur Aufgabe machen, 
Kinder vor Ausnutzung und Mißhandlung zu be⸗ 
wahren; ſie müſſen ihre Tätigkeit erweitern und 
können dabei auf die werktätige Hilfe aller Gut⸗ 
geſinnten mit Sicherheit rechnen. Da für das heran⸗ 
wachſende Geſchlecht wirklich viel getan wird, muß 
auch ſoviel Geld da ſein, um das Heranwachſen üher⸗ 
haupt erſt möglich zu machen. Dann erſt werden 
wir eine Abnahme der Säuglingsſterblichkeit zu 
verzeichnen haben. Jetzt werden noch immer unge⸗ 
zählte Tauſende durch ſtändiges Einflößen von 
Mohnblütentee langſam — oder wenn man's richtig 
nehmen will, ziemlich ſchnell — bis zum „natür⸗ 
lichen“ Tode „gepflegt“. Vielleicht ſpenden die 
Stadtverordneten zu dieſem Kampfe gegen die 
Mohnblütentee⸗Sterblichkeit die 10.000 Mark, die fie 
in ihrer letzten Sitzung zum Empfang des inter⸗ 
nationalen Hotelbeſitzer⸗Kongreſſes abgelehnt haben, 
obwohl der Magiſtrat um dieſe Summe gebeten 
hatte. Was die Herren dazu veranlaßt hat, den 
Hotelbeſitzern zu verſagen, was ſie ſonſt jedem 
großen Kongreß, der in Berlin tagt, zu gewähren 
pflegen, haben ſie nicht geſagt; genug, ſie mochten 
wahrſcheinlich nicht wieder 10 000 Mark für Reprä⸗ 
ſentationszwecke opfern. Sie ſperrten ſich aber auch, 
50 000 Mark zu geben, die ebenfalls vom Magiſtrat 
als Beihilfe für den deutſchen Rundflug gefordert 
worden ſind. Die Vorlage ging allerdings an einen 
Ausſchuß, aber da ſich dieſes Geſchäft ohne Debatte 
vollzog, ſcheint die Luſt zur Bewilligung nicht ſehr 
groß zu ſein. Am Ende werden die Herren in 
dieſem Falle ja noch die 50 Mille geben, weil ſie ſich 
nicht gut davon drücken können, aber gern werden 
fie es auf keinen Fall tun. Berlin wird allerdings 
nachgerade ziemlich für ſolche Zwecke in Anſpruch 
genommen, aber ſchließlich hat die Stadt noch 
immer gegeben, und ſo wird es wohl auch diesmal 
ſein. Hie Rhodus — hic salta —. Alſo ſpringen 
wir. A. Silvius. 


perne an der Naje herumführte. Und dafür war ihr 
Dr. Wilman doch zu ſchade, viel zu ſchade!l 
Wie rückſichtsvoll er die Patienten zu behandeln 
wußte, wenn er ihnen Schmerzen verurſachen mußte; 
und was für ein mitleidiges Geſicht er machte, wenn 
es recht, recht weh tat! Das ſtand dem hübſchen 
männlichen Geſicht zu nett und half wirklich ein 
bischen über das Unangenehme der Sache hinweg. 
Anette mußte ihn dann immer anſehen und war 
ſich mit innerer Beſchämung bewußt, daß ſie tat⸗ 
ſächlich ein paarmal Ah! und Oh! geſtöhnt hatte, 
wenn es garnicht ſo ſchlimm geweſen war, nur — 
um ſich an ſeiner liebevollen Teilnahme freuen zu 
können. Mit ſolchen Augen hatte er Annelies 
nämlich nicht angeſehen, nur viel mehr mit ihr 
gelacht. And der Ernſt ſtand ihm noch viel beſſer. 
Es war eigentlich ſchade, daß die Zahnbehandlung 
nun ihrem Ende entgegenging: zwei Zähne hatte 
ſie ſich mit Porzellan füllen laſſen, und auf den 
rechten Backzahn ſollte eine Goldkappe kommen. 
Dazu war eine langwierige Vorarbeit nötig; 
immer wieder hatte ſie nach der Parkſtraße pilgern 
müſſen, wo Dr. Wilman ſtets ſelbſt für ſie bereit 
war. Niemals überwies er ſie dem Aſſiſtenten. Ach, 
und das ſollte nun zuende ſein! 
Noch ein einzigesmal und dann nie wieder 
Heute, am letzten Tage des herrlichen Märzmonats, 
der ihr wie ein einziger Gang durch den knospenden 
Lenz geſchienen, hatte ſie ſich das erſt klar gemacht, 
und ihr war, als müſſe all der Sonnenſchein um ſie 
her erblaſſen, als könne die keimende Frühlings⸗ 
pracht nicht fortbeſtehen, als lege es ſich dunkel vor 
ihre Augen ... Dr. Wilman hatte ihr die Gold- 
kappe anprobiert, ein wenig geſchmerzt hatte es 
ſchon; aber er hatte gemeint, das ſei nur ein Vor⸗ 
geſchmack, morgen müſſe ſie ſchon auf mehr gefaßt 
ſein. Und dann hatte er den Goldzahn in Spiritus 
gelegt und über die brennende Gasflamme gehalten, 
daß er rot und weiß aufglühte, und ein weniges 
daran herumgehämmert. Auf ihre entſetzte Frage, 
ob der Zahn denn ſo glühend eingeſetzt werde, hatte 
er lächelnd geantwortet: „Ei natürlich; den muß 
ich ja in Ihrem Munde zurechthämmern!“ Und der 
Schalk hatte ihm dabei im Nacken geſeſſen. Anette 
hatte das aber nicht gemerkt, ſondern nur furchtſam 
weitergefragt: „Tut das denn nicht ſchrecklich weh?“ 
und dabei ſo ſüß erſchreckt und doch wieder jo ver- 
trauensvoll zu ihm emporgeſehen, daß ſein Herz, 
das ſich alle die Zeit über ſchon bemerkbar gemacht 
hatte, windelweich wurde. Wer weiß, was geſchehen 


über deſſen Bau die engliſchen Blätter 


ſteuer und der Laufgang zwiſchen den beiden 


Der Ballonkörper iſt 170 Meter lang und an 


ſeit 
langem geheimnisvolle Andeutungen gemacht 
haben, hat nun endlich ſeine Bauhalle in Bar⸗ 
row verlaſſen und iſt im Hafen an einer Boje 
verankert worden. Man kann alſo jetzt er⸗ 
kennen, wie das myſteriöſe Luftſchiff ausſieht, 
und man ſtellt mit Staunen feſt, daß es den 
älteren deutſchen Zeppelin⸗Luftſchiffen äußerſt 
ähnlich iſt. Die Stabilitätsfläche, das Höhen⸗ 


Das Gerippe des Ballons beſteht aus Duralu⸗ 
min, einem in Deutſchland erfundenen Metall. 


Der neue engliſche Flotten⸗Luftkreuzer 

der breiteſten Stelle 16 Meter breit. Der Gas⸗ 
inhalt beträgt 70 000 Kubikfuß. Die 17 Ballo⸗ 
netts ſtecken unter einer originellen Geſamt⸗ 
ſilbergrauer Teil die 
Wärme ſchlecht leiten ſoll, während der untere 
Teil gelb iſt und aus einem Material beſteht, 
das die Wärme vorzüglich leiten ſoll. Dieſe 
Anordnung ſoll den Gasverluſt infolge Tempe⸗ 
raturwechſels auf ein geringes Maß beſchrän⸗ 
ken. Der Bau des Luftſchiffes hat 820,000 Mark 
Gondeln entſprechen dem deutſchen Vorbild. gekoſtet. Ob der neue Luftkreuzer beſſeres leiſtet 
als die bisherigen engliſchen Lenkballons, m ık 


hülle, deren oberer, 


die Erfahrung ergeben. 
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wäre, wenn der Aſſiſtent nicht an die Türe geklopft 
hätte und mit einer wichtigen Frage wegen eines 
Gebiſſes eingetreten wäre, die ſo lange Zeit in An⸗ 
ſpruch nahm, daß Anette ſchon in das Jäckchen ein⸗ 


Und es herrſchte nächtiges Dunkel um ſie. Sie 
lag in weiche Kiſſen gebettet; aber ein Froſt 
ſchüttelte ſie. Das kam von der Fenſterſeite her. 


— ng, 
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geknöpft war und den Hut aufgeſetzt hatte, als die 
Er hatte ihr nicht ein⸗ 


Sache endlich erledigt war. 
mal dabei helfen können 


Am anderen Tage ſtürmte und regnete es Der 
April machte ſeinem Namen alle Ehre. Als Anette 
ſich vor einem Gewitterſchauer die Treppe hinauf 
geflüchtet hatte, trat Dr. Wilman ihr mit einer 
ganz ungewohnten Feierlichkeit entgegen und öffnete 
die Türe eines Nebenzimmers, von dem ſie bisher 
immer geglaubt hatte, daß es eine Art Atelier ſei. 

„Gnädiges Fräulein, ich werde, der Schwierig⸗ 
keit der Sache entſprechend, Sie heute auf eine ganz 
Dazu ge⸗ 
hört vor allen Dingen ein römiſch⸗iriſches Dampf⸗ 


beſonders gewiſſenhafte Art behandeln. 


bad nach vereinfachtem amerikaniſchem Syſtem. 
Bitte, nehmen Sie auf dieſem Iſolierſchemel Platz; 
ich werde Sie mit dem elektriſchen Strom verbinden, 
damit Sie durch die erzeugten Wärmegrade gefeit 
find. gegen eine allzu große Schädigung der Weiß⸗ 
glühhitze, die ich bei meiner Methode anwenden muß.“ 

Er drehte an verſchiedenen Kurbeln, daß es 
Anette wie ein Schauder bald heiß, bald kalt durch 
den Körper rann und ihre Zähne zu klappern be⸗ 
gannen. „Ich ſelbſt werde mich auf zehn Minuten 
entfernen. Aber wenn es Ihnen unangenehm iſt, 
allein zu ſein, will ich Ihnen Ihre Freundin, Fräu⸗ 
lein Rintel, ſchicken, die ich ſoeben im Wartezimmer 
geſehen Habe!“ ` 

Aber Annelies war heute garnicht angenehm. 
Sie renommierte furchtbar mit ihren Erfolgen bei 
der Männerwelt im allgemeinen und mit den Auf⸗ 
merkſamkeiten, die ihr Dr. Wilman erwieſen hätte, 
im beſonderen, daß es Anette ganz elend wurde. 
Es ging fie ja imgrunde nichts an, wenn „er“ einem 
jungen Mädchen den Hof machte; aber daß es gerade 
dieſe berechnende Kokette ſein mußte 

Dr. Wilman erlöſte ſie aus dieſer Herzenspein, 


indem er fie zu dem Schmerzensſeſſel im Warte⸗ 


zimmer geleitete und ſie wieder durch Aufdrehen 
einer Kurbel mit dem elektriſchen Strom verband. 
Sofort fing das Bohren in den Zähnen an: „Sehen 
Sie, Fräulein Nikolai, das iſt meine Erfindung, die 
ich demnächſt patentieren laſſen werde. Der Apparat 
arbeitet ganz ſelbſtändig und ſchleift den Zahn voll⸗ 
ſtändig ab, ſodaß ich nun keine Mühe mehr habe, 
ſondern gleich die Goldkappe aufſetzen kann.“ 

Das mochte ſein; aber es tat entſetzlich weh, 
daß Anette vor Schmerzen aufſtöhnen mußte; aber 
Dr. Wilman nahm ihre Hand und preßte ſie recht 
feſt und ſagte: „Nun ſehen Sie mir tief in die 
Augen; dann werden Sie ſich wieder beruhigen und 
allmählich ganz wohl fühlen.“ S 

Das half wirklich. Von dem mitleidigen Blick 
der tiefdunkeln Augen ſchien eine magiſche Gewalt 
auszugehen, die die auftauchenden Schmerzen gleich 
wieder verſcheuchten und eine beſeligende Wirkung 
auf die geplagte Kleine ausübten. Die kamen erſt 
wieder, als Dr. Wilman mit ſeinem neuen, auch 
„amerikaniſchen“ Bohrer (an dem eine elektriſche 
Leuchtkraft angebracht war, wodurch die Mundhöhle 
tageshell erſchien), ein wenig herumarbeitete; das 
tat raſend weh. Und wenn er in den Mund ſah, 
konnte er doch nicht in die Augen ſehen, um die 
Schmerzen zu bannen, die ſtärker und ſtärker wurden. 

Und dann kam das entſetzliche, die „glühende 
Kappe“. Als Dr. Wilman ſie in den Mund ein⸗ 
führen wollte, gab es eine ſchier unerträgliche Hitze 
im Kopf, und als er ſie feſtzuhämmern begann, ſetzte 
es ein Klopfen, Hämmern und Reißen ab, daß ihr 
war, als ob der Kopf zerſpringen müſſe. And trotz⸗ 
dem ſie ihm beide Hände feſthielt, wurden die 
Schmerzen ſchlimmer und ſchlimmer, einfach un⸗ 
erträglich. Anette warf ſich herum und hielt ſich 
den Kopf und riß die Augen auf í 


Ein Flügel Hatte fiH geöffnet und ließ die naßkalte 
Aprilluft mit ihren Schneeſchauern herein. Ganz 
feucht war der Rand von Anettes Bett; denn ſie lag 
wohlbehalten in ihrem Bett und hatte die ganze 
Geſchichte von der amerikaniſchen Behandlung nur 
geträumt. Was aber blieb, waren die Schmerzen, 
ſchreckliche Zahnſchmerzen 

Fröſtelnd erhob ſie ſich, um das Fenſter zu 
ſchließen, friſche, warme Decken auf ihr Bett zu 
breiten und ihr brennend heißes Geſichtchen in Watte 
zu verpacken; das war der ſchlechteſte Aprilwitz, der 
ihr noch vorgekommen. — 

Etwas übernächtigt, mit großen Augen wanderte 
Anette am anderen Tage zu Dr. Wilman. 
rechte Wange war noch immer glühendrot. Aber der 
behandelte Zahn war nicht der Kranke, ſondern 
Anette hatte ſich tüchtig erkältet und ſich eine 
Wurzelhautentzündung zugezogen. Da wollte Dr. 
Wilman ſie nicht noch obendrein quälen. Er tröſtete 
ſie und redete ihr freundlich zu und ſah ſie mit ſeinen 
guten Augen an, gerade wie im Traum. Da kam es 
ganz von ſelbſt, daß Anette ihr geträumtes nächt⸗ 
liches Abenteuer erzählte, wenn manches auch über⸗ 
gangen werden mußte, wie zum Beiſpiel das mit 
den Augen. à d 

Dr. Wilman amüſterte fih köſtlich; da ſah man 
doch, daß ſeine zahntechniſchen Werke, die im Sprech⸗ 
zimmer mit der Anterhaltungslektüre auflagen, mit 
Nutzen ſtudiert wurden, wenn ſie ſolche Träume 
hervorriefen! Mehr und mehr gewann des Mädchens 
Weſen ſein Herz, und als ſie ihn auf ſeine Frage, 
ob ſie ſich denn tatſächlich den glühenden Zahn hätte 
einſetzen laſſen, ſo naiv gläubig anſah: „Warum 
denn nicht? Wenn Sie es geſagt hätten!“, da war 
es um ihn geſchehen, und es ereignete ſich das, was 
vielleicht ſchon am Tage vorher geſchehen wäre, 
wenn der Aſſiſtent nicht höchſt überflüſſigerweiſe mit 
ſeiner Frage ins Zimmer getreten wäre. 

Auch heute hatte er ein Anliegen an ſeinen Chef 
auf dem Herzen. Doch als er beſcheiden die Türe 
öffnete, da ſah er gerade, wie dieſer ſeine Lieblings⸗ 
patientin auf die roten Lippen küßte und zärtlich 
ſagte: „O, du herziges Dummerle! Haſt du dich ſo 
in den April von mir ſchicken laſſen! Dafür will ich 
aber lebenslang Buße tun und dir dein Leben zu 
einem einzigen ſonnigen Maientag geſtalten!“ 

Da ſchloß der Aſſiſtent die Türe vorſichtig wieder. 


Reife und Verkehr. 


Maſurens Seen. In dritter Auflage, erheblich 
erweitert und vornehm ausgeſtattet, iſt der bekannte 
Führer: „Maſurens Seen“ von C. E. Lack erſchienen. 
Gleichzeitig auch eine berichtigte Neuausgabe der großen 
Pharuskarte vom Seengebiet, verbunden mit einem Stadt⸗ 
plan von Lötzen und einer guten Wegekarte des ſchönen 
Lötzener Stadtwaldes. Führer und Karte wünſchen in 
Wort und Bild zu den verborgenen Schönheiten des See⸗ 
gebietes zu geleiten, zum fröhlichen Wandern anzuregen 
und Heimatkunde und Heimatliebe zu pflegen. Führer 
und Karte wird gegen Einſendung von 50 Pfg. poſtfrei 
durch die Maſuriſche Dampferkompagnie überſandt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Beiſetzung Guſtav Mah- 
lers. Montag Namittag fand in Wien 
unter zahlreicher Beteiligung der hervor⸗ 
ragendſten Perſönlichkeiten der Wiener Muſik⸗ 
welt das Leichenbegängnis Guſtav Mahlers 
ſtatt, und war einem letzten Wunſche des 
Verſtorbenen gemäß in einfachſter Weiſe 
ohne Grabreden. 5 

Das Teſtament Wilhelmine 
Seebachs ſetzt die Genoſſenſchaft deutſcher 


Die 


Bühnenangehöriger zur Univerſalerbin ein 
und ſieht auch eine große Anzahl Legate und 
Stiftungen vor. 

Das Kuratorium der Zentral: 
ſtelle für Balneologie trat Donners- 
tag in Dresden zur konſtituierenden 
Sitzung zuſammen. Das Kuratorium be⸗ 
willigte namhafte Subventionen 
Inangriffnahme wiſſenſchaftlicher 
auf balneologiſchem Gebiete. 
beſchloſſen, die Zentralſtelle als Verein ein⸗ 
zutragen und Berlin als Sitz zu betrachten. 


Mannigfaltiges. 


am hellen Tage bei einer Rentiere in der 
Werner Siemensſtraße in Charlottenburg 
von Klingelfahrern verübt. Die Diebe drangen 
in Abweſenheit der Dame mit Hilfe von 
Nachſchlüſſeln in die Wohnung ein und ſtahlen 
eine große Menge Silberzeug, Geld und 
Wertpapiere, ohne das jemand im Haufe 
etwas davon bemerkte. 

(Ein ſchweres Automobilun⸗ 
glück) ereignete ſich Freitag Mittag auf der 
Landſtraße Goslar⸗Hildesheim. Gleich hinter 


dem Dorfe Jerſtedt fuhr das Automobil des 


Fabrikbeſitzers Otto Blumenberg aus Schöne⸗ 
berg-Berlin in einen Langholzwagen hinein. 
Das Automobil, das von dem Beſitzer ſelbſt 
geſteuert wurde ging dabei in Trümmer. Die 
drei Inſaſſen wurden her ausgeſchleudert. Der 
Beſitzer Otto Blumenberg wurde ſofort ge⸗ 
tötet, während der Mitfahrer Dr. Alfred 
Bink, ſowie der Chauffeur nur leichtere Ver⸗ 
letzungen davontrugen. 


(Steuerumgehung durch Hei⸗ 
rat.) In einem Blatt lieſt man folgende 
Anzeige: „Hausbeſitzerin ſucht Käufer für ihr 
Grundſtück. Heirat zur Erſparnis der Zu⸗ 
wachsſteuer nicht ausgeſchloſſen.“ — Sollte 
die findige Hausbeſitzerin Glück haben und 
mit der Hand auch ihr Grundſtück loswerden, 
dann hat der Fiskus das Nachſehen, denn 
nach dem Geſetz kann in dieſem Falle die 
Wertzuwachsſteuer weder von der Verkäufe⸗ 
rin, noch dem Käufer erhoben werden. Bei 
Millionenobjekten würde ſich unter Umſtänden 
eine Hochzeit bezahlt machen. 

: (Cin Sieg Amſterdams über 
Paris.) Frankreich hat ſich ſoeben den 
großen Akt der Selbſtverleugnung abge⸗ 
rungen, den Meridian von Paris aufzugeben 
und ſich dem Syſtem der Weltzeit zu unter⸗ 
werfen, und jetzt kommt das kleine Holland 
und führt dafür einen Meridian von Amſter⸗ 
dam ein. Während Holland früher nach 
Greenwicher Zeit rechnete, hat es ſich wieder 
ſelbſtändig gemacht und eine Zeitrechnung git: 
geführt, die um 19 Minuten und 39 Se⸗ 
kunden von der weſteuropäiſchen Zeit ab⸗ 
weicht. Ob das irgend jemand einen Vor⸗ 
teil bringt, müſſen die Holländer ſelbſt ent⸗ 
ſcheiden, ſich aber auch gefallen laſſen, daß 
die anderen europäiſchen Staaten dieſe Eigen⸗ 
bröderlei belächeln. 

(Krawallin einemungariſchen 
Dorfe.) Aus Budapeſt wird vom Freitag 
gemeldet: Bei einer ländlichen Feſtlichkeit in 


für die 
Arbeiten A 
Ferner wurde 


(Ein Einbruch) wurde am Dienstag 


Felsoräkos forderte die Gendarmerie 


die Leute auf, ihr Tanzfeſt nicht auf der 
Straße, ſondern auf dem Hofe des Wirts⸗ 
hauſes abzuhalten. Ein Unteroffizier, der 
ſich dem widerſetzte, wurde feſtgenommen. 
Darauf bewarf die Menge die Gendarmerie 
mit Steinen und verletzte einen Gendarmen 
ſchwer. Infolgedeſſen gab die Gendarmerle 
Feuer; zwei Perſonen wurden getötet, ein 
Mädchen leicht verletzt. 

(Ausbruch gefährlicher Jr! 
ſinniger.) In Pontevedra in Spanien 
gelang es zwei ſehr gefährlichen Geiſtes“ 


brechen und ſich mit einer eiſernen Stange 
und einem großen Meſſer zu bewaffnen, die 
fie aus einem Schlächterladen ſtahlen. Dann 
eilten die beiden unter furchtbarem Geſchrel 
und mit wilden Geberden durch die Straßen 
des Ortes und riefen großen Schrecken unter 
der Bevölkerung hervor. Sie wandten ſi 

hierauf der portugieſiſchen Grenze zu UM 
verwundeten unterwegs mehrere Bauern, die 
ihnen zufällig entgegenkamen. Mehrere 
Militärabteilungen haben ſich auf die Suche 
nach den entflohenen Irrſinnigen begeben. 

— — — DEREN SEELE 


Der Harmonika⸗Virtuoſe. 
(Berliner Gerichtsverhandlung.) 

d Nachdruck verboten.) 

Die Linke auf dem Rücken, die Rechte auf H 
Bruſt, ſtolzen Blickes betritt der ſchon wiederho 
wegen Bettelns und Vagabondierens vorbeſtrafte 
Auguft Manke den Gerichtsſaal. — Richter: Können 
Sie es denn nicht über ſich gewinnen, zu arbeiten 
Müffen Sie denn betteln? — Angekl.; Ick habe nach 
nie nich jebettelt, mir ernährt meine Kunſt reich⸗ 
lich jenuch. — Richter: Was betreiben Sie denn 
für eine Aunft? — Ick bin Hammonika⸗Vertioſe. 
beriehmt und beliebt. Wenn Se wollen, dann ann 
ick Ihn, ja mal vorſpielen, det heeßt, erſcht bitte 
ick aber um Sachverſtändje, denn All’ und Jeder 
verſteht niſcht von meine hohe Kunſt. — Richter 
Wir verzichten auf den Genuß. — Wenn Sie alſo 
wirklich eine Beſchäftigung haben, die Sie ernährt, 
weshalb laſſen Sie die Bettelei nicht? — Angell. 
Wie jeiegt, ick muß mich det Wort Bett'lei ver 
bitten, ick bin Künſtler, und Künſtlerblut roll 


And en bistei wat uf de Knochen hatte je doch, ug 
mit wen 'je Wörter, det Mächen hatte mir 't fleich 


ick ſollte mir fortſcheeren. Ick ſage nu höflich 
Schenken Se mir det Herz von Ihr Dienſtmächen! 
Da kommt ooch ſchon der Portjöh mit'n Schutzmann. 
wat ick ſehr unanjenehm empfunden hab', weil ick 
doch n freier Künſtler bin. — Richter: Ich habe 
Sie ausreden laſſen. Wenn Ihre romantiſche Ver⸗ 
teidigung nur auf Wahrheit beruhte, würde die 
Strafe noch größer werden, denn dann müßten Sie 
wegen groben Anfugs beſtraft werden, alſo geben 
Sie ſchon lieber zu, daß Sie gebettelt haben. — 
Angekl.: Herr Jerichtsrat, jefochten for de Kunſt 
habe ick! Der Angeklagte wird auf ein halbes Jahr 
in's Arbeitshaus geſchickt. — Angekl.: Det is bitter, 
trotzdem et heeßt: Arbeet mach det Leben ſieß! 


. „hee, 
jr Gi 


5 
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kranken, aus einer Privatirrenanſtalt auszu“ 


A 


qi 


em 


| 
| 


Wi, Wun 


f 


Bekanntmachung. ez 
ir Jugen zum 15. Juni d. Is. für j 
tiern Schleppdampfer | 


1 Maſchiniſten, Kriegsmarine⸗ Ansiiellung 


nur noch bis heute (Sonntag), geöffnet. 


Täglich mehrere hochintereſſante Vorträge über Verwendung 
Bo 6 KE und Wirkung der Seekriegswaffen in der modernen Em: 

EE schlacht. Hauptvortrag 5 Uhr durch Herrn Kapitän- 
Bekanntmachung. leutnant Mumm. n Die Maſchinengewehre werden 


Die ſtädt È leib S 
der ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt wegen im Schnellfeuer vorgeführt. -BE 


ò monatlichen Kaſſenreviſion Dienstag 
an 30. d. Mts., nachmittags und 

bi Dina den 31. D. Mis., vormittags 
311 Uhr, für das Publikum geſchloſſen. 
orn den 26. Mai 1911. 


x Der Magiſtrat. 


P. Hartmann Nacht, 


Inh.: Franz Steffelbauer THORN Juwelier 


empfiehlt sein 


bedeutend vergrössertes Lager 
in Gold-, Silber- und Alfenide-Waren. 


Trauringe in div. Fagons und Preislagen stets vorrätig. 
Reparaturen und Neuanfertigungen 
„ * Prompt und billig.. 


Kex 


Der Verein für naturgemäße Lebens: und 
, Heilweife , 
veranftaltet am Sonntag den 28. d. Mts. fein 


. Frühlingsfest 


A Prenzlau. Postfach N. 55 im Garten⸗Etabliſſement Wieſe's Kämpe, verbunden mit Konzert, 
- = —— Tombola u. a, Beluſtigungen für alt und jung. 

- Anfang 4 Uhr nachm: 

Entree pro Perſon 20 Pf., Kinder unter 14 Jahren frei. 


— Gäſte willkommen. — 
Vorſtand. 


Der 


sind weltbekannt als 
Prachii und gut. 
Prachtkatalog 
(400 Seiten stark) 
gratis und franko. 


en Loes, Werke 


ervo "iU 


Lesen Sie meine Gratis-Offerte. 


Es ist meine Mission, nervöse und schwache Frauen kräftig zu machen und ich möchte Ihnen, Ihrer P 
E Tochter, Ihrer Schwester, Ihrer Mutter oder DEE einer leidenden Freundin ein Paket meines Bokolin BR 
= vollständig gratis senden. Bokolin ist ein Mittel, welches schwachen und nervösen Frauen hilft und E 
ich werde Ihnen alles über dasselbe sagen, und wie man es zu Haus gebraucht, ohne daß es in Ihre Arbeit oder 
= Beschäftigung störend eingreift. Bokolin ist ein Mittel, welches viele nervöse Frauen frisch und viele schwache 
Frauen stark gemacht hat. Ich kann dies beweisen und ich möchte es gern Ihnen beweisen, Ich werde 
es sehr gern tun, denn ich habe noch nie von irgend etwas gehört, das so Schnell und sicher 

4 so vielen Frauen geholfen hat. 

N Ich möchte gern gratis ein Paket an Jede Frau schicken, welche an Nervosität leidet, an 
1 Schwäche, Kreuzschmerzen, Neuralgie, Herzklopfen, Magen- und Darmbeschwerden, Melancholie, 
H Neigung zum Weinen, Gedächtnisschwäche, Neurasthenie, Ohnmachtsanfällen, Kopfschmerzen, 
A Verdanungsstörungen, Magerkeit, 8 Ktan Reizbarkeit, Schlaflosigkeit, Ueberanstrengung, W 
E 4 5 5 Nan Schlechte Träume, Hysterie, Bleichsucht oder irgend einer anderen Schwäche 
oder Beschwerde, 


Dies Paket Bokolin kostet Sie nicht einen Pfennig. 


SW Ich werde Ihnen dasselbe vollständig gratis senden, damit Sie seine vor- 
a züglichen Eigenschaften selbst prüfen können. Ich glaube nicht, daß es ein anderes 
Mittel gibt, welches meinem Bekolin RT ist, 


RT 


Wiens vereinigte Sinemnfographen 


für 


burg - 


in reichhaltiger Aus wahl empfiehlt 


Gustav Heyer, 
Kunſt — Wiſſenſchaft — Ernſt — Humor 


Thorn, Breiteſtraße 6 
= SS = — = e ` am Neuſtädt. Markt 13. 
Sale H "mie bis 30. Mai großes Siem, 


Gebrauchte, ſauber durchreparierte M 
j Spielzeit des Bildes 30 Minuten. 


Marshall z Mimi 3 Der Kurier bon Lyon, des 1 pme dene 
die als der cklichſte Juſtizirrtum des achtzehnten Jahrhunderts bezeichnet w 
TER RE E i 2 5 serie] (as Bild ift febr ſcharf und gut gelungen.) 

2 7 gite 1 * DA zk „ si 4 
Jahlungs⸗Bedingungen. Bilügſter Müller als Depeſchenbote, grotesk⸗komiſcher Film à la Lehmann 


o Zusammen mit dem Paket Bokolin werde Ich Ihnen mein Buch senden, eben- 
falls gratis, welches viel Nützliches und Interessantes enthält. Um dies alles zu 
¥ erhalten, genügt es, wenn Sie eine Postkarte oder 
einen Brief an mich schreiben, und werde ich Ihnen 
dann das Paket sofort kostenlos zugehen lassen. 
Schreiben Sie deshalb noch heute, da dies Inserat 
möglicherweise nicht wieder erscheint. 


Frau Dorothee Bock, Berlin-Schöneberg 688. 


9 


Hervorragend In Konstruktion und Leistung, “4: 


Sind die Modelle 1911: 
nur. Vier-Zylinder-Motoren, 6/16, 10/5, 14/30, 17/40 und 22/50 PS. 


Hochmoderne Torpedo - Karosserien eigener Fabrikation. 
Pers Ausstellung Posen vom 16. Mai bis 30. September 1911 $. Ze. Bega, 


auf der 


Preis Selgoland, 8 N ia ile 195 le ber EE 
1 . Drama, Senſ.⸗Film. e Kugelſpritze, komiſcher ager erſten Ranges. 
Hodam & Ressler, ; 
burg in Anweſeuheit Sr. Majeſtät des Kaiſers. Mufte es ſein, hochdramatiſch. 
Perſönliche Aushändigung, originelle Humoreske. Jael und Siſera, 
Lilſienweiß, NB. Mache das hochverehrte Publikum ſchon jetzt auf den im nächſten 
e angehaucht wird ihr Teint, Sommer⸗ Programm ſtehenden „Haupt⸗Schlager“ aufmerkſam. 
Lan durch Dresdener SEN Max Müller. PA A 
arke — — —— — — . — — — Ei d 
anolinſeife H HDI Mutt: Weihtohle, Rotkohl] SO Kutſchwagen, WU i 
ebrauchte Möbel werden zu hoͤchſten in Sorten erſter Qualität EE i Jaod: ma EN 11 5 Sl 
2772 ton H E slin, | A 
Peelen geb auf aotea 40 Mitt Wiesenburg hei Thorn. (Sa 24. I. n 


Pathé⸗Journal, u. a.: Die Einweihung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals zuStraß⸗ 
Danzig 7 — Graudenz 
= großes Drama. Eine Eheſcheidung, toller Humor. 
Proffen, rauhe Haut, Miteſſer und Pickeln Hochachtungs vol, 
den Hahn & Hasselbach, Dresden, | am: 7 Catia neue, moderne und wenig gebrauchte 
è Gte 50 Pig. I. M. Wendiseh. (BI, und Blumenkohlpflanzen] Sanganer Phastons, Aoupees, Kuttiters, || 
Luiſenſtr. 21. H. Moffschulte. E 


zu N billigen Preiſen zum Verkauf. 

Poſten 1 E Poſten 2 d Poften 3 * 

Poſten 4 355 Poſten 5 4” Poſten 6 9” 
Poſten 7 6° Poſten 8 75 


Größte Auswahl nur neuer Deffins in jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner; 
Fernſprecher 345. Gerechte und Gerſtenſtraßen-Ecke. Fernſprecher 345. : 
i Farben. Lincrusta. Linoleum. Stuck; 


Imig-Weiölich 
See, SEE aromatisch 


sparsam U. ergiebig im Verbrauch schont die Wäsche, 
Verkaufsstellen durch Placate kenntlich. 


Klavierſtimmer gebrauche ec „ge ameritan. Brauchen Sie Geld? 


Irrigator (4,50) Patent⸗Mutterſpritze (450) u. wollen Sie reell und ſchnell bedient 

ſein, dann ſchreiben Sie ſofort an Selbſt⸗ 

geber C. A. Winkler, Berlin 523. 

„ | Winterfeldftr. 34. Viele notar. Dankſchr. 
Ratenzahlung. Prov. v. Darlehn. 


Win Com wi Silber, 


Wegen vorgerückter Saiſon verkaufen wir 5 


Sir, Damen owie Rinder⸗ Konfektion 


zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 


Große Auswahl in 


golt Noken, Wun 2000 in 


und bitte um gütige Aufträge. Repara⸗ 
turen werden aufs torgrältigfte 11 0 5 7 
Gustav Patz avierſtimmer, 
Schuhmacherſtraße, Ecke Schillerſte 


Schuhmacher 


h kauft eigemäßen Preiſen frei | ziehen. Gefl. Angebote unter N. W. e 
hr ho nn e ſrel an dis Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. F 5 f 
die Verwaltung der lönigl. Gut erhaltene Reitpferd, ca, 7e, ach ſährig, für jehes 


Domäne Strasburg Bpr. Mahagonimöbel, Gas⸗ Seng vertat 
4000 ark fronen und Nouleaur Battlewo bei Kornatowo. 


auf ein ländl: Grundſtück zur 2. Stelle ſofort preiswert zu verkaufen. ich g „Schließungen. 
von ſofort geſucht. Ang. unter 40 Æ. gung VE 9 Sis 3 Uhr aufen. Befichti E e rechtsgiltige in England. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ Deßckeuſtraße 5. Set Be Anne 
Lu D as N e 


D 
) 


Š e i der. Brillanten, tünftliche Gebiſſe, Altertümer 
n sind die bester kauft zu höchften Preiſen 
a FEN und die billigsten. f F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt) 
S ° i KTA aD ‚Prachtkatalog EB lung an Schüler koſtenlos! . ..... 
E „ 
3 Kä -ORN | andiwictichaftliche 3 
€... , LZ Tyra - Fahrrad- Werke Inſt n 
in Prenzlau, Posti. Fe in mittleren 5 h 
z —— Dame gern mit ke ſehr billig zu verkaufen. 
ie ein la ters (oder auch jünger) eine Wohnung reer eee Zoëneger, 28. 
vom 1. Oktober ab gemeinſchaftlich be⸗ 


d 


y 
| 
| 


konfektion herbeizuführen 
Angebot meiner werten k 


kaufgelegenheit zu bieten. 


Oon sonntag den 28. Mai bis Sonnabend den 3. duni. 


Damen-Konfektion, 


Blusen 1,75 Mk. 
Seidenbatist mit Stickerei 


Kostümröcke 2,50 Mk. 
Schicke Machart aus solid. 


Stoffen. 


Kostümröcke 4,50 Mk. 


Leinen. Neueste Fagons. 
Kostümröcke 9,50 Mk. 


Elfenbein Cheviot. Reine 


Wolle. 
Frühjahrspaletots 
6,50 


Aus soliden Stoffen. 
re 


Aus Ia Stoffen. 
Frühjahrspaletots 
18,— Mk. 
A. engl. Stoffen. M.angesch. 
Aermeln Rücken m. Riegel. 
Leinenpaletots 8, — Mk. 


1 Posten Kostüme 


Kinder-Konfektion. 


1 Posten Mädchen- 
Waschkieider 1,25 Mk. 
Zum Aussuchen. 
Mädchenkleid aus 
baumw. Moussel., E 

Machart 3;— 
ENEE aus 
baumw. Moussel., Bluse 
Kimonofacon 4,70 Mk. 
Matrosenkleid aus 
gestreiftem Satin 4,75 Mk. 


Matrosenkleid aus 


Mk. weißem Satin 6,25 Mk. 


Stickereikleid aus 
weißem Batist 3,— Mk. 


Stickereikleid aus 


weißem Batist 3,90 Mk. 


Kleid aus Wollmoussel. 


Ganz auf Futter gearbeitet. 
1 Posten Russenkittel 
k. 


Zum Aussuchen. 


Um eine totale Räumung meiner Lager in Damen-, Herren- und Kinder- 
habe ich mich entschlossen, mit meinem heutigen 
undschaft eine nie wiederkehrende Ein- 


Herren-Konfektion. 


Anzug 16,50 Mk. 


Aus soliden Stoffen. 
zug 25,— Mk. 
4 ot? 1. engl. Geschmack. 
Anzug 31,— Mk. 


Hochm. Fag. Ers. E Mass, 


Ulster, schicke Facons 
25,— Mk 
Ulster; schicke Facons 
32,— Mk 
Große Posten farbige 
Westen 3,25 Mk 
Zum Aussuchen. 
Schwarze 
Lustrejaketts 4,— 
Joppen aus ge 


Waschstoffen 2,75 Mk. 
Anzug aus modefarb. 
Leinen 17,— Mk 


Anzug aus modefarb. 
Alpakka es Streifen 
50 Mk. 


in Deſſin Nr. 60—71, reſp. von 101—112. 


25,— Mk. 1 Posten Knaben- 1 Post, „ 
Blau und farbig. Waschblusen 0,85 Mk. aus haltbaren Stoffen 
H 1 Posten Knaben- 3,75 Mk. 
Leinenkost WI — Mk. Waschhosen 0,80 Mk. Herren-Stoffhosen 
Blaue Knaben- Anzüge 5,25 Mk. 
Kimonos 1. 25 Mk. 8,25 Mk. Horron-Hoson, 
In allen modernen Farben. Reine Wolle. Soweit der ‚75 Mk. 


Staubmäntel 6,— Mk. Vorrat reicht. Aus Ia Steen 


Besonders vorteilhaftes Angebot. 
1 Posten farb. Ober- 1 Posten Mädchen- 


hemden mit festen Man- Schürzen, türkische u. 
schetten 3,65 Mk. andere Muster 0,90 Mk. 


1PostenTrikot=-Herren- 1 Posten Knaken- 
hemden mit farb. Ein- Schürzen 0,60 Mk. 
sätzen 2,25 Mk. 


Feste Preise. 
Ansicht gestattet. Kein Umtausch, 


Dun, 


S 
Baden, Spannen, «Stopfen. S 
OI Oe 

S 
132 


1 Posten Waschunter- 
röcke in verschiedenster 
Ausführung 1,75 Mk. 

1 Posten Alpakka- 
Unterröcke mit schönen 
Volants 3,50 Mk. 


SC 35393339 TSTEE5>D>D>D>>3D33>>>335 >335 


Erſtklaſſiges Spezial⸗ Em 1 1 ae 
Gustav Dit, Thorn, Stinbehfunke 3 


vorm, Adolf Wunsch, gegr. 1863. 


Reichſortiertes Lager ſämtlicher Sch Schuhwaren vom einfachſten A 125 
bis zum eleganteſten Genre zu billigen Preiſe n. A| 
Neuanfertigung von 


Reit⸗, Lack⸗, Jagd- und Promenaden⸗ 

ſtiefeln. a 

Reparaturen fchnell und fauber. — A 

Ce ialen: Podgorz, Marktſtr. 16, Thorn 3, Mellienſtr. 127. $ 
.. EES 


I. Bock, Thorn 


empfiehlt s für 


Banansführungen aller Art, 
Zeichnungen, Entwürfe ıc. 
Ferner empfehle mein gut ſortiertes Lager in 


Schnittmaterial aller Art, 


ſowie 


kief. Ballen⸗ und a nach Liſte. 


>93 
>>> 


J. k. Mone, 


Färberei u. chemische Paſchanſtalt. 1 > 
0 ek 


Laden! Wliſabeihſtr. 10. 


ee 


über- 


welche bei Störung 9 0 alles andere erfolglos an⸗ 

Ein: 2 Wark bringt mein glänzend begutachtetes Mittel 

ſichere Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, ſelbſt in den 
hartnäck, Fällen. Dahtfehreibeh, Unſchädlichkeit gar. Mk. 3.50, extra ſtark Mk. 5.50 
per Flaſche. Distr. Nachnahmeverſand überall hin nur durch Drogift Bocatius, 


Berlin N., Schönhauſer Allee 134 a. Auch Verſand hygien. GE neueſte 
illuſtr. tr. Breistifte gratis und franko. 


Niederlage bei: 


E. Strassburger, 


Brückenſtr. 17. 


Frauen 


die bei Störungen ſchon alles andere er⸗ 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel ſichere 
Wirkung. Überraſchender lt ECH 
in den hartnäckigſten Ga Nach. 
keit garantiert! Preis 3 

nahme. Hyg ieniſches KE SE aus 
g. Wagner, Köln 423, Blumen SE 99, 


AE E 7 v 
Dauerwäsche bestes Fabrikat! Erfin der 
Reiſende, 
e E * 


bei Königsberg 1. We Kräftiuster 


Ostsee- ; e es errl. Wald. Elektr. 
Licht, Gas, Kanal- u. Wasserleit. 
Dad Frequenz 1910: 14277 Kurgäste. 


Prospekte gratis d. Badedirektion. 


die im Beſitze eines guten Maſſen⸗ oder originellen Reklameartikels ſind, auch über 
le biete biret a5 ier ani SS Ideen für gute landwirtſchaftliche Neuheiten und zweckmäßige Haushaltungsartikel 
Pusch & Krusche, Glogan. verfügen, werden unter Garantie für ſtrengſte Geheimhaltung um Angabe ihrer 


Adreſſe gebeten. 
Schreibmaſchinen, 


gut erhalten, billig zu verkaufen. Untere W. Schwiese & Co., Bresl 23, ; 


zicht im Maſchinenſchreiben. Verviel⸗. Gyvetheſtraße 143. Telephou 10 780. 
enge Culmerſtr. 22, 2, vorn. Rat und Aus kunft in allen Pale an e ene koſtenlos. 


rombery 8 
but Ind Hadsga -a 


Montag, Dienstag, Mittwoch, 


29. Mai, . Mai. . Mai, 


Vorverkauf: Shan, 26. Mai bis 6 Uhr nachm. 
Reklame-Artikel 1911. 


Halbfertige Blusen, bestickt. ; 

Sweater, kurze Aermel, Knaben und Mädchen 
Russenkittel für. Kinder, 3 Grössen 
Frottierhandtücher A 
Gummi-Gürtel, Sammet und Seide ~. ee 
Waschgürtel zum Aussuchen . 5 
Sommer-Röcke zum Aussuchen 
Halbfertige Blusen, elegant S 
Garten- Decken, 2 Sorten n . Stück 1, 20 M. 
Direktoire-Form, Damen Dosen, „Neuhei t 3 1,95 M. 


Abteilung Damenstrümpfe. 


, nur 75 Pf. 
nur EE 
, Stück 85 Pf. 

Stück 40 Pf. 


. 65 Pf. 
8 1,75 M. 
von 1,50—2,75 M. 


8 
N 


D 
D 
0 
H 
D 
* 

D 

D 

D 

D 


„„ % „ „ 


Pa. Ringel-Damenstrümpfe ee 
nur 44 Pf. 


Lederfarbige und schwarze Strümpfe, nahtlos 
Elegante farbige und schwarze á jour- Strümpfe . nur 70 Pf. 


Schwarze feine Haut-Strümpfe, Neuheit 70 Pf. 
Fusslinge, schwar Qualitat I ` Qualität II 
18 Pf. 12 Pf. 


Abteilung N 


Ringel- und Schweiss- Socken oi )))) EE EE 
Makko, schwarz, lederfarbig, pa. Socken es © Paar 44 Pf. 


Abteilung Kinder-Strümpfe. 


Lederfarbige und schwarze Strümpfe. » . Gr. 1-5 


Fil d’ Ecosse elegante Kindersöckchen .„ . . 


Abteilung Handschuhe. 


Lange Halbhandschuhe, durchbrochenes, elegantes Jacquard- 
Muster e Tia ee 

Lange Fingerhandschuhe, elegantes Muster 8 Paar nur 30 Pf. 

Zwirn-Damenhandschuhe, 2 Pau run gelb und farbig Paar nur 44 Pf. 


Kurze Halbhandschu ne Paar 44 und 10 ». 


| Albert Fromberg, | 


28 Seglerstrasse 28. 


Grösstes $pazialgeschäft am Platze für echte Grammophone und Platten, 


Sprechmaschinen allerersten Fabrikats von Mark 15—700. 
Doppelseitige Schallplatten, 25 cm gross, von 1,50 Mark an. 
Bei Einkauf von 5 Stück die 6. Platte gratis. 


Yy 30 tm Durchmesser Parlophon-Platte, y 
Neu! 3,— Mark ` Neu! 


Künstler- Aufnahmen, von Caruso, Farrar, Destinn, Knüpfer, Hempo u a., stets in grösster 


üswahl am Lager. 
Pathephone und Pathe-Platten. 
Abgespielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauscht nur bei 


Alex Beil, 


` Gulmerstr. 4. 
= Telephon 839. — Telephon 839, 
* Engros. Endetail. 


ME STIMMETSEINES HERRY 
TRADE<MARKY.. 


Chemische Reinigung 
und Färben 
Damen- und Herren-Rarerohe, Gardinen, Portiören ete. 


J. H. Wagner, mt 1772. 


Laden: Thorn, Elisabethstr. 10. 


. „ nur 35 Pf. 


Gr. 6—10 
nahtlos 35 45 
. bis Gr. 9 Paar 35 Pf. 


OB, Sonntag, 28. Mai bis 6 Uhr nachm. 


Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 
Teilzahlung gestattet. Eigene Reparatur werkstatt | 


an Se, „„ a ee 


als unüberſetzbar 


Thorn, Sonntag den 28. Mai jou. 


29. Jahrg. 


ätſel. 

Von Profeſſor Dr. Ado Dammer, 
Kuſtos am königlichen botaniſchen Garten. 
(Nachdruck verboten.) 

Unſere deutſchen Wälder ſind in der Mannig⸗ 
faltigkeit ihrer Zuſammenſetzung ſchwer zu über⸗ 

treffen. Wie verſchieden ift der öde Kiefernwald 
von dem Fichtenwald, wie ganz anders wieder 
nimmt ſich der Buchenwald und nun gar der ge⸗ 
miſchte Laubwald aus! 

Dreierlei haben wir im Walde zu unterſcheiden: 
den den Wald bildenden Baumſtand, das Unter- 
holz und die den Boden bedeckende krautige Vege⸗ 
tation. Der Baumbeſtand iſt entweder ein ein⸗ 
facher oder ein gemiſchter; bald haben wir reinen 
Nadelwald, bald reinen Laubwald. Die Nadel⸗ 
wälder find entweder Kiefern⸗, Fichten⸗ oder, aller- 
dings ſeltener, Tannenwälder. Reinen Laubwald⸗ 
beſtand bilden vornehmlich Buchen und Eichen, 
ſeltener Weißbuchen und Birken, während der ge⸗ 
miſchte Laubwald Gehölze verſchiedener Art ent⸗ 
hält. So treffen wir Wälder, in denen Buchen, 
Ahorne, Rüſtern, andere, in denen Eſchen, Eber⸗ 
eſchen, Weißbuchen oder auch Eichen, Almen, wilde 
Kirſchen und Faulbaum zuſammenſtehen. An feuch⸗ 
ten Stellen treffen wir vor allem häufig Erlen an. 

Sehr wechſelreich iſt das Unterholz. Es wird 
gebildet einerſeits von jungen, heranwachſenden 
Pflanzen verſchiedener Baumarten, andererſeits von 
beſonderen ſtrauchartigen Gewächſen, die aber für 
die verſchiedenen Waldformationen charakteriſtiſch 
ſind. So iſt ein Begleiter des Kiefernwaldes der 
Wachholder, den wir deshalb auch vornehmlich im 
nördlichen Teile unſeres Vaterlandes antreffen. 
Dieſe Pflanze iſt ein Merkmal des Kiefernwaldes. 
Überall dort, wo wir Be an freien Stellen antreffen, 
können wir mit Beſtimmtheit angeben, daß einmal 
ein Kiefernwald geſtanden hat. Unterholz im 
Walde bilden ferner Haſeln, Kreuzdorn, Himbeeren, 
wilde Roſen, Heckenkirſche, im Weſten unſeres Vater⸗ 
landes der Hülſen, auch Stechpalme genannt, Hol⸗ 
lunder uſw. Außerordentlich mannigfaltig iſt die 
krautige Waldvegetation. Sie iſt noch viel mehr 
als die ſtrauchige an ganz beſtimmte Gehölze ge⸗ 
bunden, und es würde zu weit führen, hier eine 
Aufzählung der verſchiedenen Gruppen zu geben. 

r ſich die geringe Mühe macht, auf ſeinen 
Spaziergängen im Walde ſich die an den einzelnen 
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Stellen zuſammenſtehenden Pflanzen des näheren 


anzuſehen, der wird gar bald herausfinden, daß ſtets 
ganz beſtimmte Pflanzen zuſammenſtehen, ſodaß er, 
wenn er eine gewiſſe Pflanze ſucht, nur nach einer 
der Begleitpflanzen Ausſchau zu halten braucht. 
Ein geübtes Auge kann daher an Rodungsitellen 
mit Sicherheit angeben, was für Pflanzen früher 
hier wuchſen. Es ift nämlich eine merkwürdige Er⸗ 
ſcheinung, daß die Samen vieler krautartiger Wald⸗ 
pflanzen im Boden ſehr lange Zeit keimfähig 


bleiben. Andert ſich nun infolge äußerer Verhält⸗ 


niſſe an einer Stelle die Vegetation des Waldes, 
ſo kommen die im Boden ruhenden Samen nicht zur 
Keimung. Wenn dann nach langer Zeit wieder 
Verhältniſſe eintreten, welche jenen Pflanzen 
günſtig ſind, dann keimen ihre Samen, und wir 
ſehen plötzlich Pflanzen erſcheinen, die wir Jahr⸗ 
zehnte lang vorher an dieſer Stelle nie beobachteten. 

Um dieſe höchſt merkwürdige Erſcheinung zu ver⸗ 
ſtehen, iſt es nötig, das Leben der Pflanzen zu 


Pariſer Mujit. 
Von Franz Wugk (Paris). 
(Nachdruck verboten.) 

Paris, Anfang im Mai. 

Die oberen Tauſend von Paris mit den 
Gäſten unſerer „Season“ laſſen ſich in Chate⸗ 
let die Beethovenſchen Symphonien von Wein- 
gartner vorkapellmeiſtern — Kapellmeiſter iſt 
eins der von den Franzoſen in frommer Scheu 
aufgenommenen deutſchen 
Worte. Eben haben wir Lily Lehmanns klaſſi⸗ 
ſche Geſangskunſt bewundern können, und gleich 
werden wir in der Oper Nikiſch und Mottl die 
Nibelungen dirigieren ſehen und hören. Die 
Brüſſeler Monnaie wird uns einen Strauß⸗ 
Zyklus bringen mit Salome, Elektra und Feux 
de la Saint⸗Jean. Eigentlich war ſogar eine 
Aufführung der Straußwerke in deutſcher 
Sprache von der Großen Oper geplant, aber 
dies nationale Unglück iſt von den patriotiſchen 
Zionswächtern noch glücklich abgewandt. Außer⸗ 
dem haben wir eine Wiener Operettenſaiſon 
und Beethoven, Bach, Schubert und Schumann 
beherrſchen die Konzertſäle. Nach dieſer Auf⸗ 
zählung könnte man faſt dem Engländer recht 
geben, der neulich in einem Boulevard⸗Reſtau⸗ 
rant neben mir ſaß und die feierliche Verſiche⸗ 
rung des Garçon, daß das kredenzte Bier n i cht 
deutſcher Abſtammung ſei, mit einer verächt⸗ 
lichen Handbewegung und der klaſſiſchen Be⸗ 


merkung erwiderte: „Bei euch iſt ja doch 
alles deutſch!“ ; Ga 
Glücklicherweiſe haben die ſcharfſinnigen 


Muſikgelehrten der Boulevardblätter feſtſtellen 
können, daß keiner der großen Komponiſten, 
Kapellmeiſter, Virtuoſen, Sänger und Sänge⸗ 
rinnen, die über den Rhein zu uns kommen 
und ſich des teutoniſchen Idioms bedienen, bo⸗ 


kennen. Jede Pflanze braucht zu ihrem Gedeihen 
eine ganz beſtimmte Menge Licht und Boden- 
feuchtigkeit. Nehmen wir an, es würde eine Stelle, 
welche bisher keinen Baumbeſtand trug, in eine 
Baumſchonung verwandelt. Der Forſtmann hat in 
den erſten Jahren viel Mühe, die jungen Holz⸗ 
pflänzchen gegen das Überwuchern der wild⸗ 
wachſenden Vegetation zu ſchützen. Dieſe iſt ge⸗ 
wöhnt, voll von der Sonne beſchienen zu werden; 
ſie braucht, um ſich wohl zu fühlen, die volle Prall⸗ 
ſonne. Ihre tief in den Boden dringenden Wurzeln 
ſichern ihr auch dann die nötige Feuchtigkeit, wenn 
einmal eine längere Trockenzeit herrſcht. Ganz all⸗ 
mählich wachſen nun die jungen Holzpflanzen heran, 
rerzweigen ſich ſchon frühzeitig und beſchatten den 
Boden in ihrer nächſten Umgebung. Die Folge da⸗ 
von iſt, daß nun die Pflanzen, welche bisher hier 
wuchſen, von den Zweigen beſchattet werden, nicht 
mehr ſoviel Licht wie bisher erhalten und nicht 
mehr in demſelben Maße gedeihen können. Ihre 
Samen finden nicht mehr die früheren günſtigen 
Keimungsbedingungen, und in kurzer Zeit ſind die 
Pflanzen an dieſer Stelle verſchwunden. Einige 
Jahre ſpäter haben ſich die jungen Holzpflanzen ſo⸗ 
weit entwickelt, daß ſie ſich gegenſeitig berühren. 
Nun beginnt zwiſchen ihnen der Kampf um das 
Licht. Mit Macht ſtreben ſie dem Lichte entgegen; 
ihre ganze Kraft verwenden ſie auf die Ausbildung 
des Mitteltriebes. Die erſten Verzweigungen ſterben 
ab, und der Boden unter ihnen wird wieder etwas 
frei. In den Reihen zwiſchen den jungen Bäumchen 
wird es lichter, der Wind erlangt Zutritt zu den 
Zwiſchenräumen und führt mancherlei Samen mit 
ſich. Einzelne dieſer Samen finden in dem Halb⸗ 
ſchatten gerade die für ſie günſtigſten Bedingungen 
und keimen. Es entwickelt ſich nun hier eine neue 
krautige Vegetation; aber dieſe Flora kann ſich auf 
die Dauer nicht halten. Die Bäume wachſen empor, 
beſchatten den Boden wieder ſtärker, und die Folge 
iſt, daß nach und nach auch dieſe zweite krautige 
Vegetation verſchwindet. Mittlerweile hat ſich aus 
dem abgefallenen Laub eine nicht unbedeutende 
Humusſchicht gebildet, die das Regenwaſſer und die 
Frühjahrsſchmelzwäſſer feſthält. Hier finden nun 
wieder andere Pflanzen die ihnen beſonders zu⸗ 
ſagenden Lebensbedingungen: ziemlich ſtarke Boden⸗ 
feuchtigkeit, ſtark humoſen Boden und tiefen Schatten. 
So tritt alſo die dritte krautige Vegetations⸗ 
formation in die Erſcheinung. Wenn dann nach 
einiger Zeit der Forſtmann daran geht, die Schonung 
auszulichten, dann ändern ſich wieder die Licht⸗ und 
Bodenfeuchtigkeitsverhältniſſe, und die Folge iſt ein 
neuer Wechſel der Bodenflora. So ſehen wir, wie 
ſich im Laufe der Zeit die krautige Vegetation des 
Waldes immer wieder verändern muß. Wie prompt 
die Waldpflanzen auf jede Anderung in der Belich⸗ 
tung reagieren, das können wir an jeder durch 
Windbruch entſtandenen Lichtung im Walde er⸗ 
kennen; wir werden dort ſtets eine andere Flora 
antreffen, als dicht dabei im Walde. a 

Die im Laufe der Zeit entſtehenden verſchiedenen 
Licht⸗ und Bodenfeuchtigkeitsverhältniſſe geben uns 
den Aufſchluß über die verſchiedene Flora in den 
verſchiedenen alten Wäldern. Aber wir erhalten 
dadurch noch keinen Aufſchluß über die höchſt merk⸗ 
würdige Erſcheinung, daß ſich immer dieſelben 
Pflanzen zu Geſellſchaften zuſammenfinden. Aus 
der Regelmäßigkeit der Erſcheinung müſſen wir 
ſchließen, daß ihr ſtets die gleichen Urſachen zugrunde 
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liegen. Das Dunkel, das über dieſer Frage ruht, 
iſt bisher noch recht wenig gelichtet und bedarf noch 
gründlichen Studiums. Eine Arſache, die bisweilen 
maßgebend iſt, beſteht darin, daß manche dieſer 
Waldpflanzen ſogenannte Halbſchmarotzer ſind, die 
auf andere, ganz beſtimmte Pflanzen als Wirts⸗ 
pflanzen angewieſen ſind. Dieſe Pflanzen haben 
zwar die Fähigkeit, weil ſie grüne Blätter beſitzen, 
Kohlenſäure zu aſſimflieren; aber zu ihrem beiten 
Gedeihen müſſen ihre Wurzeln mit Wurzeln anderer, 
beſtimmter Pflanzen verwachſen und dieſen Nahrung 
entziehen. Wenn wir auch bereits eine Anzahl 
olcher Halbſchmarotzer kennen, ſo iſt es doch wahr⸗ 
cheinlich, daß ihre Zahl noch weit größer iſt. Ferner 
wiſſen wir, daß eine Reihe von Pflanzen in einem 
ſymbiotiſchen Verhältniſſe zu gewiſſen in der Erde 
lebenden Pilzen ſteht, die ihre Wurzeln mehr oder 
minder dicht überſpinnen und ihnen aus dem Boden 
Nahrung zuführen, die ſie ſelbſt garnicht aufzu⸗ 
nehmen vermöchten. Auch das Vorhandenſein be⸗ 
ſtimmter Bodenbakterien mag mitbeſtimmend für 
das gemeinſchaftliche Auftreten beſtimmter Pflan⸗ 
zen fein. 

So birgt der Wald eine große Menge von 
Rätſeln, die noch gelöſt werden ſollen. Jeder Natur⸗ 
freund, der jetzt durch den grünenden Wald ſtreift, 
hat reichlich Gelegenheit, zur Löſung dieſer Rätſel 
beizutragen. Genaue Beobachtung, Berückſichtigung 
aller in Frage kommenden Merkmale kann ihn auf 
den richtigen Weg der Erkenntnis führen und ihm 
eine Fülle von Anregungen bieten. 


Glückstraum. 
Von Franz Farga (Paris). 
(Nachdruck verboten.) 

Als Fräulein Sophie, die Direktrice des großen 
Modegeſchäftes, ihr gewohntes „Feierabend für 
heute! in den Saal gerufen hatte und die luſtige 
Mädchenſchar wie ein aufgeſcheuchter Vogelſchwarm 
durcheinanderflatterte, um möglichſt ſchnell den Hut 
aufzuſetzen, die Stirnlöckchen zurechtzuzupfen und 
mit eiligen Abendgrüßen die Treppe hinabzulaufen, 
blieb Suzanne abſichtlich ſitzen und nähte mit 
Feuereifer an ihrer angefangenen Arbeit weiter, 

Erſt, als der Saal leer war und nur die Stimmen 
der Kaſſabeamten aus dem Nebenzimmer herüber⸗ 
ſchallten, brachte fie langſam ihren Arbeitstiſch in 
Ordnung und griff zögernd nach ihrem Handtäſch⸗ 
chen. Fräulein Sophie kam in dieſem Augenblick 
zurück. i 

„Ach, Suzanne, Sie find noch hier? Das iſt mir 
gerade recht — ich wollte Sie bitten, dieſe Muſter 
im Vorbeigehen bei Martens abzugeben. Der Lauf⸗ 
burſche ift zufällig nicht hier.“ i 

„Recht gern, Fräulein.“ 

„Sie kommen mir heute ganz verändert vor, 
Kleine!“ fuhr die Direktrice fort. „Ganz rote 
Wangen — und die Augen ſtrahlen, als wäre 
Ihnen das große Los zugefallen. Dazu eine neue 
Bluſe — ſollten Sie am Ende kokett werden, Su⸗ 
zanne?“ : 

Dieſe war feuerrot geworden. i 

„Ich weiß nichts davon“, lachte fie verlegen, 
während ſie ſich ſo ſchnell, als es ihr unſicherer, 
etwas hinkender Gang erlaubte, gegen die Türe 
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hinbewegte. „Die Kameradinnen ſind ſo elegant, 
daß man doch etwas auf ſein Außeres verwenden 
muß, um nicht gar zu ſehr von ihnen aubzuſtechen.“ 

Sie drückte ſich eiligſt hinaus. 

Vor dem Hauſe blieb ſie eine Weile ſtehen und 
ah in den Trubel, der um dieſe Zeit, da Fabriken 
und Geſchäfte ihre Angeſtellten freigaben, wahrhaft 
verwirrend war. Sonſt hatte ihr dieſer Menſchen⸗ 
ſtrom, durch den ſie ſich ängſtlich und vorſichtig 
durchwinden mußte, nur eine dumpfe Beklemmung 
eingeflößt. 

Aber heute war ein ſolches Leuchten und Singen 
in ihr, daß ſie mit völlig anderen Augen um ſich 
blickte. Die Luft war lind und weich, und ſchien ſich 
wie mit leiſen Sordinen über den geſchäftigen Lärm 
ringsum zu breiten. Die Kaſtanienbäume der 
Alleen hoben ihr junges, zartgrünes Blattwerk, 
das mit den aufbrechenden Blütenknospen durch⸗ 
ſtickt war, wie triumphierend empor. Über den 
Häuſern lag der grelle Abglanz der Sonne, die 
Schwalben jagten einander hoch oben mit mun⸗ 
terem Gekreiſch, und die Menſchen ſchlenderten 
langſamer, behaglicher dahin, mit lächelnden 
Mienen, wie berauſcht von dem Zauber des Früh⸗ 
lingsabends. 

Suzanne hatte das Paket zu Martens getragen 
und ging nun langſam auf den Park zu, der vom 
Ende der Straße mit dem grünen Dämmern ſeiner 
Laubmaſſen herüberwinkte. Sie ſah ſich verſtohlen 
um, ob ihr nicht am Ende eine der Freundinnen 
folge. Aber ihre Sorge war unnötig. Sie hatte 
ſich ſonſt ſo unglücklich gefühlt, wenn die andern 
ihr an der Straßenecke flüchtig zugenickt hatten und 
fte bald darauf eine jede am Arm des Liebhabers 
ſich entfernen ſah. Sie blieb ſtets allein; zwanzig 
Jahre war ſie alt geworden, ohne, daß ſie je ein 
junger Mann angeſprochen hätte. Wieviel Nächte 
hatte ſie deswegen durchweint, daß ſie nicht ſo war 
wie die übrigen, nicht ſorglos umhertollen konnte, 


ſie dachte es ſich ſo herrlich aus und neidete es 
den andern ſo brennend, wenn ſie von den Kränz⸗ 


chen erzählten, die ſie des Sonntags beſucht hatten, 
oder von irgend einem Ausflug ins Grüne. 

Sie taſtete mit der Hand nach der Taſche ihrer 
Jacke, woſelbſt ſie ein Päckchen Briefe verwahrt 
hatte, und fie mußte an ſich halten, um nicht jubelnd 
aufzulachen. Nun hatte auch ſie ihren kleinen 
Roman! Aber fie würde ſich hüten, davon ein Wort 
laut werden zu laſſen! Nein, dieſes Glück wollte ſie 
nur für ſich haben, für ſich ganz allein! Wer weiß, 
ob ſie nicht von den andern tüchtig ausgelacht 
würde, falls ſie ihnen die Briefe zeigte, die ihr ſeit 
Monaten zukamen. Sie ſtammelten eine ſo ſchüch⸗ 
terne Sprache, atmeten eine ſo demütige Anbetung, 
daß ſie im innerſten Herzen davon gerührt war. Den 
erſten Brief hatte ihr eines Morgens ein kleiner 
Junge auf der Straße überreicht und war ſporn⸗ 
ſtreichs davongelaufen, ehe ſie ſich roch von ihrer 
Überraſchung erholt hatte. Er enthielt nur die 
Bitte, unter der Chiffre „S“ ein poſtlagerndes 
Schreiben zu erheben. Dies hatte ſie zagend getan 
und hatte mit einem Schauer des Entzückens er⸗ 
fahren, daß es einen Unbekannten gäbe, der ſie 
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uuſſiſch⸗germaniſcher Raſſe ift, und viele von 
dck Sontag Muſikanten haben ſich 
ſelbſt in Zeitungsinterviews dadurch angenehm 
einführen zu können geglaubt, daß ſie ihre Her⸗ 
kunft in myſtiſchem Dunkel ließen — wenn fie 
das Pech hatten, in einer preußiſchen Wiege ge⸗ 
legen zu haben — oder daß ſie den Vorzug, nicht 
zum Volk der Provinzen⸗, Milliarden⸗ und 
Pendülendiebe zu gehören, ſofort in gebührende 
bengaliſche Beluchtung bringen ließen. Das 
alles ändert aber nichts an der Tatſache, daß 
die deutſche Muſik hier die meiſten Trümpfe in 
der Hand hat bei denen, die wirklich etwas von 
Muſik verſtehen. Beethoven und Wagner be⸗ 
dürfen keiner beſonderen Vorſtellung mehr, der 
Laie nennt beide mit naiver Ehrfurcht, für den 
Kenner ſind ſie das Letzte und Höchſte, was die 
Muſik zu jagen hatte. Um Bach und die ältere 
deutſche Kirchenmusik bemühen ſich die vortreff⸗ 
liche Bachgeſellſchaft und die „Schola Canto- 
rum,“ um Händel ein beſonderer Händelverein. 
Wir haben auch eine Mozartgeſellſchaft, die 
nur einen Fehler hat, den nämlich, daß fie Mo⸗ 
zart ſelbſt lange nicht genug pflegt. In den 
muſikverſtändigen franzöſiſchen e in 
noch immer Schubert, Schumann, Mendelsſohn 

ben Chopin die Lieblinge, und die wohl⸗ 
bekannten Ausgaben unſerer deutſchen „Edi: 
tions“ finden ſi auf jedem franzöſiſchen Piano 
Das eigentliche Fin mot der Muſik hat auch 
nach dem Urteil der franzöſiſchen Sachverſtän⸗ 
digen die Kammermuſik zu ſagen. GE 
meinde, die ſich in den Sälen Erard, P eye 
der Gaveau zuſammenzufinden pflegt, ijt 
flein aber ſteht an Verſtändnis und Begeiſte⸗ 
rung denen deutſcher Großſtädte nicht ee 
Daß ſowohl in den klaſſiſchen Konzerten des 


Conſervatoire wie in den Lamoureux⸗ und Co⸗ den Pariſern ſchon hören laſſen; dieſe aller⸗ 


lonne⸗Konzerten Deutſchland den Löwenanteil 
hat, iſt bekannt, und bekannt iſt auch, welch 
ausgezeichnete, ihren deutſchen Kollegen eben⸗ 
bürtige Pianiſten und Geigenſpieler das junge 
Frankreich hervorgebracht hat. Die Gluck und 
Offenbach hat Frankreich dadurch geehrt, daß es 
ſie einfach zu Franzoſen gemacht hat, auch 
Meyerbeer nimmt man für Frankreich in An⸗ 
ſpruch. Beethoven wird nach Shakeſpeare der 
erſte Ausländer ſein, der ein Denkmal in Pa⸗ 
ris haben wird, und das Denkmal des „tauben 
Narren“, wie ihn Thomas einmal genannt hat, 
wird das Denkmal des Briten nicht nur an Wm- 
fang, ſondern auch an künſtleriſcher Schönheit 
bei weitem übertreffen. „Nie ward ein edleres 
Antlitz unſerer Verehrung dargeboten“, ſchrieb 
ſchon vor Jahren ein gut nationaliſtiſcher Mu⸗ 
ſikſchriftſteller. Und wie lange wird es dauern, 
und wir werden in einer Rue Richard Wagner 
wandeln können, wie wir heute ſchon eine Rue 
Beethoven, eine Rue Mozart, eine Rue Gluck, 
eine Rue Meyerbeer, eine Rue Weber haben. 
Oft finden wir unſere teuren deutſchen Meiſter 
ſogar an Stellen geehrt, an denen wir es gar⸗ 
nicht erwarteten; wir fragen uns z. B. vergeb⸗ 
lich, was Bach und Haydn neben Cimoroſa und 
Pergoleſe an der Front der Großen Oper zu 
ſuchen haben. Aber dem guten Willen unſerer 
franzöſiſchen Nachbarn ſei doch gedankt. Haben 
wir ihre Großen im Reich der Kunſt und 
Wiſſenſchaft ſo geehrt? Nein, gewiß nicht. 
Freilich, wir dürfen auch die Pflege des 
Deutſchen in der Pariſer Muſik nicht über⸗ 
ſchätzen. Gleichzeitig mit dem Beethovenfeſt 
haben wir hier eine ruſſiſche Saiſon mit Ge⸗ 
ſang und Tanz. Auch engliſche Komponiſten 
und Kapellmeiſter und Sänger haben ſich vor 
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dings — trotz der Entente cordiale — ohne Er⸗ 
folg. Stalteniihe Muſik behauptet nicht nuz 
ihre alte Stellung, ſondern rückt ſogar wieder 
ſiegreich vor. Dieſe Ausländerei iſt einigen 
franzöſiſchen Komponiſten ſo beängſtigend er⸗ 
ſchienen, daß ſie vor einigen Monaten eine 
Harfe Verwahrung dagegen vom Stapel 
ließen, und die Erörterung darum wird noch 
immer mit großer Leidenſchaftlichkeit fort⸗ 
geſetzt. Als die Ruſſen jetzt italieniſche Kräfte 
in ihr Orcheſter aufnehmen wollten, wäre es 
beinahe ſeitens der organifierten franzöſiſchen 
Muſiker zu ſtörenden Kundgebungen gekommen. 
Offen geſtanden, wären wir Franzoſen, wir 
würden uns dieſem Proteſt anſchließen und ſo⸗ 
gar als Gäſte im Hauſe Marianne können wir 
die Klagen der franzöſiſchen Muſikanten nicht für 
unberechtigt halten. Die Liebhaberei für alles 
Ausländiſche herrſcht nicht nur in Deutſchland, 
ſondern auch in Frankreich und beſonders in 
Paris. Es iſt ſehr ſchön, daß die Wagnerſchen 
Muſikdramen heute das künſtleriſche und finan⸗ 
zielle Fundament für die franzöſiſche Aca- 
‚demie Nationale de Musique bilden und jo 
dem Schöpfer des vor fünfzig Jahren ausge⸗ 
pfiffenen „Tannhäuſer“ eine nachträgliche 
glänzende Revanche ſichern; es iſt ſehr ſchön, daß 
neulich bei der Wiederaufnahme der „Meiſter⸗ 
ſinger“ ſich die vornehmſten Fracks und die 
teuerſten Perlen⸗ und Brillantenhalsbänder 
von Paris in Garniers Prunkbau zuſammen⸗ 
fanden; wir freuen uns auch über die Pariſe⸗ 
rinnen, die in den Pauſen der „Götterdämme⸗ 
rung“ zwiſchen einem Schluck „Pommery“ und 
einem Biſſen Biskuit bei allem Flirten noch 
Zeit finden, ihre Meinung über das Roß Grave 
und die Ringſymbolit vorzutragen; wir be⸗ 
mundern die Märtyrer der faſhionablen Klubs, 
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Bizet und einige Maſſenets ſich behaupten 


kannte, ihr ungeſehen folge, ſie anbete — ſie liebe! 
tanzen und ſpringen! Ach, tanzen vor allem — 
O, wie hatte ihr dieſes Wort, als ſie es zum erſten⸗ 
mal geleſen, gleich einer zauberiſchen Muſik ge⸗ 
klungen! Es würde alſo auch für ſie ein Glück 
geben, für ſie, die Bemitleidete, Verſpottete, der 
die Kinder im Haus „Hinkelſtelzchen“ nachriefen 
und höhnend ihren Gang nachahmten. Sie hatte 
ihm geantwortet, zuerſt mit Hilfe eines Brief⸗ 


ſtellers, da ſie im Stil nie ſonderlich ſtark geweſen; 


aber als er ihr geſchrieben, wie ſelig er durch ihre 
Antwort ſei, und daß ihm ſein Leben ganz ver⸗ 
wandelt vorkomme, ſeitdem er wiſſe, daß ſie an ihn 
denke, trotzdem er, wie er ihr gleich geſtanden, arm 
und unſchön ſei, da hatte ſie ihre Schüchternheit 
überwunden und in ihren Briefen ganz offenherzig 
mit ihm geplaudert, von all ihren kleinen Sorgen 
und Rümmerniffen. Und allgemach wurden beide, 
ohne ſich noch geſprochen zu haben, ſo gute Freunde, 
daß Suzanne faſt mit Ungeduld wartete, er werde 
ſie um ein Stelldichein bitten. 

Dies hatte er nun getan, allerdings in ſo 
zagenden Worten, daß ſie faſt zornig wurde über 
ſeinen Kleinmut. Da er ſie doch liebte und es ehr⸗ 
lich meinte! Einen Augenblick allerdings hielt ſie 
an und dachte etwas ängſtlich, wie er wohl aus⸗ 
ſehen würde, ob er zum wenigſten groß und ſchlank 
ſei, was für ſie das Ideal von Männlichkeit war. 
Doch dann, als ſie plötzlich den Blick eines Vor⸗ 
übergehenden auffing, der mit kühler Neugier ihren 
mißgeſtalteten linken Fuß fixierte, kam ihr die 
eigene Anvollkommenheit jo demütigend zum Be- 
wußtſein, daß ſie ſich töricht ſchalt, ſo große An⸗ 
ſprüche zu machen. 

Mit pochendem Herzen trat ſie in den Schatten 
der hohen Bäume und ſchritt dem Rondeau zu, wo⸗ 
ſelbſt ſie Erneſt an einem Veilchenſtrauß erkennen 
ſollte, den er in der Hand tragen werde. Je weiter 
ſie kam, deſto bänglicher wurde ihr zumute. Ohne 
aufzuſehen, ging ſie weiter, bis ſie bei dem Rondell 
angelangt war. Dort blieb ſie mit niedergeſchlage⸗ 
nen Augen ſtehen, kaum atmend, und wartete, daß 
im nächſten Augenblick die Stimme ihres unbe⸗ 
kannten Freundes neben ihr ertönen werde. 

Sie wartete vergebens. Nach einer Weile hob 
Re ihren Blick und ſah ſich ſchüchtern um. Von den 
Anweſenden ſchenkte ihr niemand Beachtung. Auf 
dem großen Sandhaufen, der ſich in der Mitte er⸗ 
hob, ſpielten einige Kinder, von ihren Bonnen be⸗ 
aufſichtigt, während die Mütter in der Nähe ſaßen 
und lebhaft plauderten. Auf den Bänken ringsum 
bemerkte ſie überall Leute, Zeitungsleſer, Liebes⸗ 
paare, und enttäuſcht und doch etwas erleichtert, 
ſuchte ſie ſich unter ihnen einen Platz und beſchloß 
zu warten — — — 

Das Pärchen neben ihr war aufgeſtanden und 
entfernte ſich mit fröhlichem Kichern. l 
blickte den beiden beklommen nach. Es wurde Ritter 
um ſie, die Kinder waren ebenfalls ſchon fort; 
irgendwo begann das „Angelus“ in einer weichen 
Mollkadenz, die wie eine verhaltene Klage die 
Luft durchſchwamm. 

„Fräulein Suzanne!“ ſagte eine Stimme leiſe 
neben ihr. 

Ste fuhr zuſammen und wandte ſich um. Am 
äußerſten Ende der Bank ſaß die groteske Geſtalt 
eines jungen Menſchen, der ſie flehentlich anblickte. 
Im erſten Augenblick begriff ſie garnicht, dann be⸗ 
merkte ſie ein kleines Veilchenbukett in ſeinen 
Händen und ſprang ganz verſtört auf. 

„Wie — — mein Gott — — Sie — — Sie 
find es — —“ ſtammelte fte. ' 


die im zweiten Akt des „Triſtan“ auftauchen 
und ſich bis zur Mitte des 3. Aktes halb zu 
Tode langweilen, weil es zum guten Ton ge⸗ 
hört, ſich bei „Wagner“ ſehen zu laſſen; wir 
lieben die unfriſierten, langlockigen iber- 
jünglinge, die verzückt in ihren Klavierauszug 
ſtarren; aber wir bleiben dabei: der Wagnert- 
kult iſt bei neun Zehnteln der Pariſer Sno⸗ 
bismus. Der Hauptreiz iſt ihnen die völlige 
Unverſtändlichkeit der Muſik und des Textes, 
trotz ſeiner glatten übertragung ins Franzöſi⸗ 
ſche. Könnten die Herrſchaften ihrem eigenen 
Geſchmack folgen, liefen ſie alle Tage, ſich Leon⸗ 
cavollo, Mascagni und Puccini — vor allem 
Puccini anhören. Die Tosca, die Butterfly, 
die Boheme — da lebt man von den Anſtren⸗ 
gungen der Matthäuspaſſion, der Neuſten, der 
Miſſa ſolemnis, der Walküre und Götter- 
dämmerung wieder auf. Die Melodien der 
Puccini und Compagnie ſind den Pariſern faſt 
ſo vertraut wie die Walzer der Lehar, Fall und 
Genoſſen, wie die Chanſons der Mode⸗Bänkel⸗ 
ſänger und Brettl⸗Divas, und wie die flotten 
Militärmärſche. In jedem Boulevardreſtau⸗ 
rant verlangt man dieſe Sachen von den auf⸗ 
ſpielenden Zigeunern oder Italienern, die 
meiſt öſterreichiſche oder deutſche Landsleute 
ind; in jedem Nachmittags⸗ oder Abendkonzert 
hören wir dieſe Melodien. Im Zirkus tänzeln 
die Pferde danach, und wenn in den vorgerück⸗ 
ten Morgenſtunden die Damen in den Nacht⸗ 
bars ihre ſentimentalen Anwandlungen be⸗ 
kommen, laſſen ſie ſich abermals Puccini oder 
Leoncavallo vorſingen. Die Opéra Comique 
lebt von dieſen Italienern, neben denen nur 


können. Dagegen iſt Fidelio den heutigen 
Franzoſen faſt unbekannt geworden, Gluck wird 
in die Ecke geworfen, von Mozart, der eigent⸗ 
lich der Gott im Tempel an der Place Boiel⸗ 
dieu ſein ſollte, hat man die „Zauberflöte“ in 
einer wenig glücklichen Neueinſtudierung her⸗ 


Suzanne 


Er hatte ſich ebenfalls erhoben und ſie ſah erſt 
jetzt, daß er bucklig war. Sie verſpürte einen 
brennenden Schmerz, als hätte ihr jemand einen 
rohen Stoß vor die Bruſt verſetzt. Der Garten 
ſchien ſich mit ihr zu drehen, ſchien ihr erträumtes 
Glück in einem rauſchenden Wirbel fortzuſpülen. 

„Warum haben Sie mich nicht in Ruhe gelaſſen?“ 
Sie riß ſeine Briefe hervor und warf ſie ihm 
heftig vor die Füße. „Hier — hier —“ Ein Auf⸗ 
ſchluchzen erſtickte die anderen Worte. Sie wandte 
ſich ab, um davonzuſtürzen. Aber ſie hatte an ihr 
eigenes Gebrechen nicht gedacht. Bei dem erſten 
haſtigen Schritt ſtrauchelte ſie, brach in die Knie 
und blieb auf der Erde liegen, mit einem ver⸗ 
zweifelten Weinen. 

Dann fühlte ſie ſich mit einem male aufgehoben, 
von ſo kräftigen Armen, daß ſie dem gebrechlich aus⸗ 
ſehenden Menſchen eine ſolche Kraft garnicht zu⸗ 
getraut hätte. Er ließ ſie auf die Bank gleiten und 
ſetzte ſich neben ſie. 

„Vergeben Sie mir, Fräulein Suzanne,“ hörte 
ſie wiederum ſeine Stimme. „Ich habe es mir ja 
gedacht, daß Sie mein Anblick erſchrecken würde. — 
— ich habe dieſen Moment immer gefürchtet. Als 
ich Sie vorhin kommen ſah, verbarg ich die Blumen 
unter dem Rock — ich wollte mich ſtill davon⸗ 
ſchleichen. Aber dann dachte ich, Sie würden ver⸗ 
gebens warten — und ich wollte Sie ſo gerne 
ſprechen, wenigſtens einmal in meinem Leben — 
denn ich fühle wohl, daß Sie nun nichts mehr von 
mir wiſſen wollen —“ 

Sie ſchluchzte krampfhaft vor ſich hin. 

„Warum haben Sie nicht geſchrieben — daß 
Sie — daß Sie —“ ſtotterte ſie mühſam. 

„Daß ich ein Krüppel bin?“ vollendete er. „Sie 
haben recht, ich hätte es tun ſollen. Aber dann 
wäre es ja gleich aus geweſen! Sie hätten mir 
garnicht geantwortet.“ 

Er hielt inne, da neben der Bank Leute vorbei⸗ 
kamen, die das ſeltſame Paar verwundert maßen. 

Allmählich war die Dämmerung angebrochen 
und hie und da flammte ein Gaslicht auf. Um fie 
herum ſchwamm es von grauen Schatten, die einen 
weichen Mantel um ſie zu breiten ſchienen. 

„Nein, ich konnte Ihnen das nicht ſchreiben,“ 
fuhr er fort. „And falls Sie mir trotzdem geant⸗ 
wortet hätten, wäre es nur aus Mitleid geſchehen“ 
Seine Stimme war von ſo eigentümlich weichem 
Klange, daß Suzanne im Weinen innehielt. 
„Ich weiß wohl, daß jetzt alles zuende iſt,“ be⸗ 
gann er nach einer Weile wieder. „Ich war un⸗ 
ſinnig, als ich es mir anders träumte — als ich 
dachte, Sie könnten mich vielleicht doch ein bischen 
lieb gewinnen — weil wir beide an unſerem Pack 
Unglück zu tragen haben. Nein, nein, nicht gerade 
darum!“ unterbrach er ſich, weil ſie eine unwill⸗ 
kürliche Bewegung gemacht hatte, „ich bin ja viel 
ſchlimmer daran, ats Sie aber nichtsdeſtoweniger 
— als ich Sie das erſtemal geſehen — es ſind nun 


drei Monateuher, eines Sonntag abends vor dem 


Winterkaſino, wo Sie der Auffahrt der Ballgäſte 
zuſahen — und ſtand unweit von Ihnen und ſah 
die Trauer und Verzweiflung in Ihren Augen, 
wenn die geputzten Damen an Ihnen vorbei⸗ 
rauſchten und bei jedem Türöffnen ein Schwall von 
Muſik herniederſcholl — und da fühlte ich mich 
eins mit Ihnen — zwei Ausgeſtoßene, die von den 
andern nur Mitleid erhoffen können, obwohl be⸗ 
mitleidet werden oft weher tut als offener Hohn —“ 
Sie trocknete ſich umſtändlich die Augen und 
lehnte ſich mit einem tiefen Aufſeufzen zurück. 
„Nun ſollte ich ſchon gehen“, ſagte ſie dann. Aber 


ausgebracht; von „Don Juan“ und „Figaro“ 
ſpricht man nicht. Weber iſt ein Fremder wie 
die anderen älteren deutſchen Meiſter, und ſie 
dürfen ſich nicht einmal ſo ſehr darüber be⸗ 
ſchweren, denn die älteren Franzoſen kommen 
ebenſowenig zu Wort. Will man die Spiel⸗ 
opern der erſten Hälfte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts hören, muß man auf den Montmartre in 
die „Trianon“⸗Volksoper gehen oder auch in 
die ſtädtiſche Oper der „Gaite“. Wir wijfen 
nicht, ob dieſe Verhältniſſe ſich unter der Herr⸗ 
ſchaft des neuen Vertrages ändern werden, der 
jetzt vom Staat mit dem trefflichen Direktor der 
Opéra comique, Carré, abgeſchloſſen ift. 
Schließlich können auch alle Verträge gegen 
einen entarteten Geſchmack des allmächtigen 
Publikums nichts machen, und gerade die jun⸗ 
gen Komponiſten, die gegen die Italienerei ſo 
heftig zu Felde ziehen, machen den Stil der 
Puccini und ſo weiter am treueſten nach, und 
nur dieſe Puccini⸗Nachahmer haben bei aller 
ihrer Talentloſigkeit Erfolg bei den Maſſen. 
Iſt es nicht auch auffallend, daß ſo viele Aus⸗ 
länder unter den Sängern und beſonders den 
Sängerinnen an den beiden Staatsopern von 
Paris zu finden ſind? Dieſe Stare beziehen 
Rieſengagen und zwingen die Unternehmer, 
ihre Preiſe immer höher hinaufzuſchrauben. 
Der Beſuch einer Opernvorſtellung iſt dem Pa⸗ 
riſer Durchſchnittsbourgeois beinahe ebenſo 
unmöglich gemacht wie der Beſuch der Co⸗ 
lonne⸗, Lamoureux⸗ und Conſervatoire⸗Kon⸗ 
zerte. 

Beim Bau der Oper waltete der Gedanke 
vor, ein prächtiges Empfangshaus für die Re⸗ 
publik und die Stadt zu ſchaffen; an die muſi⸗ 
kaliſchen Zwecke dachte man erft zu ſpät, und 
darunter haben wir heute noch zu leiden. In 
der Komiſchen Oper liegen die Verhältniſſe 
beſſer, wenn auch dort noch viel zu wünſchen 
übrig bleibt. Das Merkwürdigſte ift, daß PI- 
ris noch immer keinen Konzertſaal im großen 


ſie machte trotzdem keine Miene zum Aufſtehen. Es 
war ihr bei ſeinen Worten ganz warm ums Herz 
geworden. 

„Bleiben Sie noch eine kleine Weile!“ bat er. 
„Ich bin ſo glücklich, neben Ihnen ſitzen zu dürfen 
— und ich möchte, daß Sie mir verzeihen —“ 

„Ich bin Ihnen garnicht mehr böſe!“ Sie 
wunderte ſich ſelbſt, daß ſie dies ſo freimütig ſagen 
konnte. 

Er taſtete ſchüchtern nach ihrer Hand. 

„Ich danke Ihnen, Fräulein Suzanne! Ich habe 
es ja gewußt, daß Sie ein gutes Herz haben. Aber 
ich hätte trotzdem nicht gewagt, Sie perſönlich zu 
ſprechen — doch ſeit einigen Tagen bin ich ſo glück⸗ 
lich — da hat mir eine Großtante, von der ich all 
mein Lebtag nichts gehört hatte, eine ziemlich be⸗ 
trächtliche Summe hinterlaſſen — ich kann nun 


daran denken, mich zu etablieren — ich habe Ihnen 


ja geſchrieben, daß ich Goldarbeiter bin — und ein 
recht geſchickter, wie ich wohl fagen darf —“ 

Wie kam es, daß ſie nach einer Weile einander 
bei den Händen hielten und Zukunftspläne ſchmie⸗ 
deten? Von den Alleen raunte es gleich tröſtlichen 
Stimmen, das Plätſchern der Fontäne, ein abge⸗ 
brochenes Vogellied in den Büſchen, dies einte ſich 
wie zu einer heimlichen Nachtmuſik. 

Es war ganz finſter geworden, der Himmel 
ſchwer und ohne Sterne. Aber vor den Beiden lag 
alles ſo licht, ſo heiter — ſie ſahen es ſo deutlich 
vor ſich, ihr Heim, wo ſie ſich bergen wollten, wohin 
ihnen kein kalter Hauch des Neides dringen ſollte. 

Als ſie dann ſpäter Hand in Hand den Garten 
verließen und die Straße hinabſchritten, war es, 
wie ein verlegenes Staunen, mit dem ſie einander 
in die Augen ſahen. Es war alſo kein Traum, daß 
ſie einander gern hatten? Doch nach einer Weile hielt 
Erneſt wie entmutigt an; er hatte den unförmlichen 
Schatten ſeiner Geſtalt an einer hell beleuchteten 
Mauer dahingleiten gejehen, 

Aber Suzanne, die wohl fühlte, was in ihm 
vorging, legte mit einer mütterlichen Gebärde die 
Arme um ſeinen Hals und küßte ihn herzlich auf 
die Wange. Dann humpelte ſie beſchämt voran, 
während er ihr, blutrot vor Freude und Glück, 
folgte. 


Mannigfaltiges. 


(Turnvater Götz.) Der Vorſitzer 
der deutſchen Turnerſchaft, Geheimer Sani⸗ 
tätsrat Dr. Götz in Leipzig, beging am Mitt⸗ 
woch in ſchlichter Weiſe im Kreiſe ſeiner 
greiſen Gemahlin, Kinder und Kindeskinder 
ſeinen 85. Geburtstag. Aus allen Gauen 
Deutſchlands und aus dem Auslande trafen 
zahlloſe Glückwünſche ein. Darunter befand 
ſich auch als beſondere Auszeichnung ein 
Diplom, das dem Zz jährigen d hren= 
würde eines Doktor der Philoſophie der Uni⸗ 
verſität Kiel verleiht, „der“ — wie es in 
der Urkunde heißt — „in Nacheiferung 
Jahns der Pflege und Verbreitung der Turn⸗ 
kunſt ſeine Lebensarbeit gewidmet und der 
akademiſchen Jugend ein nachahmungswertes 
Beiſpiel gegeben, der die deutſche Turnerſchaft 
im Verein mit Gleichgeſinnten begründet und 
ein halbes Jahrhundert als Schriftführer und 
Vorſitzer mit Umſicht und unermüdlichem 
Eifer geleitet, der Tauſenden und aber 
Tauſenden mit flammender Beredtſamkeit die 
Begeiſterung für die Stählung des Körpers 
und die Liebe zum deutſchen Vaterlande ein⸗ 


Stil hat. Für Maſſenaufführungen muß man 
in Theatern wie dem Chatelet oder dem öden 
Trocadero Unterkunft ſuchen. Dagegen haben 
ſich die populären Symphoniekonzerte nach dem 
Muſter der Berliner Philharmonie an zwei bis 
drei Stellen in erfreulicher Weiſe eingeführt, 
vor allem in den Concerts Rouge in der Rue 
de Tournon und den Concerts Touche am Bou⸗ 
levard Strasbourg. ; 

Die Rettung der franzöſiſchen Muſik und der 
Pariſer Muſikpflege muß durch eine beſſere 
muſikaliſche Erziehung des Durchſchnittspubli⸗ 
kums erfolgen, und dieſe Erziehung wiederum 
muß an die deutſchen und franzöſiſchen Klaſſiker 
anknüpfen und ſich dann mit den neuen Fran⸗ 
zoſen beſchäftigen, die des höchſten Intereſſes 
wert ſind wie die Debuſy, Duhar, Vinzent 
d'Indy und ihre begabten Nachfolger. Ebenſo 
wie die heutige bildende Kunſt von Frankreich 
in Deutſchland über ſchätzt wird, ebenſo wird 
die Neublüte der abſoluten Muſik, der Frank⸗ 
reich entgegenzugehen ſcheint, bei uns unter⸗ 
ſchätzt. Der muſikaliſche Maſſenbetrieb ſchadet 
der echten Kunſt in Paris ebenſo wie in 
Deutſchland. Die Klavierplage wird in Paris 
faſt ebenſo groß wie in deutſchen Städten. Die 
Gören in den Familien müſſen muſikaliſch dreſ⸗ 
fiert werden, ob fie wollen oder nicht. Das 
Muſikerproletariat wächſt und damit das 
Elend. Vor 50 Jahren bekam ein Muſiklehrer 
im Durchſchnitt 2 bis 5 Franken für die Stunde. 
Heute ſind unzählige arme Klavier⸗ und Ge⸗ 
ſanglehrerinnen froh, wenn ſie 50 Centimes 
für die Stunde bekommen können. Fünf Fran⸗ 
ken für muſikaliſche Monats⸗Kurſe find gar 
keine Seltenheit. Man lieſt auch Solfeggien⸗ 
ſtunden für 15 Centimes angeprieſen! Wo ſoll 
da die Begeiſterung herkommen, ohne die man 
keiner Kunſt, am wenigſten aber der Muſik 
dienen kann. 


gepflanzt und ſich im öffentlichen Leben als 
Abgeordneter zum Reichstag und als Förderer 
aller gemeinnützigen Beſtrebungen ſeinen Mit⸗ 
bürgern nie verſagt hat.“ Am Abend ers 
ſchienen Mitglieder der Leipziger Turnge⸗ 
meinde, um ihre Gratulationen durch den 
Mund ihres Vorſitzers auszuſprechen, und 
ein Ständchen des Geſangvereins bildete den 
Abſchluß des Tages. 

(Selbſtmord.) Der mehrfache Millio⸗ 
när Angelo Levi, früher Stadtrat von Ber 
nedig, hat fih aus einem Fenſter des Kaſi⸗ 
nos am Markusplatz auf die Straße hinab⸗ 
geſtürzt; er war ſofort tot. 

(Erdbebennachrichten.) Nach einer 
Meldung des Chefs des Pamir⸗Detachements 
aus Skobelew im Ferghan - Gebiet ift die 
Ortſchaft Oroſchor auf dem Pamir-Plate⸗ 
au während eines Erdbebens im Februar 
dieſes Jahres durch einen Bergſturz vollkom⸗ 
men verſchüttet worden. In vier anderen 
Dörfern wurden viele Häuſer zerſtört. 128 
Menſchen ſind umgekommen. — Nach einer 
Meldung der „Neuen Freien Preſſe“ aus 
Athen hat auf der Inſel Leukos ein 
heftiges Erdbeben ſtattgefunden. Einige 
Häuſer ſind eingeſtürzt. Mehrere Perſonen 
wurden verletzt. Am Hafen iſt ein großer 
Erdriß entſtanden. 

(Die älteſte Eiche Europas) Die 
älteſte Eiche Europas iſt die „Newland Oak“ 
in England, ein Baum, der in Bruſthöhe 
einen Umfang von 13,1 Metern hat und da⸗ 
mit wohl überhaupt die ſtärkſte Eiche Euro⸗ 
pas fein dürfte. Der ungemein koorrige 
und zerklüftete Stamm ſpaltet ſich in beinahe 
doppelter Manneshöhe wie eine Abbildung 
in der „Natur“ zeigt, 8 oder 9 mächtige 


breit ausladende und ſich ſtark verzweigende 


Aſte. Genaue Angaben über das Alter des 
prachtvollen Baumes laſſen ſich nicht machen. 
Aber man wird kaum fehlgehen, wenn man 
ihm ein Alter von etwa 1200 Jahren zu⸗ 
ſpricht. Welcher Wanderer mag wohl nicht 
die Schauer der Jahrhunderte empfinden, 
die daran vorübergerauſcht. Wenn man 
bedenkt, daß dieſer Baum ſchon Kreuzritter 
geſehen und daß ſolche vielleicht in ſeinem 
Schatten geraſtet haben, ſo muß man wohl 
die ſchier unverwüſtliche Lebenskraft bewun⸗ 
dern, die in dieſem pflanzlichen Daſein webt 
und waltet. 


Vädernachrichten. 

Waldoper Zoppot! Nachdem in den Vorjahren 
in der freien Natur das „Nachtlager von Granada“, 
„Taunhäuſer“ und „das goldene Kreuz“ von Brüll mit 
überraſchender Wirkung und bei maſſenhaftem Beſuch 
aufgeführt worden ſind, wird am 16. Juni, 7. Juli und 


10. Juli „das goldene Krenz“ wiederholt, während 
am 30. Juli und an den erſten Auguſttagen das Muſik⸗ 


piel „Lobetanz“ von Thuille geſpielt wird. Be⸗ 
onders der Aufführung des letzteren felten gegebenen 
Spieles wird von der Muſikwelt mit beſonderem Jutereſſe 
entgegen geſehen. e 


Oſtſcebad Kranz. Seit Wochen herrſcht hier das 
herrlichſte Sommerwekter, ſodaß die einzigartige Cranzer 
Uferpromenade ſchon heute täglich ſo belebt iſt, wie man 
es ſonſt nur während der Saiſon gewöhnt ift. Die Nach⸗ 
frage nach Wohnungen iſt, wohl auch infolge des günſti⸗ 
gen Wetters, in dieſem Jahre eine äußerſt rege geweſen, 
jodah die Saiſon 1911 eine recht gute zu werden verſpricht. 


4 Humoriſtiſches. 


(Das Waſſer und der Chemiker.) 
Ein kleiner Junge beobachtete eines Tages einen 
Chemiker, der Waſſer analyſierte. „Was machſt Du 
mit dem Waſſer ?“ fragte er. — „Ich analyſiere es“, 
antwortete der Chemiker. — „Und was heißt das?“ 
fragte der Knabe weiter. — „Feſtſtellen, woraus es be⸗ 
ſteht“, erklärte der Chemiker. — „Und woraus beſteht 
es ?“ fragte der Junge. — „Aus zwei Dritteln Hydros 
gen und einem Drittel Oxygen“, ſagte der Chemiker. — 
Der Knabe blickte den Chemiker verwundert an. „Nanu! 
Iſt denn kein Waſſer darin?“ 


— 


— 


Gedankenſplitter. 
Und wenn das Herz hundert Tore hätte, wie Theben, 
ſo laſſet die Freude herein zu allen hundert Toren. 
Karl Weber. (Demokri.) 


Satz fin iğ wiidut 


und wird in aller Herren Länder, ganz beſonders 

auch in den Tropen angewendet. Letzterer Ume 
ſtand verdient infofern Beachtung, als er ein Be⸗ 

weis dafür iſt, daß dieſes vorzügliche Stärkungs⸗ 
mittel auch bei uns in der heißen 
Jahreszeit ebenſogut und mit dem 
gleichen guten Erfolge genommen 
werden kann, wie in den kühleren 
Monaten. Dies hauptſächlich des⸗ 
halb, weil Scotts Emulſion ſo 
leicht verdaulich und wohlſchmek⸗ 
kend iſt, daß auch ein geſchwächter 
Magen, ja ſelbſt der Säugling, 
ſie leicht verträgt und vollen 
Nutzen daraus zieht. 


Nur ët mit dieſer 
Marke —demßiſcher 
— dem Gaxantie⸗ 
zeichen des Scott⸗ 
Then Verfahrens l 


Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich in großen 
verkauft und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur 
in verfiegelten Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutz⸗ 
marke (Fiſcher mit dem Dorſch). Scott u. Bowne, G. m. b. H. 
Frankfurt a. M. 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorig ⸗ 
ſaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummt 
pulv, 2,0, bett, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche 
Emulſion mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gaultheriaöl je 2 Tropfen. 
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224. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 


öbl, 7 


| NI Zimmer "ZE, 12. 
te möbl, zimmer 


fort 0 


1 224. Königl. Preuß. Klaſſeulotterie. 


8. Klaffe. 17. Zlehungstag. 26. Mai 1911. Vormittag 


Die Gewinne fallen auf bie bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 

Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. StM. f. 8.) Machdruck verboten, 

228 (600) 480 529 50 61 69 697 1035 88 134-230 8 
808 9080 2167 352 98 461 (600) 97 665 640 848 (6000) 84 980 
3001 66 88 346 85 (800) 426 66 640 811 85 837 4087 65 154 
01 87 48 95 412 72 648 67 761 5006 61 298 366 522 62 700 
895 98 989 6123 811 18 489 600 85 (500) 746 869 7106 68 98 
333 417 69 844 908 8006 208 15 (1000) 23 72 520 681 716 

88 (500) 99 985 8468 614 718 814 56 62 99 (600) 925 32 
10074 183 305 (600) 498 588 780 831.985 11017 180 (9000) 
208 446 605 670 762 (600) 12020 224 336 634 793 901 18070 
(8000) 208 472 669 72 77 83 785 827 76 14015 37 207 (600) 67 
86 710 59 863 953 15140 74 865 400 724 68 849 (600) 918 93 
18088 297 99 600 636 788 828 17004 23 62 70 249 840 94 915 
4 700 324 415 (10 000) 969 19181 87 215 490 604 72 841 906 

9 


„20289 800 44 (600) 88 418 84 615 811 910 60 21178 (3000) 
212 82 97 806 64000 95 436 647 60 687 38 88 981 (1000) 86 
22042 53 72 130 244 377 414 58 535 73 652 64 819 23027 

140 91 290 870 739 885 903 24005 94 143 56 273 374 480 
694 670 726 811 (600) 44 25086 95 244 69 83 437 716 88 914 
62 (500) 85 26129 846 638 709 862 917 27540.72 93 28324 
RS 805 61 711 12 79 92 851 54 98 29027 30 (1000) 810 566 

88 


30111 41 (600) 230 463 96 640 717 81078 77 79 94 (600) 
129 252 546 655 93 730 867 953 79 32001 44 (600) 130 72 339 
(sooo) 41 495 668 33069 189 210 14 443 96 534 723 34056 
229 336 454 (1000) 593 682 837 968 35029 49 62 490 638 79 
895 99 36094 391 821 (1000) 619 76 810 (600) 37011 82 162 
Gel 329 49 (500) 99 413 25 68 899. 38383 625 27 800 921 
18 29101 828 58 70 630 726 90 851 963 78 
8 40012 28 362 407 672 773 913 41088 208 21 35 (3000) 

5 801 7 10 61 88 92 400 29 61 556 602 42224 46 65 808 512 
868 938 688 43102 447 90 540 617 846 931 85 69 88 44222 
#4 375 422 57549 710 886 924 45153 61 489 659 727 46133 

00) 483 617 21 22 78 802 79917 47244 654708 (500) 48010 
ai 85 88 (500) 95 97 130 66 692 84 657 965 49166 80 666 650 

0 76 734 51 77 898 

50083 130 32 79 255 821 568 76 658 715 92 903 51019 
24 300 401 (3000) 626 56 723 992 52010 92 102 (1000) 13 
82047 136 228 341 488 48 (1000) 781, 54004 (600) 59 (3000) 
507 88 300 (3000) 567 70.73 600 10 (500) 63 82 965 55179 
781 631 (500) 739 41 84 862 56189 83 297 509 26 908 84 71 
8 (1000) 57360 534 627 8 8274 447 64 95 585 798 908 (600) 
45 59043 235 68 79 489 93 97 679 97 689 736 84 912 69 

60033 249 58 69 324 451 76 87 88 566 (500) 82 716 958 
81087 137 274 804 438 (3000) 506 85 88 609 65 828 88 962 
82125 319 444 551 897 (3000) 919 60 83084 175 208 305 86 
Zi 658 64356 404 22 509 621 812 47 (3000) 77 (600) 65142 
500) 61 208 12 98 379 422 (1000) 69 600 (1000) 28 750 95 915 

8016 (500) 151 210 57 337 (8000) 786 866 933 67032 177 86 

780 821 51 68003 27 121 256 476 96 69047 68 188 272 

9 557 786 95 876 935 
8 70201 67 89 302 72 859 995 71002 (3000) 6 124 87 250 
2 801 98 456 544 621 68 779 (1000) 814 72264 65 338 41 61 
23 82 894 73108 250 347 592 767 835 74051 348 473 667 
840 828 48 75283 471 (3000) 611 69 620 (8000) 700 42 83 916 
r 6028 177 (2000) 258 867 486 556 (3000) 617 (600) 709 28 58 
3 832 77027 172 234 441 98 99 687 987 78146 329 68 589 
(2000) 617 79043 107 43 81 213 349 897 (500) 787 
pan 20032 238 324 698 656 830 996 81083 134 276 427 91 
927 82261 500 (1000) 898 83157 203 616 82 85 637 835 47 
9128 95 84063 469 543 854 965 85030 107 889 421 628 83 
13 84 916 86089 124 201 390 (500) 493 537 44 723 24 66 
(1000) 817 87057 179 405 16 612 712 25 913 21 88033 225 
68000) 99 356 403 27 625 28 (600) 610 709 90 852 94 907 89653 

702 833 37 50 92 

99013 25 208 306 655 (500) 82 97 947 81014 100 22 237 71 


l 


Ee? — 


99028 6489 86 85 284 570 628 (3000) 37 702 917 85 41 (1000) 97 
100163 345 512 49 621.832 620 989 (600) 10101964482 541 


167 216 90 342 78 97 724 85 89 955 


(8000) 
87 52 


(500) 949 137042 135 220 (1000) 28 47 828 


138248 (1000) 323 428 545 617 839 139028 45 110 29 


881 
oe 140055 A7 363 402 81 563 609 731 (500) 854 141296 308 


412 (8000) 67 512 738 943 
26 Ai (600) 949 143150 
909 42 76 144039 (500) 
145095 233 324 91 

513 80 94 740 867 147 


142164 98 271 399 (1000) 654 601 
66 79 330 (1000) 54 93 (500) 744 897 
214 312 86 409 581 673 753 898 
416 48 608 851 921 146050 109 24 866 
165 435 509 766 80 860 148037 254 


339 432 (600) 518 78 693 826 903 67 149039 47 206 19 480 


(500) 94 348 


85 60 77 191 206 25 805 (1000) 


921 153093 584 
69 83 775 82 820 


822 42 95 952 454023 244 438 607 
50 70 905 155011 898 808 917 85 59 156412 
157070 540 625 818 81 158072 


74 812 29 61 81 j 
99 277490 501 689 735 88 (600) 858 15 9286 811 43 467 624 


73 922 44 
160165 259 


231 67 86 325 400 34 89 76 
163162 323 488 


417 80 630 (8000) 652 (3000) 


949 54 84 
88 433 72 614 76 


790 818 72 
166095 (500) 119 249 


(500) 770 67056 134 233 ( 


500) 42 310 


706 (500) 821 22 37 (1000) Sr. 920 163468 263 480 611 (500) 


672 861 948 %% 27 094 178090 304 474 641 52 998 71 


477145 453 693 


(3000).87 179027 


876 943 88 (500 


180051 87 Lem 99 155 (500) 222 353 581 646 


116 92 222 26 50 383 432 571 626 51 62 65 


500) 81 816 


602 65 (500) 85 877 182040 102 


ERLITT nec 66 71 77 823 76 183179 264 327 


35 69 327 68 81 


72 477 673 760 825 80 
185166 203 (3000) 354 


gma 


ut 


> Wohnungsangebote. ed 
mer: mil 
ſofork zu vermieten. Zu erfragen 
rengeſchäft Louis Grosskopf, 
Neuſtädt. Markt. 


zu verm. 


ntree und Burſchengelaß von foz 
er ſpäter billig zu vermieten 


Aliſtädtiſcher Markt 27, 3. behör per J. Oktober 1911 zu vermieten. 


möbl. Vorderzimmer zu verm. fr} 
Windſtraße 5, 2, l., Cing. Bäckerſtr. Ein t 


Möbl. Zimmer 


r T auch ohne Penſion zu haben 
Win ere Brüickenſtraße 16, 1 Tr., . 

Ge. möbl. Zimmer mil Gasbel. lol. 
zu vermieten Brückenſtraße 18, 2 


Mön. Zimmer mit Ben]. vom 1 6. 


Grabenſtr. 2, 2. 


Brückenstr. 5, J. Et. 


Eine hochherrſchaftliche Wohnung von 
5 oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 


15 9 184021 167 353 605 88 788 858 927 90 


405 9 663 855 70 188120 44 217 96 
(1000) 910 187306 25 (8000) 637 65 


4 875 
969 188050 68 1000) 97 127 217 49 (3000) 59 385 524 779 (600) 


| 333 


968 489065 (1000) 208 476 649 73 


(600) 79 709 25 29 884 


99177 200820 a 800 5. Mafie. 17. Hiehungstag⸗ 26. Mat, 1011. Nachmittag 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


192 250 317 73 85 524 731 83 814 56 (3000) 993 (500) 1061 
142 502 52 630 757 (500) 94 820 73 935 2080 111 221 441 787 
905 17 75 3101 (500) 203 73 (3000) 309 577 612 718 29 93 
4075 77 192 311 18 457 61 609 30 87 776 800 953 5047 194 
213 (500) 467 590 829 88 936 6112 258 (500) 306 41 406 710 
891 7172 94.305 (3000) 460 (1000) 504 (1000) 67 692 787 813 
63 934 3088 184 371 425 62 93 678 (3000) 726 52 60 76 967 
8050 (500) 81 107 (600) 321 58.92 443 58 60.88 558 743 

10120 73 208 11058 253 444 98 504 (500) 874 12057 90 
101 403 97 (3000) 517 641 13056 214 331 604 64 723 833 921 
(500) #4227 44 (1000) 61 355 (600) 57 (600) 407 650 757 76 15295 
475 714 80 62 866 943 71 18052 118 24 298 432 621 68 87 840 
949 17025 31 85 140 60 277 857 18001 254 305 (600) 459 83 
932 49 (1000) 83 19108 202 51 674 00 612 43 78 710 88 

20029 67 102 69 214 367 420 86 (500) 610 95 751 21103 
217 381 599 667 76 988 22121 (1000) 270 622 81 861 23178 
208 20 85 481 595 636 704 (500) 42 24045 201 9 315 75 421 
65.502 13 32 631 984 25008 132 295 486 802 978 26249 635 
756 27026 107 257 590 738 28128 55 78 98 442 50 749 890 
999 29126 94 357 475 533 686 740 826 67 905 

39016 165 308 410 702 12 52 81 89 811 900 5 27 87 93 
21115 (8000) 217 322 410 40 48 536 736 41 46 882 (500) 902 
32234 457 510 64 766 91 848 (3000) 59 88 33057 70 74 125 
64 312 52 422 533 610 731 33 34 913 39 34120 31 236 675 
747 841 913 26 35059 (3000) 292 405 65 513 66 615 703 44 
854 7292 36084 97 380 674 868 37040 109 41 72 (1000 
98 339 545 614 47 737 53 69 842 49 970 (600) 38032 73 600) 
85 171 208 (600) 71 515 662 76 859 76 39049 95 299 818 416 
60 61 703 47 54 70 824 27 32 904 (1000) 

20190 94 (500) 268 74 395 441 520 772 41145 283 486 
574 860 42533 (500) 624 (1000) 43 861 904 : 43231 331 61 
635 681 771 44274 (600) 650 661 717 24 (800) 76 849 (500) 
999 45433 45 670 787 805 46256 97 365 554 734 844 973 
Bun a E = 000 75 CG £ prago 108 338 605 (600) 69 

1 0 82 326 82 (6 
Gi 15 825 (600) 624 69 712 
049 635 67 611 757 63 876 93 51060 122 33 205 29 
380 84 6380 777 82 878 52028 115 200 75 401 88 675 747 809 
927 530858 67 90 (3000) 428 29 522 663 707 64 804 972 (3000) 
81 54064 (500) 817 67 542 699 (600) 712 69 847 86 55243 
894 497 522 78 89 856 (600) 56049 363 93 421 97 698 780 
SE 
5 ] 06 (500) 568 733 83 
147 465 (1000) 725 88 963 SH > ee 

60012 41 55 93 163 303 54 572 84 672 79 710 46 74 
61000 114 97 216 52 69 73 (1000) 332 708 99 877 936 62059 
326 (3000) 447 72 703 845 907 63156 (600) 94 205 372 503 602 
742 69 822 87 918 65 64104 24 343 427 40 500 (500) 48 631 
44 85 887 970 84 65277 331 39 486 514 823 66242 329 (6000) 
777 861 95.905 9 67407 21 894 929 34 68298 492 682 721 
835 985 69148 71 281 (500) 779 917 45 91 (1000) 

70069 191 258 82 319 47 59 92 463 621 75 95 903 34 
71049 63 79 165 889 365 604 99 (500) 72086 103 468 875 913 
73205 26 469 99 670 (8000) 717 74044 94 280 453 74 607 
755 (500) 877 80 90 925 87 93 75217 446 539 611 92 747 68 
97 981 768064 (500) 254 90 (500) 318 470 98 (500) 646 95 738 
95 877 921 66 77002 24 203 43 63 309 803 911 78039 85 
158 228 345 414 570 682 879 96 (600) 990 79025 299 (500) 
834 603 34 985 

80126 398 424 50 (600) 62 884 85 81132 80 (3000) 208 
890 435 645 991 82184 (1000) 95 211 352 441 582 84 675 (500) 
80 84 766 826 951 83014 16 190 227 348 70 710.855 84107 
386 460 532 39 823 40 68 924 (500) 56 79 85192 98 252 803 
490 532 661 960 86172 485 (3000) 508 47 607 78 827 88 917 
87042 77 99 166 455 85 897 8955 691 785 898 958 88258 
345 81 497 556 651 77 736 88 89116 252 802 405 (15 000) 
63 80 750 72 826 (500) 28 x 

0029 224 481 505 40 93 835 92 976 91017 161 222 61 650 


lehnt möbl. Vorderzimmer 
per ſofort zu vermieten. Charles 
Casper. Coppernikusſtr. 7, 3. 


1 Wohnung, 


i „Küche, Badeſtube und Neben⸗ 
T b Haufe Eliſabethſtr. 7, 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 
Georg Dietrich, 
Alexander Ritiweger, Se 
far an ruhige Gin- 
Kleine Wohnung wohnerin per ſof. 
zu verm. A, Wollenberg, Neuſt. Markt 16. 


neu 


iasant. Wa 


gelegen, von 3 
Balkon, Badezimmer, Gas, elektr. Be⸗ 
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, von ſogleich zu vermieten 


1 Hofwohnung, 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten 


renoviert, im Parterre nach Garten 
Zimmern mit großem 


Schuhmacherſtr. 12, 1, L 2 Stuben 


zu verm. 


Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Frdl. Wohnun 


von ſofort zu vermieten, monatlich 18,50 
Mark, I Monat frei. Neuſt. Markt 18 


2 und 3 Zimmer, Gas, 
Wohnungen, Balkon u. reichl. Zub., der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, ſofort zu 
vermieten. Neubauten Bergſte. 22—24. 


u. Küche, nach vorn, von fof. 


D 

Küche und Zubehör nebſt Gartenanteil 

zum 1. Juli zu vermieten. 
Kaſernenſtraße 13. 


100086 204 35 320 503 704 50 107096 228 860 827 655 
714 838 90 996 102022 81 158 61 90 204 556 103016 43 
211 19 360 444 748 88 (1000) 104004 45 253 814 19 51 656 
77 716 61 824 38 95 901 17 43 92 105081 339 8 
548 608 725 BI 922 10 802g 210 000 62 164 70 880 89 95 886 

7 82 464 70 
en G 0% 905 5 958 97 e 
305 680 780 94 711409 688 754 827 
901 16 122191 421 634 77 749 65 861 982 113036 160 81 255 
7 RT 633 740 114018 45 334 44 (1000) 85 685 787 828 


3 
120052 79 121 64 68 (3000) 74 316 98 450 86 615 678 709 
64 860 921 46 95 (1000) 924275 368 771 839 76 122017 b5 
138.256 329 661 63 636 775 899 (600) 960 92 123019 245 456 
624 37 719 124125 355 442 43 612 125078 182 (600) 448 
KSE 510 (1000) 79 608-736 817 99 980 33 126085 143 (500) 
0 219 898 418 71 605 905 127025 86 230 352 454, 62 670 992 
128042 148 (600) 599 809 27 66 988(500) 129129 274 811 423 


130085 128 45 (600) 285 (3000) 318 612 900 131012 28 
80 281 (1000) 67 359 70 459 96 631 789 (600) 132121 884 72 
421 632 775 84 959 84 133082 114 42 84 219 35 454 526 67 
624 60 702 834 993 134190 284 324 (600) 484 68 (600) 71 612 
728 135064 103 275 354 93 (1000) 471 631.(600) 648 138106 
34 207 (500) 18 85 315 472 78 93 95 566 683 57 779 826 
137188 304 613 138107 23 270 460 71 664 86 848 139015 
104 18 258 89 345 85 92 602 77 88 611 38 785 942 

140023 59 225 819 85 90 99 483 564 610 48 88 98 973 
(600) 75. 141040 101 31 286 488 814 748 998 142126 94 607 
77 (600) 86 704 858 143226 51 436 64 (3000) 648 50 696 814 
938 43 71 144046 371 780 841 47 902 65 145077 197 312 
69 465 600 772 871 909 62 86 146059 105 81 422 987 
147025 470 (500) 641 742 77 894 912 148317 62 416 91 (1000) 
889 Ss hd 901 149028 54 65 254 811 43 625 64 729 58 

150032 88 (1000) 195 571 83 604 718 66 887 99 (1000) 906 
151055 84 175 415 69 666 99 902 81 152228 29 352 438 67 
693 869 153416 (8000) 86 766 819 956 66 89 454063 100 17 
(600) 307 494 667 718 57 936 155088 218 380 493 533 47 55 
682 731 49 823 (500) 69 158096 113 (500) 22 40 99 275 388 
609 11 17 868 974 187028 44 106 210 324 559 671 875 918 49 
158264 351 93 442 734 869 159094 113 33 95 202 (500) 364 
471. 558 (600) 619 64 743 814 40 995 

160022 98 208 41 345 409 60 70 79 590 600) 709 (1000) 
77 834 988 93 161038 200 4 36 61 98 460 778 815 152073 
148 256 69 (500) 367 74 426 55 163310 58 495 528 57 744 
866 164010 18 53 226 76 675 767 964 165045 94 429 (500) 
82 694 751 972 166097 270 (600) 613 39 73 723 37 167074 
79 217 378 715 41 916 99 (1000) 168035 164 894 413 21-616 
865 72 169208 68 520 48 646 

170125 43 (600) 359 407 68 748 870 (1000) 980 171030 
128 229 (3000) 92 391 625 36 66 92 770 (3000) 811 172133 
211 84 325 484 97 748 834 913 60 173123 (8000) 37 699 754 
174205 65 319 91 459 82 (1000) 512 29 62 627 33 62 809 22 
175039 102 46 78 241 764 97 976 176261 345 654 (600) 747 
77 177187 89 225 66 328 55 446 561 75 84 (500) 89 871 88 
900 178424 59 69 614 39 757 71 90 805 179053 97 107 88 
(500) 68 70 93 (600) 332 573 74 605 783 812 96 

180018 84 241 302 (3000) 455 634 45 49 181099 122.237 
(1000) 72 817182175 204 (1000) 395 471 821 (3000) 26 183067 
245 496 791 881 83 86.904 184177 300.89 476 947 95 185007 
21 224 (500) 872 606 71 667 732 968 35 186085 184 202 62 
473 882 (600) 973 187327 477 662 741 800 188037 282 87 98 
842 663 652 717 839 908 10 82- 189038 258 61 419 (600) 624 
68 741 70 83 (3000) i 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 Mk., 4 Ges 
winne zu 80000 Mk., 6 zu 15 000 Mk., 14 zu 10 000 Mr., 50 zu 
5000 Mk., 520 zu 8000 Mk., 770 zu 1000 Mt, 1338 zu E00 Mk. 


übl. Zimmer nebſt Kabinett zu per, 
mieten. Strobandſtr. 8, Laden. 


abl. Bim. bil. z. verm. Sohene. 7,2 
— — — 05 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 11 


zu vermieten 
Sorfzunshalber ne 


der Neuzeit eniſprechend einge ; 
D Nest ri 

Balkon, Bad, Gas und elettriſches D 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


8 Schuhmacherſtraße 12, 3, 1 


Strobandſtr. 24. 


` a T? 


Hermann Sawade, Ferber geg EE Reinigungs- Anstalt 8 
Fabrik Züllichau. 29 eigene Läden und über 100 Annahmestellen. Thorn, Neust. Markt 22. | 


Färberei und chemische Reinigung von Garderoben und Gegenständen jeder Arí. 
Gardinen-Wasch- und Appretur-Anstalt. .. Solide Preise.. Saubere Arbeit. 


Für die Ty RS ee e i 
Reiſezeit Walter Brust, Thorn, D Hengeh Nachf. 
empfehlen wir Fernſprecher 508. — E Ecke. 0 P d 
os beren Scene NL WO It (Mu Speziat-Rutz Geschäft 
ae l. Altstädt. Mar 
Hauptvertreter der Wanderer⸗ahrradwerke⸗ y empfiehlt ihr grosses Lager in 
a: un Dieheöficheren Schrnt OH e Sn E BURN l nummern DR. 
ür Ausführung von Haustelegraphen 0 Schwarz und farbig ges eckte Tocks, reich mit Blum 
Norddeutsche GreDitanftaft, ren, Kids R e 


Filiale Thorn. 
El 


Einer ganz geringfügigen Streitſache wegen bin ich zum Ber- 
laſſen meines Geſchäftslokuls Culmerſtr. 13 verurteilt worden. Dem 
geehrten Publikum zeige ich daher ergebenſt an, daß ſich meine > 


Buch⸗ und Papiet⸗Handlun 


von —.4 ab in folgenden Räumen befinden: 


1. Gerechteſtraße 35 


(früher Buchhandlung ©. F. Steinert, gegenüber der Hanpi- 
i ſeuerwache), 


2. Heiligegeifſtraße 8 


(im Laden der Litographiſchen Anſtalt A. Wagner, gegenüber 
Herrn Kaufmann Heinr. Netz). 

Für das mir bisher bewieſene Wohlwollen beſtens dankend, bitte 
ich meine verehrte Kundſchaft, mir daſſelbe auch in meinen neuen 
Geſchäftsräumen entgegenbringen zu wollen. 

SE á & i 
W uch⸗ u. Ach. 
A. ° Mettner, warenhandlung, 


— Telephon 550. — 


0 grosse Auswahl — jede Preislage. 


N Panama-Hüte, neueste Formen, 
5 Neuheiten in Stickerei- und Ill. anotten 


07 für Damen und Kinder stets auf Lager. 
u Trauerhüte in grosser Auswahl. ; 
DE 
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 PHARMACEUTISCHES INSTITUT 
LUDWIG WILHELM 'GANS- 
FRANKFURT a. M. 


1 1 keimfreier Ruhr- Bazillen - Extract 


zum Immunisieren der tragenden Kühe und Schafe. 


bei Kälberruhr. 
Jmpfung 6 Wochen vor dem Äbkalhen. 


Fabrikate sind innangebend auf dem Weltmarkt. 
Generaldepot für Ost- und Westpreussen: 


1 Todtenhöfer & Co,, 
Anto- Palast Königsberg i. Pr., Steindamm 142/43. 


8 Kinderkleidchen 


Meine 


Lilographie und ruderi 


befindet ſich nach wie vor 


Heilig egeiſtſtraße 8 


d und bitte ich meine werte Kundſchaft um gütige Zuwendung von 


Druckaufträgen. — Eingang durch den Laden. 
Litographie u. Druckerei, 
d A. W agn er, Telephon 550. 
DE E E El EE E E EE 


Meine neuerbaute und vergrösserte 
] Maschinen-Fabrik, 
Metall- und Eisen-Giesserei, 
Reparatur-Werkstatt, 
Lager von landwirtschaftl. 
Maschinen und Geräten, 
: Zentrifugen und Pumpen :: 
empfehle bei vorkommendem Bedarf. 
B. Bartkiewicz, 
Fabrik und Lager: 
Culmer Chaussee 33. — Telephon 514. 


Haupt-Bureau: 
Gerechtestr. 2. — Telephon 407. 


i Praktisch, T von Leinen- É ; 
Jedes Wäschestück trägt obige Handelsmarke, 
Vorrätig in Thorn bei: 


P. Menzel, B. Westphal u. Herm. Lichtenfeld 


sowie in allen durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen. 


man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit Ahr. 
A lichen Etiketten. in ähnlichen Verpackungen und E 
grösstenteils auch unter denselben Benennungen ange- 
Si Le Werden, und fordere beim Kauf aus dr u . E 


SC 


0 
R 


Q 


in Waschstoffen und Wolle. = 
=) Keele Auswahl. ‚Billige Preise. KO) 
=. J. Klar, © 
= Spezial - Geschäft für Wäsche, = 

Breitestr. 37. Feruruf 498. KO 


Mätzenfabrik. 


d Anfertigung von Uniformen. e Effekten für Militär u. Beamte. E 
Wu amerfannt oi Arbeit und Si! 


$ 


ott 0 Sie sich e 


an meine billigen Preise. | 


AEN elektr. Klingel; -Anlage 


nur 2,50 M 

Grosse 2- Lee Glocke von 1 Mk. an. 

Dauer-Elemente von 1 Mk, an. A 
Sämtliche elektrische Bedarfsartikel zu P 
0 billigsten Preisen. j 
0 Klingel- u. Haustelephonanlagen 
Y werden prompt u, billigst ausgeführt. 
Zigarren-Anzünder. 


Weltbekannt sind ( 


PR e ` Taschenlampen: 


Alex Beil, | 


Culmerstr. 4.— 7 5 2 839. 


und 175 


| Viktoria-Fahrräder 


als unübertroffen. 
Da ich keine Agenten und Reisende halte, folgedessen keine 
Spesen habe, verkaufe dieselben 


— unter Fabrik - Preisen billigst. — 


Ewald Peting, 


x Waffen- und Fahrrad-Geschäft, Schillerstrasse 30. 


a za e 

Ersktiassige Räder! 
Mit Doppelglockenlager und Freilauf 
von 51 Mk., Luxusräder von 69 Mk. an. 


Jedes Rad ein Musterstück! Langjährige f Æ 
schriftliche Garant! Tausende Aner- 
Kennungen! : 


Ares, i. = mm wm) 


Relchillustrierten Katalog Kostenlos. k 
Acetylen-Laternen von 1,90 Mk. an, 
Laufmäntel von 2,25 Mk. an, Luft- 
schläuche von 2,05 Mk. an usw. durch 

den direkten Bezug von der ; 


Muliplex-Fahrrad. Industrie G. m. b. H. 


LEE 135 EE 106. 


Seege erteilt gr I 
AA "A 


mit Sparbreunern 


geben wir auch mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) ſind in unſerer Ge⸗ 


> 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 = 
Je erfahren. : 


Bu mm ” 


Aufstieg des Parseval-Luft- 
und Auskunft über eine feit 35 Jahren bei schiffesin der Sportwoche 
Tauſenden von Perſonen erprobte, einfache Methode ; 
in 2—2 Stunden. Tauſende find mit dieſem übel 
behaftet, und der größte Teil erkennt feine Krankheit 
nicht. (Man verlange Proſpekt.) 


"AE Horn, VK Wunderhurggaſt. 


á Prospekte 25 
gratis durch die Badeverwaltung. 


